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Ich mag die gründe nicht auseinandersetzen, welche mich be- 
stimmten meine ersten versuche neu erscheinen zu lassen, den 
Charakter von Jugendarbeiten habe ich ihnen nicht nehmen 
können, und bitte daher ausdrücklich meine ideale nicht nach 
dem beurtheilen zu wollen, was ich in diesem bande bringe, 
ich wage zu hoffen dass die einzelnheiten meines buches 
brauchbar sein werden und die innere einheit meiner bestre- 
bungen wenigstens einigen lesern einleuchte. 

Die zweite und dritte abliandlung des bandes mögen sich 
allein vertheidigen : ich muss nur um entschuldigung bitten dass 
sie nicht an ihrer rechten stelle, nämlich am ende der Samm- 
lung stehn, der druck des buches hatte später begonnen als 
eigentlich in meinen wünschen lag und wurde dann so emsig 
betrieben, dass mir das manuskript für meine setzer auszugehn 
begann und ich ihnen, um sie nicht feiern zu lassen, gab was 
zur hand war und keiner wesentlichen Veränderung unterworfen 
werden zu müssen schien: wenigstens glaubte ich mich auf die 
genauigkeit früherer jahre verlassen zu können und will hoffen 
dass ich mich nicht getäuscht habe. 

Anders verhält es sich mit dem ersten und den beiden 
letzten aufsätzen^ von denen der letzte noch dazu hat unvollendet 
bleiben müssen, der erste war ein stück kommentar zu Ge- 
nesis 9, 27 XDW ^flfcQ plF* nD\ der vierte und namentlich 
der fünfte gehören zu Studien über Genesis 10. für meine 
ursprünglichen exegetischen zwecke genügte w’as ich gefunden 
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habe und jetzt vorlege: wenn ich aucli weiss dass selbst in 
der jetzigen gestalt die arbeiten brauchbar sein werden und sie 
vielleicht gerade jetzt am platze sind, so bin ich doch eigent- 
lich jetzt nicht mehr berechtigt sie drucken zu lassen, nichts 
ist zum abschlusse gebracht, ich müsste zwei und drei mal 
so viel Wörter aufzählen als ich aufgezählt habe, wenn ich alle 
die verzeichnen wollte, die im syrischen aus den eränischen*) 
dialekten stammen: was die alten an persischen glossen er- 
halten haben , wird auch nicht erschöpft sein , abgesehn 
immer noch davon, dass die eigentliche arbeit, die Scheidung 
der einzelnen artikel nach zeit und gegend der entlehnung, 
weder hier noch dort auch nur angefangen wurde: und kaum 
eine skizze ist was ich über eränische sprachen ausserhalb 
Erans beigebracht, dazu muss ich bekennen dass ich nicht 
im stände gewesen mit der eränischen philologie schritt zu 
halten, es hilft nichts das mit dem leben zu entschuldigen, 
das ich habe führen müssen, noch auch ziemt es sich geltend 
zu machen dass ein theologe an und für sich schon durch seine 
Wissenschaft gezwungen ist über so viele gebiete hinwegzu- 
streifen, dass selbst wenn er völlig herr seiner zeit ist, ihm 
keine müsse bleibt auf irgend einem dieser gebiete sich auch 
nur kurze stunden lang zur ruhe und zum genusse niederzu- 
lassen. ich habe mir mühe gegeben was ich jahre hindurch ver- 
säumen musste, in den monaten nachzuholen, welche ich diesem 
buche bestimmen konnte : mit absicht ist nichts übersehen und 
alle sind genannt, denen ich dank schuldig bin, auch die genannt, 
ohne deren hilfe ich gefunden hatte was ich gebe, ich will aber 


*) ich will für nicht linguistisch gebildete loser meines buclies hier 
bemerken dass Erän die durch Spiegel eingeführte richtige (wenigstens 
ältere) aussprache des allbekannten namens Iran ist. Erän heisst das 
als ein für sich lebendes ganze schon dem Eratosthenes bekannte laud, 
dessen vier hauptbestandtheile die alte armenische geographie (uuten 
seite 60) Medien, Elymais, Persien und Arien nennt, die dialekte, welche 
in diesem gesprochen werden, unterscheiden sich durch befolgung des 
am passendsten nach seinem entdecker das BurnouPsche zu benennenden 
lautgesetzes von den übrigen indogermanischen sprachen, indisches s 
lautet im iranischen h, nur *p st sti treten als gp gt gn auf: indisches 
h erscheint als a, dem g dort entspricht hier g. das griechische und 
kymrische theilen, wenn man von hinlänglich bekannten ausnahmen der 
regel absehn will, die auch im iranischen Vorkommen, mit dem eräui- 
schen den gehorsam gegen das erste dieser gesetze 
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noch ausdrücklich erklären dass ich jedes Prioritätsrecht unbe- 
denklich sofort anerkenne, um so eher als selbst den eigent- 
lichen persisten schwer fallen dürfte die einschlagende litteratur 
vollständig kennen zu lernen und in die hände zu bekommen, 
denn unsre Zeitschriften scheinen, wenn ich die mildeste aus- 
legung zulasse, auf den Zufall ankommen zu lassen was sie an- 
zeigen: die Übersichten der deutschen morgenländischen gesell- 
schaft sind seit 1858 nicht mehr erschienen, nur muss ich 
freilich sich zu erinnern bitten dass ein sehr grosser tlieil des 
in diesem bande vorgelegten linguistischen materials von mir 
bereits 1847 — 1854 mitgetheilt und in mehr als ausreichender 
weise von leuten benutzt worden ist, die nicht nöthig fanden 
ihr rüsthaus zu verrathen. ich möchte also ersuchen vor- 
sichtig zu sein mit dem vorwurfe dass ich „Vorgänger“ nicht 
genannt habe: in recht vielen fällen dürfte ich nach weisen 
können dass andere meine arbeiten ausgezogen und nicht citiert 
haben: es wäre die Vollendung, wenn ich zur belohnung dafür 
dass andere mich ausgeplündert haben, nun noch selbst als 
freibeuter gelten sollte. 

Nicht wieder abgedruckt sind meine Wurzelforschungen und 
die abhandlung on the Classification of semitic roots, in welcher 
die bei den Wurzelforschungen angewandte methode dargelegt 
wurde, beide arbeiten nehme ich ausdrücklich zurück, die Wurzel- 
forschungen verdanken ihre existenz einem verkehrten apolo- 
getischen bestreben: ich wollte rechtfertigen dass Sem Cham 
und Japhet in der Genesis von Einem vater abgeleitet werden, 
das resultat meiner Untersuchung stand also schon von vorne 
herein fest, und damit war meine ganze arbeit vergiftet: die 
Wissenschaft geht nicht wie ein bote auf bestimmte ziele, und 
dabei lief die begründung meines satzes auf einen wortwitz 
hinaus, der (wenn er überhaupt irgend etwas bewiese) weit 
mehr beweisen würde als ich ihn beweisen lassen wollte: ge- 
meinsame wurzel des seins haben schliesslich (metaphysisch ge- 
sprochen) alle menschen, so dass wenn aus dieser gemeinsamkeit 
auch eine gemeinsamkeit der sprachwurzeln folgen sollte, so 
weit die sonne auf erden scheint, dieselben sprachwurzeln vor- 
handen sein müssten. 

die abhandlung on the Classification of semitic roots ent- 
hält zwei axiome, die ich noch heute für richtig halte, erstens: 
dreikonsonantige themen sind aus zweikonsonantigen mit den- 
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selben mittein entstanden, durch welche quadrilitterae aus den 
trilitteris gebildet sind, also im wesentlichen durch dieselben 
konsonanten, welche für die sogenannte konjugation dienen: 
denn diese ist nichts als eine regelmässige quadrilitteration des 
trilitteralen, eine trilitteration des zweikonsonantigen Stammes, 
zweitens: wenn auch aus zweikonsonantigen stammen dreikon- 
sonantige gebildet sind, so folgt daraus noch nicht dass jedes 
dreikonsonantige thema auf ein zweikonsonantiges zurückgeführt 
werden könne, if a government circulates what numismatics 
call surfrappd coins , money in which a new stamp is mode 
over the old without melting the metal , it is very certain that 
the same new stamp is given to entirely new money also, ao, 
if it were thought proper in the Semitic lang nag es to make 
trilitteral roots out of the bilitteral ones previously used , we may 
expect that the Semites also formed new roots wich , from their 
very cradle , were trilitteral. diese beiden Sätze werden richtig 
sein, aber ich mag nichts mehr mit dem nachweise ihrer rich- 
tigkeit zu thun haben , weil dabei nothwendiger massen so 
viele irrthümer unterlaufen müssten dass das conto meiner 
versehen noch viel länger werden würde als es ohnehin schon 
sein wird, das leben verwirrt jeden menschen mit seiner bunten 
mannigfaltigkeit und seinem oft jähen Wechsel schon am hellen 
tage: ich fürchte mich jetzt in jene dunkeln tiefen hinabzu- 
steigen, aus denen freilich alles emporgewachsen ist, die aber 
nicht ohne absicht dunkel sein werden, ich habe über der erde 
mit säen und erndten zu viel arbeit, an blüthen und früchten 
zu viel freude und leid als dass ich mich um die wurzeln unten 
zu kümmern nöthig fände, denen ich zur zeit nur noch ein theo- 
retisches Wohlwollen widme. 

Dass mein buch die orientalischen Wörter in lateinischer 
Umschreibung bringt, sehe ich (so beliebt solche transskrip- 
tionen jetzt sind) als ein Unglück an: ich habe es wenigstens 
nicht selbst verschuldet, denke ich mir dass das Nibelungen- 
lied und Goethes werke mir mit russischen buchstaben gedruckt 
vorgelegt würden, so ballt sich meine faust vor zom über diese 
erniedrigung. haben wir Deutschen etwa allein das recht un- 
sere eigenthümlichkeit zu bewahren , oder sollen sich nicht 
auch die Armenier andere kleider verbitten dürfen, als die 
welche sie selbst zu tragen belieben? kindern und toten mag 
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man anziehen was man will: lebendige männer besorgen sich 
ihre tracht allein, und nun gar im armenischen, wo die aus- 
sprache der alten Zeichen gewechselt hat und wo noch heut 
ein theil der nation anders lieset als der andere, da ist es ge- 
radezu ein attentat lateinische schrift für die im grossen und 
ganzen bewundernswürdig passende einheimische anzuwenden, ich 
habe von den Mechitharisten ausserordentlich viel güte und 
freundlichkeit erfahren, und würde mich auch wenn dies nicht 
der fall gewesen wäre, für ihre edle begabte nation aus andern 
gründen interessieren: wie gern hätte ich, so gut ich es ver- 
mag und in meiner art, die zu hoch von echten menschen denkt 
um ihnen nicht auch einen tadel zumuthen zu können, den Ar- 
meniern durch dies buch einen kleinen dienst gethan. aber in 
der lateinischen Umschreibung werden sie ihre eigene spräche 
gar nicht erkennen, und meine arbeit ist ihnen gegenüber gera- 
dezu verloren, im neupersischen ist eine ähnliche Schwierigkeit, 
sofern die Unterscheidung von yd-i und wdw-i ina:ruf und 
mayhül sowie die bezeichnung des halbvokals jetzt ebenso 
fremd aussieht als die transskription armenischer Wörter nach 
ihrer alten geltung. 

Wie ich nun transskribiert habe ? nicht nach physiologischen 
erwägungen, welche anzustellen ich unfähig bin, sondern nach 
den allertrockensten rücksichten der typographischen möglichkeit. 
zuerst steht mir fest dass Ein fremdes Zeichen durch Ein lateini- 
sches gegeben werden muss, weiter: alle aspiraten erhalten den 
asper, alle mit emphase gesprochenen buchstaben einen strich, 
alle gelispelten den punkt, alle gequetschten den accent, und zwar 
kommt es auf die gestalt der lateinischen buchstaben an, wo 
asper strich oder punkt angebracht werden, wenn ein mit 
emphase gesprochener konsonant noch mit besonderer Stellung der 
zunge vorgebracht wird, sollte er eigentlich den strich und unter 
diesem den punkt haben: da das typographisch nicht wohl 
angieng, habe ich t § h eingeführt, welche Zeichen nur in 
der arabischen schrift Vorkommen, da mir keine orientalischen 
typen zu geböte stehn, kann ich eine vergleichungstabelle meiner 
Umschreibung und der Originalzeichen nicht geben : nur das arme- 
nische alphabet will ich ganz hersetzen : ab g d e ze e t z ilk z 
1c h g l g rny ns o c p c r 8 wtr s v p h 6f. mir ist bei der auswahl 
der Zeichen massgebend gewesen dass dem alphabete Mesrob’s 
das griechische zu gründe liegt, wenn nun in diesem X auf x 
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und o auf p folgt, wird auch bei den Armeniern dieselbe Ord- 
nung gegolten haben, darum kann der zwölfte buchstabe des 
armenischen alphabets nicht X, der zweiunddreissigste nicht p 
sein, denn jenem ist keiner voraufgegangen, der dem x, diesem folgt 
keiner, der dem o, keiner der dem t entspräche, ich schreibe mit- 
hin für den zwölften /, für den zweiunddreissigsten r, anders als 
ich früher gethan, aber in Übereinstimmung mit der transskription 
griechischer eigennamen, in denen wenigstens X in alter zeit 
stets durch den achtzehnten buchstaben der Armenier vertreten 
wird, die erfinder des armenischen alphabets haben in Alexan- 
dria studiert, daher sind vier ihrer formen der koptischen schrift 
entlehnt: die Zeichen 16 17 19 30 sind koptisches hori cima 
aanga fei: es wäre denkbar dass die armenische palaeographie 
auch den 13 und 23 buchstaben als aus koptischem kei und 
sei entstanden anerkennen könnte. 

Dies buch werden zwei männer nicht mehr lesen, die mir 
zu seinen liebsten lesern gehört hätten, Jakob Grimm und Fried- 
rich Rückert. mit Grimm bin ich persönlich nicht viel in 
berührung getreten: er ist in gänz anderem sinne als man es 
von manchem gesagt, ein vater des Vaterlandes gewesen: mir 
kam ihm auch nur eine minute zu kosten als ein diebstahl am 
ganzen vor. so habe ich in derselben Stadt mit ihm gelebt und 
ihn eigentlich nur selten gesehen und gesprochen, anders ist 
es mit Rückert seit dem herbste 1844 bin ich mit allem w'as 
mich bewegte zu ihm gekommen, und über eine der schwersten 
Zeiten in meinem leben hat er mich, als ich in sein haus 
trost suchend geflüchtet war, mit so linder weiser hand 
hinübergeführt, dass ich es ihm nie vergessen werde, seine 
wissenschaftliche bedeutung aber war dieser menschlichen gleich, 
vor ihm hatten die Orientalisten in Deutschland und mit Sacy's 
ausnahme auch im auslande nur kläglich gestümpert und sich 
an den krücken schlechter Wörterbücher und noch schlechterer 
grammatiken so nothdürftig durch ein paar texte hindurch ge- 
schleppt: frei hatte den sprachen niemand gegenübergestan- 
den. Rückert gieng mit ihnen um wie mit freunden, und ich 
rechne es zu den grössesten auszeichnungen , die mir zu tlieil 
geworden sind, dass ich diesen mann so früh und so vertraut 
habe schalten und walten sehn, ich habe wenigstens erlebt 
w r ie fein das gefiihl für die sprachen ausgebildet werden kann, 
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wie sicher das rechte trifft wer dem fremden volksgeiste nicht 
mit einer fertigen kategorientafel, zu der beispiele gesammelt 
werden müssen, sondern mit dem demüthigen wünsche entge- 
gentritt zu lernen was jener, der herr in seinem hause ist, zu 
sagen hat. 

möchten meine arbeiten wenigstens einige spuren davon 
zeigen dass Grimm, Rückert und Lachmann meine lehrmeister 
gewesen sind, nachdem die aufreibende hast von mir genommen, 
in welcher ich die letzten zwölf jahre gelebt und gearbeitet, 
überkommt mich täglich neu das gefühl was ich auch in dieser 
jetzt hinter mir liegenden zeit an giitern gehabt und was ich 
nun erst recht habe, schon damals das Wohlwollen vieler, die 
freundschaft einiger bedeutender männer, die zutrauliche liebe 
meiner schüler, denen ich nun nicht mehr vorzuwerfen brauche 
dass sie hinter meinen anforderungen Zurückbleiben, jetzt das 
beispiellose glück eine arbeit in aller müsse betreiben zu können, 
an welche ich schon als Seminarist im winter 1845 auf 1846 
ernstlich aber damals fast verzweifelnd hand gelegt — alles 
tritt mir vor die seele und lässt mich als so gesegneten jedes 
harte wort bedauern, das ich je und das ich auch noch in 
diesem, mitten in dem unruhigsten, aufregendsten treiben ge- 
schriebenen buche gesagt habe, ungerecht bin ich meines Wissens 
gegen niemanden gewesen: aber der sache, welcher ich durch 
nichtverschweigen des in meinen «äugen besonders tadelnswerthen 
dienen wollte , habe ich vielleicht auch durch gerechten tadel 
ihrer anderen diener mehr geschadet als genützt.' das ist jetzt 
nur noch durch ein offenes bekenntniss des bedauerns einiger- 
massen gut zu machen. 

Schleusingen, miseric. dom. 1866. 
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thäter 144, 26 
habicht 21 , 12 
liaft qulzum, ein artikel 
derselben geht mittel- 
bar auf eine griechische 
quelle zurück 150, 28 
hahnenkamm 57, 17 
Ilaithon 59, 18 N 
Haraza stimmt wörtlich 
zu Agathias 180, 2 N 
handschrift des Alma- 
gest zu Lambeth 229 N 
Hariri emendiert 51, 26 
Harut und Marut 15, 10 
Hermes 268, 16 
Herodot 137, 40 
Ilerodot a 215 : 203, 9 
Herodot 7 93 j 160, 1 
Herodot B 143 : 190, 24 
Herodot r 98 j 182, 11 
Hesychius dßapxvqi 275, 
28 

„ d T X-j 277, 21 
„ dCdxr) 186, 10 
„ dp$icpo« 222, 4 
„ dpoTtctvoi 188, 13 
„ dydXxe’Jxa xpuirava 
194, 16 N 
„ BaßVjp 295, 13 
„ ßdxxpov 19, 18 
„ ßaxdtov 199, 18 N 
„ ByjX»r 1? 16, 9 


Hesychius yavBojxa 242, 
26 

* yXoupB? 286, 23 
„ AeX^cpax 17, 2 

* CaxpdTiT); 192. 26 

* rjCccxa; 200, 7 

„ xci7idxi? 198, 34 
„ KeXy tovaetg 277, 23 
„ xoaXBBetv 273, 10 
„ fxaCxxi; 202, 26 

* vcncas 219, 33 

„ ^apaytuya? 209, 30 
„ ad vixpa 182, 3 
„ T’jptc 209, 12 
Hippolytus bei den Ar- 
meniern 145, 20 
homunculus 212, 33 
Hoschang erfinder des 
feuers 194, 16 
Hütchen 290, 22 
humpen 54, 18 N 
Hunnen 219, 30 
huzvaresch 42, 25 
hyrkanische spräche 
227, 1 

Iamblich der erotiker 

183, 25 

igel, bei den Phrygiern 
opferthier 286, 37 
Isokrates 142, 32 
Iohannes Philoponus 
142, 10 

Ionier mit krönen 83, 
34 

Iosephus gegen Apion 
ß 2 j 13, 31 N 
Iosephus 7 7, 2j 39, 26 
Iosephus ia 6, 13 : 165 
19 

Iulianus 138, 8 
Iupiter, planet 16j 11 

16, 22 

Iustinian’s tod 162, 25 
Juden, akkommodieren 
ihre namen denen 
ihrer herren und 
wirthe 164, 37 N 
Juden, eignen sich das 
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geistige eigenthum 
ihrer lierren und 
wirthe als ihr gut an 
164, 28 

Kain China 217 N 
kampfer 35, 24 
kapiteleintheilung aller 
Schriftsteller bei den 
Syrern 143, 13 
Kappadokien trägt einen 
syrischen naraeu 257, 

27 

kappadokische wonate 
258 

karakalkatze 76, 18 
Karcr 200 N 
karische phrygische und 
mvsische rede hatte 

J 

noch zu Cicero’ s zeit 
denselben tonfall 266, 

37 

karische städtenamen 
auf aaa 269, 5 
katze 80, 12 
kchlkopf 77, 19 
Kelten 276 N 
kjöschk 25, 22 
koptische Orthographie 
104 N 

korb Zeichen des bett- 
lers 41, 8 N 
koriander 57, 5 
krokodil 65, 14 
kröne 79, 2 N 
Kureten 215, 22 jS 268, 

1 N 

Lachmann 143 N 
lahinheit, drei arten 6, 
25 

Lagarde : reliqq berich- 
tigt 15, 1 N 
lambicco 12, 22 
lautverschiebung bei 
den Armeniern 30, 20 
lazuli 62, 15 
Lobeck berichtigt 161, 
13 

löwe der göttermutter 


bei den Semiten 14, 

16 N 

Lucas 193, 33 N 
Lucasevangelium 78, 

10 N 

Lucas, palimpsest des- 
selben 88, 1 
Lucas von Brügge 89, 

23 113, 38 

Lucas von Brügge hatte 
ausziige aus der va- 
tikanischen hds 114,2 
Lucian verspottet die 
evangelien 100, 29 
118, 22 

Lucius 142, 17 
Lydien , zwei Völker 
daselbst 270, 20 
Macrianus 182, 27 N 
magazin 25, 23 N 
magier in Irland 159, 

8 N 

magier murmeln 45, 4 N 
Maimonides 66, 2 N 
Malala 181, 13 
Manes 167, 8 
Marknah 177, 5 N 
Marcion 78, 10 N 159, 
16 

Mai- Lba der kleine 170, 
17 

Mars, planet 13, 31 N 
20. 13 

Mars in Edessa 16, 30 
Marut siehe Harut 
Mastiphat 63, 7 N 
Matra 67, 28 
Mafia älter für Mitra 
9, 10 N 

Mechitharisten , ihre 


menadokaffe 25, 23 N 
Menander emendiert 
193, 17 N 

mensch, verschiedenen 
werthes bei Indoger- 
manen und Semiten 
25, 23 N 

Merkur, planet 294, 30 
Methodius 144, 42 
Mithra’s pfortc 9, 10 N 
Mitrostes 47, 7 N 
monate der Armenier 9,2 
mosebus 63, 14 
Moses, die vier im alten 
testamente ihm zuge- 
schriebenen gedichte 
von demselben Ver- 
fasser? 37 

Moses von Khoren, ein 


ausgaben unzuver- 
lässig 60, 11 N 
Mechitharisten ver- 
schweigen lesarten 
der alten ausgaben 
171, 2 

Medien 60, 11 
Medokht 16, 6 


theil der ihm zuge- 
schriebenen geogra- 
phie geht auf ein peh- 
lewibuch zurück 60 
motacilla alba 64, 9 
Mailet, seine arbeiten 
über die arabischen 
geoponiker 139 N 
Myker 160, 1 4 
myrica 177, 1 ^ 
mysische spräche 267, 

10 

nachtmahr 55, 20 
narcisse 11 N 
Narses 78, 22 

nasal eingeschoben 262, 

25 

nasalierung 67, 30 
neupersische form im 

Ammian 180, 12 
neupersische form im 
Ctesias 46, 2 N 
neupersische form schon 
im Ilerodot 45, 10 
Nieomachus 212, 20 
nigromantia 3, 25 
nola 173, 13 N 
nymphaea 11, 7 
-odates uud -adates 
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wechseln nach land- 
schaften 223, 10 
oieander 61, 13 
opferkuchen der Perser 
42, 17 

orang-utang 8 , 1 N 
Origenes 144, 2 161, 11 
Orion 166 N 
osethischer plural 69, 14 
Ostanes 161, 1 
Pandarus 53, 15 N 
pander 53, 15 N 
panther 19, 26 
Pantheras 53, 15 N 
paphlagonische cigen- 
namen 265, 38 
paschachronik emen- 
diert 192, 10 
pehlewi-sprache 43 N 
Perser, ihre Vorliebe für 
titel 179, 9 

Perser, ihre Zeitrech- 
nung unter lazdagard 
231, 5 

Perser, lassen auslau- 
tendes 7 fort 205, 
30 N 

Perser, lieben lange na- 
meu 185 N 
Persis 60, 13 
persisches ö gegen ar- 
menisches i 217, 10 
persischer kalender 260, 
25 

persisches riithscl 214, 
25 

persischer titel 53, 5 
persische und syrische 
lexikographen schöp- 
fen aus derselben 
quelle 31, 1 
persische Wörter im 
koptischen 279, 12 
Petraeus 93 N 
Petrus von Alexandrien 
113, 4 144, 11 
pfau 227, 35 
pfeffer 35, 29 


pfeil Weissagung 294, 31 
pferde, acht arten 70, 

14 N 

Philosophie bei den Sy- 
rern 141, 36 
Photius emendiert 149, 

15 N 183. 25 N 
platane 31, 12 

Plato staat 6l4 b : 168, 
23 N 

pleiade 77, 24 N 
Plinius r 29: 155, 10 
Plinius ), 4: 150, 18 
Plutarch 138, 15 142,21 
Plutarch emendiert 173, 
6 

Plutarch’s deutung der 
amschaspands stimmt 
mit der Neriosengh’s 
152, 5 

Plutarch’s mittheilun- 
gen über persischen 
kultus gehn zum theil 
auf Kappadokien 175, 
1 

„Plutarch” über die 
flüsse unter Claudius 
232, 10 N 

politischer vers 219, 2 
Pollux polemisiert ge- 
gen Aelius? 209, 3 
polygonon 176, 23 
praecoquamala 44, 15 N 
Probus 141, 39 
Prokop emendiert 185, 
11 

Purim 164, 37 
Qazwini emendiert 82, 
29 171, 16 

Qazwini, eine seiner 
quellen 159, 8 N 
raute 173, 20 
rebe 275, 38 
rebhühuer 50, 6 
regen bogen 58, 16 N 
Reland 148, 9 
richterschwarz 38, 13 
Rom, beschreibung der 


stadt 143, 12 
rhabarber 82, 4 
Rhea 262, 40 
Rhebantia 255, 19 
rhinoceros 61, 20 
Sacastene 81, 24 
Sadi, berliner hds der 
lyrischen gedichte 
ohne jeden werth 63, 
6 N 

saggio 145, 36 
Sagistan 18, 16 
Sakenzug nach Kappa- 
dokien 156, 1 
Samosata 46, 10 N 
Sanchuniathon 268, 2 N 
Sandan 264, 10 
Sarbarazas 41, 7 N 
satrapentitel früh abge- 
kommen 70, 8 
Saturn, planet 13, 31 
N 72, 19 

Schalttage der Perser 
163, 5 

Schauniziyyah 57, 21 N 
Schede 23i N 
Schierling 83, 25 
Schiräz, dialckt von 173, 
20 N 

schliessender dental der 
Indogermaneu fällt 
bei den Semiten ab 
192, 19 

Schriftsteller, welche in 
der syrischen Über- 
setzung der geoponi- 
ker citiert werden 136, 
24 

Schwartze’s ausgabe der 
koptischen evangelien 
93 N 

schwarze färbe bei den 
Arabern 20 N 
schwefelsaure talkerde 
29, 10 

scimitarra 73, 7 
seckel 199, 15 
Sek 166 N 
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von Seelen 148, 1 17 
seide 7, 22 
Seiden 16, 31 N 
Semiten in kleinAsien 
68, 12 N 

Semiten vermitteln zwi- 
schen Griechen und 
Persern 211, 5 215, 
18 

Sergius 141, 41 
Sergius schöpft aus Mo- 
ses von Khoren? 157, 
19 

Sextus 184, 10 
Sibyllinen 182, 23 
Sigynnen 277, 5 
Silan 171, 13 
silphium 8, 1 
Sindbäd 167, 7 N 
Sisak 155, 21 
Sjögren 81, 15 N 
Skythen 277, 9 
solium 10, 19 N 
Sophene 69, 20 
Sosiosch 228, 14 
sperlingszunge 33, 25 
Sprachvergleichung 110, 
3 

Stauf 54, 18 N 
staufisches wappen 54, 
18 N 

Strabo 511 : 154, 28 
Strabo 528: 188, 3 N 
Strabo 530: 9,7 N 156 N 
Strabo redete als mutter- 
sprache armenisch 
183, 11 

Styliten 14, 3 N 
Suidas emendiert 203 N 
Suidas ßorjSpojxEtv 270, 8 
Suidas versteht seine 
Vorlage falsch 160, 27 
Syntipas 167, 7 N 
syrischer dialekt bybl 
17, 17 

syrische geoponiker 17, 
19. vorschnell geän- 
dert: 173, 19 N 


syrische hexapla emen- 
diert 63, 17 
syrisches wort für alp- 
drücken 56, 7 
Tacitus ann iö 24 emen- 
diert 46, 12 N 
talisman 61, 20 N 
talmud, seine redaktion 
71, 3 

talmudischer traktat 
sabbat spät redigiert? 
24, 4 26, 10 
tangah 33, 5 
Tarauna 46, 12 N 188, 
3 N 193, 17 N 
taraxacum 53, 7 
Tatian 78, 10 N 
Tengluscha 193, 33 N 
Tenkeloscha 78, 10 N 
Terituchmes 48, 38 
Teukros 78, 10 N 
Teutbranien 257, 7 
Themistius 142, 19 
Theodor schöpft seine 
nachrichten über die 
persische religion aus 
armenischen quellen 
149, 11 

Theophanes 1 474 emen- 
diert 28 N 

Theophilus Decimus 
138, 3 

Thraetaona 229, 17 
Tischendorf, wie er den 
Nonnus benutzt hat 
87 N 

Tmolus 276, 6 
todtenfest 163, 25 
tradition der Parsen 25, 
14 N 

tubracus [so stets zu 
schreiben] 48, 20 
turiner hds des Sirach, 
sahidisch 103, 40 
turcasso 80, 23 
Ur 149, 24 N 
Urmi 149, 24 N 
Usher 258, 3 


utka 21, 31 
Uxier 15, 1 
vastrapa 209, 25 
veilchen 22, 11 
Veudidad « 7 3: 287, 2 
Venus, planet 16, 22 
Venus der Araber 16, 20 
Venus, ihre 16 namen 
14, 14 

Venus, persische 16, 1 
veredus 76, 20 N 
Vergil in den geoponi- 
kern 138, 22 
Vergissmeinnicht 64, 28 
wachholder? 6, 28 
Wodenswege 64, 28 N 
Walarschak 155, 20 
wallachisch 102, 18 
wallfisch = seekuh ? 26, 
17 N 

Waser 147, 18 
weisse färbe bei den 
Arabern 75, 13 N 
weisse rebe 38, 26 39, 19 
wermuth 214, 10 
wiesei 80, 14 
Wörter auf <z|ao« 257, 17 
Xathraystes 47, 7 
Xerxes 45, 14 
yaxjna 61, 11: 31, 4 N 
yescht’s, ihre spräche 
der armenischen nä- 
her verwandt als das 
übrige baktrische 62,8 
zanca 24, 9 N 
zanzara 145, 35 
Zeger 89, 22 
zenith 224, 29 
zimmt 35, 11 
Zirahgarän 44, 9 N 
zobel 71, 20 
Zoroaster 45, 1 
Zoroaster , name des 
brennenden berges,auf 
dem er seine Offenba- 
rungen empfieng 171, 
10 

zwerg 290 N 


ac 204, 1 
agvatara 222, 20 
ag 199, 29 
dgarsana 290, 14 
agaru 11, 2 
dkdna 298, 9 
dma 13, 19 
amga 74, 29 
dmiksa 13, 13 
dmitra 9, 10 N 
ang 50, 17 
anka 204, 2 
ap 6, 7 

apdm napdt 1 78, 1 7 N 
262, 33 
dreka 7, 20 
arva 269, 14 
arvant 17, 28 
dstdna 13, 30 
dstara 14, 5 
ati 276, 12 
atiyagas 276, 12 
atra 9, 11 
atri 9, 12 
babru 19, 31 
bag 73, 33 
band 283, 8 
barh 12, 32 
gac 300, 12 
gams 78, 8 
gdna 7, 10 N 
ganipriya 72, 18 
gar ad 274, 32 
gdri 67, 7 
carman 281, 22 
cdtra 9, 1 
catvdr 69, 4 
gigumdra 71, 17 
cina 27, 22 


Sanskrit 

gumgamdra 71, 18 
gveta 14, 7 
cyu 66, 15 
dd 30, 14 
dd 30, 25 154, 8 
danvan 215, 12 
dar 298, 15 
ddra 34, 2 
dar man 34, 18 
ddrw 35, 30 
das 184, 37 
ddsa 31, 24 
ddsya 184, 37 
deva 32, 18 
devaddrn 32, 15 
doga 48, 14 
dola 31, 10 
dosan 23, 22 
drsad 11, 13 
duhitr 16, 5 
dul 31, 10 
dydi 105, 39 
gaingä 24, 10 
ganga 27, 33 
gangavara 28, 16 
gara 75, 12 
gdtikoga 25, 3 
gdtu 6, 13 
gdunika 206, 12 
givaka 43, 5 
goduma 24, 26 
goni 206, 10 
grivd 202, 19 N 
gwya 26, 19 
hari 282, 13 
harita 47, 12 
hita 176, 7 
hotra 8, 25 42, 18 
hrd 76, 3 


kabga 61, 15 
kabgadenu 61, 17 
kakkola 35, 22 
kan 298, 6 
kdra 297, 25 
kara 299, 26 
kartra 297, 23 
kega 25, 8 
koga 25, 8 
kubga 55, 12 
kulangana 56, 27 
kumba 54, 17 
kunkuma 58, 8 
kup 62, 1 N 
kustumbari 57, 5 
kustumburu 57, 5 N 
Jcrmiga 64, 3 
ksatra 45, 9 
kbaXrapa 68, 11 
ksatrapati 68, 13 
ksdunia 7, 28 
ksetrapcvti 70, 1 
khira 31, 7 
khoma 7, 28 
khamd 7, 28 
lik 216, 29 
liksd 57, 21 
Up 216, 24 
loiAdga 81, 17 / 

mdni 40, 7 / 

marakata 44, 6 
40, 14 N 
mas 69, 4 
mdtr 9, 19 
matta 31, 3 
Mitra 9, 9 
mudrd 29, 13 N 
mudrikd 29, 13 N 
muska 63, 15 
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nag 177, 18 N 
nana 87, 4 
nalada 67, 5 
riilotpala 11, 9 
nardgatnsa 78, 21 
nardita 67, 7 
nigam 79, 24 
nihdkd 65, 11 
nikasa 274, 37 
57, 21 
nipdta 66, 20 
pd 23, 22 
pa 283, 9 
pddika 74, 12 
iw 175, 13 
pdgas 175, 16 
parimdna 274, 39 
pdrtsni 73, 21 
pdsdna 274, 36 
pilu 74, 31 
pippala 35, 30 
jp&r 9, 18 
putra 8, 22 
pragamsd 78, 17 
181, 3 

pratibdga 73, 26 
pratikrti 79, 25 
pravdni 77, 24 
prddku 53, 10 76, 4 

am 10, 2 N 
-aena 10, 2 N 
ahunavaiti 164, 5 
Ahuramazda 149, 26 
260, 21 
airga 105, 26 
airyana vaSganh 1 58, 
.4 15 

aiwydonhana 39, 24 


Prtu 172, 27 
prtuka 172, 24 
ragmi 17, 20 
rdga 194, 6 
rah 41, 7 N 
raserulra 9, 24 
rgipya 222, 11 
rüf 7, 15 

rfcia 13, 18 282, 3 
rta 153, 1 
sahasra 38, 34 
sahasrapdgas 175,13 
sarvatdt 262, 1 1 
soma 38, 6 176, 22 

276, 3 

stavlra 13, 25 
stüna 13, 27 
stüpa 54, 18 N 
surddeva 208 N 
svapna 6, 11 
svar 62, 20 70, 24 
tagara 49, 19 
tdligapatra 50, 23 
tdmbüla 51, 4 
tdmrapattra 64, 32 
tanu 48, 2 51, 22 
tap 49, 3 
tavaksira 48, 7 
tavardga 49, 7 

11 aktrisch 
aka 204, 3 
Akamananh 175, 31 
akana 204, 4 
akomita 176, 5 
Ameretdt 15, 12 154, 
9 262, 19 
amesa 152, 28 
Andhita 15, 1 
Ahramainyu 149, 26 


tegas 49, 14 
tig 49, 16 201, 21 
tokman 48, 32 
tugd 48, 8 
tiunbara 57, 5 N 
tra -- armenisch rh 

^ h 297, 39 8, 23 
trip nid 50, 3 
trivrt 50, 3 
tvakksira 48, 7 
udukala 20, 2 

c 

upald 11, 11 
urugamsa 191, 18 
uragavyuti 191, 21 
Hsrra 19, 17 
vanra 203, 18 
vdidurga 22, 6 
vanisia 149, 6 
vardha 41, 6 
vars 11, 22 
Var mm 153, 29 
vena 276, 2 
vinju 38, 35 66, 28 
viddv 178, 11 
Vidura 22, 6 
vikdta 298, 20 
vimgati 69, 3 
vrlhi 24, 21 224, 1 7 
vrka 27, 17 

175, 32 

AoSyanha 194, 18 
ap 6, 7 

apqni napdo 219, 37 
apanag 51, 15 
Aregatagpa 219, 28 
areta 153, 1 
arsan 11, 23 
asa vahista 152, 26 
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262, 1 

dtar 9, 10 17 52, 
16 263, 14 
auruna 17, 29 
aurvant 17, 27 
azi dahdka 293, 38 
baga 294, 7 
ba/hha 83, 31 
baowra 19, 33 
baregma 159, 13 
baretra 297, 27 
baroitra 297, 27 
biring 224, 18 
Bnsyqgta 190, 38 
buza 21, 28 
cdta 15, 21 
g araiti 300, 13 
gaenamerega 227, 39 
ganli 78, 8 
ganhvant 78, 16 
gara 72, 8 281, 18 
gdra 72, 9 
gdravdra 72, 5 
gareda 274, 32 
gndvare 215, 8 
gpd 53, 12 226, 39 
265, 10 
gpaeta 14, 7 
gpenta 173, 25 175, 
16 

(gpenta drmaiti 153, 
32 264, ,30 293, 6 
gpentdmainyu 164, 6 
gtawra 13, 25 
d und n wechseln 
178, 14 

dadvdo 263, 18 
daina 29, 5 N 36, 
27 N 

da/'va 32, 19 148, 28 


dadvavant 32, 20 
dahyu 59, 4 1 84, 34 
dahyuma 59, 4 
dakstavant 35, 3 
danhu 184, 34 
danhupaiti 184, 35 
daregu 34, 10 
ddta 176, 6 
dav 178, 10 
diz 76, 11 
doitra 105, 40 
dra/Sa 61, 25 
draßaka 62, 7 
draonanh 167, 36 
.Drvdgpa 190, 38 N 
dvareta 176, 8 
erezifya 222, 9 
erezifySparena 222, 
12 

fratema 229, 3 
fravahi 260, 16 
gatgu 28, 18 

gaogpenta 27, 11 
gaona 26, 21 
gaosa 176, 8 
garenu 75, 12 
gar 6 demdna 178, 15 
gar 6 nmdna 178, 15 
gdtu 6, 13 
gava 176, 8 
gagta 10, 8 
hama 177, 18 
IlamacaoSyant 228, 
14 J 

hamahaoma 177, 17 
Hamankuna 177 , 
20 N 

ham'iamana 40 , 22 
hankdrayemi 1 84, 1 6 
hankdrayeiti 294, 2 


haoma 38, 6 176, 15 
Jlaoma 171, 34 
Ilaosyanha 194, 10 
haraiti bares 172, 1 
Haw'vatdt 15, 12 
ham'vatdt 154, 1 

262, 9 

hvare 223, 20 
hafna 6, 1 1 
harenista 31, 6 
harezu 226, 14 
here 62, 20 226, 14 
hyaona 219, 28 277, 

25 

irit 9, 23 
kag 53, 22 
kagydo 53, 22 N 
kakrkdga 81, 7 
kamara 80, 25 
kan 298, 7 
kaofa 62, 1 N 158, 10 
karena 176, 8 
kata 298, 25 
katwadaenn 55, 3 
kawaga 55, 19 
ksatra 45, 9 153, 26 
kSatra vairya 46, 6 

153, 25 262, 24 
ksnaotra 297, 18 
lcumba 54, 19 

fc 7 

magita 31, 4 
Manuseitra 172, 30 
mdonh 40, 14 N 
mar 297, 29 
maretra 297, 28 
maz 158, 11 
merega 83, 7 
mita 176, 5 
mitaokta 16, 6 
Mitra 293, 5 

4 7 


xxYin 


mogu 158, 32 
nagka 196, 16 
Nairyogahha 78, 21 
260, 21 

näonhan 263, 4 
nigna 199, 33 
nikanta 298, 25 
pada 176, 9 
pairida^za 76,9 210, 
40 

pdna 68, 22 
parahaoma 177, 16 
pdsna 73, 21 
pdtra 9, 1 
per et 221, 26 
piSupdna 68, 18 
putra 8, 22 
raöga 7, 16 
raJka 7, 16 
rah’ant 82, 4 255, 7 
ranha 262, 40 
rataestar 185, 34 
* = rt 152, 27 
Soitra 70, 6 
söitrapaiti 70, 1 
66, 17 
ta&za 49, 16 
tanu 48, 2 
tanura 71, 25 


db 6, 8 

afowfc# 7, 4 171, 14 
dberez 7, 14 
dbegdh 6, 5 
dbezan 10, 18 
abhul 7, 3 
abresam 7, 23 
ddar 9, 7 
ddarboyah 10, 4 


taohnan 48, 32 
tauruna 53, 12 
201 , 22 

tlstrya 262, 15 294, 
29 

tüirya 69, 4 N 
tamanahh 17, 12 
tanvare 215, 11 

4 7 

tnavara 215, 10 
tndvare 215, 8 
tra 178, 9 
tri 207, 1 
upagta 228, 23 
uH 194, 21 
ustavaiti 164, 6 
vahistoisti 164, 9 
vakhabara 164, 12 
vanhdpara 25, 14 N 
vanhiimananh 152, 9 
vardza 41, 6 
vcvrega 275, 27 
uaresa 228, 5 
varez 34, 4 N 
uqtwa 24, 29 
Veretragna 9, 2 21, 
3 i99, 33 260, 21 
293, 7 

vehrka 27, 17 
vohuksatra 164, 8 

Persisch 
ddargdn 9, 8 
ddaipun 10, 7 
defor 263, 15 
dfaridan 42, 13 
afgdr 6, 21 
afremrn 7, 23 
dfroSah 211, 16 
afsdnah 7, 9 
afsar 79, 2 


Vohumananh 175, 
33 263, 31 
vourugaoyaoiti 191, 
22 

vl 178, 8 
vidavatra 178, 12 
vikan 298, 21 
visu 38, 35 
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1. Persische, armenische and indische Wörter im syrischen. 

Die ersten ausgaben der jetzt neu herauskommenden abliandlung 1 
erschienen 1847 und 1848 als supplementa lexici aramaici. die 
ohnehin wenig bedeutenden bemerkungen derselben über „clial- 
däische” Wörter sind so gut wie sämmtlich gestrichen worden, 
vorausgesetzt dass irgend eine mildthätige seele die druckkosten zu 5 
tragen bereit ist, werde ich, so gott will, noch selbst dazu kommen 
den Aruch nach den handschriften herauszugeben und dabei 
die beste gelegenheit haben mitzutheilen, was dann an alten 
und neuen erläuterungen zur hand sein wird, hingegen sind 
nicht wenige syrische Vokabeln neu hinzugefügt worden, der 10 
umfang der abhandlung würde durch solche zuthaten noch mehr 
gewachsen sein, wenn ich das lexikon des Bar Bahlul länger 
als nur einige, noch dazu in die Schulzeit fallende Wochen hätte 
benutzen können, oder wenn ich von demselben noch andre 
abschriften als die für GIIBernstein gemachte kopie des hun- 15 
tingdonianus 157 zur Verfügung gehabt hätte. 

Bekanntlich hatte Bernstein einst unter vielen andern 
absichten auch die den Bar Bahlul vollständig herauszugeben, 
und selbst in der unvollkommenen gestalt, in welcher er bei 
seinem nicht umfassenden wissen und seinen durch eigne schuld 20 
mangelhaften hilfsmittein ihn ediert haben würde, hätte seine 
ausgabe nicht allein ein hauptbuch für das Studium des syri- 
schen, sondern eine wichtige quelle für die kenntniss des Orients 
überhaupt werden müssen, dass Bernstein seinen plan nicht 
hat ausführen können, haben wir, nächst Bernstein’s eigner 25 
trägheit, Gesenius zu danken, der doch die syrischen lexiko- 
graphen aus eigner einsicht der handschriften hätte besser 
kennen sollen, er zeigt bei seinem amtlich eingeforderten gut- 
achten ZDMG II 372 dieselbe urtheilslosigkeit, welche er überall 

' 1 
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1 an den tag legt, wo nicht blos zwischen schon vorhandnen 
meinungen gewählt, sondern eine selbstständige Überzeugung 
gewonnen werden soll, noch heute ist eine ausgabe der syri- 
schen lexikographen nicht nur höchst wünschenswerth, sondern 
unumgänglich nöthig: und zwar aus folgenden gründen. 

5 Diese lexikographen theilen eine menge mehr oder weniger 
werthvoller sachlicher notizen mit, welche von einem europäischen 
gelehrten, der nach Castle’s Vorgang Bar Bahlül und Bar Ali 
nur für eigne lexikalische arbeit benutzen wollte, entweder 
zum schaden der Wissenschaft übergangen oder in der fülle 
10 seines eigentlichen Stoffes versteckt werden müssten: abgesehen 
davon dass ein Wörterbuch keine encyklopädie ist, archäolo- 
gische, botanische, geschichtliche und ähnliche erörterungen 
also aus ästhetischen gründen von ihm ausgeschlossen werden 
müssen, was solche beiläufige inittheilungen der Syrer werth 
20 sein können, mag man etwa aus folgenden beispielen ersehn. 

die griechischen geoponiker nennen a 3, 11 unter den 
regenpropheten die iXoXu •yrnv xpöC^uaat etuihvov. Bar Bahlül 
las also ein unverstümmeltes exemplar der syrischen Übersetzung 
und giebt uns den titel derselben in dem artikel 81 : „JU1 wN : 
25 NDVIDfrCI NDHD ]D. ich denke es sei eine art vogel oder säu- 
gethier. es heisst NH«. "ID fcODUD &OJUD"! 

an einer andern stelle lernen wir auch den naraen des Ver- 
fassers kennen: 193 „NnnDNl XDHDD D'OJKVK "pK DU 
eine art eicheln”. r( 14 meiner ausgabe kommen Ai bi ßaXccvoi 
30 mit der „arabischen” randglosse sdhballüt vor, doch wird kaum 
diese stelle gemeint sein. 1 ) 

ich habe meinem verstorbenen freunde Cureton nach und 
nach über ein in zwei londoner iuanuskripten enthaltenes, na- 
mentlich für mich hochwichtiges syrisches werk nachweisungen 
35 geben können, dessen druck eines der allerersten bedürfnisse 
der syrischen philologie und der biblischen textkritik ist: über 

1) als Bernstein 1857, in demselben jahre, in dem das erste lieft 
seines „seit länger als einem menschenalter vorbereiteten” syrischen 
Wörterbuches erschien, mein programm anzeigte ZDMG XI 351, hatte 
er, seit 1836 im persönlichen besitze des Bar Bahlül, von diesen arti- 
kelu noch keine Wissenschaft, das heisst: als er seinen bis 
reichenden ersten fascikel drucken liess, hatte er die mit ^ anfaugen- 
den glossen noch nicht gelesen, man kann sich aus dieser probe eine 
Vorstellung von dem eifer des mannes machen, die von ihm herauszu- 
gebenden handschriften kennen zu lernen 
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die homilien des weisen Persers Farhäd. cle novo tcstamento 
edendo 3 Analecta 114, 12 ff arabische evangelien xvi. 1 ) 
jetzt kommt die bestätigung durch Bar Bahlül 129 tOmSK 

ND'Qn Vin NDH1D1 fcOrOD 

Aber selbst für den fall, dass wir auf all solches werth- 
volles gut verzichten wollten, müssten Bar Ali und Bar Bahlül 
doch vollständig gedruckt werden, denn ein europäischer lexi- 
kograph kann sich nie auf Ein manuskript dieser syrischen 
werke verlassen, er kann sich auch nicht damit begnügen etwa 
an besonders dunkelen stellen andere Codices einzusehn. was 
wir Bar Ali und Bar Bahlül nennen, ist eine durch jahrhun- 
derte fortgeführte Sammlung von glossen des verschiedensten 
werthes und der verschiedensten Verfasser (im Bar Bahlül wird 
gar nicht selten Bar Ebräyä citiert!) , eine Sammlung, welche 
nur dann mit Sicherheit benutzt werden kann, wenn sie in ihre 
einzelnen, oft unter allen möglichen Schreibfehlern (die semi- 
tische schrift ist zu elend) in einem dutzend verschiedener 
formen durch den ganzen folianten verstreuten artikel aufge- 
löst, wenn aus diesen die richtigste gestalt herausgesucht und 
an die spitze gestellt ist und die Verderbnisse in ihrer allmäli- 
gen abstufung unmittelbar hinter dieser aufgeführt werden, 
denn auch sie spielen ihre rolle, nicht allein das wort ist die 
mutter der sache, auch der Schreibfehler ist der vater des 
aberwitzes, und namentlich auf semitischem boden, bei dem 
von gott verlassnen ’ahli ’lkitdbi. aus dem in nigromantia 
verderbten vexpojiavxsia entstand als gegensatz die weisse 
magie; den Arabern gelten zdbargad und zumurr ud als ver- 
schieden, obwohl sie beide nj?13 C|aapai8os — s marakata 
sind: was die Syrer anlangt, so genügt es auf ihr riTTO zu 
verweisen, ich für mein theil werde mich nicht veranlasst 
sehn blossen mittheilungen aus Bar Ali und Bar Bahlül (und 

I) leider habe ich Cureton nicht dazu bringen können diese horai- 
lien wirklich in druck zu geben und bin daher genöthigt gewesen mich 
für meine textkritischen arbeiten mit der armenischen Übersetzung der- 
selben zu begnügen, von dieser habe ich bisher nur Eine ausgabe, 
und auch diese nur nach vielen vergeblichen bemühungen, kaufen können, 
die 1824 zu Constantinopel erschienene, welche an lüderlichkeit das 
menschenmögliche leistet, sollte irgend ein englischer philologe die 
homilien des Farhäd herausgeben wollen, so stelle ich ihm mit dem 
äussersten vergnügen meine beihilfe, namentlich für die Vergleichung 
des armenischen textes zur Verfügung 
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1 wären sie vom geschicktesten gemacht) irgend wie zu glauben, 
wenn ich nicht anderswoher schon gründe habe, die mitgetheilte 
glosse für richtig zu halten, das heisst ich werde aus excerpten 
aus diesen Syrern nur dann etwas lernen, wenn ich es schon 
5 weiss. 1 ) und es steht zu befürchten dass, wenn nicht das ganze 
corpus glossarum vorgelegt wird, der äusserste unfug mit ein- 
zelnen verderbten oder missverstandenen artikeln werde getrie- 
ben werden, namentlich wo es sich um erläuterungen zum 
alten testament handelt: diesem seine wächserne nase noch 
10 länger und abenteuerlicher zu drehen, muss man dilettiercnden 
theologen ja kein neues material in die hände geben: Frey- 
tag’s lexikon und Oberl eitner’s Chrestomathie liefern dessen 
schon genug, denke man sich etwa (um ein ganz unverfäng- 
liches beispiel zu nehmen) ein scharfsinniger mann stosse auf 
15 die glosse bnx fcOfflJ BB 233: welche herrliche gelegen- 
lieit für ihn über die ursitze der Gothen in Hyrkanien gelehr- 
ten blödsinn in masse zu tage zu fördern! welche herrliche ge- 
legenheit für die freunde sein falkenauge zu loben! steht aus 
BA 94 b daneben S"1K JfcCTD bnN fcOnU, so wird der 
20 scharfsinnige vielleicht schon bedenklich werden, obwohl hier 
natürlich eine „emendation” die entdeckung über die Gothen 
in Hyrkanien noch retten könnte, verweist aber eine be- 
scheidne zahl amrande aufBA 77» ppnD rUDl “PlD 

)KTD i"OHD, auf BS bei BB 178 JfcCfD TOHD IkÄd, auf 
25 Sergius bei BB 182 briK auf BB 193 

so ist der dankenswerthe Stoff für se- 
minararbeiten, doktordissertationen und Zeitschriftenartikel zum 
segen der weit mit Einem male verschwunden: man würde sich 
erinnern dass die Gothen einst in der späteren Bulgarei hausten 
30 und dass ein mit Byzanz und seinen BouX^apoxidvotc nothwen- 
diger weise nicht ganz unbekannter syrischer schriftsteiler seinen 
landsleuten nicht besser klar machen konnte wo die Gothen 
gewohnt, als indem er sie nach der Bulgarei verlegte: schliess- 
lich erledigte das citat „Quatremere zu Raschideddin I 405” 
35 die sache völlig, vgl aber noch Q, II 412 Dorn geogr cauca- 
sica 22 23. 

1) was in dieser abhandlung aus BA und BB mitgetheilt ist, wird 
man ohne besorgniss benutzen können, da lesuug und erklärung der 
syrischen wörfer durch die entsprechenden persischen, armeni sehen und 
indischen vollständig verbürgt sind 
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Aber wir brauchen nicht bloss die von Bar Ali und Bar 
Bahlul erklärten Wörter, wir brauchen auch ihre erklärungen. 
es fällt den „ leadeis ” dieser leute nicht ein in unserm sinne 
Wörterbücher der syrischen spräche vorzustellen, in diesen 
„glossen”sammlungen fehlen alle einem eingebornen leicht ver- 
ständlichen ausdrücke des gewöhnlichen lebens. und grade diese 
werden uns am dunkelsten sein, da sie anschauungen und ge- 
danken einer uns fremden weit bezeichnen, während jene in 
Syrien seltneren nicht nur selbst aus unserm kreise herüber- 
genommen (griechisch, lateinisch oder persisch) sind, sondern 
auch ideen ausdrücken, die wir von Griechenland oder Persien 
her oder aus den urkunden der christlichen, wesentlichst anti- 
semitischen religion schon kennen, da nun die semitischen 
Schriftsteller die leider auch nach Europa importierte unart an 
sich haben, wenn irgend möglich einen von der redeweise des 
gewöhnlichen lebens abweichenden styl zu schreiben, so können 
wir dem mangel grade die konkrete und lebendige spräche 
nicht zu kennen, aus den „klassikern” der semitischen nationen 
am wenigsten abhelfen, selbst wenn wir deren werke vollstän- 
dig übrig und in gereinigten texten vor uns hätten: abgesehn 
immer noch davon dass speziell bei den Syrern die monotonie 
ihrer meistens theologischen skribenten so gross ist, dass kein 
irgend erklecklicher tlieil der spräche von ihnen angewendet 
werden kann, die spräche des lebens lernen wir nur aus den 
erklärungen der glossen, welche nothgedrungen in ihr geschrie- 
ben sein müssen, weil sie sonst ihren zweck dunkeles zu er- 
läutern nicht erfüllen würden, aus dem gesagten wird erhellen 
dass Bar Ali und Bar Bahlul als teste di lingua vollständig 
vorzulegen sind. 

Ich habe schon in den anmerkungen zu den proverbien 
73 erklärt den unfug nicht länger mitmachen zu wollen nicht 
im satze stehende syrische Wörter im Status emphaticus anzu* 
geben. s?xu>v und elöoc sind als und B'HN nicht schwer, 
als fcOpP und kaum zu erkennen: auch der späteste 

styl verlangt den Status absolutus wenigstens mitunter, so dass 
jeder ihn kennen muss, wenn er ihn auch in unsern texten 
selten angewandt finden wird. 

wer sich erinnern will dass für indisches und persisches d 
im syrischen o, für ' und ) falls sie maghül sind, ai ($) und 
au (6) zu setzen ist, der wird sich sagen können dass er mehr 
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1 weiss als die meisten syrologen, denen die regeln der kompa- 
rativen semitischen philologie zur zeit noch unbekannt sind. 


5 1) npx cisterne = p dbegdh. Bernstein hat auf einen 

wink BB’s hin die beiden Wörter verglichen: wenn er 
punktiert, zeigt er klar seine ignoranz 1 * ). sb ap wasser lautet 
p db: der kurze vokal hat sich bei den neuPersern nur in 
hwab ? ) erhalten, was aus hu und ap gebildet sein und £0957775? 

10 bedeuten wird, als dieses adjektiv in umlauf kam, galt hwdb 
schon für schlaf gegen s svapna , b hafna , a hovn uttvoc 
8ompnus : um die Wörter nicht zusammenfallen zu lassen, erhielt 
man dem adjektivum das kurze a des Stammes, sb gdtu ort 
wurde p gdh , bedeutet aber jetzt in dieser form nur als zwei- 

15 tes glied von Zusammensetzungen dasselbe wie in den alten 
dialekten, alleinstehend wie a gdh 3 * * ) thron, da nicht blos die 
Araber, sondern auch die Perser gdh*) im sinne von gdh 
brauchen, wird erlaubt sein das ganz alltägliche gd in redens- 
arten wie bagd dmadan als orthographische oder dialektische 

20 Variante von gdh anzusehn. 

2) “U2N gelähmt (nicht lahm) = p afgdr figdr. von 
Lorsbach verglichen, der das syrische wort aus Ephraim I 422 b 
Asseman BO III 1, 232 belegt, im persischen giebt es auch 
aitgdr und figdP): also ist die erste sylbe die praeposition 

25 ahoi. BA 2 b erklärt “U2N durch -abairagit 'l'ahrna:u 'l'aqzalu : 
er meint wohl drei verschiedene arten der Iahmheit zu bezeich- 
nen, die im knie, die in der hüfte 6 ), die in den knöcheln. 

3) SriDK nennt BB 226 die Knnzn nach A 128 
und Gauhari ist 'dbhul die frucht des :ar:ar , R 139, 21 lässt die 

30 wachholderbeeren bei den Arabern ebel heissen, hingegen nach 

I) äbegäh wird in versen als amphimacer, ja als ditrochaeus ge- 

lesen oder kann doch so gelesen werden : baktrisch würde ja apug/ltu 
oder vielleicht Apagdtv gesagt worden sein | 2) Richardson lässt khub 
sprechen, allein er giebt auch khush neben dem chwasch des BQ an, wo 
doch sicher chtcasch die ursprüngliche form ist , wie die alten dichter 

beweisen: etwa N u 1980 MT 936 2315 2381 2412 4483 | 3) dies auch 
%Pt,|avg« Lc 8, 33 vgl 4, 29 1 4) D IV 151, 10 234, 8 MT 912 2651 | 5) HQ 

I 45 IV 54 62 MBA I 110, 5 FS I 106» 107b | 6) wie sie die jüdische 

sage dem geistigen und leiblichen urbilde des hebräischen Volkes zu- 

schreibt: Erpenius’ Araber Gen 32, 32 
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BB 207 ist ßpaüu = rVHD = •abhul i dem BA 86 a fehlt das 
griechische wort, bei den Persern geht nach HQ I 74, 1 
abhul neben sehirazischem wühl HQ VI 85 her. 

4) jNHDDN BB 9 avesta = p abastäg, wie ich HQ VI 
71, 14 für istdg durch tilgung eines einzigen pünktchens her- 
stelle. etymologieen 1 * ) des Wortes stehn für den liebhaber 
mehrere zur aus wähl, gegen die modernste will ich nur be- 
merken dass ein particip afgta weder im neupersischen als 
c iwastd noch im syrischen als JINnDDN erscheinen würde (wo- 
her der lange vokal?) und dass p af sänah afsun durch aiwi 
von einer mit g anlautenden wurzel abgeleitet sind*), also mit 
jenem fabelhaften afg gar nichts zu schaffen haben. 

5) pn?« wassergiesser, flasche. Gauhari weiss dass 
das arabische • ihriq 3 ) aus Persien entlehnt ist, C 23 denkt 
dabei richtig an p äb rehtan. nachzuweisen ist nur dberte , in- 
dessen gerade bei der wurzel ric gehn nebeneinander her b 
raeka und raöga schmelze schmiede, p gureg und gurfa flucht, 
r$g sand 4 * ) und r$z kleines geröll: dberfg kann also sehr wohl 
existiert haben. 

da ich später auf die wurzel nicht zurückkommen kann, füge 
ich hier bei dass a asparh aspares*) und p dreg — s dreka 
zu ihr gehören. 

6) OltrHSK und seide = a aprisum MKh 616, 

15= p abrföam abrföum afrtham HQ I 77 78. das persische 
wort verglich Bernstein (arabisch 'ibrisam A 136 Q 1 372, 16); in 
den von Dorn herausgegebenen quellen zur geschichte der küsten- 
länder des kaspischen meeres findet es sich oft genug und mag 
in diesen so viel seide bauenden gegenden zu hause sein: daher 
wage ich kaum die endsylbe mit s ksoma ksduma ksumd in 
Verbindung zu bringen. 6 ) 

i) lucus a non lucendo \ 2) dass ich recht habe, erhellt aus ausän 
BQ 92, ausan und ausün FS I 124 b . ausän in der bedeutung Wetzstein 
gehört mit a esan und p sän zu dxdvr^, cos , s Qäna , ahd /tein, slav osla. 

vgl p äs und äsyänah | 3) Q II 387, 23 Exod 30, 18. schon bei Alqama 
Ahlwardt Chalef 321 ende | 4) Nizämi a 984 | 5) Aucher 46 Saint-Mar- 

tin memoires II 378. p nsprai aspras asprez ispres sipres ja sipresch zeigen 

dass die Perser das wort eigentlich nicht brauchten: maasse, welche 
wirklich gelten, haben feste namen | 6) nach „Mäläyesa” heisst die 

seide nur dann ibrisam , wenn sie vom kokon genommen ist, ehe der 
wurm diesen durchbrochen hat und herausgeschlüpft ist: ist das tbier 

schon hinaus, so wird die dann vom kokon gesponnene seide qazz genannt 
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1 7) ftäN nacliBA 7 a otX<ptov = p anguddn ’) oder in älte- 

rer Schreibung anguddn, mit der den Syrern eigentümlichen 
dissimilierung des vor einem konsonanten stehenden n. die 
pflanze heisst persisch auch anguzah angvzah anguzad : zu 
5 letzterem das in meinen wbb fehlende a anguzatabep oder (rich- 
tiger, aber von den Mechitharisten an den rand verwiesen) 
angzatabe, r MKh 597, 23 silpliium tragend'). 

8) ]2N gilt bei Syrern und Hebräern, alte und neue lexi- 
kographen setzen das wort unter Y pN, die im arabischen aller- 

10 dings vorhanden 1 * 3 ), aber durchaus unverwandt ist. das erste n 
des von C 30 beigezognen arabischen 'ingdnat hätte zeigen 
müssen dass wir ein indogermanisches wort vor uns haben: a 
angan ankan ffoia Num 11, 8. Gauhari weiss warum er 
• ingdnat zu sagen verbietet und 'iggdnat verlangt: mit dem 
15 ersten n soll die unsemitische physiognomie des Wortes weg- 
geschafft werden, die ihm, dem färäbier 4 ), nicht hätte unlieb 
sein sollen, „hinc vulgo fingiana calix ” C. 

9) "IHN und seltener TIN feuer von Bernstein aus BB 
entnommen und mit p ddur ddar verglichen, das b dtar lautet 

20 ohne zw r eifel ist a sapuh laTC^pr^ 5 ), mithin puh = dem 
in verschiednen dialekten des persischen als pus pusar por 
erscheinenden s putra , b putra sohn. daraus folgt dass ar- 
menisches h indischem tra entsprechen kann, bestätigt w r ird 
dies hochwichtige lautgesetz durch die gleichungen a zoh opfer 
25 = s hotra , b zaotra : a pah nachtwache = p pas 6 ), vgl b 

1) angutcän HQ I 106 halte ich für einen alten Schreibfehler, «n- 
gudän soll auch einen affen oder waldmenschen bedeuten: der orang-ulang 
der Malayen hat auf der reise von Sumatra nach Lakhnau den köpf 
verloren | 2) aiXcpiocp^poc Ptolem o 4, 10. dass ein nach Theophrast’s 
geschichte 5 3, 1 spezifisch cyrenäisches produkt einen eranischen na- 
men trägt, wird den nicht wunder nehmen, der bei Plinius th 40 gelesen 
hat diu tarn non aliud ad nos invehitur laser, quam quod in Perside aut 

Media et Armenia nascitur large, sed multo infra cyrenuicum. vgl A 130: 

aniudem Gerhard von Carmona ß 2, 9 Sp 249 Falbe -Lindberg -Müller 
numismalique. de l'anciennc Afrique I 104 | 3) Ablwardt Chalef 64 | 4) 

Q II 405, 18. Qazwini konnte sich seine Verwunderung sparen: von 
den muhainmedanern, welche in der Wissenschaft etwas geleistet haben, 

ist keiner ein Semit | 5) noch im zwölften christlichen jahrhundert trug 
ein persischer aus Nlschäpür gebürtiger dichter den namen Schahfur: 
JvIIammer schöne redekünste Persiens 135 | 6) dies päs beweiset dass 
pus nicht eine Verkürzung von pusar ist, sondern eine selbstständige 

form, wäre pus nur apokopieites pusar , so müsste auch päs apokopier- 
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pdtra schütz: a ?ah flammende fackel = s cdtra : a Wahakn 
— b Veretragna . gehn wir nun die namen der altarmenischen 
monate durch, welche ohne zweifei den altpersischen wenig- 
stens insoweit entsprechen, als die ganze einrichtung des jahres 
bei den beiden Völkern dieselbe war, so decken sich nicht 
allein a tffi und p th\ sondern auch a mehekan ahekan und 
mihr ddar: geradezu identisch ist a mehekan 1 ) ahekan mit 
p mihragdn ädargdn , wie die in den monaten mihr und 
ddar gefeierten feste heissen, daraus folgt dass auch Mitra 
armenisch Meh geheissen *) und weiter dass b dtar vor sich 
eine ältere form atra hergehn hat, die sich im indischen neben 
a&ri, freilich nicht in der bedeutung feuer, sondern in der 
fresser vorfindet: nur diesem atra kann a ah entsprechen, 
ist das alles richtig, so sind die mit atr anfangenden arme- 
nischen Wörter einem persischen dialekte entlehnt, nicht origi- 
nal-armenisch. hingegen ayrel brennen ist ein schwaches 
von dem baktrischem dtar entsprechenden adr abgeleitetes 
Zeitwort vgl a hayr vater = s jritr, a mayr mutter = s 
mdtr): adr ist erhalten in anuhadr. dies bei den Syrern 
als lUKttfUN 3 ), bei den Persern als nösddur , bei den Arabern 
als nuSddir umlaufende wort ist doch wohl armenischen Ur- 
sprungs, da es ein in Armenien heimisches, vielfach nach Ar- 
menien benanntes und aus Armenien bezogenes salz bezeichnet, 
ich erkläre würzendes feuer und halte jetzt s rasendra für eine 

tes päsar sein: ein solches kommt aber nicht vor und päs zeigt auch 
in kompositionen nicht die mindeste lust ein geheim gehaltenes nr in 
der sicheren mitte zwischen zwei sylben wieder aus der tasche zu ho- 
len : a pahajjan — p pitsebfln nachtwächter. päs wache MT 488 

1) Windischmann hat Mithra 58, ohne von dem armenischen mo- 
nate künde zu haben, nach dem neupersischen Mihragän bei Strabo ict 
14, 9 Mi&paxdvotc für das überlieferte Mittpaxlvoie hergestellt. Strabo, 
aus Amasea gebürtig, sprach als muttersprache vermuthlich armenisch: 
sein x ist wichtig, da es der armenischen form des Wortes gegen die 
persische zustimmt | 2) vgl a amehi unfreundlich, wild mit s ämitra. 
durch p bimihri erklärt BQ 766 kinnh hass, mehean tempel gehört ge- 
wiss zu JJfeA, da auch die Perser den tempel dar-i Mihr Mithra’s pforte 
nennen ( derimher Anquetil ZA II 568). Mihr kommt nur Persern zu, 
selbst die unkritik der Mechitharisten hat die armenischen mit Meh an- 
fangenden namen nicht durchweg „bessern” können, die armenische 
form kann nicht einem Mitra, sondern nur einem Matra entsprechen | 
3) BB 87 unter dpip.ümax<Jv. HQ VI 22 A 216 Sh § 111 
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1 indisierung des iranischen Wortes, a anoyb liefert anusun 1 ) : 
p anoSah neben nöSen 2 ) süss, woher der eine Xoapor^ die 
beinamen Nösen -rawdn oder Anoserawdn (süsse seele) hat 

10) und von C mit p ddarboyah ver- 

5 glichen, das er falsch [nach einem druckfehler bei A 129] 

rOlDTlN schreibt, was für eine blume diese „feuerduftende” ist, 
kann ich aus IIQ I 115 nicht bestimmen: ddaryun Q I 271, 
21 P 41 a scheint verschieden (p hupastah von b dagta). 

11) "1 IN Dan 2, 35 und das ihm entsprechende arabische 
10 • andar tenne weisen durch ihre erste sylbe genugsam auf ihr 

indogermanisches Vaterland, neben ihnen her geht bei den 
Arabern baidar , das mit * andar deutlichst verwandt nur als 
indogermanisches wort mit ihm verwandt sein kann, indem die 
persische praeposition pai mit dem armenischen en gewechselt 
15 hat. nach BB 22 sagen die Araber in Scham • andar , in 
Aegypten yirdn (vgl hebr wo baidar gebraucht wird» 

verräth er leider nicht 

12) ]PK = p dbezan — a avazan 3 ) badewanne, taufbecken. 
die Araber brauchen * abzan 4 ): andre formen des Wortes schei- 

20 nen mir ’auzdn metallbecken als musikalisches instrument Qm 
l a 136 und bdzdn als name eines teiches in Mekka, aus 

semitisiert )]) BA 114 b das becken D3 ( 5 ppjH. 

1) mit kkunk 4pa){j.aTa Ex 30, 23 Reg y 10, 10. Agathang 567, 

19 (§ 122): dyaöoc Reg 5 20, 13 vgl Ez 27, 22 | 2) die adjektiva des 
Stoffes endigen baktrisch auf aena , danach wird neupersisch stmen zarren 
(doppel-r MT 7 2736) zu sagen sein, obwohl ich mich nicht erinnere eine 
Vorschrift darüber gelesen zu haben und keinen reim auftreiben kann, 
der es erhärtet, a schahcn königsfalke (genetiv schaheni ) = p 
stellen wie MT 2353 beweisen nichts, da parsi in baktrischem ahn 
gegenübersteht | 3) Xo’jTTjp Ex 30, 18 Par ß 4, 6: ^oTior/jptov Gen 24, 

20 30, 38 : xo)cjp.ßVjdpa Reg o 18, 17 Eccl 2, 6 loh 5, 2 4 7 9, 7 : X^ßrjc 
Ps 60, 10 | 4) C 315 citiert A 81, 36 (Gerhard I y 2, 5 fons) 87, 36 (I y 
2,14 solium, also TtßeXos Sp 848 b ) 539, 33 (III iü 1, 6 tina) | 3) syr "löV 

^ßarT^o^rj hat mit. hebr (er stand) gar nichts zu t.hun, sondern 

entspricht arabischen wurzeln mit ghain, zunächst foy l sa j 21, 
4: dabei ist d nicht etwa eine abplattung des arabischen z, wie man 
sich jetzt auszudrücken liebt, sondern der aramäische dental ist älter 
als der aus ihm durch aspirierung entstandene Sibilant (der aramäische 
konsonantismus ist überhaupt ursprünglicher als der arabische : mit dem 
vokalismus ist es umgekehrt), die Syrer brauchen m ]'OV vom unter- 
tauchen oder untergehen der sterne Geopon 5, 16 6, 24 Euseb Üeocp a 
17. verwandt das arabische DDV A I, 362, 19 — 21 Hb 11 326, 3 Q II 
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13) aAw soll der persische name des dyaXXoyov sein. 1 
längst sind die D'bnN der Hebräer mit s agaru aguru ver- 
glichen. 3 fällte nicht auf, vgl ai^NTIT. die erste sylbe wäre 
au oder o zu lesen und als Zusammenziehung von agu anzusehn. 

14) “iTINnDIK bei Bar Ebräyä von Lorsbach als p 5 

ostddeddr erkannt. Qm l a 25. 

15) und bö'*) sind nichts als die endsylben des als 

-iDwb und bsm zu den Syrern, als nilopar und nilu/ar zu 
Persern und Arabern übergegangnen s nilotpala nymphaea. A 
215 HQ VI 23 Q I 297, 23. p nilofari himmelblau MT 18. 10 

16) l&IN rad = s upald BR I 970. ich nehme also an 

dass die bedeutung rad erst aus der mühlstein entstanden ist. 
unter der upald liegt die drsad BR III 732: zu Prov 20, 26 wird 
gern auf verwiesen, das aus zusaramengefallen sei. 

die beiden indischen Wörter sind sicher in Indien heimisch, 15 
da sie gegenstände bezeichnen, die zum opfergeräthe gehörten. 

17) hengst BA 16 b BB 47 Hier 5, 8: auf diese 

stelle beziehn sich BA Johann von Ephesus 8, 18 „Hippolyt” 
in meinen proverbien 71, 15. Geop 107, 28 pm 

= K 21, 1 ovoü? tou? efc ty)v oystav IrctTTjSsfooc. Bernstein 20 
wb 105 verglich richtig p gum ohne zu erklären wie dessen 
anlaut im syrischen wegfallen konnte, zu s vars gehört sowohl 
b arsan (vgl dposv- für warsen-) als b warsni: das w des 
letzteren wurde regelrecht g. so entstanden und p gum. 

18) BB 47 von Bernstein wb 105 mit p usah 25 
ivusah verglichen, erscheint BB 87 als erklärung von d{x|x(u- 
vtaxov. ältere formen bei den Persern usaq wusaq wusak HQI 
65 125 VI 81 83. arabisch ‘usaq A 130, wuiagHQ, VI 83, 25. 

19) -pDlN nach BA 16 b ‘altauru * tkabtru wayuqdlu 
’lgdmusu. Bernstein citiert das wort aus hexapl Hier 50, 11 30 
Symmachus Ps 68, 32: ander ersteren stelle steht (nicht noth- 

392, 22 und V'OV Chalef 250, 15 252, 3. gewöhnlich bedeutet ghamaza 
er zwinkerte Hb 1 181, 5 187, 8 188, 6 III 276, 10. der navcisse wird 
nachgesagt sie stehe vor der rose wie ein diener mit verschämt nieder- 
geschlagnen, freilich auch mit immer wachen, sehnenden äugen (Azzeddin 
16, Hafis in dem rubä:i auf -ür ez tu, Humbert anthologie arabe 52, 17): 
das ist die ghiinze der narcisse. vgl D ni 124, 6. ghamaia — ramaza 

1) Bernstein wb 87 hat N32W2 nicht verstanden: die 

nymphaea diente gegen kopfschmerzen Sh 188 b A 236, 38 Q 1 297, 26 | 

2) HQ IV 62 kennt ein persisches ful, das Bernstein schon verglichen hat 
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1 wendig falsch) ■pDPN. für taöpoc. im arabischen finde ich, 
nicht zwar in den wbb, aber im Jihrist bei Chwolsohn „Ssabier” 
H 24, 5 ein vom herausgeber 191 nicht verstandenes, mit 
identisches PHD! PHP PHD"! PVT1. a zovarak für pocryoc 
5 Num 7, 21. 

20 ) nmm BB 48 oder rOTWlK BS bei BB 199 (unter 
JHMM3) = dzddediraht HQ I 19 A 132 Q I 249, 1. verderbt 
rüTH BB 62 und 326. p diraht bäum und dzdd frei (= a 
azat) sind allbekannt. BB 233 unter "nNntrü weiss das UN 

10 .fcOpno N3NP! 

21 ) ÜI3DN würde p anbah voraussetzen. HQ I 127 ver- 
zeichnet anbah als namen einer indischen frucht. Gauhari kennt 
einen arabischen plural 'anbicjdt den er 'ahnurabbaydtu mina 
•l’adwiyati erklärt und für ein fremdwort hält, dieses * anbigdt 

15 setzt BA 29 b als erklärung zum plural unsres Wortes, ebenso 
Marwazi bei BB 87 nur dass er für g ein § schreibt, bei BB 
94 (unter 2N2N) finde ich 333 N. 

22 ) p^DN erklärt BA 29 b durch das gleichlautende ara- 
bische wort: dies belegt C 2193 aus A 4, 38 168, 34. a 

20 empik soviel als empaJc und empanak becher tasse schale, 
kurz jedes trinkgeschirr: abgeleitet von dem mit ir(vo> ver- 
wandten empel. von p^CN stammen alembic lambicco alarn- 
bique , welche Wörter den arabischen artikel enthalten.') 

23 ) 33pN scheuer, vorrathskammer = a hainbar l * ) — p 

25 anbdr IIQ I 46 = pehlewi anbar 3 ), davon die schwachen Zeit- 
wörter a hambarel Gen 41, 48 und p anbdr dan. zur urwurzel 
bar gehören b hqinbar und oujj/fepetv. das arabische 'anbdr 
hat schon C wenngleich zweifelnd als persisch angesehn: 
nabara sammt seinem aethiopischen bruder bei Hillmann sind 

30 denominativa: arabisches minbar entspricht persischem anbdr ah, 
die bedeutungen haben sich entwickelt wie in a bars von s 
barh. 

24 ) ist eine speise, die sehr verschieden beschrieben 
wird, die Juden kennen sie: über deren mag man sich bei 

35 B 123 rathes erholen, was die Araber darunter verstehn, lehrt 

1) für den sinn vgl Horaz ars 97 proicit ampullas et sesquipedalia 

verba | 2) iyxardXeip.ixa Deut 28, 5: ßp<B|xa Gen 14, 11: 7rapa{fecic Par 

ß 11, 11 Prov 6, 8 | 3) das Spiegel tradit litt 362 füllung übersetzt, 
die von ihm in seiner gewöhnlichen unbequemen weise citierte stelle ist 
Yd 67, 14 
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Frey tag I 59 b (vgl 427 a ) III 222 b : ein bei ihm fehlendes, sicht- l 
lieh identisches wort :awisat erwähnt HQ I 346, 6 unter tar&nah. 
Marwazi bei BB 91 erklärt sie für in essig gekochte leber: bei 
uns in Takrit und Mogul, fährt die glosse fort, bedeutet pEN 
fleisch, das in stücken geschnitten und mit gewürz roh gegessen 5 
wird, beiläufig unter Nni*13 209 heisst es „wir aber in Tagrit 
wissen dass NnDD und NDrPB' = arabischem ‘abhul und :ar:ar 
sind, denn wir brauchen sie das heisst NÜDfcO ( * fcOUDD”. 

mit dem arabischen ’dmis oder 'amis hat Freytag das per- 
sische hdmiz [ ^211 B 702, arabisch habis] verglichen, das 10 
Richardson erklärt broth strained and allowed to cool or 
jelly . ich füge a amig hinzu (spezie di vivanda fatta della 

came di cacciagione) und s dmikha weisser käse, es scheint 
also als ob jede saure speise mit dem worte bezeichnet w r erden 
konnte, wo das gericht eigentlich zu hause ist, vermag ich 15 
nicht zu sagen: s dmikha würde a amis lauten, wenn das 
wort in der urzeit mitgewandert wäre, das h im p hdmiz darf 
nicht wunder nehmen, vgl p hurs bär = s rksa apxxo? a arg 
und p hdm roh (daher entlehnt a kam) = s dma topos a am. 
mit diesem adjektiv dürften die im § besprochnen hauptwörter 20 
Zusammenhängen. 

25) J-DriDK BA 35 a = arabischem • istabraq . dies be- 
deutet nach Gauhari grobes seidenzeug und ist ein fremdwort. 
p istafo'ak kennt nur BQ 994 (im nachtrage), abgeleitet ist 

es von sitabr , was s stavira b $tawra zu sein scheint, vgl a 25 
stovar — p ustuwdr MT 3644. 

26) piODK säule = s stwicl = p sutün. (merkwürdig dass 
sich a siün zu p sutiin zu verhalten scheint wie a sater zu 
oTaTYjp oder a seam[b\ schwelle zu p sitdn [meist dstdn = s 
dstdna]. meine frühere vermuthung a siün sei = xicuv wäre 30 
dann falsch: bei xudv mag wirklich ]PD*) Arnos 5, 26 in be- 
tracht zu ziehn sein.) hiervon DN mit einem römischen 

1) Geop 2, 2 = pd£tc ß 10, 9 | 2) Iosephus gegen Apion ß 2 
( votf cprjaiv ££ A^utttou tous 'IouScdou? .... Aoa([xayo{ xaxa B 6x- 
yoptv t6v ßctotX^a mit einer Zeitangabe , in der yiXüuv zu streichen 
scheint. Bocchoris wurde euhemeristisch für den gott gesetzt, 

nach dem alle Bocchoris hiessen. Kniwan als name des Saturn wird 
von den Syrern ps geschrieben Anal 137, 18 152, 30 und pxD BB 
889, wo zugleich berichtet wird persisch heisse der Zuchal • daher 
Cp 416 und aus diesem Richardson. soll das <PapvaßaCos sein ? auch der 
name Bahräm gilt gleich sehr auf der erde und im himrnel 
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1 suffix, das die Syrer wohl «aus "133 balnearius BB 199 abstra- 
hiert haben und auch in und "PDtöDK (von ataai?) brau- 

chen. PJltODX wird durch das arabische mumanyy erklärt 1 * * ). 

27) PBD«’) futter des kleides N*nnN BA 35 b = 

5 p ästar — a astar. ohne zweifei ist s (tstara decke teppich 

identisch. 

28) “P3DN C ist nichts als s gveta, b gpaeta, p siped 
(vgl a 8pitdk) weiss und daher im stände sehr viele dinge zu 
bezeichnen, hiervon "]TDDN = sipSdah HQ III 168 »jnjxofitov. 

10 BB 114 erklärt das wort durch das „arabische” ’wfiddp A 
134 [HQ I 24 j. hierher weiter p3"P£DN BB 112 weisssauer, 
von C mit „arabischem” ’isfaidabdp zusammengestellt, das 
persisch HQ III 91 sipödebd lautet. 

29) CKhHDK Venus, nach BA 39“ = Zuhrat: „denn 
15 mit vielen namen wird diese genannt: denn sie heisst ’Acppoötn q 

und 'rbl und inj« und TO und nnnDJ? 4 ) und NnJIJ 3313, 
und THJB [so] nennen sie sie in Indien und ^JJ”. BB117 setzt 

NPnDN = Zuhrat und :Uzza.y „NTDX ist NH3313, welche 

in der herbstzeit im osten 4 ) aufgeht: sie hat nach der ver- 
20 schiedenheit der sprachen verschiedne namen”. von diesen 
schenken wir dem manne vier 5 ): wichtig sind die übrigen 
zwölf, die ich alphabetisch ordne, sie heisst: 

THJN bei den fcpflfl, das heisst in Ahwäz oder Chüzistän, bei 


1) bei der gelegenlieit erlaube ich mir an den reliqq gr xvi über 

die Styliten gegebnen wink zu erinnern | 2) den vokal des giebt BA 

ausdrücklich an | 3) 0 beweiset dass der name durch einen Griechen 
an Bar Ali gekommen ist: die Hebräer schreiben aus dem 

gebrauche dieses Wortes in Deut 7, 13 erhellt dass die wurzel pnt# ist: vgl 
das verhältniss des arabischen “yiE>uy zum liebr "10^ und für die 
begriffsentwicklung P00 Exod 13, 12: aus seinem entzwei geschnittnen 
weibe bildete Bel himmcl und erde Euseb chron 1 24 und be- 

deutet spalten [Hamäsa 67, 12?]. in dem BdctX Texpctp-op^oc (Eustathius 
v Antiochien in Biblioih max pntmm XXVII 47 a = 359 Allatius: Da- 
mascius von Kopp 123 s 381: Athenagoras 18 '») entspricht ihr derlöwe: 
r'rp "Hpr^v X^ovxe? cpöp^ooot Lucian syrische göttin 31. noch heute glaube 
ich dass das ungethüra des Ezechiel 1 aus jenem BctaX xexpapiop^o? ent- 
standen ist und dass der prophet habe ausdrücken wollen Jahve throne 
über den heidnischen göttern, die grundkräfte der weit seien ihm dienst- 
bar. vgl meine arabischen evangelien xviii | 4) in der parallelstelle 
128: im Süden | 5) sie heisst Fe««« bei den Römern, ’Acppoocnq bei 
den Griechen, in Asien v Apxepu;, in Ephesus 5io7:ex^ 
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den Uxiern 1 * * ). über die hakt rische Ardvl^ura Andhita v Spiegel 
übers III xvii. die armenische Anahit ist mittelst der sorgfäl- 
tigen register der Mechitharistenausgaben leicht zu belegen: 
kenner lassen sich durch so billige gelehrsamkeit nicht täu- 
schen: für die ’Avamc giebt es ähnliche fundgruben, in deren 
keiner aber die göttin als ’Ava'itk erscheinen dürfte: nur wer 
aus registern statt aus texten arbeitet, wird so wenig griechisch 
verstehen, um so grobe accentfehler zu machen. Ndhid ist 
eine Verstümmelung von Andkid , vgl § 9 ende, aus koran 
2, 96 ist die sage von Härut und Märüt bekannt genug, in 
diesen die Zuhrat oder Anähid liebenden engein habeich*) 1847 
die amschaspands Haurvatäti und Ameretäti erkannt, die jetzt 
Chordad und Mordäd heissen, die sage gehört, wie aus Genes 
6, 1 Corinth a 11, 10 erhellt, zu den allerältesten, und ist 
sicher nur durchaus trümmerhaft erhalten, anspielungen auf 
sie sind bei muliammedanischen dichtem ungemein häufig: na- 
mentlich werden die grübchen in wangen und kinn des gelieb- 
ten mit jenem brunnen im lande Babel verglichen, in dem Härut 
und Märüt gefangen sitzen und den zauber Babel’s 5 ) lehren, 
das stehend für diesen brunnen gebrauchte p cdh findet sich als 
cdta im baktrischen und fand sich einst (denke ich) als xtjto? 
bei den Griechen in der bedeutung schlucht, erdschlund: xrj- 
Tu>sis beweist es. der sinn der sage wird sich nicht eher fest- 
stellen lassen als bis alle cdh der persischen dichter gesam- 
melt sind. 

[K]“inDN bei den Aramäern, d h den einwohnem von Carrhae 
oder pH 4 ), bis auf weiteres kann ich in dem namen nur a 
o8tl oder daryjp sehn, auch den Syrern war ja die Venus die 
„sternin”. 5 ) Seiden syntagma 156 der Originalausgabe. 

1 ) Q II 102, 14 Curetou docwnents 173. danach meine reliqq gr 

95, 27 zu verbessern | 2) FRückert, ALobeck und EBuruouf haben mir 
mündlich und schriftlich ihre Zustimmung erklärt, beweisen lassen 
sich solche kombinationen nicht: so etwas sieht man eben, da ich die 

von JvHammer Hafis 1 , 26 angeführte stelle nicht finden konnte, ver- 
wies mich Lobeck auf den richtigen weg: Aglaophamus 76 , 1 | 3)Sa:di 
II 213« 8 229 ^ 3 244« 10 258 a 16 vgl Q II 203, 18ff | 4) unbegreiflich 
ist es wie Spiegel pn und An- an zusammenbringeu kann: Eran 274. 

in arbeiten, die auch von gelehrtthuenden „theologen” gelesen werden, 
muss man sich vor solcheu fehlem doppelt in acht nehmen: Arrän Q 
II 331, 17 Saint-Martin memoire s I 270 Dorn geographica caucasica 36 | 

5) meine analecta 137, 22 152, 28 
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1 rOlTD bei den Persern, so schreibe ich, wie BB 186 
nach BS als namen der Zuhra bei den Aramäern angiebt, 
denn p Btduht Belüft HQ. I 148 die Zuhra. BB 117 hat 
T°. 196 (unter *]1TD. dem anscheine nach steckt s 

5 duhitr tochter darin wie in a kosroiwdukt : in Wahrheit ist b 

«• * «. 

mitaokta gemeint, Medokht bei Anquetil II 408 (Bundehesch 
§ 29). also persisch Bidoht zu sprechen, 
in Elymais und 

bei den Chaldäern. Hesychius BtjXÖk; (so zu schrei- 
10 ben statt B^Xbr^) r/'llpa. AcppoSft ij. Seiden 156. so be- 

zeichnet als genossin des oder Jupiter (d h des planeten: 
analecta 137, 19 152, 29). TÖD findet sich in meinen analek- 
ten 137, 22 = Aristot 392 a 28 als gleichbedeutend mit KrüDID. 

D1*?n in Aegypten. 

15 mrm bei den pn&H fcO^EO: aber wo lag „unser land”? 
Zuhrat Q, I 22, 18 bis 23, 5. 

npEWtO oder npi^DEO bei den KHPHp. 

EODttf rD^D himmelskönigin bei den oder nach BB 

529 

20 *03 bei den frP3"iy. Macc ß 1, 13 findet sich eine göttin 

Navata, die ich bei Cureton spicil 25, 8 hergestellt habe, auch 
Isaj 65, 11 wird für ’UD zu lesen sein. Jupiter und Venus 
sind die beiden stets zusammengehörigen planeten, und TI ist 
im syrischen ToxV) oder das grosse glück: nothwendig also 
25 muss neben ihm das kleine glück oder Venus genannt werden: 
dies werden wir in ’OD zu sehen haben, das ganz leicht in den 
durchaus sichern namen zu bessern ist. 

Ty bei den arabisches ruzzay ist das regelrechte fe- 

mininum zu :aziz, wie Yäqüt noch weiss.*) "ACtCos als namen 
30 des Mars in Edessa ist bekannt und wird bald noch bekann- 
ter werden. 1 * 3 ) die beziehungen der Venus und des Mars sind 
schon aus der Odyssee weltkundig. 

1) analecta 147, 15 157, 27 176, 21 reliqq gr xxii. hebr Gen 30, 11 
vgl Seiden syntagina § 1 | 2) bei Krehl über die reiigion der vorisla- 
mischen Araber 89 | 3) Julian 150 cd der spanheimischen ausgabe Leip- 
zig 1696. Seiden hat natürlich auch diese stelle, es wäre wirklich an 
der zeit dieses grundvortrefflicheu mannes buch neu herauszugeben: 
die dohlen gehen mit den federn dieses pfauen geputzt und niemand 

hat den muth sie ihnen herabzureissen. Mommsen bot mir inschriften 

an, in denen Astsui vorkommt mit dem zusatze äeus bonus puer pho - 
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in Babylon: Eine hds npb"I. es muss HD 1 ?! l 
geschrieben werden. Hesychius AeXs'f at 6 r?j<; ’A^pootrr^ aoxrjp 
unk XaXdauuv. in bllP sehe ich das bekannte hebräische btä , 
das vielleicht auch Windischmann meinte, als er in den zoroastri- 
schen Studien 161 das pehlewi cakar nebenfrau mit vOt&'f!) 5 
erklärte, vgl fHS proverbien 41, 13 Hb III 276, 8. 

30) DDIIBK (bei BB sehr häufig: DDHBN C 204) scheint 
wie a api'sam [ ) aprasam DD zu enthalten. ßaXaapov (aus 
ihm erst das arabische balsdn A 140) könnte ebensogut eine 
erweichung unseres Wortes als eine Verstärkung des so wie so 10 
vielleicht zu DD gehörenden hebr DfcßQ sein. DD überträgt 
fast stets cpocpjxaxov: ich halte es für verwandt mit b tamananh , 
welches aus tamananuhatqm Yd 183, 16 zu erschlossen ist. 
ich glaube noch immer dass der armenische eigenname Smbcui 
mit diesem baktrischen adjektiv identisch ist, das Spiegel übers 15 
I 254 heilkundig überträgt: vgl unten stahl. 

31) “1DBN im JOlt6 BA 44“ BB 127 ist p afsdr 
zäum = fisdr MT 3481. das von BA zur erklärung gebrauchte 
arabische rasan ist gleichfalls indogermanisch, a erasan : vgl 

s ragmi. vgl Garcin Übersetzung des MT 195 I,ote . 20 

32) DT1N das persische dptaßr) = a (wdov 4 ). das 
charara , welches Thomas a Novaria 340 zur erklärung braucht, 
soll das arabische girdrat sein, das Qm 1“ 132 2* 85 be- 
spricht. vgl die persischen glossen. 

33) pN Ps 22, 13 für hebr T3N, Isaj 30, 24 für p? 3 ), 25 
Athanas ND 15 (aus Isaj 66, 3) Geop 103, 1 (iC 8, 2) für 

setzt BB 253 für SdpaXi?. b aurvamt — s 
arvant in der ursprünglichen bedeutung*). nahe verwandt ist 
b auruna , das als ’arün in das arabische übergegangen ist, 
während sich aurvaiyt dort als * ardn findet: man beachte wie 30 
genau die lautgesetze befolgt werden, die Wurzel pN ist schon 
durch das nebeneinanderstehen von 1 und ] nicht -semitischen 

tphorus Apollo pythius : doch wollte ich der Veröffentlichung im CIL 
nicht vorgreifen, vgl Cureton spicil 80 

1) das register der Mechitharisten zum Eliseus (werke, 1838) weist 
mir bei diesem 84, 22 167, 7 einen mannsnamen Aprsam nach, an der 
zweiten stelle mit den Varianten Abraham und Wahaprsam j 2) dpxdß7) 
Isaj 5, 10 Dan 13, 2: otcpl = nD’»N‘ Ruth 2, 17 lud 6, 19: ?<5|Aop 
Reg a 16, 20 | 3) Ahlwardt Chalef 341 | 4) unter den bocken steht 
Bundehesch 29, 18?? Anquetil II 372 spricht horourin 


Digitized by Google 


18 


1 Ursprunges verdächtig: natürlich stammt * arän = ("IX nicht von 
ihr, sondern (wie Gesenius erkannte) von Hl«. das adjektiv 
• arän finde ich vom bocke gebraucht, C 231 verzeichnet sart 
• ardn stier, es verhält sich zu arvant wie maldt Hamasa 588, 
5 21 22 zu : denn so ist dies wort nach BA 220 1 * * ’ zu sprechen: 
es bezeichnet den ort, um den die Sterne sich drehen. 

34) 13131101« schreibe ich für önailOIK BB 139, das 
sich in einem alten exemplar vorgefunden haben soll: diesem 
wird man die parsiorthographie Zutrauen dürfen, die deutung 

10 wird beigegeben: ‘PDIDl «rPD. also eine ableitung von p 
dwardan bringen und burdau tragen, nur stimmt das tempus 
nicht und die ganze bildung ist verkannt: dieselbe ist nach 
Chodzko § 189 zu erklären, daher äradubarad zu sprechen, 
„ein andres exemplar” T121T1«. IIQ, I 32 kennt p irtdbirid ' ) 
15 sichtlich in derselben bedeutung wie die Syrer £0121101«. BB 
139 „dies kommt aus Sagistan und gleicht zwiebeln und ist 
nützlich für die begattung und es brauchen es zaubrer und die 
welche mit Übeln werken umgehn”: derselbe 141 (w’o im Stich- 
wort T13 IN in« für T121 «in« zu schreiben ist) „es ist 
20 eine persische arznei und sie bringen sie aus Sagistan und sie 
gleicht ungehäuteten zwiebeln : es heisst sie sei gegen «3311 D gut”. 

35) 13;fitf« Unruhstifter. BB 104 * «211 *>33 «T>DI0D« 
1321 £*« fcPDIB* «WW n3J? «nns mit der arabischen glosse 
• cdmusaggibüna . aus p dsub HQ I 16 und gar Chodzko § 183: 

25 vorhanden ist dsub eg ar nach den wbb nicht, dieselbe endung 
in dem talmudischen 13312«, das mit dem artikel «13313« zu 
sprechen ist. schon Reland di^sei'tt II 277 erkannte in dem 
worte p liwdn * ) tisch und gar , natürlich ohne wirkliche einsicht 
nach Nathan’s erklärung “jfcn hv rUJODH. p hwdnegar 

30 FS I 295 b — hwdlegar I1Q, II 99 — hwdügar bei Firdausi. 
da die Semiten die anlautende doppelkonsonanz hw nicht aus- 
sprechen konnten, setzten sie ihr ein « vor, das also mit dem 
in T1SD« oTtupi?, pSD« acpyjv auf gleicher stufe steht, früher 
schrieb ich 1333« mit dreifachem fehler. 4 ) einmal warf ich 


l) bei A 138 ein druckfehler, P 64 b | 2) Fleischer de glostu ha- 

bich Haitis 11 12: nur freilich setzt das dort besprochene arabische wort 

eine persische form chwdnah voraus, die mir nicht bekannt ist. Hb X 

222, 7 | 3) dies wort nach LaCroze als selan in das armenische überge- 
gangen | 4) ob die letzte sylbe kurzes oder langes a haben muss, wage 
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das 1 der zeugen’) ohne grund hinaus: zweitens punktierte ich 
das X falsch, da ich mir durch die tilgung jenes 1 die möglich- 
keit selbst abgeschnitten hatte es richtig aufzufassen: drittens 
verkannte ich dass unter 3 ein sewd mobile stehn müsse, 
wenigstens den dritten dieser fehler verbesserte ich 1848 in 
den corrigendis (1JJ2N), da ich von der persischen inetrik 
schon damals (und früher) genug wusste, um über die dreisyl- 
bigkeit von hwdnegar klar zu sein, der mensch, der mein 
1JDN stillschweigend abgeschrieben (denn die talmudausgaben 
bieten “tf J12X , der arucli "UJ12K, niemand ausser mir 1JJ2N) 
hat erstens abgeschrieben : zweitens vermochte er nicht jene 
drei fehler einzusehn , so grob sie waren: drittens hat er die 
korrektur des dritten von ihnen nicht beachtet, meine fehler 
haben mir aber denselben dienst gethan, welchen ein gezeichneter 
thaler im ladentische dem kaufmanne leistet. 

36 ) lJPflnBW kameelkuh = girafte. p ukturgdw HQ I 111 
[Q II 12, 23] = suturgdw FS II 154 b . s uSrra büffel, kameel 
ist zweifelhafter ableitung: ob ßaxxpov xap/qkoc des Ilesychius 
hergehört, weiss ich jetzt nicht sicherer als vor 16 jahren. 

strauss ist von Lorsbach als p uSturmurg erkannt: 
ein a istrmul kenne ich nur aus dem wörterbuche: dass es 
auf eine pelilewiquelle zurückgeht, scheint mir aus dem istargd 
bei Spiegel tradit litt 112, 15 geschlossen werden zu dürfen, 
das = estrgdo Bundehesch 30 f ist und deutlich persischem 
usturgdw entspricht. 

37 ) 122 braucht BB 762 764: das indische thier panther 
soll so heissen, und es wird behauptet es sei der arabische 
nimr. in reihe und glied 171 steht es mit einer verderbten 
arabischen glosse: für l’J ist 122 zu schreiben. Bh I 794. 
die Perser sprechen meist bato, seltner babm* IIQ, I 162. ob 
s babi'u hergezogen werden kann, vermag ich nicht zu sagen, 
da Böhtlingk und Roth noch nicht über p hinaus sind. Bun- 
dehesch 30, 14 scheint mit baowra yi dwi der biber gemeint; 
da zu dem namen dbi hinzugesetzt wird, müssen auch baowra 
existiert haben, die nicht im wasser lebten, mit babr kann 
ich dies wort trotz ao zusammenstellen: vgl p singdb = sengdo 2 ). 

ich nicht zu entscheiden, die Perser haben die Semiten mochten 
aber nach ihren lautgesetzen die sylbe dehnen 

1) Buxtorf 15 81 | 2 ) Spiegel in Windischmann’s Studien 79 Q I 396 

2 * 
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1 38) 33 garten = p bdg. 

39) nbm ist Gen 2, 12 herzustellen — udukala reliqq 
gr x. die lexikograplien erklären pflichtschuldigst auch r6H2. 
vgl noch BR IV 229 unter nigdraka. 

5 40) ptfiHD muss eine epheuart sein = p badiSgdn = badisgdn 

HQ I 203 A 192, 19 P 1 65 b . das syrische wort aus BB 174 
und Adler’s wb. bei A 150 ist zu schreiben. 

41) pro BB 175 = p bahman HQ I 214 A 141 P 70 
Hyde 536. nicht verwandt ist die tiefgrüne 'EHD der Araber, 

10 die Amrulqais 30, 1 sogar eine Abyssinierin nennt, also für so 
ziemlich schwarz ansieht: Ahl wardt Chalef 349.') 

42) DfcCiriD auf persisch nach BB 141 (unter "Apr,?) der 
planet Mars, wo die andre form D^m in D*irT! zu bessern ist. 

1) meist '»IHN von pflanzen Hamäsa 110, 25 und Weideplätzen Amrul- 
qais 31, 5 (vgl koran 55, 63). doch gilt dies wort auch von haaren 
Ham 383, 24 und der regendrolienden wolke 258, 15. “lSJnN ist heller: 
wassergurke Ararulq 44, 9: entengrütze 47, 13: meereswellen Ham 726, 
5: persische waffen Ilarith muall 56 Humbert anthologie s 90, 6. über 
Chidhr, den Wächter der lebensquelle (vgl Ezech 47, 7 12) JvHammer 
Studien und kritiken 1831, 829 ff: Rückert’s gedieht (ausgabe von 1843 
1 46) stammt aus Qazwini. in den arabischen Wörtern für schwarz 
ist es mir nicht gelungen wesentliche unterschiede zu entdecken: “IIDN 
das haar Amrulq 46, 15 Ham 543, 22 612, 18: das äuge 496, 8: das 
blut [Vergil y 28 o 687 fl 331 470 tet 646 ater] 397, 9: die adlerfeder 
Amrulq 43, 20: die nicht brennende kohle 38, 16: der nissige kessel 
Ham 691, 27 742, 23. DÜN ein pferd 90, 16: das äuge des hirschen 
179, 4: dessen wange Amrulq 34, 2: durch spiessglanz geschwärztes 
(Ham 151, 7 584, 1 Amrulq 50, 10) Zahnfleisch Ham 348, 11. da die 
achte form der wurzel 433, 9 sc ipswn anxit , sollitiius fuit bedeutet 
(vgl 90, 16 276, 27), so verstehen wir warum des feigen gesicht Amrulq 
30, 16 schwarz wird (Vergil fl 716 tß 335 Ioel 2, 6 Nahum 2, 11) und 
auch das Unglück das gesicht schwarz macht Ham 427, 14. onDK 
die regen wolke Amrulq 20, 4: mädcheuhaare Ham 566, 4: ein pferde- 
schwanz Amrulq 24, 11. mit punktiertem chet die nacht Ham 

38, 26 und deren fittige 357, 10. DHUX die regennasse erde 110, 26. 
Dmx ein pferd Humbert anthologie s 90, 12: ein kameel Ham 147, 
27 (mit pech verglichen) 634, 9: die nacht 357, 10: ein nissiger kessel 
742, 24 743, 15 750, 11 (fiDm Hamza 46, 11 ist b dakhma : vaos 
auch bei Ibn Arabsebäh fakxhal 76, 27 als etwas spezifisch magisches), 
das blut Ham 379, 9: die runzlige wange des greisen 427, 17. 
mit ghain das haar 811, 5. CmND dasselbe 347, 25 (vgl Amrulq 
38, 16). die nacht Ilara 564, 7. DHpK der abendregen Amrulq 

46, 2. scheint verdriesslich, unheildrohend zu bedeuteu Ham 

683, 5 458 13. vgl pj § 60 anmerkung und Ham 742, 24 
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pehlewi DfcOKKl Bundeliesch 12, 19 = p bahrdm HQ 1 196. 1 
a Wram ist nicht einheimisch armenisch, da nur Wahakn als 
Vertreter von b Veretragna für echt gelten kann. 

43 ) pirO theil = p bahrah IIQ, I 234, 3. Joseph Müller 

hat das pehlewi p“)KKD verglichen. BA 7 6* BB 175. 5 

44 ) "pl3BA78 R BB 182 meine proverbien 83. vielleicht 
richtiger BB 127 (unter acppovtTpov), das nach 128 fcTirU 
*nim «pol D wm «^0"ipi iPpnDK. p borah HQ I 232. die 
aao verzeichneten armenischen werter sind nicht alteinheimisch : 

p borah würde echt-armenisch borak heissen, wie p dorah = io 
a dorak (Aucher 79) ist = arabischem dauraq Ibn Jubair 87, 9. 

45) pM2‘) habicht = a baze oder bazay ’). verwandt p 

bdz 1 * 3 4 * * * * ) IIQ I 169 MT 613 915 und die zweite hälfte von 
p gaMwdg galewdz halewdg weihe, dazu “)p^2 falkenwärter 
BA 78 b BB 184 und p bdzeydr FS I 160 b : ebenda 1 59 b 15 
wird ein beit des Mir Nathmi für bddeydr angeführt, in dem 
aber bdzeydr einzusetzen sein dürfte: rubuda 'ste murg-i 
dilarn shuahgdr, Jcih edhen-i casmas sudah bddeydr*). nicht 
zu vermischen mit bdSah Ä ), der arabisiert bdsaq heisst Q I 
405, 20 D IV 13, 11 Ibn Arabschäh fdkihat 210, 21. 20 

46 ) pT2 erklärt BB 184 ]D *liyT Tm in. also 

das arabische budag (beim dichter, den Gauhari citiert: wa'in 
tagu: , ta'kul :atüda n au budag) — p buzah , was der dichter 
FS I 220 b 7 im sinne des arabischen hamal Q I 35, 13 N £ 
792 fdkihat 79, 32 braucht, gewöhnlicher p buz Garcin über- 25 
Setzung des MT iii 19. Nizami schildert a 135 ff Muhammed’s 
himmelfahrt, bei der gelegenheit erscheint als zodiakalbild 153 
buzgdlah widder: MT 283. b büza = a buz (oder büz 9 .) ajxvös 
Gen 31, 7 Ez 46, 13. 

47) ^2 ente würde ich trotz a bad , p bat nicht hersetzen, 30 
wenn nicht das russische utka wäre und wenn nicht die utka 
zlatokrila in den serbischen liedern eine rolle spielte, die jeden 

1) meine proverbien 71, 23 BB 238 (unter yXauxo «) 184 (falsch 177 

I 2) tepafc Lev 11, 17 lob 39, 26 Callisth a 8 [16] | 3) ein edles thier 

D IV 188, 6 das nach Bundehesch 47, 9 (baz-i epet) schlangen tödtet | 

4 ) meinen herzensvogel hat der schelm’ geraubt, denn der königs- 

falke seines auges ist zum jagdfalken geworden, hiervon ein beiname 

Elfachri von Ahlwardt 65, 17 | 5) albern der mücke gegenübergesetzt 

MT 779: frisst Sperlinge nach dem dichter bei FS I 191 b , dem adler 

entgegengestellt, der ihn nicht achtet: H&tifi ebenda 
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1 gedanken ausschliesst ihren namen für ein lehnwort aus dem 
semitischen zu erklären. 

48) ‘"1^2 halte ich für die ältere form, ^1*13 dankt seine 
entstehung wohl dem einflusse des allerdings ursprünglich mit 

5 31^3 identischen ß^pokkoc. der stein heisst von der indischen 
stadt Vidüra der vidurische, vdidurya Bhartrihari 2, 98. ohne 
zweifei bergkrystall, wofür ihn Taifäschi § 24 l * ) erklärt, auch 
HQ V 79 setzt mahd = bulwr und erzählt III 120, 3 dass 
man den bidür als brennglas benutzen könne '): sein artikel ist 
10 dem Q I 212 sehr ähnlich. 

49) 2tt'S33 = p banafkah, was die Araber als banafsag 
kennen. Ilumbert anthologie 233. im pehlewi Nfc'IWXI Bun- 
dehesch 65g und mit abgerissnem ersten 1 66, 16: natürlich 
wanawSa zu lesen. BB 412 3D533 im N3t2^3ö ]1\ wo Tov ge- 

15 meint ist. BB 331 wird ]V1 durch arabisches banafsag glossiert: 
es ist zu korrigieren und mein ganzer 1848 vorgetragner 
tiefsinn dass das Veilchen vom monate Mai (VI) genannt sei, 
ist nicht das Läppchen papier werth, auf dem er gedruckt steht, 
entspricht nach Sergius, dem Gabriel beigepflichtet hat, 
20 dem Tov, arab banafsag : es steht Geop 87, 13. a manovsak. 

50) pinD3 bei BB 845, wo blOTp sein soll NpinD3 
ND1D nn^nsi mm : 841 wird Xplp durch das arabische bastityat 
erklärt, p bastu HQ I 218, das arabisiert bastuq laute, das 
bei Buxtorf 329 C 391 verzeichnete talmudische NpnD3 ist viel- 

25 leicht NpPiD3 zu sprechen. &Pp1DD3 giebt C im anhange 3972, 
ein XHD3 ampulla calix 391. diese * Wörter stellte ich 1847 
als verwandt neben einander: sie haben leider aus meinem buche 
den weg weiter gefunden, jetzt weiss ich dass NDVD (stat 
emph NnD^) bei Epiphanius TTspt fisxptüv 182 b (Petau) steht 3 * ): 
30 dass BB sich 201 mit KHD3 und NnDj3 abquält, während er 
187 neben NH P3 richtig KHDVD giebt: dass B323 in ND'3 rich- 
tig ßrja n des Eustathius [zu Odyss a 156] erkannt hat. Eusta- 
thius citiert den Athenaeus [ict 27] als seine quelle, bei dem 
ßrjaoct nicht in die alphabetische Ordnung passt: iroTr^piov Trap 5 


1) der ausgabe von Raineri, Florenz 1818 | 2) die färbe wechselt 

vom durchsichtigen weiss bis zum violett und kann (Raineri 124) künst- 

lich verändert werden, die Syrer setzen das wort fiir hebr DHE' Gen 

2, 12 Ex 25, 7 28, 9 20 35, 9 27 39, 6 13 und wohl auch Ez 28, 13. 

der Schluss von Paral n 29, 2 fehlt dem Syrer | 3) für ßixfov 
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’ AXs£otv8psöot irXaxuxepov ax xrov xaxeu jxspuiv, eax£v«)|j,evov l 
avu>Hev, also vermuthlich aegyptisch. aus der Schreibung ßrjoa 
entstand ND'2, aus diesem die weiteren Verderbnisse. 

51) pinDD erklärt Spiegel übers I 279 für pehlewi pinDI: 
den plural glossiert BB 202 Sai’u' 1 * min ziyyi 'harisi. in zabi- 5 
sehen texten Arnoldi- Lorsbach -Hartmann museura 42 steht 
Np*"PnD3, wo niemand dem Lorsbach zu glauben braucht. 

52) meine proverbien 75. V beweist noch nichts 
gegen eränischen Ursprung des Wortes: etwa b irit sterben wird 

p :iri, was Pertsch persische lidss zu Gotha 116 nicht erkannte 10 
( riste/iez todtenauferstehung N s 1127 2353). sogar H kann 
eranisch sein, wie in Suhnah sihnah N a 266 1265 Qm 2" 195, 
das ich im Athanasius 1*? 22 Hv 1 11 vermuthe, wo Cureton 
NrPrW drucken Hess, sonst denke man an üb^V und :Irdq. arabi- 
sches harda:at erklärt Gauhari ’cdhilsu * lladiyug:alu tahta • Irahli . 15 
BA sagt KDimD» WDtßm und ]VIDtPD seien dasselbe, nämlich 
das arabische qurtdn , bardazat hier ist ftOStPH meine emen- 
dation: die hds ÄODBOI, welches wort BB 912 sogar in reihe 
und glied stellt und gleich darauf berichtet nach BS bedeute 

soviel als arab mirkahat. C 3650 giebt gar KBOBD. 20 
gemeint ist mit allen diesen formen p dosewdn Cp 279, eine 
ableitung von s dokan rücken und pd hüten * ) : in das syrische 
wb ist also )DI£^n und IJK'H pferdedecke aufzunehmen, nichts 


weiter, bei den Persern grenzt der dos an den gardari 1 ), von 
dem ein hieb ihn trennen kann D III 63, 16: auf ihm ruht 25 
die last N e 1831 2341 und der mantel 3 ), daher hirqah bar 
doS , welche redensart bei D II 308, 8 geistreich in harbah 
bar dos parodiert auf die stachlige distel angewandt wird, pust 
neben dos MT 452. BB 208 schreibt KDIH "D in zwei Worten : 
damit soll ausgedrückt werden dass die erste sylbe die persische 30 
praeposition bau' ist: schliesslich sagt er 1H1 Nnyms Nnn2 
pötPD ( 4 T1D prDV» NIpriDl * TW. hier ist natürlich nur 

falsche lesung für was dieses nun anlangt, so habe 


I) auch p dnsieicän geht neben a dastapan (säbelkorb) her. A 1 
362, 25 bedeutet dastabän handschuh. Gerhard III e 1, 9 oportet ut ucci- 
piatur Mud cum submersionibus super lanuml | 2) der ebenfalls lastträger 

ist MT 45 502 509, obwohl aus 644 klar ist dass das wort hals bedeu- 

tet | 3) Isaj 9, 5 erkläre ich nach Reg y 19, 19 | 4) doch wohl das so 

oft citierte buch des paradieses 
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1 ich 1847 talmudisches pDlD 1 ) mit p wasmak und baSmdq vergli- 
chen, wozu ich 1848 das syrische 3Dt£'B und das russische basmak" 
fügte, jetzt thue ich p baSmaqddr Qm l a 100, aber zugleich 
das bedenken hinzu die Wörter möchten türkisch sein, was auf 

5 das alter der redaktion des talmud ein sehr eigenthümliches 
licht werfen würde. oaY|xaxoTtaojj.a*j , a8La und 7rao}xaxC7jc be- 
spricht Reiske zu Constantin II 501. 2 ) 

53) p3T12 Reg « 17, 6 wird von BB getrennt geschrieben, 
335 erscheint sogar blos p31 3 ). danach leite ich das wort ab von 

10 p bar über und s gamgd -- b zanga — pehlewi 331 bein, das 
auch in a zankapcin beinkleid und p sargank ferse sich erhal- 
ten hat. BB 210 12 ItniD 12 K21 N3DD Np31 12 

poDöi *nin oy pp 2 iDi pT 2 y «^3 nod -pa nbtüi «p3i 

(*XplD “pK Xpfc6. BA 86 b lässt 1 in dem Worte mit zeqdf 

15 sprechen und erklärt N21 H3DD. 

54) 3312 reis stelle ich BB 212 für 3**12 her. nach einem 
„alten exemplar” ist es indisch, a bringe p birang und biring 
neben big HQ I 149. arabisches 'arazz und ruzz A 138 Q I 
272, 1 steht neben kaum zu ertragendem mnz , das ich in riz 

20 ändern möchte, diese Wörter allesammt gehn wie opuCa auf s 
vrilii zurück. 

55) Ü133 .13 miliuni C 3976 wohl nach BB 430 NH312 

gawarsu za:ama samliyyu M5 ) annahu 'Idwrrata waJcadd 
'Imarwaziyyu wahwa * asahhu . KnnH2 D133.13 «Dil*? pDl 

25 Willi. BA 171 a braucht ein arabisches gahganddm. enthält 
deutlich p gandum waizen = s godüma : BB 244 XDn D1133 

.rPKDIS 

56) 113 schaar Athanas 36, 24 »1 8 24 3 1 23 BB 113 
(hier für oirsipa) = b vqtiva — a gund = arabischem gund , 

30 das ein persisches gund voraussetzen lässt das syrische 0 ), 
baktrische und arabische wort sind feminina. die identität von 
a gund und arab gund erkannte Saint-Martin memoires I 28. 

1) Sabbat 10 a 62 a : an der ersten stelle calegons glossiert | 2) 
ebenda 502 emendiert Reiske lob 21, 10. das grundgelehrte buch hat 
kein register, wird also nicht — gelesen | 3) zanca die hdss scriptores 
his torine augustae II 135, 9: Eyssenhardt hätte nicht ändern sollen, 
beruht zanga der wbb auf alter gewähr? | 4) nach Spiegel übers I 279 
parsi mok in emök: vgl ßaoxfc | 5) ich kenne den herrn nicht: Asseman’s 

BO ist mir unzugänglich; vermuthlich weil ich sie weder zu brauchen 

noch in acht zu nehmen verstehe! | 6) Athan 53, 19 loh Eph 1, 17 
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57) 113 nuss und hebr 11‘3N, a engoyz , p goz können frei- 
lich von einander nicht getrennt werden, aber 3N widerstrebt 
dem eng. T131B' muskatnuss ist s gdtikoga: BS bei BB 932 
erklärt es mit dem in meinen wbb fehlenden, mit dem indischen 
Worte identischen hdkoz und dies durch basbdsat. derselbe 
BS bei BB 964 unter dem falschen 113*1^ braucht DIpTf, das 
er durch basbds glossiert, vielleicht geben diese Wörter ein 
recht in 113 s koga BR II 451 zu sehn, auch in s kega haar 
erscheint die tenuis, wo a ges\1b] p gesü die media gebraucht wird. 

die Perser kennen gawizcihr als namen eines kometen, der 
arabisch gausahar heisse FS II 296 b : der Türke erklärt nagm-i 
dunbälah-ddr. danach spreche ich Bundehesch 13, 1 minde- 
stens *^3*113 aus und 13, 2 "13D3&ODEH 1 ): doch fällt für 
cihr auf. 2 ) wie im pehlewi cihrak — p cihrah geschrieben 
wird, ist aus Bundehesch 20, 1 zu sehn: kann ja auch 

W (— ih ) gelesen werden, aber c würde fehlen. 

58) p vl3 BB 227 = arabischem gaulaq. nach Gauhari’s 

bemerkung dass g und q in echt-arabischen Wörtern sich nicht 
zusammen finden, muss man gaulaq für fremd halten, so gut 
wie gaueaq Ilamasa 823, 21 Reiske zu Constantin II 49 - 
syr plt^3 C 628 BB 233 nur goSah sein kann, das in türki- 
schen munde kjösk geworden und als "}KO und zu den 

Persern zurückgewandert ist 3 ): wie arabisches girdaq — p gir - 

1) also ist pehlewi = p dunbdl schwänz, bei Freytag I 

324 findet sich neben ")HTI3=P gau>i*ahr HQ V 17 als persisches wort auch 
"1D13 hirschkalb: dies scheint p gatcazn hirsch, was ich Bundehesch 
30, 7 |1N13 lese | 2) Anquetil II 356 414 spricht Gourzscher , was nie- 
manden zu stören braucht, die tradition war schon lange vor Anquetil 
sehr zweifelhaften werthes. oder glaubt man etwa dass vöhonezag II 
373 darum richtig ist weil die riwäyat bei Spiegel tradit litt 112 ^13im 
giebt? Bundehesch 30, 13 ist ja für 3!fcOini1 leicht genug ;n&ni1 her- 
zustellen: dies ist b vanhapara | 3) davon *"P332t^'1D thürme zertrüm- 
mernd, katapulte HQ IV 118 und in Anwari’s mitunter zu anfang des 
diwan stehenden qa<jide auf — aq. vgl über die bedeutung von “jfcHD 
Fleischer de glossis habichtianis 40. eine ähnliche wauderung hat das 
pehlewi p3'»31N chwadschinak gemacht, von dem die Araber die wurzel 

)in entnommen, von dieser wird machzan vorrathshaus gebildet, das ins 
persische zurückgenommen wird, dessen plural machäzin ist unser ma- 
gazin und dies magazin ist nach dem Oriente zurückgewandert und ver- 
trägt sich mit seinem vater machzan ohne zu wissen dass es sein kind 
ist. ebenso ist der „menado” kaffe zu den Arabern gekommen, von denen 
er als qakicaiu bani Adama ausgewandert ist: „menschlich” ist bei den 
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1 dah ') ist (syrisch KntPD3 )*PÖ *1 KITTBE) aTU BB 357): so 
muss gaulaq ein p golah sein, das ich freilich nicht nachweisen 
kann : golah IIQ II 6 grobes wollenes zeug kann nicht verglichen 
werden, falls sein h echt ist: g stört nicht noth wendig, obwohl 
5 es ungewöhnlich ist: vgl unter BQ, 284 giebt an 

golah sei so viel als gtilaq. dessen plural gawdliq erscheint 
HQ II 14 ganz in der bedeutung von gSlah auch im persi- 
schen, im talmud Sabbat 154 b [mitte] als reisesack, zu 

dessen anfertigung nach HQ II 6 der golah genannte wollne 
10 stoff diente, die form erlaubt nicht die redaktion des 

traktates Sabbat in eine zeit vor dem islam zu setzen, vgl § 52. 

59) büffel BB 228 (BnON ebenda ist halbarabisch) 
= pehlewi gdomeb Bundehesch 30, 7 -- a gomöb ßoußotko? Deut 
14, 5 = p gdwemeb oder gdmfö HQ V 21. gdwemeb und 

15 fcooN verglich Lorsbach, Bh I 973 leitete das arabische gdnius 
von p gdwemeb ab. eigentlich kuh widder: 4 ) Q II 229, 2. s 
gomiba existiert nicht 3 ) ßovaoos des Aristoteles? 

60) ]!4 färbe (so nach BB’s) nicht unmittelbar 

s guna , so sehr syrisch Paral a 12, 8 zu Bhägavatapurana 

20 a 2, 24 ß 2, 17 4, 12 5, 18 7 6 , 28 passt, sondern = a goyn 
und b gaona. 4 ) p gün HQ V 36 hat den diphthong nicht, der 
auch im altpersischen (wie P 080706 VY) und ’AXo 7 o 6 v 7 j Photius 
ßißX. 38 b 40 42 a 2 [letztere freilich babylonierin] bezeugen) 
nicht vorhanden war: a goynagoyn lud 5, 30 Esth 1, 6 = p 
25 gündgim vielfarbig. Bundehesch 30, 6 in einem kompositum 

Indogermanen ein ehrendes, bei den Semiten ein tadelndes beiwort. über 
bani Adama vgl Habicht IV vorrede 5. erst Jesus adelte den 
=t uioc xou dvüptu7rou 

1) MT 759 im gegensatze zu «ein j 2) bei Aelian te 15 ist {xatooi 
für [xiaoi zu schreiben: e fiir indisches e = ai kann nicht geduldet 
werden, in den arabischen verkleinerungsformein scheint früh e für 
eingerissen zu sein. 'OSodvctöos Odaenalkus möchte ich stets hergestellt 
wissen, der name hat kurze vorletzte, arabisch -Udainat. vgl Renan 
im bulleiin archeologique 1856 Sept brt 7 des Separatabzugs | 3) gäomähi 
Bundehesch 30 , 8 vgl 46, 13 ist p gdtc-mähi wallfisch = arabischem ba- 
qaru Imä i Q I 131, 5 | 4 ) früher zog ich auch das arabische eigen- 
schaftswort m hierher. ist :Irär, von arabischem vater und einer 
negerin gezeugt Harnäsa 140, 8: ein pferd 283, 12 653, 18 Amrulqais 
diwan 28, 18: ein panther Ham 96, 5: ein wilder esel Amrulqais 47, 4 
[124]: ein rassiger topf Ham 721, 20: ein berggipfel llarith muallaqa 
25: die durch den stahlpanzer geschwärzte haut der Soldaten Araru 
muallaqa 78 (die Ham 269, 19 yDD« heisst) 
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gun. vermehrt p gimah HQ V 46 = a günaJc leben der 
heiligen väter 1 33, 28: gunahgünah verschiedenartig D IV 
108, 12. hierher arab as'mdng&niyy himmelfarb und syr ]13DD, 
dessen ersten theil ich freilich nicht mehr zu erklären wage, 
da er kaum DD, p sds wanze, a ses = oy sein kann. 

61) pD3U cynosoi'chis C 586. nach BB 229 eine arznei 
den fuchshoden ähnlich und in deren mitte es wie mandel ist. 
p guncl-i sag HQ V 24: A269 QI 282, 24. vgl das arabische, 
deutlich aus Persien entlehnte gundu bidastara bibergeil A 151 
P 92* Q I 142, 23. fuchshoden A 269 Q I 282, 21 II 404, 4. 

62) "ÜDDU erwähnt BB 556 unter N^UpD. b gao^perda 
stimmt in der bedeutung nicht zu p göspand — gosepand MT 
3347 N £ 1759, doch vgl Windischmann Studien 222. 

63) JWBN setzt BB 90 als erklärung des ^p'faxivo? 
[ otvoc], den er syrisch fcODD"! fcODH, arabisch mbbu 'Ihisrimi 
übersetzt, die Zusammensetzung wolfssaft kann ich nicht be- 
legen: p gurg = b vehrka = s vrka wolf: p a/Surah ist von 
den Arabern als • afsarag herübergenommen HQ I 126. 

64) D"1U C 3981 = p gdwars HQ V 20 = a gavars. 
arabisiert gdwars A 156 Q I 277, 25. der sulthan weiss nicht 
bescheid: nach einigen ist gdwars hirse, die man im hindi 
einah (s cina BR II 1037) nennt, nach andern eine getreide- 
art, die im hindi miiD heisst. 

65) DD"Ytä hunger C 621 BB 232, p gurs neben gusn HQ 
V 20 33. D müsste danach suffix sein wie in s bdma und b 

c 

zima. 

66) ^13 ist das persische '(avoxir r/, in welchem ich, wenn 
ich noch jung genug für etymologieen wäre, b gaosapa ohren- 
bedeckend sehn würde, was freilich nicht vorhanden ist, aber 
durch p gosep$c 1 ) (vgl dasteptä) wahrscheinlich gemacht wer- 
den könnte. BA 94 b BB 232 setzen neben noch NpEWU, 
BB 432 kennt P]tTlD : alles durch das arabische qatifat glossiert. 

67) M schätz = a ganz, aus dem p gang und s ganga 
entlehnt sind, im persischen ist das wort nicht zu deuten: 
ich halte es für altmedisch wie sipang vgl mit a aspncakan *), 
weil FavCaxa oder PaCaxa 8 ) = a Ganzak , p Gangah die alte 

I) natürlich meine ich nicht dass die zweite hälfte dieses Wortes 
mit pä verwandt ist | 2) ort wo man die pferde einstellt, herberge. die 
Perser verkannten sogar ««/>, wie oben 7, 20 N: sie denken an die 
zahlen 3 und 5 und können sarCü davor setzen D 111 103, 13 | 3) Saint- 
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1 königsstadt von Atropatene doch wohl einen einheimischen 11 a- 
men gehabt haben wird. 

die Syrer mussten U sagen, da sie nz höchstens in eigen- 
namen wie Nazianzus Arianzus sprechen können, ihr habe 
5 ich lange für nichts als eine transskription des hebr “I3U ge- 
halten. eines besseren belehrte mich die form denn sie 

bewies dass die Syrer sich mit dem worte die freiheit an ihm zu 
ändern genommen, welche man sich nur alten hausfreunden gegen- 
über gestatten kann. Esdr 7, 21 hat däghesch im zain als 

10 Stellvertreter des nun: da die Syrer zz nicht erlaubten, das nun 
aber (wie P33 zeigt) noch fühlten, haben sie i in i verlän- 
gert, um dem verjagten buchstaben gerecht zu werden. BA 
24 b BB 236 (wo das Stichwort fcHSPH sein muss). ist 

schon von Lorsbach besprochen worden, ich kann es nicht für 
15 eingebürgert halten: es ist gegen die lautgesetze a gangavor , 
p gangewar (woraus s gangavara ) zu ähnlich, um akklimatisiert 
sein zu können. 

68) PJ5‘) räuber*) = b gcdqu meine reliqq gr xlix = ara- 
bischem gaygds, dessen s syrischem D gegenüber allein schon 

20 beweiset dass es mit der Originalität des Wortes auf semitischem 
gebiete nicht weit her ist dazu (= arab gaii heer) : über- 
setzt hebr inä*). 

69) JITlbvi stelle ich aus BB 237 her, wo es heisst 

„in einem buche steht p:HD, mir sagte aber der saih 'Abu 

25 Ya:qüb • Ishdq 'ihn :Abddn es sei DPHD”. natürlich hat der 
schaikh recht (jenes erste wort ist nur von einem dummkopfe 
aus dem zweiten verlesen, was nicht schriftkundige freilich aus 

Martin memoire» I 129, aus dem gepriesene neuere abschreiben, bei 
Theophanes I 474, 3 7 ist TaCclxtov für raCax<I> zu schreiben: der 
kollator hat iö für <I> statt für u>v gelesen, die paschachronik I 732, 12 
nach moderner aussprache Kctv£ctxa. Q I 351, 2 II 405, 5: Dorn geogr 
caucasica 45: der bescheidne herausgeber hatte doch wirklich nicht 
nöthig die kranken verse seines textes sich vom hakim Kasembeg heilen 
zu lassen (90), der von metrik nichts zu wissen scheint: schreibe 
öQifähän für ulqfähan und Marte u für Marir. dabei bleibt immer doch in 
der vorletzten zeile ein fass [ns/?] im rückstande. als appellativ wird das 
armenische wort pancia sacco riserbatojo erklärt: Paral <x 28, 11? 

I) Athan 44, 27 | 2) NDM «“DJ für hebr D'HHl Osee 6, 9. 
Ä 7 jOT 7 )c Mth 26, 55 27, 44 Mc 14, 48 loh 10, 1 8 18, 40 Cor ß 11, 26 | 
3) Gen 49, 19 Osee 7, 1 Hier 18, 22 Ps 18, 30 Reg « 30, 8 15 23 ß 
3, 22 4, 2 22, 30 ö 5, 2 6, 23 13, 20 21 24, 2 Par a 12, 21 ß 22, 1 
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der hebräischen transskription nicht sehn werden, die ich in 
der stadt der intelligenz vorzunehmen gezwungen bin), denn 
HQ III 126 setzt sarahs dem geleddrü gleich, das der sulthan 
in reihe und glied gar nicht aufführt, das aber in BQ 812 steht, 
eigentlich bäum von Gelän 1 * * * * * * * ), von A 192 218 besprochen, die 
lauru8 nobilis heisst nach R 198 a sardeni , (sonst finde ich 
auch scvrdi ), was mit p sarahs verwandt zu sein scheint, wie 
etwa auch a sin Vogelbeere mit p singad zusammengehört, 
ohne dass schon anzugeben wäre wie. 

70) Tnlw = p gil-i zard HQ V 12 scheint mir schwefel- 
saure talkerde zu sein. BB 240. wohl der tin mahtüm A 
184, 1 P 151.*) chaldäisclies yiniöbj Buxtorf 442 — p gil- 
nrnhrah $ ) HQ V 44. p gil MT 41 76 494 864 1563. a gil 
Macc a 2, 36 für syrisches NDND = XiOos schleuderkugel. 

71) nach BB bei C \ pondus 255 librarum. arabisches 
garib Q II 398, 13 nach Gauhari mina * Itaidmi wa'larsi 
miqddru n ma:lumu\ wa'lgamiu * agribatu n wugurbdnu 9 . Tho- 
mas a No varia 340 lässt das arabische wort mit ghain anlau- 
ten. C citiert Reg 6 7, 1 16, 18 Ez 45, 24 und erklärt men- 
8ura s certa quantitas frumenti et tei'rae , sc pondus 4 qafiz 

s 384 tnudd ( modiorum ) ... s pondus 255 librarum ager 

qui tanta frumenti copia conseri potest. schon der Wechsel 
von g und g spricht für indogermanischen Ursprung des Wortes, 
p gart FG 252 a HQ V 49: was FS II 292 a über girib sagt, 
verstehe ich nicht, doch ist von zardiat und garib die rede, 
also wird das wort hergehören, a griv oa'-ov Mth 13, 33 Lc 
13, 21 Aucher 67 — 70, woher grovan Mth 5, 15 Mc 4, 21. 
das i dieses griv will mir nicht gefallen: p giröu bedeutet 

1) der griechische name ist stets in TiXai oder TtXai umzu- 

schreiben und ausserordentlich interessant, da er beweiset dass zu Strabo’s 

zeit (ia 5, 1) die von Ghodzko granim § 131 erwähnte aussprache schon 

vorhanden war. p Gel (siehe die stellen in Dorn’s registern) lautet bei dem 

Araber Mas:üdi gail D IV 47, 2. meist p Getan = a Getan (e = b 

ae, -wie in den = daena ). das gentilitium ^ bei Cureton spicil T 
27 scheint mir geschrieben werden zu müssen | 2) vgl da dieser 
aus der gegend von Constantinopel kommen soll, unten pHUD I *1) piniD 

B 1175 vgl s mvdrikä und a murhak (von s tnvdrä = p muhr Siegel 

MT 313 N a 197) au Tobit 7, 16 [13] Isaj 58, 6 lob 31, 35: X et- 

poypatpov Tobit 9, 6 [6] : ßißXtov Hierem 32, 11 : ofytXXov Saint-Martin II 
236. muhrah N ot 70 1826 MT 7 : arabisch p~)nD Hamza 54, 17 
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1 pfandstück N a 1263, gehört also höchstens zu demselben 
stamme. 

72 ) 331 hat BB 232 nur als lesart Eines exemplares 
aufgeführt, aber diese allein ist richtig. I1Q, Y 40 verzeichnet 

5 p giridmdnah, was = garmeddnah sein soll und nichts weiter 
als ein verderbniss dieses Wortes ist: das angeblich aus ihm 
arabisierte girdamdnaq finde ich nirgends: A 193 schreibt gar me - 
ddnah (P 168). BB231 sagt das ist eine arznei, und 

es heisst von ihr dass ärzte sich ihrer nicht bedienen: aber 
10 geile weiberbedienen sich ihrer NUinb 1 ) und zur austrocknung 
von wunden der weiblichen 2 ) brust ein exemplar 331D13”. 

73 ) iW'Hl erklärt BB 257 Jesu gäbe, gewöhnlicher lautet 

der name = gleich dem syrischen 2rpyit£'\ also von s 

dd, das stimmt nicht zur sitte der Eranier. dilettanten haben 

16 wohl gemeint es sei nicht zu entscheiden ob dates am ende 
eranischer namen von dd SiSovoti oder dd xtüivat stamme. 

4 

die frage wird durch das armenische entschieden, da die Ar- 
menier die aspiration fallen Hessen, fielen ihnen aspiratae und 
mediae zusammen : um nun eine Unterscheidung der Wörter fest 
20 zu halten, haben sie hier und da schon in alter zeit die ur- 
sprünglichen mediae zu tenues verschoben: ihre moderne aus- 
sprache ist nichts als die konsequente durchführung des in der 
schrift nur selten zu tage tretenden princips. ich gebe heisst 
also tarn statt dam , weil daddmi — Tiörjjit zu daddmi ge- 
25 worden, also mit daddmi — öiScuju gleich geworden war: dd — 
d , denn dnera verhält sich zu daddmi , wie gnam zu gam. 
wenn nun stets Mihrdat und Irdat geschrieben wird, so er- 
hellt dass die Armenier in dem zweiten theile dieser namen 
dd xiÜ^vat sahen, jenes Yeiü:ddd entstand aus nachahmung 
30 von namen wie b&Orp rP3H3 0e<58a>poc. NftlWN EfcH aus dem 
Bahman-yascht (bei Spiegel tradit litter 133 anm 8) citiere 
ich darum ungern, weil ich anhouma trotz der Überlieferung 
Anquetil ZA II 435 für eine falsche ausspraclie halte. 

74 ) HDom braucht BB 253 zur erklärung von Sa'fvr, und 
35 setzt es = arabischem gär: 283 heisst es der persische name 

bedeute 10 angenehme dinge, denn m sei auf persisch zehn, 

1) nach dem zusammenhange ist wohl klar was gemeint ist- über 

meine proverbien 87 vii | 2) im texte tOBON? am raude 

rvnm, also wm 
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nDD angenehm. HQII 161 hat aus derselben quelle geschöpft, 1 
die dem Syrer ihren truuk bot: sonst vgl A 159 Q I 254, 

8. dass dah 10 bedeutet ist ja richtig, p mast = s inatta 
heisst trunken, nicht angenehm: zu b maqita') gehört ein mir 
nur aus dem wb bekanntes a mastutiün festigkeit. für r ( 8bc 5 
sagt der Armenier hahr (vgl b haregista süssester), der Per- 
ser Sirön (eigentlich milchern, von Sir = s kSira , das auch 
im syrischen als "W vorhanden ist: vgl "WDDIO). 

75) — a doyl avxXr^pa loh 4, 11 = p d6l HQ II 
198. s dola sanfte, schaukel könnte wohl als derivat von dul 10 
den am arme schwankenden eimer bezeichnen. 

76) platane = p dulb oder dulbar Q I 254, 1 HQ 

HQ II 158 177. schon im ßundehesch 64, 9 finde ich 
cindr *), wie die platane (neben candl) im neupersischen heisst: 
daher haben die Araber ihr sindr. 15 

77) ">*nn setzte schon Lorsbach = p dizddr burgwart 1 * 3 ). 
seit die inschrift von Bagistana bekannt ist, wird durch deren 
didd bürg die erklärung des Wortes noch mehr erschwert, im 
pehlewi d-g. die persischen lexikographen geben an man dürfe 
auch diz und daz daz sprechen, a d$z häufen ist eine ablei- 20 
tung von dizel otoißaCetv 4 5 ). man könnte unser diz in TopoötCot, 
einer stadt Thraciens bei Perinthus suchen Herodot C 25. 

78) t^ni 5 ) = a dahig “), woher dahgapet ap/tpaysipos 
Gen 37, 36 Reg o 25, 8 10 11. p ddh sklave = s ddsa mag 

verwandt sein: BB 265 erklärt Ntt'm durch hudddm * a:wdn 25 

> 

fuyug Surat. armenisches g = syrischem W wie in grag — wo 


1) yacna 61, 11 halte ich für ein adverb: vgl redete fxey^&et 

fAEy^oTT) bei dem spötter Lucian | 2) Anquetil ZA II 404 | 3) Brisson 
153 venveist Dicht auf Xenophon oocon 4, 6 6 ßactXeo« x&v llepaäiv 
cpüXaxa; ev xcä? dxpoirrfXeot xp^epet, aber auf [4, 9] oi 8’ apyouoi x&v 
tuTiXiojx^vtuv cppoupäiv, Curtius [e 2, 16] Xenuphifo arcis cura mandrtla 
est , [e 1, 43] arci Babyloniae Agalhune pracsidere iwsso, Arrian [y 16, 
9] xaxaXtrtbv cppo'jpocpyov h t/J dxpa x<I>v Xo6otov , Xenophon cyrop 
r i [6, 1] 'tat; dxpai; cppo’jpctpyoo; xal xooc yiXiapyoo? x<öv xaxd 

TTjv ywpav cpuXaxüiv o6x aXXou 1) iotuxoO ißo'iXexo dxoyetv, wozu vgl per- 
sische glossen unter diapeutaxet« | 4) Iosue 2, 6 Reg y 18, 33. auch 

wohl Lev 1, 7 8 12 6, 12 herzustellen, wo jetzt formen von dnem stehn | 

5) •jrr j p^xr j ; Mth 26, 58 Mc 14, 65 loh 7, 32 45 46 18, 3 12 18 22 19, 
6 Act 5, 26 = stadtsoldat, wo der Armenier spasavor hat | ö) imrjp^xqc 
Mth 5, 25: o7texooXctxu)p Mc 6, 27: rrpdxxtop Lc 12, 58: 8/,|xtoc Macc ß 
5, 8: ßaaavtoxTjc Mth 18, 34: ouyxXefiuv Reg 8 24, 14 
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1 die Perser cirdg schreiben: so wechselt im arabischen hiydru 
kamhara mit hiydru gambara , ersteres braucht der Ver- 
fasser des „Mälayesa”, letzteres A 271: p canbar N a 251 
2050 ist a ganaparh weg und caipar caipur FS I 333 a heer- 
5 strasse sind nichts als lesefehler für canpar. vgl noch Ibn alqai- 
saräni 174, 18 D IV 41, 4. 

79) JOH = p Md N s 1442 1790 oder dtbdh, woraus die 
Araber dibdg Q 1320, 28 II 221, 27 231, 5 414, 11 Ibn Jubair 
42, 4 gemacht, das nach Gauhari ein aus dem persischen her- 
10 übergenommenes fremdwort ist. a dipah l * ) uoixdia Ez 27, 7: 
die armenische Übersetzung von Isaj 3, 21 24 lese man selbst 
nach : Agathang 568, 1 (pxß) übersetzt der Grieche nicht ganz ge- 
nau. aber JOT Arnoldi usw museum 43 aus Bar Ebräyä 592 
nicht seidenhändler, sondern gerber vgl Hamza 56, 5. 

15 80) TD'H = s devaddru götterbaum. p dhoeddrfü ] 

HQ II 180 221. BB 269 lässt ihn NnV"OT NDJtf ]D sein 
und dem gleichen: die Inder nannten ihn götterbaum, 

weil gott in ihrer spräche OT heisse, dem indischen devcc 
entspricht bekanntlich ein baktrischer daeva (p dew = a dev), 
20 den die Syrer als TI kennen und von dem ]pl = b daevavant 
(vgl p dewanah D IV 252, 17 332, 5 MT 789 979 1837 (wo- 
her dewdnagi 1285], das neben )P1 hergeht wie angusteivdnah D 
TV 118, 16 neben den bildungen auf bdn ivdn) besessen her- 
kommt. 

25 81) pJH BB 282 Bar Ebraya 233, 2 wird wohl die alt- 

persische öavaxT) sein, die der talmud als £ denar kennt Bux- 
torf 558. a dang*) aoaaptov 3 ) dßoXö? 4 ), p ddng h ) und ddnag. 
nach HQ, II 191 galt ein mittelgrosses körn als einheit: das 
doppelte davon hiess tasu — a tasu B ), was die Araber (Q II 
30 403, 13) als tassug hinübergenommen haben: dann kommen 
qtrdt (xspaxtov) = 4 körner, dang — 8 körner, diram oder 


I) p gegen b nach § 73 | 2) Aucher 75 — 77, der auch die bibel- 
stellen angiebt | 3) Mth 10, 29 Luc 12, 6 | 4) Reg * 2, 36 Ex 30, 13 

Lev 27, 25 Num 3, 47 18, 16 Ez 45, 12 | '5) so durch das metrum 

(bacchien) gesichert bei Asadi, dem lehrer Firdausi’s FS I 417» und 
Attar MT 873 | 6) ich habe auch im syrischen IDNtO gelesen, kann 
aber nicht wiederfinden wo. ohne zweifei ist das pehlewi Zahlwort fCir 
quartus (DlDtO Vd 3, 13) damit verwandt: denn der tasu ist ein 

viertel däuy. vgl ambisch Wright vor Ibn Jubair 23 
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dirham = 48, mitqdl = 68, astdr (axaxi^p) = mitqdl oder 1 
306körner, uqiah (oöfxi'a) = 7j mitqdl oder 510 körner, ritl ') 

= 12 üqiah oder 6120 körner usw. gar nicht mit p31 zu- 
sammen gehört das mongolische wort, das Saint -Martin md- 
moire8 II 392 bespricht: tangali. vgl p^D. 5 

82) )HD1 BA 107 b BB 282 = p dastdn HQ II 210. 
BA giebt noch an JHDl sei NlpTl NKHN ]D in = dasteband , 
worüber HQ, II 168 Hyde 267. 

83) pnDl = p dastah handgriff und soviel die hand 
greifen kann (N a 1620 MT 12), das als dastag bei den Ara- io 
bern (Q II 402, 10) gebraucht wird, die ableitung von b zasta 

= p dast hand hatte BB 54 noch im sinne, als er NnnTK 
durch magdvif dasdtig erklärte. pHDl, von lex Adl ni§db 
miqbas muskat glossiert, wird (wie schon Lorsbach rieth) Reg 
ß 23, 10 herzustellen sein, trotz BB 117 NpnDN miqbasu n . 15 
• dharuqdyimatu 'Isaifi... jVT»pnDKl KpiDN 1H1 ItfillD ID nusu- 
buhd nusubuhum. im armenischen kenne ich dastak nur für 
xap-rrö? handwurzel. eine Volksetymologie ist es, wenn 'die - 
Perser bidast spanne von dast ableiten, da gidast HQ V 6, 
bidast , badast , audast HQ 1 146 21, pilist FS I 255 b *), bilist 20 
(auch [nach einem Schreibfehler?] bilisk ) Cp 140 nichts als 
b vitaqti 1 2 3 * * * ) sind: vgl a wstah ~ p gustdh und ustdh HQ I 
26 neben bustdh HQ 1 151: weiter bingisk bigisk sperling 
neben gungisk ( bingiskzawdn im „Mäläyesa” soviel als arabi- 
sches lisdnu * kasdfira sperlingszunge). wenn LaCroze recht 25 
haben sollte dass a gngluk [heiligenleben I 35 , 35] mit p 
gungisk verwandt ist, so kann dies nur dann der fall sein, wenn 
jenes gng- dem gis- entspricht : die praepositionen gu bi = vi 
sind ausser spiel zu lassen. 

84) TI in p'DTH&n TI BB 285 hat Lorsbach als p ddr er- 30 
kannt und sehr glücklich acta sanctoi'um Mai IY 177 181 
beigezogen 8ap (ovopia xoöxo ps'yaXr^ ap^r^irapa lllpaat?) . .. . 

6 8ap apx<uv xr^ xaiv XouCaivmv i-rrap^ia?. p ddr HQ H 

1) so spreche ich, da das wort nichts anders als Xfxpa ist: ge- 
wöhnlich sagt man rathl , ja ruthf. doch auch rithl Freytag II 160 | 

2) durch den beigegebenen vers nicht gesichert, da das inetrum auch 

bidast erlaubt und ein reim nicht da ist | 3) 10DÜ1 JNDIOE 1 1 N3D3 

pJNETI eines mannes mass [ist] acht spannen gleich Bundehesch 63, 5. 

doch wohl zu s vitan gehörig? man erwartet gudast; entschieden falsch 

kudist HQ IV 102 und audas HQ I 58 
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1 172 ist nicht = a dar , das vielmehr entweder — syrischem 
“H ' ) ist oder = s ddra BR III 944 1 2 * * ). zu = a 

Atrapatakan* ) (unter pl£H2 174 hat BB p^UTIN) setzt BB 
Mardgat , Urmi und Salmds. 4 ) persische glossen 'Axparaiaxav. 

5 85) p^m BA 109 a = p darzi HQ II 236. verwandt a 

derzak Schneider und derzan = p darzan faden. 

86) BB 286 nni ( 5 dwbd anpno rpfcori njddd n tfvrn 
räm «"Jpnon WDIB in «DEO ( ö DU>10D« wahwa ' Imaskinu . 
IIQ II 187 kennt p daryos arm bettelhaft = darwes [€ N ot 

10 1194 MT 1362 1696 1936 3395]: b daregu arm könnte wie 
dtar feuer (= p dtas) das nominativzeichen des baktrischen 
in das neupersische hinübergenommen haben, obwohl solche er- 
klärungen mir nie behagen: auf daryozah N a 502 will ich 
wenigstens aufmerksam machen. 

15 87 ) p-n nach BA 109 a soviel als DD. p darmdn pand- 

nämah 35, 14 Sa:di 370 h 12 379 b 19 I) IV 120, 6 MT 135 
1212 = a darman yopr^ia iiujisksta: vgl darman tar dma 
aoTou Luc 10, 35. vgl s darman. desselben 
Stammes p ddru. arznei MT 377. 

20 88) ]O r "n kann nur eine Verkleinerungsform von Öapeix&s 

sein. Lorsbach kannte )1 als diminutiva bildend, sonst irrt er 
gröblich: vgl persische glossen unter Aapetos. 

89 ) ÜDT1 = p darmanah wermuth stelle ich aus JSD^TI 
und PDIl BB 286 und WH BB 11 (unter dßpo*ovov) her. 

25 im pehlewi »dämme daschtih la sementine de Perse: voyez 
Kempfei' amoenitt exot 751” Anquetil ZA II 398: jetzt kann 
ich pWI Bundehesch 58, 12 citieren: dastlq = p 

dasti auf dem felde wachsend kennen auch die Syrer, denn 

1) Macc ol 2, 51 Eznik 246, 25: so ynth ebenda 261, 1 = syri- 
schem n\ was mit qämcq — icqaf zu punktieren die herausgeber nicht 
erst von diesem armenischen worte hätten lernen sollen, rp mit kurzem 

a zu sprechen bringen nur grobe ignoranten fertig | 2) xpr^vc« Mth 8, 

32 Mc 5, 13: xprjitlc los 3, 15: yetXo; lud 7, 22 [alex] | 3) Saint-Martin 
memoires I 128 ff ist die nicht genannte quelle vieler modernen gelehr- 
samkeit | 4) Q II 377, 28 332, 11 261, 24 Dorn geographica caucasica 
9 ff. dort ist 12 ende duzdidah gegen 85 in i cartidah zu ändern : t car- 
ja dan (b narez = ein liturgisches wort, wie wartidan MT 1934) 

ist in Martin’s pei*sischer bibelübersetzung so häufig als es sonst in 
büchern selten ist, wird also im gewöhnlichen leben wohl sehr üblich 
sein | 5) = Tarcei : hds I 6)'Cedrenus 1 208, 10 11 Aapeto; 6 

MfjSoc, 6 xal ’ApTa^p^r^ xal ’Aaro ctyr^c 
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bei BB 82 (unter IXeXt ocpaxoc) wird WEH für ^ntSH zu 1 
schreiben sein: dakt brauchen Perser wie Armenier: nicht 
verwandt ist p dastdn — a daStan, das baktrischem dakstavant 
entspricht, obwohl man eine Vertretung von dakstavaiti erwar- 
tet im talmud lautet das femininum MDtfl . fcOnD 1 ! ist nichts 5 
als ein alter lesefehler, man glaubte D' 1 zu sehn, wo W geschrie- 
ben war. Cp 284 hat sein persisches distdnah oder distdnd 
lediglich aus dem talmud (vielleicht nur aus Buxtorf 586), in 
dem ausdrücklich angegeben wird dass fcüntßH ein persisches 
w r ort sei. 10 

90) zimmt findet sich irgendwo in der didaskalia. 

es ist — p ddr-i eint chinesischer bäum. Reland bespricht 
das talmudische jlSiTI (so !) dissertt II 288 mit der ihm eignen 
halbwisserei. IITU'S stelle ich aus dem von BB 803 für zimmt 
erklärten mj'U her, vgl 3111^3 freilich neben mantP BB 966. 15 
ein indisches cinaddru verzeichnen Boehtlingk und Roth nicht 
vgl Sh § 94 Sp 744 b 922 b A 156 P 102 HQ II 235. im Bunde- 
hesch 65, 16 las Anquetil ZA II 406 kosttche'n und übersetzte 
canelle : mit der lesung kann ich nichts anfangen und möchte 
V 7N"1 für EDIp schreiben, was in der pehlewischrift leicht genug 20 
zu bewerkstelligen ist [das unmittelbar folgende wort kdkura 
erscheint im syrischen bei BB 887 als 71 pp = s kakkola 
BR II 10 und j?1pp - - p qdqulah HQ, IV 91. dann folgen kdpur 
kampher A 189, den die Syrer “11Dp schreiben, und vddregboi : 
das wäre p bddrangbo ) FS I 187 b , das arabisiert bddarig- 25 
huyat heisst und auch bei den Syrern vorkommt (§ 136: a pat- 
rinv ist ein ganz junges wort und kaum als armenisch zu 
rechnen: wäre es echt, so würden wir im persischen paxrang 
finden.] so ist a daraplpel pfefferbaum das persisch-arabische 
ddr-i filfil , aus s ddru und pippala zusammengesetzt (räth 30 
nicht Sabbat 64 b mit seiner Zusammenstellung von und 

das wort paXpal zu sprechen?). 

91) ]tfcH = p ddSan gäbe geschenk*). Ephraim I 198 a 

Asseman BO I 147 sammt dem persischen worte und dem 
talmudischen hat Lorsbach beigebracht, der auch darauf 35 

1) ich setze den metrisch vorhandenen halbvokal hinter d nicht, 
da bfidrang neben sich bälmig hat und l nicht wohl aus der entstehn 
kann, oft genug aus dr und rd wirklich entsteht, bäderange als zweiter 
epitrit HQ VII H6, 15: der halbvokal hat sprachlich ebensowenig werth 
als das i in sipäh für späh und ähnlichen Wörtern | 2) Hyde 267 

3* 
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1 aufmerksam macht dass das arabische Zeitwort dasana ein de- 
nominativum dieses hauptwortes ist. es stammt von dd mittelst 
der pehlewiendung p. 

92) — p dasnah HQ II 228 = a dasnak. C hat 
5 BB's glosse culter duarum acierum angeführt. 1 ) wer sonst 

Atkinson’s Suhrab so gut wie nie citiert, muss wenigstens, 
wenn er meinen verweis auf 1 38 note dieses buches nachschreibt, 
verstehn warum ich diese stelle anführe : es handelte sich darum 
die frage nach der aussprache des persischen Wortes anzuregen. 
10 da in dem citierten verse ein targi: zwischen dem meist tisnah 
(selten tasnah) ausgesprochnen Worte für durstig und unserm 
dasnah vorliegt, glaubte ich gegen HQ disnah sprechen zu 
müssen und punktierte danach das syrische wort, das niemand 
vor mir mit i in der ersten sylbe geschrieben hatte, allein die 
15 Armenier, deren dasnak ich damals noch nicht kannte, ent- 
scheiden zu gunsten des persischen lexikographen und in dem 
verse des An$ari wird also tasnah gesprochen werden müssen 2 ), 
p dasnawali verzeichnet Riehardson. die Armenier sagen da- 
hoyn für 7capa&i(pte ludith 13, 8 und dxtvaxijc 16, 11 [9j: 
20 daneben giebt es darsoyn. 

93) m = a dat = p ddd , wegen Deuteron 33, 2 in- 
teressant. die redensart dat dnel Eznik 248, 15 beweist dass 
wir es mit einer ableitung der Wurzel dd zu thun haben, weiter 
erhellt aus a datavor — pehlewi datouber ZA II 444 = p 

25 ddwar HQ II 172 (woher ddwari ganz allgemein = macht 
MT 159) und a erazadat Callisth 5, 2 (weniger övsipöp-avuc 
als äveipoxptxTjc) dass dat ddd im täglichem gebrauche waren. 3 ) 

1) JTD1D pni JOOD I 2) derselbe reim MT 1193 1194 | 3) man 
hat auch p für indogermanisch halten wollen, b daena entspräche 

aber weder dem geschleckte nach (es ist weiblich) noch in der vokali- 

sation dem semitischen .P- denn der diphtliong von daena bleibt im 
a den und p den , er kann im semitischen nicht verschwunden sein, 
nach den analogieen würde daena im hebräischen dayin lauten, ich 
will hier nach pH fragen, das mit der wurzel pH zusammenzubringen 
doch etwas arg ist. diese hat im arabischen ein punktiertes d , müsste 
also im hebräischen mit f anfangen, zwar giebt es aramäische Wörter 
im hebräischen (meine proverbien 73 82 85), allein die müssen doch ge- 
waltig deutlich aramäisch sein, um als fremdlinge anerkannt zu werden, 
ausserdem passt die bedeutung des syrischen pH gar nicht: man er- 
wäge nur (aber genau) Reliqq 29, 12 Geopp 83, 12 95, 7 Anal 151, 10. 
die Perser kennen ein deg kochtopf, bailiste über das näheres zu erkun- 
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ich lasse in der ursprünglichen form Wiederabdrucken, was 
in der ausgabe von 1848 stand, ohne noch jetzt eine Verant- 
wortung dafür zu übernehmen, ich habe nicht zeit zu unter- 
suchen wie viel an meinen damaligen behauptungen richtig ist. 

Nairyo^angha substantivum ddta per nyäya reddere solet 
Bumouf Ya^na 382: ddo mens et Aapeioc teste Hesychio cppo- 
vtp.of. occurrit rn iam Deut 33, 2. ubi ev irapoStp annoto 
quatuor carmina in sacro codice Mosi adscripta unum eun- 
demque auctorem agnoscere, si stylum accuratius perpendas 
omnibus communem. amatur numerus pluralis: hHJ? Dt 32, 28: 
34: 35: riin© 42: nziyin 16: rinnaa ^ 90, 10: 

hKisp Dt 33, 14: nönp Ex 15, 5 8: nbsp 5: ribnp 11. 
amatur praepositio 2 ad indicandam rationem qua quid est: 
H22 Ex 15, 6: BH‘p3 11: hllDÖ 90, 10. adhibetur im- 
perfectum apocopatum ubi plenam formam exspectamus 90, 
3 Dt 32, 8. postponitur verbum Dt 32, 3 16 17 38 41 43 
33, 17 19 90, 7 9. periodi eodem modo dispositae exhi- 

bentur Dt 32, 16 21 38 41 33, 17 19 <ji 90, 7 9. accusati- 
vum duplicem habemus ^90, 14 Dt 32, 14 33, 11 et apposi- 
tiones constanter eodem modo additas Dt 32, 5 17 43 33, 9 
29. in comparationibus instituendis utitur auctor aut iD2 sine ar- 
ticulo aut 3 addito articulo Ex 15, 5 7 8 10 16 90, 9 Dt 32, 2. 

quibus adde vocem D'DfJ simillime adhibitam Ex 15, 7 Dt 33» 
11 et saepe repetitum nDK Ex 15, 9 90, 3 Dt 32, 20 26 

37 40 33, 27. deinde vocabula haud pauca quatuor carmini- 
bus communia: hD? Dt 32, 7 <]> 90, 15: ‘PHD} Ex 15, 5 
90, 7: pr Dt 32, 13 33, 19: b^n Ex 15, 4 Dt 33, 11: naai 
Dt 32, 30 33, 3: bbn Dt 32, 18 <j, 90, 2: Dt 32, 2 33, 

28: "113 Dt 32, 11 33, 28 [cf lob 15, 19 et arabicum bai- 
§ atu dbaladi Ilamäsa 250, 6 341, 6]: pi Dt 32, 43 90, 

14: Ex 15, 17 <j/ 90, 17: Dt 33," 19 32, 13: 111 ") 1 

90, 2 Dt 32, 7: Dt 32, 13 33, 26. neque omittendus 

usus formulae DDDD 'D Ex 15, 11 Dt 33, 29. ter obvia 
imago qua deus domicilium hominum esse dicitur Dt 33, 12 26 
90, 1. accedit quod in quatuor carminibus id quod summum 
rei tractandae erat quodque proprie sibi inculcandum sumserat 
auctor, ad calcem positum est. 

den wäre (vgl Hierein 1, 13) und das mit jenem pH zusammengehören 
könnte 
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1 94) Din glied = p anddm — a andam. das syrische wort 

leitete schon LaCroze von dem armenischen ab. davon ein 
pa:el, das im arabischen zur ersten konjugation herabgesunken 
ist. Gauhari w r eiss noch dass hadama mu:arrabu n tva’sluhu 
5 bvlfdrisiyyati anddm mitla muhandasu '* wa'sluku anddzah . 1 ) 

95) Din = s soma = b haoma. BB 297 BKOjOI D1.1 
1111 pOBl n\N BnriäO siydhiddiuardn . hddd • ahadu * Ihusbi 
’lladi } yastarmiluhd dmugusu :inda ’lzamzamati wahwa qis- 
bdnu " ’ild md dakaraku. ich habe siydh-i ddwardn gesprochen, 
10 da Cp 360 sagt die pflanze sei idem quod suwddu * Ihukkdmi , 
affertur ex Indio, dbrotono simile, danach würde der arabische 
ausdruck die Übersetzung des persischen sein, arabische bota- 
niker kennen dieses richterschwarz: ihre in der transskription 
nicht wohl mitzutheilende beschreibung passt, wie mir — dem 
15 laien — scheint, herzlich schlecht auf die asclepias acida. 
meist erscheint der name zu sdrürdn verstümmelt, vorläufig 
lese man P 21 5 a unter Tsiadaurdn. ich habe vor Ibn Beithär oder 
Ibn alKotbi zur erholung von textkritischen arbeiten ganz heraus- 
zugeben und mag mit meinem noch unvollständigen material noch 
20 nicht heraustreten, schon jetzt aber darf ich nicht verschweigen 
dass Ibn alkotbi neben der Übersetzung suwddu • Ihukkdmi auch 
noch eine andre, persischem siydh-i ddrüdn [so] entsprechende 
• aswadu 'l'adwiyati (das schwärzeste unter den arzneimittein) 
mittheilt, danach kämen wir auf p siydh-ddru schwarzbaum: 
25 das wäre nach HQ III 165 soviel als tdk-i sahrdi oder ara- 
bisches karmat baisd’ (weisse rebe): die ähre (hösah N a 
150 1787 MT 289 912) hat nie mehr als zehn körner: die 
blüthe ist blau, die pflanze anfänglich grün, wird aber nach- 
her roth. 

30 96 ) ] #13111 BB 85 ist das persische aequi valent des sy- 

rischen Bl# BID^B (so getrennt ist zu schreiben) und als ha - 
zdregusdn in die wbb einzutragen, welche meines Wissens nur 
die arabisierte form hazdregusdn aufweisen 4 ), die ßpoomot oder 
ajx7teXoc Xsoxy) heisst tausendentsender (s sahasra — p hazdr und 
35 s vicyu BR II 1068 = b visu, wozu p gusddan ), weil sie 
7cavta £tA7rX£xeTat xoi£ itapaxsipivoi? üapivoi?, £XXatj.ßavo|ASv>j 
taTc fXtciv Dioscorides 6 181. das mit dem persischen gleichbe- 

I) andäuih D IV 108, 13 120, 11 440, 15 N a 1818 2139 e 654 
661 813 Ateschkedah 7, 6: n31 und »10111 B 624 625 | 2) HQ VI 
120 A 163 vgl P 112« 
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deutende syrische frClK' - haben die Araber in der meinung 

die erste sylbe sei ihr artikel zu fdsard und fasard verstümmelt. 
BB 16 hat cqpmoxic als einen der namen des liazdregusdn , 
was man auch bei Dioscorides las, ehe Sarrazin aus Galen 
lysxptnot? in den text setzte. ]pD^p1X BB 41 kann ich nicht 
berichtigen, wohl aber desselben artikels als tJuXtohpov 

erkennen. D^DITD^N 143 wird xeSpmoxts sein, 

87 apireXo? piXatva = DlbnDCN 91. der persische 

name erscheint als ]Mt£0 oder JtfcnJTn oder und 

: aus diesen formen und X'ltt'E'bx oder X'"lt^pbN 
und X^lDp^K, ja "ubp würde niemand die echte gestalt heraus- 
erkennen. BB 85 hat zwei glossen xnDiO JOtt'sbx 

fcOD"lE) pl liazdregusdn. aJMansuriyyu ’lrdziyyu 1 * * ) 
yaqülu • lfdsard und tOBU tfOlXnD NtpTW NNinU NntTE^K 
]K-Dn^ rusnna onaa "p« «min. das letzte wort der 
zweiten kehrt 91 in dem artikel ajxirsXo? piXatva als mit ara- 
bischen buchstaben geschriebnes l&nnD^D wieder: A II 192, 10 
steht fast richtig ebenfalls in neskhi JfcOJHW**) gemeint ist p 
sasbanddn HQ, III 224, das die Araber weisse rebe nennen. BB 
627 «npnoi Gxropi rrrvxn wonna . . . «min xnxo 

Jcarmu* 'dbyasu. dakara * Isamliyyu annafiu hazdraku hdna 
wahwa * lfdsard . 

97) P T P0 = p hamydn gürtel pandnamah 4, 8. ich sehe 
in dem worte den bruder des b aiwydonhana gürtel, eine ab- 
leitung von ydoiih und ham. IDMichaelis verglich (ohne das 
persische wort zu kennen) Iosephus 7 7, 2 Mtoüoijs piv oov 
dßavYjO (lOiDXl aüxrjv ixaXeaev, r ( jxstc 8e 7rapa BaßoXa>vtot? 
fxepaürjXOTE? ep-iäv 4 ) auxTjv xaXoup.ev • odxw 7<kp 7rpoaa7opeus- 
xai irap’ aöxotc. es spricht gewiss für jüdischen Ursprung der 
peschithta des a t’s dass übereinstimmend mit der von Io- 
sephus bezeugten jüdischen Überlieferung stets mit pDH 

übersetzt wird. 5 ) nach BA 1 12 a ist pDH mit zeqdf auf y 

I) ZDMG 111 456 ff | 2) aus diesen transskriptionen werden laien na- 
türlich nicht sehen, wie ähnlich die Wörter in der Originalschrift sind, 
lateinische lettern waren gar nicht anzuwenden, da ich wohl wirklich 
vorhandne Wörter aussprechen kann, aber nicht solche Undinge | 3) die 

schwarze männlich | 4) ich ändre die accente der fremdwörter stets nach 

meiner einsicht: auch Cor a 16, 22 muss man papdv düd schreiben oder 

auf den rühm ein verständiger man» zu sein verzichten | 5) Ex 28, 4 

39 40 29, 9 39, 29 Lev 8, 7 13 16, 4 Isaj 22, 21 
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1 mintaqatu ni ) * allati kdna 'Ihabrii 1 2 ) wa'lkdhinu yalbasuhd. 
BB 308 tO'Dn hamydnu". weiter “W’Dm «nE^Dl// 

«mp «du «ipno «'»dis: «pTion wno 12 *p«i 

in ( 3 «lin «^DH 0*^2 «Wtf, worauf noch arabisch mt^lD 
5 ’almufjüsi wa'aisa » hamydnu * folgt. 

98) "piDH habe ich früher mit a maneak und dies mit s 
mdni zusammengebracht, die aussprache ist durch die Maso- 
reten (freilich im texte *]31Dn) Dan 5, 7 16 29 und durch 
BA’ s zeugniss wohl festgestellt : wie ich von ihr auf a maneak 

10 kommen soll, sehe ich nicht ein. maneak braucht der Arme- 
nier für pcmaxYjc Dan 5, 7 16 29 Esdr a 3, 6: möglich wäre 
dass das armenische wort erst aus diesem „griechischen” ent- 
standen wäre, doch finde ich es auch für xkoiöc Gen 41, 42 
Prov 1, 9 lud 8, 26 \aleaf\, pTjvtoxoc lud 8, 21 4 ). wenn es oiuap- 
15 tiov übersetzt, so ist es verwandt mit maneal , das im Exodus 
so oft für xsxktuouivo? steht "pjDH erklärt BA 112 a Umq 
mihnaqat. BB 308 fcOpHDl pDinD WTOOT J'bn «D'DDH 
.nb -nm xbipb «tti |d «im «in n>«Di« 

99) JDDH hat Hyde 359 mit p anguman zusammen- 
20 gestellt, anguman HQ I 103 (in der älteren spräche N s 1767 

sehr gewöhnlich und noch später üblich D IV 246, 16) fällt 
durch sein u auf, da es kaum etwas anderes als b ha/ngamana 
sein wird. D neben einander beweisen dass das wort bei den 
Syrern nicht wirklich eingebürgert ist. a hangaman kommt 
25 nur im plural vor und weicht in der bedeutung 5 ) zu sehr ab. 
verwandt muss es ebenso gut sein als a angam — p hangdm . 

100) p wird von BB 35 in der erklärung des oTvo; axo- 
ptx7}? dem axopov gleichgesetzt und mit arabischem wag er- 
klärt. ebenso in einem eignen artikel 322. das y der Syrer 

30 beweist dass wag A 164 (vgl ja P 116 a ) kein semitisches 
wort ist und dass eigentlich wac geschrieben werden muss, ur- 

1) spezifisch persisch Nawawi 271, 12 | 2) im talmud 13n, das 

Reland II 297 mit p gabr verglichen hat. neben gabr giebt es gäwar, 

das aus dem arabischen käfir entstanden sein soll, aber (wie das tal- 
mudische wort ausweist) nicht aus ihm entstanden ist. vgl persische 
glossen xaßetpot | 3) diese nachricht ist meines Wissens neu: nach der 
riwäyai bei Spiegel übers II xxii ist nur die schwarze färbe verboten | 

4) fj.7)vtax<K mahik Isaj 3, 18: dies armenische wort gehört zu s mäs = 
b mäunh = p mang (reimt auf dang) | 5) famlßeoatc Agathang 564 

(pxa) 
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sprünglichere formen scheinen wirag HQ VI 73 und warag 
waraz Cp 548 549. FS II 193 b wird p farig für identisch 
mit dem arabischen wag erklärt: dies wort ist aber von farez 
doch wohl nicht zu trennen: ich muss mich bescheiden hier 
gar nichts zu wissen. Sh § 33. 

101) m eber Cureton spicil 25, 6 = s vardha = b vw- 
rdza — a waraz = p war dz. ') 

102) ^21 korb — p zanbil MT 882 2 ) und zanbir HQ III 
58 = a zambil 3 * ). 

103) 3] glöckchen, schelle Ex 28, 33 39, 25 26 Bar 
Ebraya 215, 18 — p zang N £ 2344 oder poetischem zang 
HQ III 65 88 1 ) : vgl noch zangddn und zangdan IIQ III 89. 
a zangak Iohann ozn 298, 19: für xtu8o>v «Ex 28, 33 39, 23 
24 Par ß 4, 13. p auch zangul bei Chaqani in dem unter 
bddiharzah FS I 190 a 30 citierten beit (— FG 50 b : FR 81 R 
nur das erste misrd:) 

bicdrepdrah-i Zang#, bibddiharzah-i duzd , 

bibdng-i zangul-i nabbds u kumkum-i naqqdb 5 ) [niqdb ? ). 

104) junges huhn = a zag 6 ) = p zdq IIQ III 63. 

BA 1 16 b erklärt IV21N «n^lPI *02. 

105) “1H1 gift = p zahr MT 498 515 = a zahr — ma- 

rathischem gahara. lese ich Bundehesch 16, 13 richtig 1K1? 
BB 149 iOH] ^oyeaipat im anderen sinne als Homer 

I) p gurät setzt 8 tiru/ia voraus, das nicht existiert: damit ist aber 

bewiesen dassv« von var&ha ebenfalls (rest einer) praeposition ist. die 

wurzel muss mithin rah sein, als eigenname BapaC^c divTjp ’Appivioc 
Agathias 283, 15: BapetCac Cedrenus I 735, 23. fand Lors- 

bach bei Asseman BO III a 413 Bar Ebräyä 99, 11 und erklärte aus p 
schahncaräz: er hätte vor allen lapßapciCac Theophanes I 476, 10 an- 
führen müssen, die notiz im schähnämah komme ein held Schahrän - 
guräz vor kann ich (pudet dicere) nicht weiter verfolgen, über 
siehe § 114 und unter PptDD I 2) Zeichen des bettlers, wie der cophinus 
bei dem von Iuvenal 3, 14 geschilderten Judengesindel | 3) für arupt; Mth 
15, 37 16, 10 Mc 8, 8 20. vgl Iohann von Er&z bei Aucher 85 | 4) nicht 
zu verwechseln mit inng neger MT 226 , woher lang - i hawä - r« Likawa- 
kib sutard den neger des luftraums überwand [gott] mit Sternen N a 38 [ 

5) mit den kastagnetten eines negers, mit dem zauberliede des die- 

bes, mit dem tone der todtengräberglocke und dem dumpfen lärmen 
von erdarbeitern. zu verstehen ist natürlich ein einzelnes beit nicht 
immer, am wenigstens bei ChäqRni | 0) v[e]oo<jo; lob 5, 7 38, 41 39, 30 
Isaj 16, 2 Deut 22, 6 32, 11 Lev 5, 7 12, 8 14, 30: oxpooöiov Luc 12, 6 
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1 sie kennt. BA 117* setzt X3H1 der xn3D gleich: BB 327. 

106) 3JJ1T = a zangar (ableitung von zang tö* ') = p 
zang HQ III 88) = p zangdr FS II 49 b = zangdr HQ III 59 
MT 1895 = arabisiertem zangdr A 169 QI 227, 23 (auch 

5 zang ist als zang von den Arabern entlehnt), man hüte sich 
3331 zu „korrigieren”: wäre nicht 1 eingeschoben um ein semi- 
tisches aussehn des Wortes zu erzielen, so würde aus p zangdr 
im syrischen zaggdr oder vielmehr zagdr geworden sein. 

107) 3-3BXnDll = p guft dfarid IIQ II 7 A 153 (dieser 
10 mit d) ist bei BB 330 gemeint: fcOQIB * XpTiJJ XH DH2 T3’Dt0nBll 

ms aneu xnna’KDirn xwb xdii von xdd in. p 96 b 

theilt aus dem kommentar zu A mit, guft dfarid bedeute 
paritei * creatum. über dfarldan ist nicht nöthig zu sprechen: 
p guft HQ II 5 möchte ich Bundehesch 37, 4 durch Umstellung 
15 des diakritischen punktes hersteilen, wo Anquetil ZA II 380 
couple übersetzt. 

108) 3H17 Opferkuchen Hier 51, 44 für 17^3, Hierem 7, 
18 für |73: aus 7, 18 nimmt es Athanasius XD 10 = s hotra 
= b zaotra = a zoll oben 8, 24. nach Bar Seroschewai bei 

20 BB 331 sind die X3mi herzförmig: nach einer andern glosse 
ebenda und 254 (unter #131) werden sie aus Semmelmehl ge- 
macht, das mit oel und honig geknetet ist. 

an die besprechung von 3nil und die envähnung des laut- 
gesetzes a h — s tra knüpfte ich 1854 die frage an warum 
25 man huzvaresch und nicht uzoresch sage: mir schien einleuch- 
tend dass 3X11 im namen BHX111X nichts anderes bedeuten 
könne als was es sonst bedeutet: zaotra . mir war unbekannt 
dass eine parsiquelle mit baktrischen buchstaben uzvars schreibt: 
ich folgte nur der .oben 8, 22 ff auseinandergesetzten analogie 
putra : por 2 ) — hotra : #. 3 ) wegen jenes parsi uzvars nehme 

I) lacob 5, 3 Ezech 24, 6 11.12 usw | 2) im Bahman-yascht steht 
3!BXt^> was schwerlich mit o gesprochen werden sollte: siehe die stelle in 
Spiegel tradit litter 133 anmkg 6 | 3) meinen einfall hatte ich schon im 
September 1852 auf der durchreise durch Goettingen Haag mitgetheilt, 
der ihn in schlechter form in dem heftehen über die pehlewisprache 
drucken liess. weder er noch ich wussten was in Joseph Müller’s ab- 
handlung über das pehlewi und Quatremere’s 'arbeit über die Nabathäer 
steht : ‘ Haug wie ich würden diese Vorgänger berücksichtigt haben, wenn 
wir von ihnen gewusst hätten. Müller’s essay hatte ich als Student 
gelesen und dann nicht wieder gesehn, da Zeitschriften von den biblio- 
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ich meine vermuthung zurück. 1 ) 1 

109) JW BB 26 (uöpap^upo? nach BS und Hunain) 318 

('EpjATj?) 331') — p z^wah HQ III 90 oder <j Swah HQ II 30 
= arabi&iertem tibaq A 166 Q II 143, 19 392, 25 405, 27 Hb 
IX 245, 9. doch wohl s givaka BR III 115. 5 

110) }M waffe = b zaSna = a Ä, was der Armenier loh 

tbeken nicht verliehen werden und ich nicht auf den bibliotheken ar- 
beiten kann: meine Clementina Vorrede 6*. Gosche ist uns beigetreten 
ZDMG XI 303 

1) housrarsitn Anquetil ZA II 523. Spiegel huzvareschgrammatik 133 
citiert eine bemerkung Saint-Martin’s memoire* I 277 Moses von Khorön 
gebe den Völkern (so) des landes, in dem man die spräche Pehhey cm 
des heros gesprochen, 1(1 qualification de skay ou hskay, gu'x siyniße geant. 
er scheint huzvaresch also als riesensprache zu fassen, wird aber die 
von Saint-Martin angeführten stellen des Moses schwerlich gelesen 
haben, sonst würde er sie nicht für die erklärung des namens einer so 
jungen spräche heranziehn, abgesehn immer noch davon dass Moses 
gar nichts von der spräche jener riesen sagt, was llvde 427 § 35 von 
der stadt Pahlah mittheilt und Whiston’s note zu Moses ß 2 scheinen 
ganz vergessen zu sein, eine hauptstelle steht bei Moses ß 28 (27 bei 
Whiston): Abgar setzte fest Artaschös solle sammt seinen nachkommen 
die kröne tragen, die b rüder sollten von ihrer stadt und raachtbringen- 
dem reiche Paklar genannt werden, dergestalt dass sie. geehrter und vorneh- 
mer als alle satrapenschaften der Perser wären als in Wahrheit abkömmlinge 
von königen. Brisson 171 handelt über die o'JYyevei; des Perserkönigs: er 
citiert (ungenau) eine fülle von stellen. MKh ß 68 (65 Whiston) wird 
dies Pahlar mit der stadt Bahl (Whiston Kalk) in Verbindung gebracht, die 
ohne frage Bactra ist und deren b schlecht genug zum p von Pahlar stimmt. 
Agathangelus hat im griechischen § 13 ttjv dz ctp-/r ( c zpoyovixijv 
ll-ovolav ujjlIv dva^tuou), wo der Armenier sagt 32: so werde ich euch 
den parthischen , euch angestammten Wohnsitz Palhav wieder zurück- 
stellen. weiter im griechischen § 14 ende xai tt]v rpoyovix/jv dp/tjv dva- 
Xaßeiv, armenisch 35: das reich begehrte er, welches Palhav genannt 
wird, mag nur niemand den Versicherungen der Mechitharisten in be- 
treff des Agathangelus trauen; der legendarische Charakter des buches 
ist freilich so augenscheinlich, dass für einen europäischen gelehrten, 
wenn er das machwerk nur gelesen hat, eine Warnung überflüssig ist. 
natürlich weiss ein Armenier, wenn er auch nicht ein geheimschreiber 
eines Zeitgenossen des Constantin ist, immer noch mehr von armenischen 
zuständen als wir. das werk bedarf und verdient durchaus eine ge- 
naue prüfung: wer schafft aber aus Florenz die kollation des griechi- 
schen textes? | 2) nach dieser stelle bei den Chemikern. 

NfrOJDD ist stehend in verderbt, so dass bei dem aus- 

drucke so leicht niemand an Chemi, das Vaterland der yjipi* oder 
aegyptiscben kunst denken wird 
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1 18, 3 Rom 6, 13 13, 12 Cor ß 6, 7 10, 4 für forXov setzt, 
an denselben stellen braucht der Syrer pT. dem niederseraitisch 
redenden Juden laufen b zaena und zydna [== p ziydn = a 
zewn schaden] zu dem Einen zusammen B 663 664. 

5 111) gehört kaum her, da es von Cp-apa-ySo^, nicht 

von s marakata = np“12 zu stammen scheint. Taifaschi § 4 
wird arabisches zabargad von zumurrud § 3 unterschieden: 
so Hb XI 52, 11, anders Q I 227, 12. 

112) TJl — b zrdda Vd 141, 7 = p zirah') = dem nur 
10 im plural gebräuchlichen a zrah. auch der talmud braucht 

das wort. 1 * * 4 ) vgl Qm l b 113: ziradhdnah Hb IV 285, 9 IX 
115, 15 XI 272, 1 und Fleischer XII Vorrede 94. 

113) jAmU BB 144 (dpjisvtxov). braucht BB 

911 nach dem arabischen zarddlug miSmiS zur erklärung von 

15 fcPpIp-Dl tODTV). p zarddlü HQ HI 77. Bundehesch 66, 5 
las Anquetil ZA II 406 zerdaloun saped: es steht zrdarün 
gapet da, das n ist mir unerklärlich, p diu lautet a alog , 
doch wird dies alog als modern bezeichnet, in der Hamäsa 
822, 16 dient der mismU ausdrücklich wegen seiner eindring- 
20 lieh 4 ) gelben färbe als tertium comparationis. 

1 ) David ein ürahgar panzerschmied MT 163 (626): daher die stadt 
Zirahgarän Q II 399, 30 Dorn geographica caucasica 46 94 | 2) p“^ 

panzer ist Syrern und Hebräern gemeinschaftlich: peschithtä Reg a 17, 
5 38 y 22, 34 Par ß 18, 33 Isaj 59, 17 Hier 46, 4 | 3) Niclas zu Geopp 
749 — 751 verfolgt nicht ganz genau den weg der mala praecoqua zu 

upaixtfxxia ßepixoxxa albarqüq arbicocco abricot. wenn man ein etymolo- 
gisches wb der romanischen sprachen schreibt oder liest, wird man gut 
thun sich um die ältere litteratur zu kümmern, die doch immer noch 
vorhanden ist, wenn auch neuere für gut finden sie zu ignorieren, über 
die französischen dialekte wusste Joseph Scaliger mehr als die grossen 
zwerge unsrer zeit: vgl seine geniale abhandlung in den opusculis 119 
— 142 Frankfurt 1612 | 4) wir reden von schreiendem gelb, der Araber 
nennt die gelbe färbe kurzweg 'die pfeifende vom winde Ham 

625, 16 und vom herolde der nacht, der dem morgenrothe pfeift 720, 
19: vgl Isaj 5, 26 7, 18): siehe Goethe zur farbenlehre I § 748. auch 
das seltnere nbpN (von schmierig gelben zähnen Ham 819, 22) stammt 
von r6p, dem worte ftir das schreien des kameels Ham 465, 3. wie 
scharf Goethe beobachtete, mag man aus der Vergleichung seiner far- 
benlehre I § 766 767 mit koran 2, 64 ersehn, das von kameelen ge- 
sagte D'VN Ham 329, 21 547, 11 548, 5 550, 11 vermag ich nicht zu 
deuten, will auch nicht verschweigen dass der in jener koranstelle her- 
vorgetretene behagliche eindruck des gelben nicht allein gefühlt wird: 
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114) Ueber ntPVTO reden zu müssen ist kein vergnügen. 1 
bb 337 p wir Cnito^d nfcTo ntn «am rwni 
p wn Komm «anaa nmi * Kroaten «am pi^sno 
pntenm «nistf p «T>y -p«* Kgtaon i*K 3 tn D^xin ntnmi 
Cnmrn *6« K?pnD T -pK pnp (so) nimm b «nn« Miste 6 
( 5 poi iw pm Ktsno k*?k ( 4 kwd pnp «nay 7 « ibi k»'k 
K mio p&oa. und derselbe 338 «am it: «arm ("«ate ntsrnm 
Kroate nirna ntßH. hier steht zunächst fest dass p zar wirk- 
lich gold bedeutet: s kkatra königreich =• b ksatra lautet p 
sahr 7 ) und sdr und diese formen müssen schon sehr alt sein, 10 
da schon Herodot a 16 den Uwaksatra der inschriften kua£a- 
pr^ nennt”), für Artaksatra finde ich freilich erst bei Agathias 9 ) 
’ApxaSdpoc?, doch haben sicher die Zeitgenossen des Pericles 
’Aptacdpr^ gehört und nur, gewöhnt von 2£p£i)? = ksayärsa' °) 
zu sprechen, den namen dieses ihnen bekannten königs in den 15 
des erst bekanntwerdenden hineingelegt müssen sich doch die 
Artaksatra eine ähnlich klugseinsollende behandlung von ihren 
eigenen landsleuten gefallen lassen, welche Ardeher für Arda- 
hdr sagten, nicht wegen einer imala (die wohl nur in arabischen 


vgl Ham 493, 23 596, 1 koran 30, 50. Ham 543, 22 Tharafa muallaqa 
102 beweisen nichts, aqfar fäqi: reingelb Humbert anthologie 43, 9 
1) hier folgt arabisch ■jtete am = gold des königreichs | 2) 
Hyde 351 vgl magxcum susurramcn Apulejus metam a 3 und daselbst die 
ausleger. das syrische wort für yoypcpAc Reliqq 21, 20 loh 7, 12 Phil 
2, 14 Petr ct 4, 9: Cor ß 12, 20. das Zeitwort Reil 23, 3 

Athan ^ 13 usw | 3) das stimmt zu Eznik’s Z radescht wenigstens unge- 
fähr. Cp 309 hat wohl aus dieser stelle des BB geschöpft | 4) hds «t^D I 
5) hds ]*o I ®) so! | 7) Hamza 38, 8. in dem ausdruck Eränschahr noch 
in dem alten sinne königreich. denn Eränschahr umfasst als gesammt- 
name alle arischen provinzen | 8) das zweite n ist natürlich lang | 9) 
122, 6 259, 6. derselbe ’Apxa^p 263, 18 J 10) tsnH&'nK ist längst er- 
kannt, nicht so die identität dieses namens mit a Schatarsch , einem 
königsnamcn, der bei Moses von Khoren schon in mythischer und 
noch in historischer zeit vorkommt, indem ich das blatt noch einmal 
durchsehe, ehe es in die druckerei geht, stosse ich durch ein günstiges 
geschick auf Scaliger’s erklärung de emendatione temporvm 550 (zweite 
ausgabe). der grosse mann ist, ohne persisch zu verstehen und trotz 
grosser irrthümer durch instinkt auf den richtigen weg gekommen: 
palet ( Uraecis perperam dpTO^pSrjv site dtpTa^pSrjV dici, qui esset potius 
dpTfc^C'TTjc r>el apTa£4<JTTjC Tel dtpxa^ctoSr^, ul Armenius Artaxesdes Cice- 
roni V ad Atticum epistola 20. dort hat die urhds freilich Artacasdes, 
der erste druck Artanadcs 
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1 Wörtern vorkani HQ, YII 9 unten), sondern weil sie einen an- 
klang an i£r löwe passend erachteten. 1 * * * ) 

aber neben diesem hdhr här $ap gab es noch irgendwo 
im armenischen gebiete andre abwandlungen des alten ksatra. 

5 im pehlewi sagte man oder wie der monatsname satevin ’) 

— b khatravairya und p wahhat* ) zeigte, hat. dieses hat 
sehe ich auch in der endsylbe der armenischen Städtenamen 
Artahat Arhamasat Erovandahat Yastihat Barkahat Zarihat : 
’Aptacaxa zeigt dass die Griechen hier noch das dem kh von 
10 ksatra entsprechende c hörten. 5 * ) dass Zenobius von Glak 
die bedeutung von hat noch kannte, erhellt daraus dass er in 
seiner geschichte von Tarön 0 ) Astihat (opferstadt) und Astis 
telih wechseln lässt. 7 ) aber für altarmenisch kann ich dies 
hat nicht halten, einmal habe ich als einheimisch armenisch 
15 für ksatra (unter *ptDD) sah (für harh , vgl die im register un- 
ter bah citierte stelle) nachgewiesen: es lässt sich nicht an- 
nehmen dass in der spräche sah und hat neben einander gegol- 
ten haben sollten, andrerseits sind mir jene städtenamen zu 
durchsichtig als dass ich sie für alt ansprechen möchte, wenn 
20 auch die gründung von Artaxata von Moses o. 30 in eine zeit 
versetzt wird, die wir mythisch nennen werden: gleich Ero- 
vandaschat ist von einem geschichtlichen könige Erovand er- 

1) deu könig nennt Ctesias ’ Apxo£4p£rjc , einen paphlagonisehen 

eunuclien ApxoSdprjc Photius 41 a 24 39 42 a 34 43 a 5 | 2) Bundehesch 23, 

20 und öfters | 3) Anquetil ZA II 523 | 4) unten besprochen: wo, wird das 
register sagen | 5) im alphabet entspricht bekanntlich der 23 ste bueh- 
stabe dem Ptolemaeus schreibt s 13, 19 ’ Apoapiooaxa wohl nur, weil 

ihm die erinnerung an £ctpiG<jaxa ein Apcap^axa verleidete. 'Aop-daatöv 
Constautin III 226, 4 ist die jüngere form Aschmuschat, aber zu jung 
um gegen das im text gelehrte angeführt werden zu können, dass das 
von Indogermanen gegründete teWClt/ nicht als Eapuiäjaxa auftritt, hat 
seinen grund darin, dass der ort, als Griechen und Römer ihn kennen 
lernten, von Semiten bewohnt war und diese, wenn auch hier D eigent- 
lich dem 5 entspricht und wenn sie auch nicht selten aus finanziellen 
oder apologetischen gründen der weit ein X für ein V machen, ein x 
doch nicht sprechen konnten und daher den namen der stadt auch ohne 
x überlieferten | 6) Procop hat I 267, 13 noch den alten diphthoug 
(Tctpauva), Constantin III 182, 6 schreibt Tapu>v. bei Tacitus annal to 
24 muss es Taraunitarum heissen, Tapumxtv bei Strabo tct 14, 5 kann 

nicht richtig sein, da Strabo keine jüngere form gebraucht haben wird 

als noch nach ihm Tacitus und Prokop [4) 40, 28 der ausgabe von 

1832 
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baut MKh ß 36. da die Arsaciden Pahlav heissen (43 note), 
ksatra aber gerade im pahlawi C W lautet, werden wir alle jene 
Städte als gründungen von Arsaciden ansehn dürfen, fest ge- 
nug steht nach alle dem die gleichung ksatra — = £ata, 

um die oben angeführte glosse des BB aus ihr erklären zu 
dürfen. nt^ kann kaum etwas anderes sein als ksatra 

i * 

vahista bestes reich: Diodor a 94 hat sicher Habpadotr^ 1 * ) 
(nicht ZaüpauoT7j?) geschrieben (vgl unten wahistausat ) und dies 
ksatra vahista gemeint, der name Zarathustra ist natürlich 
damit nicht erklärt. 

115 ) p"HT wird von BB 337 durch das arabische ‘asfar, 
338 durch zrdq * akusfur erklärt, beides passt, s harita — 
b zairita = p zard gelb; p zurd nach Richardson name of a 
bird. schon von Lorsbach besprochen. 

116) “lUHt stelle ich für UHIT BB 330 her, da p zurun- 

bdd HQ III 53 A 166 P 119 a Sh §118 syrisch kaum anders 
lauten konnte. BB 338 ist das persische wort selbst. 

117 ) BB 339 137 145 147 (an den drei letzten stel- 
len = aposvixov) = p zarniq IIQ III 63 = a zarik MKh 608, 
15 = arabischem zarnth A 167 Q I 227, 2. Sh § 119. die 
echtpersischen Wörter zaimi HQ III 85 und zarnah FS H 39 b 
scheinen wenig gebräuchlich zu sein: zarrii ist echter als zar- 
niq, das wenigstens einem anderen dialekte angehört. N a 892 
braucht la:bat-i zarneh für sonne: $ ist durch den reim in 
893 gesichert. 

118 ) pBHT BB 340 berberitze = p zarisk HQ III 64. 

119 ) stelle ich aus BB’s Fp*U her, das nach BS bei 

ihm ,339 ")DS 'fl VH OfcOSlb |D fcOnnnDI hl «nm. ge- 

meint ist p zard/ HQ IH 63, aethiopisches zardt Dillmann 1044 
= giraffe: Bh y 21 Qm l b 106 273 Q I 383, 19 449, 14. 
das thier heisst sonst auch iOCO BB243, was wie a en- 
gult MKh 599, 8 [von inz ing 3 )] eine Übersetzung von xajx7j- 
Xo7rap8aXi? 4 ) ist. 

120 ) rümpf des hemdes. BA 148 a rPND^E 1 

I) vgl vielleicht MixpüxmrjS Ctesias Pliotius ßißX 43® 33 | 2) hds 

j 3) die Mechitharisten schwanken in der Schreibung, die Wörter 

stehn für rap&otXt; Sirach 28, 27 [23] Gregor e£af ( p. 185, 20 (40, 27 griech) 

- “löJ Isaj 11, 6 Hier 5, 6 13, 23 Osee 13, 7 Amb 1, 8 Cant 4, 8 
Dan 7, 6: für syrisches = Xetaap&o« Ignaz Rom 5 | 4) Michael 
Attaliota 49, 17 
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1 fcomo H3 pPIBTinD 'Cdbadanu mina * Iqamigi . BB 382 
’albadanu mina • Iqamisi . sb tome, p ton nur leib. 

121) "p^lNtD schwerlich unmittelbar a tofi/b tore/b bückling, 
sondern das von diesen Wörtern stammende 1 ) xapiyo?. ara- 

5 bisch - persisch tarth Dorn geogr caucas 31, 8 (die note 88 
verweist auf Jaubert zu Edrisy I 328). 

122) “WaatO = s tvakksira , das zu tavakSira (ja zu 
tugd) entartet — p tabdstr HQ I 315 Na 325 D IV 189, 12 
oder tabdSir HQ I 315 IV 10 A 182 P 147 Sh 255 ff. die 

10 Syrer kennen auch für milch. "WDltO C 1571 = p tor- 
masir HQ I 316. BB 275 setzt TWltO und -pWD tHEDWö 
zu Sixtapvov: dasselbe meint A 207. Sh § 38. "WNDp ist 
nach BS bei BB 863 eine indische medizin. das syrische 3H 
saure milch C 669 ist p dog (vgl s doga ), das Avicenna in 

15 arabischer rede braucht: Bü Ali Sina D IV 94, 6 war ja aus 
Afschanah bei Bukhara gebürtig HQ I 126 Q II 199, 4 und 
viel zu gescheut seine eränische heimat und spräche zu ver- 
gessen. vgl schon Lorsbach in Arnoldi usw museum 100. 

123) p*aiB = p tobarah HQ I 349, tübarah FS I 309 b . 

20 nach Isidor it> 22, 30 sind tubruci vel tubraci vestes ad tibias 

usque provenientes. aus BA 150 a BB 386 erfahren wir dass 
p-DltO dem aramäischen dialekte des syrischen angehörte, aus 
BA dass 3 N3^3T. BA und BB glossieren mihldt und NJHlp ’), 
Adler’s lexikon mihldt : ilaqat. 

25 124) amUD = todart HQ I 352 A 262 (Gerhard ß 2, 

702 P 285). aus BB 386 erhellt wie richtig P opptvov er- 
klärt hat. BB 45 „oppivov ist nach unserm lehrer ein kraut, 
dessen blätter denen des lauches gleichen, dessen samen aber 
lang und schwarz ist. es sagte Gabriel tddarl heisse auf grie- 

30 chisch ftppivov, auf persisch sei sein name jmiö”. das letzte 
nach meiner konjektur: hds wa'&muhu bi'lyanndniyyati T31E. 

125) OniCO — p tuhm = a tohm: vgl s tokman = b taok- 
man. das wort ist als tuhm in das arabische übergegangen: 
Gauhari wusste schon nicht mehr dass das gern zu ragul und 

35 faras gesetzte mutahliam eo^ev-yj? bedeutet, er erklärt tdmm. 
sehr gebräuchlich muss das wort gewesen sein, daTabriziHa- 
mäsa 62, 16 es zur erläuterung eines andern verwendet, hier- 
von Tepixoü)rjA7)s Ctesias Phot ßtßX 43 * 15. 

1) Alishan physiographie de l'Armenie 19 | 2) meine proverbien 74 
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126) p3tO — p tdbah tdwah = a tapak 1 ). von den Per- 
sern nahmen die Araber tdbag C 1468. BB 399 kennt auch 
pDE. Wurzel s tap. 

127) "irotö setze ich nicht gerne her. C 4001 hat irotD 
als gleichbedeutend mit dem arabischen tdbarzad : dies ist p 
tabarzad HQ I 313 und bedeutet zucker, der so hart ist, 
dass er mit dem heile zerhauen werden muss, s tavardga scheint 
mir nicht altindisch, p tabar = a tapar = russischem topor ” 
beil, woher tabarddr Qm 1 H 100 137. BB 760 unter Np^D 
= ttsXsxoc braucht im arabischen tabar , 428 (unter frO'PID) 
berichtet er von einem persischen "DD und 3ttfKtD"ntO zimmer- 
mannsaxt, welches letztere ich in ~)lü = tawar HQ I 318 = 
tabar und 3t^NlO trenne: 312/ NtO gehört mit p tas zusammen* 
p tfhcih hat mit iah nichts zu thun, sondern gehört mit s te- 
gas und dem bisher nur in Zusammensetzungen angetroffnen b 
taeza zur wurzel tig. unser 3£'NE zeigt dass einst auch ein 
p tdsah von taks gegolten : aus diesem und taeza ist der bastard 
tesah entstanden. 

128) 1312 = tagara BR III 195. BB 385 NED "13Ü 
hT3^D3 KJPBp Vmp HD ^pinnDI H3H ]D in. des tal- 
mud "13H Buxtorf 2564 ist ganz verschieden, ich halte es für p 
tagar HQ I 316 FS I 277 8 MT 2351, dem a (angeblich mo- 
dern) takar entspricht , von dem takarapet dp^toivo/ooc 1 2 ) ab- 
geleitet wird, dies wollte LaCroze 3 * ) für tagarapet*) dcp/rrpt- 
xXtvoc loh 2, 8 9 herstellen. nöthig scheint mir die änderung 
nicht, da tagar 5 ) auch für oupt7rootov = frOntPE rPD Macc a 
16, 16 steht und Callisth 11, 28 für xptxXtvoc. (wer zuerst 
tacara der keilinschriften mit diesem armenischen worte ver- 
glichen hat, weiss ich nicht: p tagar*) wird bei den Arabern 
tazar: Cp 181 giebt auch ein persisches tazar an.) 

1) r^yavov Lev 2, 5 6, 21 Reg ß 6, 19 13, 9 Par <x t 9, 31 23, 29 
Macc ß 7, 3 5 Ez 4, 3. wenn der Armenier Macc a 4, 57 Gt<j7tiofo*7) 

lapak übersetzt, so hat er in seinem syrischen original {<0310 für 
K33D gelesen | 2) Gen 40, 1 2 5 9 21 23 41, 9: olvox<fo; Eccl 2, 8 | 

3) thesaur-vs epistoiictu I 336 | 4) sonst Gen 21, 22 26, 26: 

dafür lud 14, 20 [alex] ein andres wort | 5) olxo« Isaj 44, 28 Dan 5, 5 

Petr a 2, 5: oixla Cor ß 5, 1: vao« Sap 3, 14 Mth stets Apoc 3, 12 7, 15 
Cor a 9, 13: iepov Mth 4, 5: rcaXocttov Agathang 646, 25 (p$e) und 
oft | 6) nach HQ I 315 FS I 276 b ein heizbares haus für den winter, 
im dialekte von Qazwin ein Speicher 
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1 129) Tmü C 4002 = p turbid vgl IIQ I 313 A 264. 

TDIItO hat BB 82 unter , 83 unter )TCv6n, 86 unter 

usw. s trivrt oder tripufd ? Sh 193 führt xpu;6Xiov 
an: ist der name von Griechenland nach Indien oder von In- 
5 dien nach Griechenland gegangen? Antigonus 32. 

130) 3VTO stelle ich mit Lorsbach für aints C 1471 her. 
schon C hat das arabische taihtig [plural taydhigu Hb I 244, 
12] mit p tihü [so! IIQ, I 341] verglichen, eine andre art reb- 
huhn wird 2pp sein = a kahav '). das thier heisst auch im 

10 griechischen xaxxaßy/') : der name ist wohl onomatopoetisch, da- 
her kann auch p — armenischem h stehn und darum mag auch 
erlaubt sein p kabk iS ) (woraus arabisch qabg ) für identisch zu 
halten, p tihüg IIQ IV 9. 

131) BB 395 = p tarangubin talangubin HQ 
15 I 336 337, wo ich freilich lieber -en spräche, die Araber 

haben tarangubin A 262. die zweite hälfte angubin honig scheint 
zur wurzel s ang — ung-ere (woher anke butter) zu gehören: 
sie findet sich auch in dem schon von Lorsbach erklärten 
Bar Ebraya 184, 13 = p sikangabin oder »irkang abin 
20 HQ III 154 156: sirkah essig steckt auch in pDpD BB 669 
= p sikbdg sakbah sirkah-i ibd IIQ III 92 174. 

132) nach BB 395 ein aus Indien importiertes 
kraut ( hasisat ) — s tdligapatra . arabisch tdlisfar A 183 P 
149. persisch tildsfiz stelle ich HQ I 315 her, wo tdlisqir 

25 gedruckt steht: gemeint ist OXocotu?. p tdlisfar HQ IV 9. 

133) -TCÜtD oder BA 154 a 153* wird mit dem ara- 

bischen tingir QI 227, 21 *) identisch sein, mit dem Cp 188 
p tangirah verglichen hat. FS I 295 b lässt dies dasselbe 
sein wie : aus dem angeführten beit erhellt dass es ein 

1) 7tdp8t£ Hier 17, 11 Sirach 11, 32 Basilius d£aV)p. 163, 35 (grell 
36, 3) Pitra spicit III, 384 | 2) Alkman bei Athenaeus & 43 vgl Aristot 
536 b 13 14. xaxxdßr, in der bedeutung topf semitisch? xdxaßoc er- 
scheint Geop 47, 7 als syrisches wort: £ 20, 1 für dv xui xdßip xip Xe- 
yop.dv tp y o(vtxt der Syrer dv xu7 xaxdßip Trapd xoi; 2’!>poi? Xeyop.dv<p yaX- 
xeup | 3) N * 163 MT 608 846. bei Atthär kommt der knbh frohwan- 
delnd, aber [867] etwas lahm, den köpf in die höhe werfend, trunken 
aus dem loche, rothschnablig, rotlibeinig [868], im zwielichtskleid, sein 
blut wallt aus dem äuge, er liebt edle steine und will deshalb vom 
berge nicht fort, frisst sang-i reuth (= steingeröll) und schläft auf dem 
steine, über die waclitel und Eschmun handelte ich proverbien 81 | 
4 ) von C 1536 aus Eccl 7, 7 Lev 2, 7 7, 9 A II 76, 18 163, 12 belegt 
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topf ist, in dem man zb hühner kocht, türkisch? 3 des sy- 1 
rischen Wortes wird nicht ursprünglich sein, sonst hätte es 
dissimiliert werden müssen. 

134) blDlü = s tdmbüla = p tambol [so] HQ I 331 A 
263 Sh 126. das syrische wort braucht BB 811 im artikei Vitt. 5 

135) Reg a 17, 6 kann ich nicht mit Sicherheit 

erklären, obwohl ich weiss dass es einen panzer bedeutet, nach 
BB 406 besteht der aus dünnen platten, während der 

aus ringen zusammengeflochten ist. ich habe an p tan - 
pandh gedacht, wie man sagt sahrpandh Stadtmauer: gihdn - 10 
pandh D II 380, 17 IV 137, 15 280, 5: lialdyiqpandhW 367, 
15: denpandh IV 404, 17: risdlatpandh IV 466, 8: saldtin- 
pandh N a 367 : tafarpandh D IV 194, 3 396, 11: :dlam- 
pandh I 482, 11 IV 260, 11 367, 14: wizdratpandh IV 513, 

8. denn pandh führe ich auf sb apanag zurück: die Perser 15 
wissen dass s und h in den dialekten ihrer spräche wechseln 
können. HQ VII 19, 12 führt als beispiele an huros = hu- 
roh hahn , dinds = dmdh geschwulst 1 * ). im pehlewi kann ich 
pancd% lesen , wo parsi und neupersisch pancdh sagen : p dah 
gegen a tasn zehn: p gundh gegen a wnas *). gegen meine 20 
erklärung muss ich und anführen, welche (vgl 

§ 120) tanu leib in einer andern form zeigen. steht Ana- 

lecta 153, 24 für Ou>pa& Aristot 399 b 4 und ist s tanuvdra 
leibwahrend, panzer. XDDJtO ist eine durch ihr N (man erwar- 
tet p) und P) auffallende nebenform von p tanbasah HQ I 25 
348 = arabischem tanfasat : in Reinaud’s Ilariri 376, 15 ist 
tanbasah zu schreiben, freilich, wollten die Syrer die ein- 
sicht in die etymologie erhalten, so mussten sie , da ihnen tanp 
unmöglich war (es musste tap 3 ) werden), das nun in eine andre 
liquida ändern: 4 ) in *11 jn durfte es bleiben, weil ihm ein 30 
halbvokal folgt, aber enthält tanu nicht: BB 396 und 

1) das zweite beispiel nach der Verbesserung Rückert's wiener jahrbb 

XL 178. dieser mein verehrter lehrer fügt noch aus BQ ras = räh 
weg [ZA II 501] und die bemerkung hinzu, das sanskrit habe öfter 5 ? 
wo das persische h habe, das ist der schwache Vorläufer des burnouf*- 
schen lautgesetzes | 2) vgl Spiegel Vorrede zum Vendidad 22 und unten 

frCirC I 3) vgl arabisches tubb/in Freytag I 185 a für p tunbän | 4) auch 
in t kann Az sehe ich tan (vgl tan äs an): das zweite glied ist nä s: von 
leibe anmuthig = liebchen. die arabische wurzel UJO ist von diesem 

tannäs abgeleitet, dessen doppelkonsonanz aus Nizami a 489 erhellt Gen 
26, 8 kann zeigen wie die bedeutung sich entwickelt hat 

4 * 
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1 439 zur crklärung von PTDvS yXapoStov. arabisch freilich 
tailasdn Qm l b 21 Nawawi 236, 15 und so im persischen 
bei Amvari, welches wort mit syrischen buchstaben geschrieben 
BB 850 zu DnTp xt'Sapic setzt erklärt Adler’s wb 

b qamis qatifat minhafat : Richardson’s p tdlisdn tdlisdn ruhn 
zunächst wohl auf Cp 173, doch hat sie auch FS I 286*. 

136) 31*110 schon Nehem 8, [16] 15 ~ p turang HQI 311, 
dessen g zeigt dass wir nicht die älteste gestalt des Wortes 
übrig haben, als älteste form ist turang auch aus p turangdn 

10 HQ I 336 zu erschlossen, das bei BB 53 als pntCN erscheint : 

tcb xmn wno *q -pw .... «nnsa 

tfpyDI: über vddregboi sprach ich § 90: das n in rflDJfHS 
(so zu schreiben) mag fl das d von b baoidi = p boi duft 
sein. pVItON kann sein X demselben gründe verdanken, dem 
15 *i:012N das seine verdankt: doch sieht es fast aus wie döpctysvT], 
das ich unabhängig von Kuhn 1 ) auf b dtar feuer bezogen 
habe: man denke nur an die färbe der „goldorange ”. a 
ahagin entspräche lautlich genau, wenn es nur zu dem oben 
9 besprochnen ah feuer und nicht zu ah baixpoc cpoßo? ge- 
20 hörte. 

137) pB korb = p tirydn HQ I 336. freilich BA 157* 
BB 403 erklären *6*»" 13 tOinD. 

138) plpt&miO stelle ich BB 385 her: pipfcnB 3T*?nB 
bvlfdrhiyyati. darauf NHTC fl HlvfltÖ mit dem arabischen 

25 zusatz “|n^n*PtO^>X. und Gabriel bei BB 429 unter DjVmJID 
( = yovSpiXyj - ?) erklärt diese pflanze für eine art pH&mtO. 
gemeint ist p talhcakök oder talhcok wilde cichorie HQ I 328 
(kdsni erklärt R 297, 34 für cichoidum intybus): nach BQ 
247 heisst die pflanze arabisch ya:§id , was C 2856 29 taraxicon 2 ) 
30 erklärt: unser leontodon taraxacum butterblume? schon Gau- 
häri ‘alyaisida baqlatu" wahiva dtarahSuqüqu. die pflanze ge- 
hörte zu den bittern kräutern , welche die Hebräer zum pesach 
essen müssen: dadurch ist ihr eine mythologische Wichtigkeit 
gesichert, auch die form ya:sid gehört in das allerhöchste 
35 alterthum 3 ): ich denke an ableitung von :asd bug, man mochte 


1) herabkunft des feuers 41. ebendahin atrium, ztschr IV 240 | 

2 ) natürlich ein d ruckfehler: Gerhard ,3 2, 692 schreibt taraxacon j 

3) Nöldeke ZDMG XV 807. vgl HVID 1 alraune: hebr HDI-p ist als 
yamoyr in das armenische übergegangen: MKli 615, 10 yamoyranman. 
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das vieh mit der blume ebenso schlagen wie in germanischen 1 
ländern mit dem ebereschenzweige 1 ). für das JTvntö BB’s 
weiss ich nicht zu helfen: Castle hat das wort in sein persi- 
sches wb eingetragen, daher nahm es Richardson. bei BB 
steht in nächster nähe noch 385 tG DD12Ü H "13nrülDT13 'TOniD 5 
NPHPUD"! murattibu ‘Imagtisiyyati , womit Spiegel vielleicht 
etwas anfangen kann, unser taraxacum entstand aus p talhcakök , . 

139) oder DV 2 ) erklärt Adlers wb fahd nimr. HQ 
VI 144 nennt den yüz ( yoz ?) der Perser ein jagdthier, das 
kleiner als der palang (s prddku ) sei und ein hindi citd (s 10 
citraka ?) heisse: weiter kann ich nicht übersetzen, da ich tolah 
und sag (b tauruna* ) und gpd ?) nicht zu unterscheiden ver- 
stehe. yuzah und yuzak HQ VI 148 155. daneben a yowaz 
yawaz , ersteres für iravÖijp =. bf\W Osee 5, 14 13, 7 Pitra 
spicil HI 382 4 ). aus IIQ erhellt dass der yüz gebraucht 15 
wurde wilde hühner aufzustöbern. 

140) 50*1 i"C bernstein = p kdhrubd eigentlich spreuraffer. 

A 190 erklärt richtig sdlibu * Itibni , Q I 234 ff gddibu • Itibni 
(vgl 120, 4). das wort ist gebildet wie kostrubd HQ V 4, 
dhanrubd (BB 144 NDnn NSN2 = pa-fv^Ttc) , kmv- 20 

qidrubd N s 1719 und ustuhwdnrubd HQ 111. p kdh ge- 
hört zu a kaseP ), V b kag Yd 42, 10 135, 16 144, 2 158, 3 6 ): 
vgl § 135. ich halte dies kdh für identisch mit hebr tt'p, dem 
kein syrisches Pp gegenübersteht, das also nicht echtsemitisch 
ist 7 ): aus Fleischer de glossis habichtianis 37 wird man sehn 25 


syrisch Iloffinann gramm § 87 ende: gehört rPP23 leithammel Geopon 
113, 30 zu mD? 

1) Kuhn herabkunft des feuers 181 — 191 | 2) QV habe ich aus 
BA 161 a BB 411 nicht notiert, sie haben nur | 3) tarok Bundehesch 
30, 14 (Anquetil II 373 hörte toroun ) scheint mir ein Schreibfehler für 
torak = p torah tolah. aus ihm erst ist, wenn ich nicht irre, tamk 
in der pehlewiübersetzung des Vendidäd 160, 8 und in der riwäyat bei 
Spiegel tradit litt 112, 18 entstanden, das mir jeder andern erklärung zu 
spotten scheint | 4) IIctvBrjp oder riavtHjpac des Celsus (Origeues gegen ihn 
ct 32), des talmud wird von Nitzsch „Studien und ki’itiken 1840, 

115” richtig mit unserm thiere in Verbindung gebracht, das l der gemara 
zeigt dass die redaktoren des talmud die sage nicht mehr verstanden, 
auch im englischen pander (vgl Pandarus bei Shakespeare) haftet rf, ebenso 
im a Pandur ak [mit hartem p] Eliseus 31, 2 | 5) dazu pakas \ ft ) b 
kaqyao lautlich und so ziemlich auch dem sinne nach = xaxfov | 7) 
syrisch \yp Geop 97, 20 = cppöfava iß 41, 2 
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1 wie genau sich arab qass und p kdh entsprechen. fcOIHD 
dient den Syrern dummer weise auch zur Übersetzung des 
7]XsxTpov Sp 761, das = aoajia? ist. daher BB 272 DlfcMD 1 * * * ! 
im jntöp 1 ?«! «npl im wo OIEJDIK gemeint ist: so 
5 284 unter pBp^K"! Knpt, 86 unter jntDp^K (wo die berli- 
ner abschrift iQ*inp hat). BB 425 ist falsche Schrei- 

bung. bei Ctesias in Photius ßtßX 47 a 33 und bei Apollonius 
(wundergeschichten, s unten) ist der name des wunderbar anziehen- 
den baumes xapoßov zu schreiben für Ttapijßov oder irapoßov. kdh- 
10 rubd ist noch jetzt bei den Persern wenn nicht ein bäum, so 
doch das harz eines baumes, einer nuss- oder pistazienart. die 
wunderbare mit ihm zusammenhängende quelle an Russlands 
grenze werde ich später in einem andern zusammenhange be- 
sprechen, da mir jetzt noch einige mittelglieder fehlen. 

15 141 ) 313 als einheimisches syrisches wort steht für hebr 

yp Gen 3, 18 usw, für axccvfia reliqq 29, 7 usw, für xviöij in 
den Geoponikern. 313 als fremdwort ist s lcumba oder xojxßyp 
p humb hurib ') HQ II 86 wage ich diesem Worte ebensowenig 
gleichzusetzen als b kumba , denn k h entsprechen nur vor kon- 
20 sonanten indischem k. Gauhari erklärt den küb für küzu” Id :ur- 
watu n lahu , ganz wie nach BB 425 das syrische N313 al'ibriqu 
* Uadi bild :unuati a . ein einheimischer lexikograph setzte 
ein armenisches kumb als Wurzel von kmbravor *) und kmbeay*) 
an: in jenem kümmert ihn r wenig, das doch erklärt werden 
25 muss: dies stellt er selbst neben kmbeteay. kmbravor ist eine 
ableitung von kamar[h ] , p kamar , deren b zu erklären ist 
wie das ß von p,sarj{xßpia: kmbeteay stammt von gmbet = p 
gunbad kuppel, das sich auch krnbet geschrieben findet. 

142 ) pl3 Athan 21, 23 maulesel (zeitwort davon analect 
30 124, 12) muss ich hersetzen, da mir p kaudan dasselbe zu 
sein scheint. HQ IV 151 erklärt freilich nur asp-i ptr kun- 
deraiv pdldrii kam-rdh* ). im arabischen hat kaudan 5 ) keine 


1) mit diesem verglich JvHammer wiener jahrbb XXXVII 195 unser 

humpen , das danach ebenso alt wäre als sein indischem stüp t entspre- 

chender bruder st auf : das familienwappen der Staufer waren drei goldne, 

roth verzierte staufe oder becher im blauen Schilde: siehe die Züricher 

wappenrolle, wer den hohen Staufen und die becher des Wappens ge- 
sehn, weiss wie jener zu seinem namen gekommen ist | 2) scudo couvesso 
nel messo | 3) la parte piu relevata dello scudo \ 4 ) MT 3656 | 5) nach 
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wurzel. pehlewi kotina maulesel Anquetil ZA II 511. neu- 
griechisch ifauSapo? 1 ) Alemanno zu Prokop’s dvsxo III 375? b 
katwadaenu Vd 68, 2? 

143) findet sich auch bei den Arabern Q I 238, 25 
372, 24 II 177, 1 197, 12 216, 6 A I 362, 25 Habicht I 64, 
2 16. a kuz xa^axTj? Reg y 16, 9: uöptoxTj Reg o 2, 20: ßtx&c 
Hier 19, 1: <paxb<; Reg a 26, 11 12: vgl Aucher 118. im 
persischen kommt nur kuzah MT 2356 vor, woher küzahgar 
töpfer N a 964. hier muss ich viel wieder gut machen, ich 
habe 1848 a kuz bucklig mit dem gleichbedeutenden p köz koz 
HQ IY 122 zusammengestellt, 1850 diese Wörter und das 
afghanische kog koz krumm auf s kubga , zurückgeführt, dar- 
auf hin hat Spiegel übers I 146 ,10te und noch neulich kom- 
mentar 252 253 b „ kwaza ” 3 ) mit s kubga , p koz gleichgesetzt, 
obwohl alle lautgesetze verletzt werden und der sinn doch wohl 
auch nicht passt. w*er ein buckliger der daeva’s = wer ein 
incubu8 derselben ist! dieser incubus hätte ihn auf die rich- 
tige führte leiten müssen, das kawaza kavaza kavza usw der 
hdss muss kawaga geschrieben werden und ist p hafac oder 
hafgd nachtmahr HQ II 84 88. die lesung Einer hds kawga 
(weniger kawza einer andern) kann geduldet werden: denn HQ 
1 149 FS I 154 b FGa 183 R ß 312 a erscheint ein kompositum 
barhafg barhafc , in FS FG belegt durch einen vers des 
Aghätschi, den ich nach FS gebe 

bawisdl-i | tu man aiman | budam az mik'ri gihdn , 
td firdq d\mad u bagrif\te cu barhaßce mard. A ) 
die erste hds des FG schreibt bi wisdl ohne tu , beide andar*) 
aiman und az Jcist-i zabdn [ ziydn «]. in FS steht noch ein 
zweites beit (aus Schams Fachri), das die erste hds des FG 
von jüngerer hand am rande, die zweite gar nicht hat: 

Freytag mare arabico, sed eqva alia nalusequus: equus ignobilis, clitella- 
rius: ... elephas: mulus 

I) Graeci hodie gaideropsaro , id esl asinum piscem Gesner histor 
nnim buch 4 seite 89, 40 41 | 2) so schreibt der mit peinlicher und doch 
so oft inkonsequenter aengstlichkeit an den anderthalb bis zwei jahr- 
tausende nach den texten geschriebenen hdss haftende mann gegen alle 
hdss | 3) gefass bedeutet weder p Aus noch a km | 4) in der Verbindung 
mit dir war ich sicher vor der hinterlist der weit, bis trennung kam 
und mich wie der nachtmahr packte, das versmaass erinnert stark an 
das bei Horaz y 12 und stellt die aussprachc unseres Wortes völlig 
sicher | 5) am rande der ersten von jüngrer hand tu dar aiman 
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1 cundn dar hivdbe sud tulrri az | nahebas, 

leih panddri | urd bagrift\e barhafc . 1 ) 

IIQ I 149 wird auch [der Schreibfehler] yarhafg erwähnt. 
FG berichtet man nenne den alp auch farangak (aus die- 
5 sein Worte und dem unsern zusammengelaufen sind die unfor- 
men barfangak HQ I 184 FS I 172"), auf arabisch kd- 
bus und syrisch JTOmn oder (dritte hds 139 b ) ]WmPI, was 
ich nicht erklären kann, tarhafang Cp 177 und barhafanc 
FS I 154 b ergeben sich leicht als Verderbnisse, von hafac 
10 entnehmen die Araber ein bis in die badestuben gedrungenes, 
durch sein b vielleicht gegen die Ursprünglichkeit des / in 
hafac zeugniss ablegendes Zeitwort kdbasa , dem kdbüs alp 
entspringt*), gebildet wie viele syrische Wörter und wie im 
arabischen (um zu fassen, was gleich in den wurf kommt, alles 
, 15 mit syrischartigem gepräge) ndmus ZDMG XIII 690: nd- 

tur Q II 222, 26: gdsiU 203, 9 MT 3238: tdzün Q II 
245, 17 Nawawi 559 , 13 3 ): tdhun mühle: qdnün xavu>v 
reliqq gr vi: ndgud proverbien 80 und an eigennamen gdlut Q II 
203, 17: hdbur 238, 3 247, 4: fdruq MT 419: qdbus Q II 
20 221, 18: tdgüt , tdlut, hdrüt , mdrüt. jetzt weiss ich übrigens 
dass a kuz nur ein, wohl aus Persien herübergenommener pro- 
vincialismus ist. wenn die komparativen götter einmal die ar- 
menischen lautgesetze entweder selbst gefunden oder von mir 
armem theologen gelernt haben sollten, werden sie wissen dass 
25 b kawaga armenisch kawaz , b kawga kawza ebenda koz köz 
lauten müsste. 

144) BB 428 scheint s kulangana und ist sicher 

p holingdn A 272 IIQ II 132 Sh § 117, also 701 X 0 ^ 01 ; der 
griechischen aerzte: galangena Gerhard ß 2, 196. aus die- 
30 sem persischen worte entlehnt a kolnfan. BB hat zur erklä- 
rung ausser dem p holingdn noch "WINl , was in 

HfcmiDID zu ändern ist. denn von husrawddr Q I 252, 24 
oder husrawddru 4 ) A 270 IIQ II 135, 12 kommt das holz 

1) so gross wurde im schlaf bedrückung in folge der furcht vor 
ihm, dass du hättest denken können ihn habe der nachtmahr gepackt | 
2) diese „semitischen” Vokabeln belegt C 1671. Hb I 216, 16 325, 
13: auch der für die Vendidädstelle nöthige cerius modus coeundi ist 
noch bekannt, nach Gauhari ist kabüs was den menschen in der nacht 
befällt und es heisst er sei ein Vorläufer der fallenden sucht | 3) zu 
dieser stelle vgl Ahmad von Thüs 77 a | 4) der bäum soll nach Chusraw 
Nösckerawän genannt sein, casurudar Gerhard 
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hSlingdn Q II 409, 6. das übrig bleibende "ID wüsste ich nicht 1 
anders zu erklären denn als Verstümmelung von nNTD esels- 
baum HQ II 132, 21. 

145) KT3DD 1 * ) = *03113 und in Adler’s wb KTBD13 habe 
ich früher direkt von s kustumbarV) koriander abgeleitet. 5 
ich halte jetzt das indische wort für eine indisierung des ara- 
bischen kuzbur R 429, kuzbarat kusbarat kusburat A 197 Q 

I 295, 14, nichtsdestoweniger aber alle diese waare für indo- 
germanischen Ursprungs, denn armenisch heisst der koriander 
ging Ex 16, 31 Num 11, 7: dies musste, wenn es in aramae- 10 
ische dialekte überging, TU und konnte weiter TU werden, 
so wird auch wohl im hebr texte aao gelesen werden müssen, 
wo jetzt "13 steht: bereits Bp 754, 62 hat "13 aus der stelle 
des Dioscorides y 65 erläutert xopiavvov ’Acppoi yot'8 3 * ). von 
jenem ging stammt die pehlewi Zusammensetzung gusnig Bun- 15 
dehesch 65, 9 : g gegen z wie in bostdn dorog Bundehesch 66, 

18 — bostdnafroz hahnenkamm, eigentlich gartenerleuchtend: 
HQ I 171 schreibt bustdnafroz, BQ auch bustdnap'oz. persisch 
gisriiz (vulgararmenisch gisnis koriandersamen) HQ V 19 neben 
kisriig HQ IV 105, in deren zweitem theile wie in dem zweiten 20 
von sahriiz') ich s niksd liksä — a aniz nisse 5 ) sehe (z ist 
vor nzu s geworden), jetzt vermuthe ich dass *03013 einem 
armenischen gingaber koriandertragend entspreche, das freilich 
nicht vorhanden ist. dies musste "131U werden: da aber *)31U 
für gangavara 28, 6 bereits im täglichen gebrauche war, ver- 25 
änderte man um die Wörter zu unterscheiden , den anlaut des 
seltneren und so entstand kusbar. p kuzbarah HQ IV 163 
mit dem zusatze goyand täzi 'st. Garcin Azzeddin 217. 

146) NHD oder NDTD reisetasche: nach Adler’s wb 

ersteres hurg mizwad tarmal. BB 431 setzt zu NDDTD nicht 30 
allein sondern auch arabisch hurg kurrdsat ... kitdb 

sagir. in der ersten bedeutung entspricht a hurg 6 ), dessen 

h auf indisches sv , persisches hw weist, wirklich giebt Cp 249 

1) Geop 88, 5 [» 25, 1] Ephraim I 256 c Ex 16, 31 Num 11, 7 | 2) da- 
neben kustumburu und iumbara \ .1) hier ist ot nur gesetzt, um i als lang 

zu bezeichnen: im texte wird yetö oderytS zu schreiben sein | 4)A 258 

schreibt die moschee Schaunitiyyah , welche die persischen lexi - 

kographen nicht kennen, lag nach Nawawt 236, 13 in Baghdäd | 5) xo- 

pfawov enthält xfyic, also etwas nicht viel appetitlicheres als nikscha | 

0) octxxo« Gen 42, 25 lsaj 3, 24 Psalm x» 29 Apoc 11, 3. Aucher 190 
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1 aus der persischen Übersetzung von Mth 3, 12 13, 30 Luc 3, 
17 hwarzt und » hwarzindh für dciroüvjxr;. das arabische hurg 
ist sicher a kurz trotz Gauhari: • aihurgu mina 'l'au:iyati 
ma:r4fn n wahwa :ardbiyyu n \ die Syrer bildeten das wort in 
5 ein femininum um, gewiss nur um an dem fremdlinge wenigstens 
etwas semitisches zu haben: namen von gefässen sind den Se- 
miten gern weiblich. 

147 ) DDTD BB 431 scheint mit s kunkuma und p kar- 
kum identisch, die Armenier haben , wie die gleichung h = 
10 "] zeigt, ihr hrhum (xpoxo? Cant 4, 14) aus dem hebr C3"l3 
entlehnt, für das p karkam giebt HQ, IV 140 als erste be- 
deutung qaus-i Quzah 1 ) regenbogen an, erst nachher saffran: 
ich glaube nicht dass in dem sinne saffran anders als kicrkum 
gesprochen ist (wie die Araber stets sagen) noch auch dass 
15 in der bedeutung regenbogen die aussprache karkam richtig 
sei. erstens findet sich kalkam daneben * ) und neben diesem 
wieder kulkum im sinne von manganiq belagerungsmaschine. 
da nun der regenbogen nicht saffranfarbig 1 ) aussieht, oft genug 


1) Q I 100, 14. den gott nip hat Tuch ZDMG III 153 200 201 
auf nabathäischen inscliriften und bei arabischen dichtem nachgewiesen 
und als idumäischen gott KoCe bei Iosephus te 7, 9 | 2) die persischen na- 
men des regenbogens sammelt mit seiner gewöhnlichen unkritik und Un- 
zuverlässigkeit JvHamraer wiener jahrbb XXXV 165CXXV 167: er hat mir 
doch seiner zeit eine mühe gespart, der narae friihlingshalsband HQ 
IV 10 ist sentimental und modern: der sulthan giebt als synonym in 
dem artikel Rustamsbogen und Satansbogen an. IV 141 heisst er Säm’s, 
149 Bahman’s und des himmels bogen | 3) von namen des krokus leiten die 
Araber vier gelbroth bedeutende adjektive ab : HfcO Hamasa 328, 23 : 

218, 18: "Hl 206, 25' 306, 23 308, 4 638, 11 645. 14 653, 18 729, 1 Harith 
muall57: Ham 283, 12 (D“)! A 165 Ham 273, 24). diese worte schei- 

nen indogermanischen Ursprungs: ihr semitisches acquivalent mag l,“IT 
gewesen sein Amrulq 26, 4. dunkleres gelbroth ist rPD3 proverbien 
81, helleres das Ham 88, 10 freilich vom blute gebraucht wird, 

aber 718, 20 vom morgenroth und feuer (vom pferde 247, 25 281, 9: 
von den Persern 657, 20 25 658, 1). die Symbolik des alltäglichen "lonX 
behandelt für Isaj 1, 18 verwendbar Tebrizi zu llamasa 333, 14 493 
9 (zu korau 35, 25 vgl Tharafa muall 27 Amrulq 32, 19). es sinkt in 
die tiefe des JOpN hinab Humbert anthol 43, 10 vgl meine reliqq syr 
29, 11. getadeltes roth fcHÜN Ham 448, 24: 3DÜX Amrulq 25, 15 
(doch sonst vom weine. 'QNnU Tharafa muall 24): DDüN Amrulq 38, 
10: yiX mit punktiertem u Ham 799, 8 (doch Humbert anthol 43, 5). 

Tharafa muall 25 ist eränisch : nicht eigentlich roth , sondern 
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aber mit einem (auf wen gerichteten?) bogen verglichen wird, 
halte ich jenes kulkum belagerungsmascliine mit „karkam kal- 
kam ” regenbogen für identisch und leite beide von p kilk pfeil 
ab , wie b dahyuma von ddhyu stammt, die sieben oceane ver- 
zeichnen harmlos in demselben bande sadkes sarMs [sadkfö] 
III 126 127, sarwesah sawesah III 173 179, weiter I 344 
tarbasah. diese Wörter werden wohl eine mythologische Vor- 
stellung enthalten: dass hier nur Verstümmelungen Einer form 
vorliegen, scheint mir klar. 1 ) dasselbe gilt von einer zweiten 
gruppe dzfanddk dzfanddk dfinddk azfanddk . *) 

148) = p huSkdr HQ, II 97, daneben hwask 
drad . bei C belegt aus A 274 33 35 40 478, 34 516, 24. 

149) ]tPTD opoßo; 5 ) vgl p kisnak karsanah JcirSanah kis- 
nak s> ). arabisch kirsanat C 1814 Q I 294 vgl mit Dioscori- 
des ß 131. dies kirsanat erkannte Celsius 5 ) in dem hebräi- 
schen HDD3: dies wird Isaj 28, 25 C eia, aber Exod 9, 32 
Ezech 4, 9 iXupa übersetzt, und pct kann vom armenischen 
olorn ®) nicht getrennt werden, wird also wohl eine hülsenfrucht 
sein. 

150) habe ich bei BB 308 (unter pDfl) gelesen, 

roth gekratzt, geschunden bedeuten n^DN y^DN Ptt'pK PppX, vgl 
die wurzeln Ham 785, 6 605, 7 785, 4. 

1 ) man muss die transskriptionen in die origiualschrift zurücküber- 
tragen und dann noch an tadiq oder schikesteh denken , um die mög- 
lichkeit einzusehen | 2) FS I 76 b BQ 18 Cp 24. wohin gehört ädijandah 
HQ I 115? | 3) Geop 91, 4 [iß 7, 1 ] 104, 21 [tC 21 , 1 ] 108, 25 [ic 4, 
1] 110, 16 [ic 11, 1] 115, 24 [io 22, 2]. die griechischen w’orte fehlen 
mir zu 106, 14 [ic 1, 4] 107, 26 und 108, 18 | 4) HQ IV 133 162, wo 
das griechische wort flpoßos ist (sehr DDV 1 K für über das 

arabische „taubenfutter ” A 252 P 267 | 5) hierobotan II 98 ff. während 
dies gedruckt wird, kommt mir als geschenk des Verfassers Mullet’s 
abhandlung *t<r les noms des ccreales zu. vgl dort 18 ff. nur freilich eiu 
arabisches in Syrien gebrauchtes 3 V 33 gab es nicht: vgl H3D C 1762 | 
6) nach den wbb pisello. das wort steht Ezech 4, 9 Reg ß 17, 28 für xoafxoc 
oder für cpa-x.de : Luc 22 , 44 für dp'fpßot. bekanntlich fehlen Luc 22 , 43 
44 in gewichtigen zeugen (jetzt auch in Cyrills kommen tar) und aus- 
drücklich wird berichtet die Armenier hätten sie nicht: nichts desto- 
weniger setzen sie die Mechitharisten in ihre texte, vielleicht (ohne es 
zu wissen?) aus Haithon’s revision, von der LaCroze thesaurus epistol 
III 4 69 handelt, aus Augustin habe ich zu Luc 22, 44 nur IV 1013 d 
1564 e der benediktinerausgabe angemerkt: diese citate konnte ich aus 
einem sehr einfachen gründe während des drucks nicht verificieren 
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1 rnDID steht in dem bekanntlich unter aller würde schlecht 
herausgegebnen Bar Ebraya 162, 10. in p^tODIp C 3388 er- 
kannte Lorsbach p kusti, das arabisiert kustig lautet. Spie- 
gel übers IIxxii leitet das neupersische, auch kusti geschriebne 
5 wort vom parsi Icugta ab. das wäre ap Icuit Seite, flanke'), 
dass dies wort einst weiter verbreitet gewesen, erhellt aus der 
mit kagim kazim *) gleichbedeutenden barkustawdn') und weiter 
aus folgendem: 

in der dem Moses von Khoren zugeschriebnen geographie 
10 finden sich: 

Mark , o r kocin hustik liapkolh 4 ) 612, 29 (Media): 
Elimasih , or kocin hustikh kuzastan 613, 10 (Elymais): 
Par sh , or kocin husti nemrozh 613, 19 (Persis — Ne- 
meroz HQ VI 26) : 

15 Arik , or kocin kusti korasanh 614, 1 (Ariana). 

hier ist klar dass überall kusti zu schreiben und dies 
als mit der isdfat versehnes kust im sinne von costa in cote 
(Vor anzusehen ist: aus dem viermal wiederkehrenden „welche 
heissen” erhellt dass wir einheimisch persische namen für die 
20 vier haupttheile des alten Eran vor uns haben, etwa kugt [ij 
ein Bundehesch 23, 19 mag zeigen dass die quelle dieses 
theils der geographie des sogenannten Moses von Khoren ein 
pehlewibuch ist. 

151 ) 3VV2 = p herü HQ, II 136. BB 99 sagt vom dv- 
25 Ttppivov seine blätter und seine stengel glichen denen der dva- 
YaXXtc, seine blüthen denen des JVTO, und 911 fcOyV"! nach 
BS * alhubdzatu , persisch griechisch vorher wird 

durch arabisches hubdru n iva'aqülu hubdziyyu n mulühid 
erklärt. 5 ) botaniker mögen feststellen ob und wie mit 

30 diesem aVTD verwandt ist, das deutlich p M)'i ist HQ H 154 
Q I 283, 19' 1 ). BB 459 setzt r*YO dem ksoxotov gleich, so 

1) HQ IY 102 > , FS II 232» > ( 2) HQ IV 140 141. hiervon nach Jv 
Hammer wiener jahrbb CXXV 159 das mittelhochdeutsche geziem | 3) MT 
1921 | 4) QI 170, 16? die lesart Whiston’s anzugeben halten dieMechitha- 
risten hier ebensowenig für nöthig als etwa 594, 19 wo ein ganzer satz 
der alten drucke mir nichts dir nichts wegbleibt und noch dazu in dem 
abschnitte von Germania, von kritik ist in den armenischen texten von 
Venedig noch keine spur zu treffen: wer das gegentheil behauptet, 
kennt entweder die ausgaben oder die grundsätze der kritik nicht | 
5) A 212 273 Q I 281 | 6) N e 701 a 1981. auch aus der zweiten stelle 
geht, wenn man 1978 dazu hält, hervor dass die blume gelb ist 


Digitized by Google 


61 


verstehe ich JIMpinf? und jUKWpr6. 93 erklärt er ava^aXklc 
durch TTD. Q II 234, 5. unsre botaniker nennen den gold- 
lack cheiranthus clieiri. 

152) p!13D = p kandü oder kunduk HQ IV 155 135, 
ein irdenes gefäss, in dem man getreide aufbewahrt: die Ara- 
ber haben daher kandüg. a handuk MKh 600 ~ ist (wie 
die gleichung h = persischem k zeigt) kein altarmenisches w r ort, 
sondern (wahrscheinlich aus dem syrischen) entlehnt. 1 ) 

153) p13Dl3 BB 445 wird p harbandah sein HQ II 139 
N s 1925. 

154) :6nro nach BS bei BB 447 soviel als das arabische 
[aus oacpvyj entstanden] difiay. also p harzahrah eigentlich 
eselsgift, oieander HQ II 140 QI 283, 23. Anquetil ZA H 
407 giebt ein pehlewi khlrzerd. Hyde 339 und tafel 7. 

155) ]n313 nach BS bei BB 448 ’alkarku [s = Jcabga] 
• lladi yattahidu vninhu nusubu * Isakdkin ivahwa qamu hai- 
wdni H . also s kabgadenu = p kargadan N a 1183 und auch 
wohl Aelianus i c 20 xaptaCmvos, für das xapya'Cmvo? herzustel- 
len sein wird 2 * ): Q I 402, 8. ’) kerkouhen amethyst P 165 
scheint aus ] »11 Dl 3 verlesen, p arg rhinoceros 4 * ) scheint das 
arabisch - aethiopische hariS Dillmann 84 und ist sicher WIK 
Bundehesch 58, 4 der herr der wassergeschöpfe: kaum PIK 
ebenda 32, 2. 

156) DD13*) = karafs 6 ) = a karös für karavs eppich. 
karos zu karafs = a drös zu b drafha , p dirafs 1 ) oder wie 
a kosik zu dem nur um das suffix kürzeren p ka/S schuh oder a 

I) zur suche bei „Moses” vgl den von Aucher 185 ungenau citier- 

ten Strabo [<{3 8, 11] roiei töv oitov aar^rov i t yaXxiOixt) *pj p,tyvupiv7]. 

vgl Theophrast geschichte tj 11, 3 | 2) knrkand Ilb IX 144, 11. das 
aethiopische knrkand wird von Dillmann wb 839 nur aus der jüngeren 
Übersetzung belegt, über deren original (arabisch oder koptisch? vgl 
reliq gr xi) ich noch nicht unterrichtet bin. Ezech 27, 16 könnte man 

aus dem yo8-/d>5 der hexapla schliessen dass knrkand nichts ist als dies 
hebr 1D13 umschreibende yoöytuo | 3) das persische w’ort besprach 
schon Bh II 591, verglich mit dem syrischen bereits Lorsbach, der 
Chardin voyages UI 45 citiert | 4) FG 176^ FR 40» FS I 100b m it 
demselben beit belegt, in dem das metrum zwingt unserm talisman 

und dessen grossvater r^Xeapa entsprechend thilasm , nicht wie die 
Araber pflegen ikilsam zu lesen, so auch N a 1803 | 5) oAtvov Geop 17, 

19 [y 6, 6] 111, 3 [t<; 13, 2] | 0) gegen den skorpionstich gebraucht MT 
2884 | 7) woher ein schwaches zeitw r ort N e 1140 
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1 hök zu syr [hebr] W22 oder p kalStah 1 ) zu arabischen ka- 
lafta't — franz calotte Qm l a 138. 

drös, was ich eben erwähnte, braucht David 623, 27 für 
ouvfbjpa Aristot 399 b 6. Macc ß 15, 21 gndasn dröSov drosov 
5 patrastutiün der schaaren fähnchenweise bereitschaft: davon 
droSak xpaorcedov Mth 9, 20 Luc 8, 44 oak : pavSo?) Par a 19, 4? 
axpov Agg 2, 12 [13] = b dra/Saka: mir ist bei meiner leider 
noch sehr dürftigen lektüre der yescht’s aufgefallen dass bil- 
dungen auf -aka in ihnen ganz besonders häufig sind und sehr 
10 genau zu armenischen Wörtern stimmen, drosel yXuirtsiv Sirach 
38, 28 [27] Deut 4, 16 Isaj 44, 17 Sap 13, 13: woher drdsovaz 
avoqXocpov Reg y 6, 18 \alex\ und droSmn ydpay\ia Apoc 13, 
16 sxTÖTrtüua Callisth 10, 6: von letzterem weiter drosmel £v- 
tükOuv Cor ß 3, 7 xoXaTTtetv Ex 32, 16. 

15 157 ) "Hlb [A 199 P 178] cyaneus BB, vulgo lazuli lapis 

C 1899. dies lazuli, woher bekanntlich a^ur, beweist kaum 
dass die Syrer so gesagt haben können wie angegeben ist: 
sichrer scheint ll)) 1 ? zu emendieren. p Idzeward HQ V 56 
ist in dieser aussprache durch den reim gesichert N a 1690 
20 [: gard ] und 1223 [: nahward . b here = s svar hat im 
neupersischen stets a, wenn auch Richardson kKurdan sprechen 
lässt, hwar reimt auf gudar N a 911, dar 1215, habar 1704, 
MT 2864, basar 1747 N a 1806, gikar MT 1749: hward 
auf sard D IV 88, 9 oder mard N a 1186 1599 MT 92, 
25 fard MT 3004, kard N e 1927 MT 856 1321 2346 2397, 

1) nur für männer bestimmt Habicht III 248, 6. identisch die 
schon bei Cicero vorkommende calautica [so zu schreiben], ob auch syr 
1^3 xtöapt« Iudith 4, 15 hierher? BB 438 haben das aussehn 

der mutzen, welche auf die köpfe der priester gesetzt werden 

und arabisch riNDnp heissen, weil sie nur die äusserste spitze des 
kopfes bedecken, und die den mützen gleichen, welche die griechischen 
und jakobitischen mönche tragen, einige sagen seien die tücher 

[frOHD civßdvec] welche sich die jüdischen priester um den köpf win- 
den und deshalb heissen die dinger weil "pN 

fcOnD ]iriD. zufällig finde ich eben ein altes citat: kurdisch kolaf spi 
weissmutze Garzoni grammatik 99. danach scheint p kulah mütze 
ebenso ein schliessendes f gegen /* eingetauscht zu haben, wie dies 
köh berg [= b kaofa ] gethan hat. seit lange ist mir a kohak wichtig, 
da es lautlich persischem köhah genau entspricht, aber nicht blos hü- 
gel , sondern auch woge bedeutet , also zeigt wie b kaofa zur indischen 
wurzel kup gehören kann 
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parward N 3 761 : bakard N s 1223 : hwardi Sa:di 259: hwar- 1 
dah auf kardah N a 405 1979 e 1635 MT 4111, dwardah 206, 
parwardah N « 1229: nahwar das auf nakardas N e 1848: 
hwardanas auf gardanas MT 1339: hwar am auf saram MT 
2380.J ebenso steht Idgeward fest durch ein ghazel Sa:di’s 5 
259 l ) und N e 698. sonst Q I 234, 26 II 204, 1 211, 16.*) 

158 ) |KD 3 ) gefäss bei den Syrern so häufig als sein ori- 
ginal p mdn HQ V 117 (in meiner praxis wenigstens) selten 
ist, am häufigsten noch in der Verbindung hdnemdn hausge- 
räth. pav7j? Athenaeus ta 75, wo nach norqptou stöo? sicher 10 
irspotxoö ausgefallen ist. a aman ist um eine praeposition 
reicher, vgl die im register unter s md angegebene stelle die- 
ses bandes. 

159 ) = pa musk moschus, welches wort zuerst 
AW Schlegel mit s muska verglichen hat. arabisch misk. 15 
seine färbe hat das haar einer schönen MT 755. 

160 ) "P7D = a bazmak. -JOID ist hex Zachar 4, 2 12 in 

den text zu setzen: ebenso Reg y 7 } 49 w0 Masius (wie die 
mailänder hds im Zacharias) nach ZDMG IV 214 "J1D3 las. früher 
verglich ich bazmakal*) iTrapoanjp-o-pk Ex 25, 38 Reg y 7, 49: 20 
bazmak entspricht ganz genau. BB 507 po'Dnnoi *0070 

-lONno *0070 ain :)voo anwo fepob aritf nvin 

hd jnruoi in *onn*< *oid 

161 ) jl^PO nach BB 129 in einem alten exemplar den 

fcOIOn NnttON gleichgesetzt, 132 in einem artikel der oxa<pt- 25 
Se? und otacpoXr^ meinen wird. K'OISODN im DllE^OpN 
DT&töDN 2 in NnnSD ( 5 jTPVOI Richardson giebt p 

miwtzah convolvulus, dessen konsonanten somit durch das 
syrische wort gesichert sind, arabisiert miwizag A 209. 

162 ) nnznt^O ist fast = p mes-i bahdr HQ V 97. BB 71 30 
nnSJtf’D im cW'n KnnH3 pon’K. er meint defUov. Ga- 

1) der kalkuttaer ausgabe. meine abschrift von theilen dieser aus- 
gabe habe ich vor jahren dem grafen Anton Pourtales geschenkt und 
jetzt in der königlichen bibliothek zu Berlin wiedergefunden: niemand 
braucht sich um sie zu kümmern , es ist Studentenarbeit | 2) den Ara- 
bern gilt die blaue färbe als unheilvoll: vgl koran 20, 102 mit Ham 
622, 4: Amrulq 34, 5 mit Ham 488, 21: Ham 313, 23 164, 11 mit 
Arnruiq 21, 14 | 3) Reliqq gr 83 Ewald GGA 1857, 1026. der teufel 
MaoxupäT Cedrenus I 53, 8 | 4) in der ausgabe von 1860 ist der ersten 
stelle text gegen den von 1805 aus dessen noten gebessert | 5) hier 
arabisch dazwischen 'au zalribu 
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1 briel schreibt dies wort gleich nachher J1VTN. hingegen der 
bäum der eichein und galläpfel trägt und von dem die 

'Hini und der qarmiz [— s krmiga wurmgeboren] gewonnen 
wird, ist koptisches mfs, arabisches mais . 

5 168 ) *pDD stelle ich bei BB 519 her'), da die existenz 

des entsprechenden p mdsu durch mdsucah HQ V 131 er- 
wiesen wird, musicah ein furchtsamer vogel ist durch den 
gegensatz zu Musay im MT 328 598 völlig sicher, ebenda 
1001 heisst das thier HTO, nach Garcin motacilla alba, die 
10 Syrer wissen nur dass der "pDD ein den enten gleichender 
wasservogel ist und glossieren baitat und liakansdrai. R 263. 

164 ) yno und Geop 110, 9 [ic 18, 2 Xihap-ppov] "P"nc 
r= p murdah , das aber nur in der Verbindung mit sang das- 
selbe wie 1T1D bedeutet, doch ist murtak vorhanden HQ, Y 

15 106 Q I 158, 30 wie im talmüd gittin 69 b 87 a . 

165 ) HC grenze ist BB 108 herzustellen, wo arpcrcr)- 
durch pHC und dieser erklärt wird N"nc "1CJ im 

fcHON Dinn im. dabei weiss ich sehr wohl dass es 
ein syrisches wort "HC bürg giebt : dies deckt sich aber mit a 
20 bei'd äxpa Macc a 1, 33 [35] (armenisch auch 5, 5). ebenso kenne 
ich THC bei Thomas 298, das ich Geop 23, 19 [t 21, 1] 
getilgt habe. pHC erscheint BB 260 als glosse zu DICH = 
dux (eigentlich = Souxös, genetiv von 8ou$). weder p man 
noch marzebdn (feldherr N e 1780) = a inarzpan marzavan 
25 braucht belegt zu werden. Saint -[Martin mfanoires I 320. 
Chodzko gramm § 182 beschränkt die bedeutung: gardien de 
frontieres de mer. Hyde 374. 

166 ) tfcnüHE mäuseohr, Vergissmeinnicht * ) = pehlewi mere- 
zangos Bundehesch 66, 11 — p marzangos — a marzangos , das 

30 MKh 612, 28 nuirzgos I) * 3 ) schreibt und Samt-Martin me'moires 
II 390 nicht kennt (auch bvktalc 26 war sofort als arabisches buh- 
tag, malap als maldb Freytag IV 203 [P 212 vglts tdmrapal- 
traT\ zu erkennen). BB 659 fcODpiy Np'TiV KniTO ( 4 |1DDCD 

I) es steht I 2) seit ich Clementina (20) schrieb, ist mir die 

abhandluug des herrn von Kröcher über die familien von Wodenswege 
und Olvenstedt (märkische forschungen 1863) als geschenk ihres Ver- 

fassers zugekommen, in der das Vergissmeinnichtwappen abgebildet 
ist | 3) die von den Mechitharisten angegebenen Varianten zeigen nie 
das n des neupersischen Wortes, stimmen also zu der pehlewiform wie 

sie vor der korrektur aao stand | 4) oafjuJ/oüyov 
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anaano im und 329 kdti ^m «pms d wid *q tw ndh 

... ^niölB p'tOpi < 1 * * E'irnoi , wo pEHED bis auf das Suffix = 
dem pehlewi D1DD *) Bundehesch 64, 18 ist dem biedern 
cakdak läuft maggiorana mit dem armenischen worte zusam- 
men , darum setzt er marzanon in die reihe und giebt mcurzan- 
gos als nebenform! A 209 QI 271, 16 299, 1. dass die 
pflanze das feuchte liebt, erhellt aus Anwari’s vers ’) in den 
bruchstücken 

ai karimfy kih az sahdwat-i tu 
royad az sang - i härah marzangos. 

167) aana stelle ich aus aanK C 3959 her. s nihdkd ist 
von den Persern als nihang N a 1443 e 2337 MT 1447 961 
entlehnt: verwandt kann es nicht sein, da es die burnoufsche 
lautverschiebung nicht hat Q II 176, 25 erwähnt krokodile 
im Nil und im Indus 4 ), arabisch nihank in Sa:di’s drittem 
maglis 479 a 11, wie Suhräb 161, 5 neben palang tiger. 

168) = p nahcir jagd, wie Lorsbach sah. die 
Armenier brauchen ihr nakgir nur im plural. BB 601 schreibt 
das syrische wort und seine ableitungen ohne \ Bardesanes 
in Cureton’s spicileg 15, 6 fcCWPÜ ’Dm für xovr^ixtor axoi 
Euseb praep c 10 = 162, 22 8te P h . in Melito’s text ebenda 25, 
6 hat Cureton notes 90 NTan in N*Wna geändert. 5 ) davon 
jrrwra jäger Gen 10, 9 Ephraim I 153 f . davon wieder 
UmnPTO Anal 151, 6 = xov^saiov Aristot 398 a 25. 

169) verglich Lorsbach 6 ) mit p nhah speer, ich 
fügte a nizak 7 ) hinzu, das syrische wort für das hebr jT3 
Iosue 8, 18 26 lob 39, 23 41, 20 Reg a 17, 45: rvan Reg a 
17, 7: CißuvTj hex Hier 6, 23: 8opo Iudith 7, 10: Soxtc Anal 
138, 5 (= Aristot 392 b 4) 145, 11 (ebenda 395 b 12: arme- 

1) so! | 2) neupersisch siparam sipram siparham und auch mit Vor- 

gesetztem alif | 3) o über den edlen , durch dessen freigebigkeit aus dem 

unfruchtbaren steine Vergissmeinnicht spriessen | 4) Ctesias in Pho- 
tius ßißX 49» 9 | 5) als ich 1855 dieselbe emendation veröffentlichte, 
besass ich vom spicilegium nur den syrischen text, den mir mein freund 

Cureton im januar 1853 geschenkt hatte , als er mich bat ein exemplar 

desselben nach Paris für Pitra und Renan mitzunehmen | 6) für die 

astronomische bedeutung des Wortes citiert er acontiae Plinius ß 24 [ = 89] 

Assemau BO l 406 Bar Ebräyä 105 vgl mit Cedrenus [I 745, 1 — 4] 
Avicenna II 35, 8 niazouk Chardin voyages IV 309 | 7) Callisth 18, 
26 25, 28 . . . . : dxövttov Callisth 10, 7 .... 
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1 nisch dödih David 614, 14 ändre in doMdh). Gauhari er- 
klärt das auch bei den Arabern gebräuchliche wort') rumhu » 
qastru " . . , waqad takallamat bihi dfusahd’u. wer seinen ar- 
tikel ganz liest, wird nazaga nadaga ladaga l) 2 * * ) nasaga schwer- 
5 lieh als semitische originalwurzeln ansehn : dafür dass sie nicht 
echt sind , spricht schon der umstand dass sie im aramäischen 
fehlen, das aethiopische naseha , das Dill mann 640 mit ihnen 
verglichen , ist aus dem arabischen entlehnt , wie aus der that- 
sache erhellt dass ein zweites naseha mit grundverschiedner 
10 bedeutung daneben steht: dies zweite ist das originalaethio- 
pische wort ]1DPJ braucht BB 504 unter KrPj“!lD. 

170 ) sicher nicht = hebr DJ, sondern a nis. neben 
diesem nis findet sich nsan *) (= p nisdn ), nsanak 4 ) (= p 
nisdnah) und nsavak. dies letztere giebt den Schlüssel, denn 
15 es kann nur von s cyn [-{- ni] herstammen, wie arsavel und 
arsavan , wie savil — syr — arab sabil weg, wie sut 

(überwiegend in Zusammensetzungen) = b Süta. arak nsa- 
vaki Trsptxai)ap|j.aTa Cor cc 4, 13: syrisches nDJ (mist) nahm 
er für sein armenisches npatak , das Thren 3, 12 Sap 5, 22 
20 für axo7rös steht und sicher nur um das suffix von s nipdta 
verschieden ist, freilich nicht das losstürzen, sondern der ort, 
auf den losgestürzt wird, aus dieser stelle des Korintherbrie- 
fes ist die redensart arak nsavaki linel ebenbild einer Ziel- 
scheibe werden in die armenische spräche gekommen = ver- 
25 spottet werden. Psalm [HD] 87, 9 wird dasßösXo7|j.a übersetzende 
nsavak 5 ) deutsch am besten mit stichblatt gegeben werden, man 
vgl TcapaÖeiYP-anCetv = arakel Mth 1; 19. nisdn verhält sich 
zu einem nicht belegbaren nicyu wie gusdn zu vicyu. 

l ) die Araber naiiak , das heisst sie lösten e von nezak auf. ihr ai 

ist gelegentlich auch unorganisch, das im volke (wie xep5o>) sicher von 
jeher sehr gebräuchliche p.'.u(u tritt bei ihnen als nutimün auf. der 

vater des Moses Maimouides hiess so wegen seiner langen arme, durch 

die er einem affen glich. Ibn alqaisaräni 68, 10 kennt einen mohreu, 

der Maimün ibn Atlah (affe haseuschärtler’s sohn) hiess und von seinen 
spannenlaugeu fingern einen beinamen bekommen hatte, man sehe die 
jetzt zu London liegeude leiche des Mycerinus an | 2) vom stich der 
insekten und des Skorpions Q I 375, 9 376, 30 | 3) oTj^etov an allen 
von ESchmidt verzeichneten stellen des NTs mit ausnalime der in der 
folgenden note aufgeführten [Mc 16, 9 — 20 ist nicht echt] | 4) or r 
jjieiov Cor a 14, 22 Thess ß 3, 17 Rom 4, 11 Luc 2, 12 Sap 5, 11 13 : 
T^px« Ez 12, 6 : cjp.ßoXov Sap 2, 9 | 5) tipa; Ps 70, 7 
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belegt Lorsbach archiv I 232 noch lange nicht ausreichend. 1 
das persische n£s hat mit niS gar nichts zu thun, sondern wie 
pes aus parsi padas zusammengefallen ist, gehört es zu a net 
pfeil, was = s naDa — p nai sein wird. 

171 ) "HS BB 619 narde —* s nalada. "WHi unsrer tal- 5 
mudausgaben wird "WVtt zu schreiben sein: ich citierte 1848 

s nardita aus Mrcakarikd und gdri Bhartrihari y 43. 

172 ) pD’DD braucht BB 534 zur erklärung von pav8pa- 
*/opa? und ni"O v , das griechische wort hat er 516 (freilich als 
DfafcHTD) mit ni'D 1 und p'D'D'D glossiert, die Perser nennen die 10 
alraune sag - kan vom hunde gegraben, weil ein hund (der das 
experiment mit seinem leben bezahlt) sie aus der erde holen 
muss : mcurdum-gid menschenkraut , weil sie einem menschen 
ähnlich sieht [A 187, 19]: Mihregid Mithraskraut entweder 
weil sie zur liebe zwingt oder weil ihre blätter sich zur sonne 15 
wenden: säbizag, das arabisiert sdhizag lautet. HQ III 157 V 7779 
III 134 R 246. der persische aberglaube ist mit dem deutschen 
vollständig identisch, den wir aus Achim’s von Arnim Isabella 
von Aegypten und Grimm’s mythologie auch in „gebildeten” 
kreisen vielleicht wdeder haben kennen lernen: ich kann bei 20 
der grossen eile, mit welcher diese abhandl ungen für den druck 
zubereitet und gedruckt werden müssen, nicht unternehmen 
meine Sammlungen über den eränischen mythenkreis auszu- 
schütten, behalte mir das aber ausdrücklich vor. die Armenier 
haben manragor MKh 608 f wohl aus dem griechischen: ihr 25 
lostak unternehme ich nicht zu deuten, aber ist p,avopaYdpac 
nicht selbst persisches mardum-gid oder Mihregid f dass die 
Armenier den gott Matra genannt, habe ich oben 9 gesagt: 
ebendaher wird einleuchten dass auf Matra zunächst Madra 
gefolgt ist, dessen nasalierung nicht auffälliger ist als die von 30 
thensauriis Scaptensala Lachmann zu Lucrez c810[p 395] und 

so vieles andre , theologen vom Thessalonicherbrief her bekannte. 

173 ) pD ambos Hier 18, 3 = p sinddn IiQ, UI 159'). 

dies von Fleischer ZDMG IV 223 mit dem syrischen ver- 
glichne persische wort hat neben sich sandah HQ HI 177. 35 

174 ) piD - a sovin , was gakgak ein fremdwort nennt, 
ohne zweifei CißuvTj = p zopin zopin und beweisend dass jenes 


I) auch das stück eisen an der thür, auf welches der ring des 
klopfenden aufschlägt MT 609 
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1 in alten texten 1 * ) Coßfvyj, dieses zfibin geschrieben werden muss, 
das persische wort bedeutet nach HO, III 75 eine früher in 
Gelan übliche kleine lanze mit zwei zacken. 

175 ) PptOD oaTpcnrr^*) ist nicht aus Persien direkt bezo- 
5 gen, sondern über Griechenland, denn der anlaut würde W 
sein, wenn die Syrer den ausdruck aus einer morgenländischen 
spräche entlehnt hätten. § 116 habe ich einen tlieil der Ver- 
wandlungen des indischen kSatra besprochen, § 9 den Über- 
gang des indischen tra in armenisches h dargelegt, danach 
10 muss man für khaira im armenischen Sah erwarten und dies 
ist auch vorhanden 3 ). die münzen zeigen indisches ksatrapa, 
dem i^axpaTcr^ 4 ) und oaTpaur/C bei den Griechen, Sahap b ) bei 
den Armeniern entspricht, wie kSatrapati armenischem sahapet 
gleich steht, ein von dem durch das JD'l'ltfc'nN der Hebräer als vor- 
15 handen erwiesenen s kSatrapdna abgeleitetes abstraktum sehe 
ich in a Sahunih. die Armenier haben eine ganze reihe von 
gaunamen, die auf x mih ausgehn: die erklärung muss auf alle 
gleichmässig passen, da nun b piSupdna Vd 128, 8 ganz klar 
zu pis unel gehört (scharf ansehn: direkt mpiSu apSnul wo nu 
20 Verstärkung des Stammes, für pSuseal citiert LaCroze Act 1, 10 
3, 12 11, 6 Iacob 1, 23 Dan 7, 8), so kann nicht geleugnet 
werden dass unel (besitzen, haben) ein derivat von b pdna ( = a 

I) jungem Schriftstellern kann füglich C tßuvrj gelassen werden, da 
sie das wort nicht aus dem leben kannten und in den büchern, aus 
denen sie cs nahmen, vielleicht schon Ctß’JVTj (nach analogie von to- 

p 6 vr) usw) fanden, die waffe, welche früher Cyßivrj hiess, nannte man 

später ScatpcOaov: dies kann man bei Reiske zu Constantia II 230 ab- 
gebildet sehn, über bipenuis Riese’s register zu Varro’s saturae menip- 
peae 281, wo nur 189, 5 für 190, 5 zu schreiben ist | 2) Anal 124, 26: 
151, 9 = Aristot 398» 29 | 3) x^pöo; Phil 1, 21 3, 7 | 4) bei Theopomp, 
also noch vor Alexander, Photius bibl I20 a 24, woBekker sehr unrecht 
gethan hat, den receplus zu ändern. ^axpaTtrjc ist in oaxpof^c erst ab- 
geschwächt worden , als man auch $bv zu o'jv herunterschob, ich denke 
in allen alten texten werde carpc^c zu setzen sein, es mag einiger- 
massen für semitische nationalität der zunächst östlich an die kleinasia- 
tischen Griechen grenzenden Völker sprechen dass sie so wenig fcarpc £?nj{ 
als die Juden herausbringen konnten, das vorgeschlagne i 

hier und das ft dort stehn auf gleicher stufe | 5) obtovdpo; Rom 16, 23: 
£tu tt); raxpi'Sc Reg 7 4, 6 (falls anders der Armenier hier aus dem 
Griechen und nicht vielmehr aus dem Syrer übersetzt hat). Agathan- 
gelus 594, 2 647, 12 [pXg p£s] wird es vom Griechen durch ^övdpyr^ 
gegeben, über den Reiske zu Constantin II 56 
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pan , p bdn wdn, litauischem ponas) ist. weiter entspricht 
armenisches h für gewöhnlich zwar indischem sv, indessen in 
hsan zwanzig — s vimgati für älteres dvmigati dem du, in har 
vier = der zweiten sylbe *) von s catvdr dem tv. in s mas 
mähe hat man längst, „ich und du” gesehn. ich halte wenig 
von solchen versuchen das gras wachsen zu hören, will aber 
doch aus der ersten ausgabe wiederholen dass diese meinung 
durch das armenische empfohlen (früher sagte ich: unumstöss- 
lich erwiesen) wird, dass indisches s je = armenischem h sei, 
wird kein kundiger behaupten, aber a ho du entspricht einer 
tv anlautenden Weiterbildung von tu : ist nun jenes mas aus 
matva entstanden, so ist die armenische konjugationsendung 
)nh (etwa azemh — oqfOfAe?) sein regelrechter Vertreter, da- 
nach , und weil im osethischen ta als pluralendung erscheint, 
fasse ich das armenische pluralzeichen h als Vertreter von ur- 
sprünglichem tva. da die Armenier mankti kindheit für kin- 
der sagen können , kann auch glaublich erscheinen dass mardh 
menschen eigentlich menschheit bedeutet habe, giebt man das 
alles zu, so wird man auch jenes unih als pdnatva herrschaft 
aufzufassen erlauben und in ?oph sahunvo§ *) Swcprjvrj aavpa- 
netai im gegensatz zu den von regulis beherrschten theilen 
der provinz sehn. 

neupersisches sitrab giebt Cp 330 mit der erklärung sa- 
trapa: antiqua poetarum , qui Persarum gesta apud illos re- 
ferunt , vox nunc obsoleta: Hacw. kein mir bekanntes original- 
wörterbuch, kein text kennt dies sitrab , welches durch sein s 
genugsam verdammt erscheint, ist Hacw etwa George Hack- 
well? dann ist er nicht viel. 1 ) 

1) auch im baktrischen tüWya fehlt die erste sylbe des indischen 
Wortes | 2) Saint -Martin memoires I 24 25 citiert iniorrioe. xal xexätpTTjv 
’ApptEvfav ürro oaxpa7tatc oucav, ouyxetpivr^v ix Stacpdpiov xai Xeyop^vqv 
xal BaXßtX7jvrjv xai xoiauxci xiva ßapßapa <5vdpiaxa aus 
Eustathius zu Dionysius, vgl Re Schahrinr und Gamak Schnhasian 
ebenda II 469 1 129 und vielleicht schahapitcan Agathang 647, 13 | 3) die- 
ser artikel ist, wie man leicht sehn wird, unabhängig von dem, was 
Saint- Martin und Lajard gegeben haben in des erstem fragments (Tune 
histoire des Arsacides 1 259 — 266 II 337 — 339. das buch kam mir 
erst während des druckes zu gesicht, wichtig ist Saint - Martin’s be- 
merkung I 263 die form habe in Chorasan und jenseits des 

Oxus, ~\rW iu Iraq und dem eigentlichen Persien gegolten 
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1 b koitrapaiti = s kketrapati 1 * * * * * * ) hat mit oatpaiojc nichts 
zu thun: den diphthong würden die Griechen nicht durch ein- 
faches * ausgedrückt haben, ein im osten noch unbelegbares 
kketrapa wird durch das von seinem eranischen bruder ab- 
5 stammende I£aibpairs6siv einer 354 v Chr gesetzten inschrift 
zu Mylasa*) erwiesen, b koitra scheint mir in dem persischen 
Städtenamen bagkor (gottesstadt?) erhalten Q II 220, 5. 

der titel muss in den eranischen ländern früh abgekommen 
sein: neupersisches kahrbad findet sich nicht, armenisches 
10 kahap lenkt in eine andre bedeutung über und das oaTparcr^ 
der Griechen wird nicht durch kahap , sondern in allen mir be- 
kannten fällen durch nakarar übersetzt. 

eine alte erklärung des aaxpocTrr^ aus p astarbdn maul- 
eseltreiber 8 ), erwähne ich, so lächerlich sie ist, um des rnihtar 
15 dhur willen, den ihr Urheber daneben nennt, und der Veran- 
lassung giebt das sichere, satte, kluge geschlecht dieser zeit 
darauf aufmerksam zu machen mit was für hilfsmittein es sich 
begnügt Buxtorf hat 2147 ein NO’ , D")p sella herausgefunden 
und citiert zum belage aus dem talmud NO'DTpN “)D „ domi - 
20 nus in sella": das heisst aber „der herr Stallmeister”! p dhwar 
dhur*) konnte selbst Reland II 281 in dem von ihm praesepe 
übersetzten worte nicht verkennen, p dhur ist als akor von den 
Armeniern entlehnt : echt-armenisch kann dies nicht sein, da die 
wurzel svar armenisch herbei] lautet, dhurbad existiert im 
25 persischen jetzt nicht, man sagt dhursdldr Qm 1 * 119. doch ist 
die existenz des Wortes belegt durch eine von den Mechitha- 
risten nicht verstandne stelle des Eliseus: 84, 23. hier drucken 
sie kah horapetn und führen die Varianten an sah akorapetn , 
kakurapetn , kahorapetn. Lorsbach archiv I 246 erklärt nach 
30 Pococke den TDN TON des BarEbräyä: vgl jetzt Qm 1“ 119. 
der ausdruck ist halbarabisch, wie INim Lorsbach I 248 
Qm 1 a 118 (vgl die im register unter Si^Ospot angeführte stelle 
meines buches). man muss auch ein wie kahrydr bdzydr ge- 

1) Burnouf ya$na 546 | 2) Boeckh GIG II 469 (im Stephanus citiert). 

unecht ist ebenda no 2919, in welcher ^aottpaTre jeiv vorkommt | 3) Hyde 

325. Bundehesch 30, 10 stört es die Übersetzer nicht dass es vom 

pferde acht arten geben soll und weniger genannt werden (8 hat die hds 

ohne zweifei. Anquetil II 373 wusste mehr als Windischraann Studien 

79, als er astar maulesel und gör wildesei getrennt schrieb | 4 ) was 

aus dem vorigen zusammengefallen ist. HQ I 39 
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bildetes dhurydr gekannt haben, das als TH^riK in den von 
Buxtorf 39 unter TlhlN angeführten talniudstellen in den text 
zu setzen ist und schon von Reland II 275 erklärt ist: EDUpK 
und nmn« können weder in derselben zeit noch in derselben 
gegend aufgezeichnet sein. 

176 ) p^D nach Adler’s wb } dirham. Ananias von Schi- 
rak (Aucher 22) kennt das wort als sing sink sig sik im 
werthe von 5 xspaxioi?. im talmud ’paNl und 'pafePD B 663 
1469. Lorsbach 1 * * ) weist es in Asseman’s AM I 114 117 nach 
und erklärt p sih yakkah {. Spiegel 4 ) war nahe daran in 
folge dieser lorsbach’schen bemerkung im pehlewi richtig 
p^N HD zu lesen, analog ist wohl der armenische dahekan 
oder dahekani gebildet, = p daligdnV). persisch freilich dah 
yak FS I 418 a 12: pehlewi p^N <11. dahekan[i] für otj- 
vapiov 4 ), nur loh 12, 5 Apoc 6, 6 nicht: zehn erkannte in 
diesem Worte Dulaurier‘ > ). 

177 ) löö'D C 2443 reptile = s gigumdra. für TDttitS' 
C 3663 BB 943 schreibe ich lö&IlP = s gumgamdra — p 
süsemdr*) HQ III 121 MT 283. 

178 ) "HDD zobel = a samoyr = p samür pandnämah 
4, 12 (diese stelle citiert FS II 61 b ) = parthischem otjxtop 
bei Hesychius. in der angeführten stelle Farideddin’s neben 
singdb , wie im Bundehesch 31, 3 HDD und 11DD HiOD neben 
gengdo stehn, auffällig ist die aussprache samür, die der reim 
tanür (= b twiüra gegen a tonir : vgl A 274 unter DH) sichert: 
man erwartet samor. Lorsbach erklärte 'HDD BarEbräyä 168, 
19 aus dem persischen samür. BB braucht 831 das wort als 
ganz bekannt: NTIDD 1 ? fcODl! NHITl KTlp. aber er weiss 228 
dass es persisch ist: licpb frODll HTPN Dl D «nm N11DU 

jd nb 13 ii ptscto «VDip pisyn» fnw )di 
* o*oy iidd jnp pin itp KniaanwD^i jk nnr6 

pan 13 pan pni pip KtfW pi. und 146 erklärt BS die 
("KIDU! «yiK durch HDD KnVT) <13 pini. 

179 ) piiD Steineiche, belegt von Bernstein ZDMG IV 

1) Arnoldi museum 26 27 | 2) huzvareschgrainmatik 77ff | 3) HQ 

II 240 | 4) Mth 18, 28 20, 2 9 10 13 22, 19 Mc 6, 37 12, 15 14, 5 
Luc 7, 41 10, 35 20, 24 Ioli 6, 7 | 5) recherches sur la Chronologie ar- 

menienne 159 | 6 ) über den Wechsel von s und sch Fleischer de glossis 

habichtianis 80 | 7) SO 
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1 204, aus p sindydn erklärt von Fleischer ebenda 223. HQ, III 
159 Fleischer de glossis habichtianis 23. 

180 ) miJD heim für hebr yi!3 l 11 ) oder yip*) oder Trept- 
xs'^aXata 3 ) oder xpavoc 4 ) ~ a salavwrt 5 ). persisch sarabara 

5 capitum tegmina Isidor ii> 23. b y dravdra Vd 141, 8: p sar- 
bdr geht neben scmvdr her und bedarf, um besprochen werden 
zu können, besserer und älterer beläge als FS aufgetrieben hat. 
durch a salavart ist klar dass die Armenier b $ara — p sar köpf 
einst als sal hatten, b gdra kommt bei ihnen als sar vor, be- 
10 deutet aber nicht mehr köpf 6 ). 

181 ) p^D becher: Reg ß 6, 19 für hebr und 

vom Araber Jcdsu hamri n übersetzt, das altpersische oavaxpa 7 ) 
erscheint in der heutigen spräche als sdgar 8 ), die Syrer haben 
ihren sprachorganen zu liebe das r umgestellt, rathe ich rich- 

15 tig, so wird FS I 190 a 25 unter bddah ein dschaghatäi - wort 
cctgir cdqir becher aus Ali Schir belegt, das sachverständige 
erwägen mögen. 

182 ) ^ED = oa-cpsipos = s qanipriya , eigentlich „vom 
planeten Saturn geliebt”, der stein *VED kommt schon im 

20 Exodus vor: ol ßevexoi Kpovtp dvsxsivto Johann der Lyder 
monate y 26 : vgl über die Wirkungen des Saturn Q, I 27, 3 ff. 
r und l gewechselt wie in a marak = p mcddh, = pehlewi 
marak Bundehesch 47, 10 heuschrecke. 9 ) 

183 ) TOBD schwert = a sovser. IDMichaelis bringt die 
25 von Füller 1 °) aufgefundnen stellen deslosephus* ‘) undSuidas 1 *) 


1) Reg a 17, 5 Isaj 59, 17 Hier 46, 4 Ez 27, 10 38, 5 | 2) Reg 
a 17, 38 Ez 23, 24 ( 3) Eph 6, 17 Thess a 5, 8 Macc a 6, 35 | 4) Anal 

153, 25 = Aristot 399 b 4 | 5) in den eben angegebenen stellen, der 

der analekten entspricht David 623, 26 | 6) Xocpict Iosue 15, 2: dvdßaotc 
Num 34, 4 (aus LaCroze) | 7) Athenaeus ia 98 wird falsch oawaxpa ge- 
druckt | 8) IIQ III 111 D II 36, 13 149, 16 N e 1.483 bösiän 56 1 9) 

der vogel, der sie frisst, heisst im pehlewi p^pt^Np, nach Anquetil 
espece de pxc-verd : vgl p ein schwarzweisser vogel, der auf ara- 

bisch HDy heisst | 10) f 1623 zu Waltham [?] miscellanea sacra «. 17 | 

1 1) x 2, 3. die königin Helena von Adiabene macht ihren sohn Monobazus 
zum könig, zeptüeToa to otctSrjpa xat ooüaa tov OTjpiavT7)pa xoü Ttaxpöc SaxTii- 
Xtov t/jv te oap^Vjpav övojxaC opiv7)v 7rap’ ataot«. Cureton spicil 90 er- 
kannte 3nn nicht, was ihm Bernstein erklärte ZDMG X 549. an eine 
ableitung des namens Adiabene von Siaßouveiv dachte nicht blos Ammian 
xy 6,20 21 sondern auch Suidas ’ AStaßrjV^ | 12) aapulTjpat oitd&ai ßapßa- 
pixat. o<üpa cp^psi TpatavoT ocpdapaTa OTjpixä xat oap^pas* al 5e etet 
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unter TDDC^ an, allein r ( widerstreitet dem armenischen e = 1 
baktrischem ae. mindestens ebensogut kann jenes oap^pa 
mit p SamsSr zusammengestellt werden, dessen ^ durch N a 
1591 s 725 807 sicher ist, aber zu jenem späten auch 
nicht passt: die Armenier freilich hörten um das jahr 1300 5 
schon simsir Saint-Martin mSmoires II 223. hiervon italieni- 
sches scimitai'ra ? 

184) pTI pD C 2607 BB 324‘) schüssel = a skavarak *). 
jetzt frage ich noch nach p sagrdq saqrdq HQ III 133, das 
nur nach einigen türkisch ist, und nach arabischem sukurgat 10 
oder sukurragat 3 ), das aus einem p sakurah entstanden, mit 

a skcivarak unmittelbar nicht identisch sein kann, aber neben 
sakurah geht IIQ III 175 sukorah her, aus dem sakurah ab- 
gekürzt scheint und das nichts als eine Zusammenziehung 
des ursprünglich armenischen 4 ) skavarak ist dies wort ist 15 
in das persische zu einer zeit übergegangen, als dort auf ak 
auslautende Wörter alltäglich waren: sein letztes k ist mit dem 
dieser bildungen, namentlich da es desselben Ursprunges war 5 ), 
in h übergegangen. HQ, III 174 giebt sakrah : mit recht? 

185) = p pdsnah der bimstein, mit welchem man 20 
sich im bade die fersen (s pdrsni, b pdsna ) reibt. ütPNE 1 BB 
193 unter jm*?! 

186) 32ED der Syrer entstammt dem der Hebräer 

Dan 11, 26. die syrischen lexikographen wissen ersichtlich 
nichts, sondern rathen. nach BS bei BB 743 rYOIN 25 

Kinvn frOIEl ( ß NDll. s pratibdga , eigentlich nur deputat, be- 
zeichnet in Indien die dem fürsten täglich dargebrachten ge- 
schenke an früchten, blumen, gemüse, gras usw. was in Per- 
sien iroxfßaCic hiess, erklärt der vor Dareus Codomannus ge- 
storbne Dinon bei Athenaeus ia 110: apxo? xpi'Bivo; xai irö- 30 
pivo? xal xoTrapi'aaoo oiscpavo? xal olvoc xexpapivo? ev 

«ho ^puatp, oo abtbc ßaoiXsbc itivsi. in diesem 7C0TißaCtc ist 
das g der Y lag durch C wiedergegeben, wie sie denn baktrisch 
baz lautet, in den inschriften heisst bdgi , neupersisch bdg 

ondftai ßapßoptxat albern auf ein bratspiess bedeutendes [MKh 7 37 = 
227, 15] armenisches wort zurückgefiihrt von Whiston zu Moses 72 
1) unter wo freilich Np-np^D geschrieben steht | 2) Trapo^lc 

Mth 23, 25 26: TpvßXfov Mth 26, 23 Mc 14, 20 Reg j 7, 50: cpictX-rj 
Apoc 15, 7 16, 2: xecpoopi) Esdr ß 1 , 10: schädel MKh 173, 11 | 3) Q 
II 249, 9 | 4) von ski abgeleiteten? | 5) meine proverbien 73 | ti) Ciof*o( 
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1 und bdz tribut, woher im talmud |D73 ' ) = p bdiebdn bdzewdn 
zolleinnehmer. a baz auch noch für jxsptV. 

187 ) ntrUTC schreibe ich für nWfiB, das BB 14 zur 
erklärung des abscheulich verunstalteten orfvo? braucht, p 

5 pan/f angubt fünffingrig wird auch von den Arabern in ver- 
derbter Schreibung angewandt A 147 236 P 83 b Q I 291, 24: 
diese arabisierungen mag ich in nicht suchen, da die 

änderung in nöthig sein würde und diese mir zu gewalt- 
sam ist. mein hält sich an die überlieferten züge und 

10 ist die den lautgesetzen genau entsprechende syrisierung von 
pang angubt. 

188 ) BB 746 läufer, polizeisoldat = s pddika = a 
payik = p paik. HQ I 270 MT 593 667. verderbt, aber 
hierher gehörig und mit p peb zusammen gesetzt 

15 dasselbe was bei den Türken [ ! Saint-Martin JI 299 Qm 1 * 
159) sildhddr heisst BB 384 (unter TotßeXXaptoi). paik-i rdh 
MT 23. 

189) JDl'B schreibe ich für BB 746, das auf ara- 

bisch mihnaqat erklärt wird, a payusak papoiTnro? Mich 6, 

20 11 ist kein echtarmenisches wort, sonst würde es mit pat an- 
fangen*). es stammt deutlich von us I) * 3 ) her und bedeutet was 
über die Schulter getragen wird, p payüzah nach Richardson 
a shirtsleeve , a patch of cloth under the armpit : FS I 253 b 
giebt paiwaz ah. hieraus verlesen payarzah HQ I 301. wie im 
25 armenischen payusak eine ungewöhnliche gestalt der praeposi- 
tion zeigt, tliut dies im persischen paduzah , wie ich FS I 248 b 
HQ I 293 für padarzah herstelle 4 ), da sich BQ 114 noch ba- 
durah erhalten hat. 5 * ) z z für indisches g = D fallen des- 
halb nicht auf, weil das g in amga , wie das gothische und 
30 griechische zeigen, selbst nicht ursprünglich ist. 

190) elephant = s pilu ü ) — a pil. hiervon IfcH^D 7 ) 
elephantenohr für apov BB 4 = p pilegob pilegob HQ I 264 


I) wie Nathan noch richtig für das fcO’DD unserer ausgaben las: 

KIDS HDD 167 a | 2) dass armenisches pat persischem pai entspreche, 

sagte schon LaCroze | 3) (up. 0 ; Mth 23, 4 Lc 15, 5 Ex 28, 12 27 39, 

7 usw | 4) zu Spiegel’s zwei beispielen parsigrammatik 119 hinzuzufügen j 

5) in der transskription sehen die Wörter allerdings unähnlich genug 

aus j 6) was nach BR IV 748 in dieser bedeutung in Indien ein fremd- 

wort ist | 7) BB 264 284 unter Spaxövxtov falsch geschrieben 
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FG a 408 b FR 146 b . weiter ÜDD^B elfenbein BB 915 1 * * ) = 1 
p pilastah , . belastah — vttagti bei Chäqani FG ß 697 a . 

191 ) OD'B bunt von Lorsbach aus Gen 30, 32 33 35 
Zach 1, 8 Ephraim I 85° belegt und mit p pesah [IIQ I 301] 
verglichen, die adjektivendung 1 verlangt ableitung von einem 5 
hauptworte: dies ist a pisak aussatz, flecken, altpersisches 
rciaa'/a? 6 Xsirpös*) entspricht jenem p pösah und a pisak 9 ) 

bb 753 Knrnm pro rp*n ’itmo -p# «poo 
ms.... com -nn *0^:0 kodo .... «mpDion «rmoiini 

NOD1N rO^Bl NTil ruf?B. in der arabischen glosse findet sich 10 
ein garr aussatz, * agarru aussätzig, das mit p gar HQ V 14, 

2 = s gara BR II 693 und b garenu Vd 70, 23 zusammen- x 
gehören könnte. 4 * * * * ) 

192 ) 311TB braucht BB öfters, gemeint ist p pirozah 
HQ I 301 II 223 — arabischem fairüzag Q I 201, 25 232, 15 
12 II 405, 27. fairozeköh — arabischem * algabalu • l'äzraqu 

J) IV 38, 14: im dialekt von Chorasan niHO ebenda 15 = 
arabischem * alzurqatu blaue färbe vgl persische glossen unter 

193 ) "6b stahl. p puldd ist eine starke zusammenzie- 20 
hung: a polowat (^schlechter” polopat) entspricht einem pehlewi 
EBKTB, mit dem es Spiegel koinmentar 265 nicht vergli- 
chen hat 

194 ) D'HHB Geop 118, 6 stimmt mit a partez im sibi- 


1) unter fcODO | 2) vgl die persischen glossen | 3) Zach 1, 

8 6, 3 7: jiavT&s Gen 30, 32 | 4) die Araber halten weiss durchaus 
für eine edle färbe: Züzeni zu Tharafa’s rauall 49 und Tebrizi zu Ham 

68, 12 erklären sich unzweideutig. das edle schwert Ilain 21, 4 

231, 3 259, 3 313, 19 318, 17 469, 13 (dessen spitze Grangeret 

anthol 103, 6). KJpa das edle mädchen Ham 546, 16 566, 4 595, 9 
Amrulq 31, 9 34, 16 45, 10: an dem auch die wangen Ham 543, 22 
und das Schlüsselbein 612, 18 und das gesicht 725, 3 Amrulq 36, 10 

als weiss gelobt werden. pON [mit der edle mann Ham 764, 

21 (vgl 366, 26). mit tadelndem nebenbegriff (weiss für kahl, unbewachsen) 
kenne ich für ’p'ON nur drei stellen Ham 498, 22 Amrulq 28, 9 15: für 
"HIN ngharru keine: agharru heissen die zähne des mädchens Ham 
347, 25: fette bissen fleisch 664, 3: die ersten strahlen des frühlichts 
794, 18: edle männcr 773, 4 Ihn Challikan 270, 15: berühmte schlacht- 
tage Ham 319, 15: <7 hur rat das beste stück Ibn Challikan 270, 22. 

ich glaube nicht dass diese wurzel zur bezeichnung des aussatzes habe 

verwendet werden könueu 
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1 lauten nicht überein, dies partez ist genau p pdttz, wie 
BB 775 pdlhebdn pdUzewdn ist und parallel mit bdgebdn 
N e 692. so entsteht p dil herz aus s hrd , p palang tiger 
aus prddhu , p gul rose aus älterem im arabischen erhaltnen 
5 ward = poSov. vgl 35 anm 1. im pdUz stehn bei Firdausi auch 
rosen und cypressen: wird er neben dem bdg genannt, so ist 
wohl der küchengarten gemeint, im weiteren sinne sagt HQ, 
I 258 bedeutet das wort bdg u bostdn u kistezdr , im engeren 
harbuzahzdr u hinduwdnahzdr. b paiiddaeza mit zu 

10 vergleichen wie Spiegel gethan, verböte das t des armenischen 
partez , da b diz armenisch als dizel erscheint § 77, wenn nicht 
eben aus dem Übergänge von pajrtfz in p pdlez nach den oben 
angeführten stets rd — l zeigenden beispielen sich schliessen 
lässt dass die richtigere Schreibung pcurdh sei. vgl persische 
15 glossen Tiapaöstoo? und für’s erste 78, 16. 

195 ) Parwdnah ist im persischen ganz alltäglich in der 
bedeutung motte, deren liebe zur kerze allgemein gefeiert wird, 
seltener versteht man unter parwdnah die karakalkatze, welche 
dem löwen das wild zutreiben und von der beute ihren antheil 
20 bekommen soll. Chäqäni 1 * ) sagt: 

hdhd, gasanfare 1 ) tu u parwdnah-i tu man , 
parwdnah dar pandh-i gasanfar nikütar ast. 
parwdnahwdre 3 ) dar pay-i serdn nihande pai , 
td dyad az ka/algah-i gordn kabdb-i sdn. 

25 da diese karakalkatze als diener des löwen angesehn werden 
konnte, wurde parwdnah für kammerdiener, ja für ersten mi- 
nister gebraucht 4 ), die bedeutung edictum regium schreibt FS 
dem worte zu und beruft sich dafür auf einen vers des Tha- 
hir färyäbi (in dem parwdnah dddan einen boten schicken heisst) : 

1) aus MBA I 290 FG 201». dass das zweite beit ebenfalls von 

Chäqäni ist, weiss ich aus FG: das erste hat auch FS I 250» mit der 
Variante utdil für schäha , FG hat bar payi. übersetze: „o schah, ein 

löwe bist du und ich bin deine karakalkatze: die karakalkatze befindet 
sich im schütze des löwen besser (- am besten)”, „karakalkatzenhaft 
setzen sie den fuss in die stapfen des löwen, damit ihnen von den 
rippenstücken der wildesei ein braten zu theil werde”, das thier heisst 
bei den Arabern nicht blos mit einem aus partcAnak entstandenen worte 
furüniq , sondern auch "PID das heisst reredut Bh 1 794: vgl Qm 2 b 87 
und syrisches analecta 151, 10 (für fyp.cpo5pdp.oc Aristot 398» 

30: lautlich = veredarius) | 2) Ibn Arabschäh fäkihai 162, 9 j 3) so 
panounahicär mottengleich MT 375 | 4) Qm l b 57 
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Sam'J-ste cihrdh-i tu, leih har Sab zinür-i liw€S 
parwdnah-i :atd bimah-i dsumdn dahad . 1 ) 
also die eigentliche bedeutung des Wortes ist den Persern 
völlig abhanden gekommen, das zu parwdnah genau stimmende 
braucht Ephraim in der zuerst von Gaab besprochnen 
stelle I 41 5 d als glosse zu xaßeXXapto?: in demselben sinne 
belegt es B 1805 aus dem talmud. das arabische furdnxq steht 
für postreuter bei Amrulqais 27, 16: Bh I 794 hat es mit 
dem talmudischen pJVID verglichen, dass furdniq aus par- 
wdnak geworden, erkläre ich mir aus dem triebe auch der 
Araber analogieen herzustellen, da sie viele formen der bil- 
dung fawdris kannten, die zu einem singulare wie fdris ge- 
hörten, parwdnaq aber deutlich ein singulär war, tilgten sie 
das nach ihrer meinung falsche w , das ihnen ein pluralzeichen 
schien: u kam in die erste sylbe wie in die von surddiq , weil 
man muqdtil usw sagte, aber die Syrer kennen auch ein von 
p3V1E> nicht ernstlich verschiedenes das BS bei BB 779 

durch syrisches DIP' und arabisches hulqüm , aber auch durch 
arabisches '“)D erklärt, der kelilkopf konnte füglich post- 
reuter heissen, da der Adamsapfel auf dem halse „wie ein Zieh- 
brunnen auf und niedersteigt”*): im persischen finde ich keine 
spur dieser bedeutung mehr, jenes 'ID mag ich nicht über- 
setzen, so deutlich seine Wurzel ist: zu ihm passt p parwdn 
haspel und vielleicht") s pravdni Weberschiffchen, ob das von 
Bh I 794 zu dem von ihm sicher falsch ausgesprochnen p3VlD 
gestellte itpouvtxos wirklich dazu gehört, mögen andre entschei- 
den: die Wahrscheinlichkeit ist durchaus nicht dafür. 

196) nD“)S ist kein altes wort. Griechen und Römer 
kennen nur Trapaoafprjs parasanga. hätten die Syrer dieselbe 
form gehört, so würden sie 3D*1B‘) geschrieben haben. PIDID 

1) eine kerze ist dein gesicht, welches allnächtlich [auch wenn 
neumond im kalender steht?] dem monde des himmels [das gesicht ist 
ja auch ein mond, daher der erklärende genetiv] den befehl zum kriegs- 
dienst giebt | 2) AvArnim Berthold’s erstes und zweites leben 325 der 
Originalausgabe | 3) mir scheint die praeposition pur im neupersischen 
nicht übermässig sicher: man sagt far. ausserdem hat MBA eine notiz 
pancanah stamme von partc = paricen paran plejade, die SO wie sie 
dasteht allerdings völlig verrückt ist, aber doch als fingerzeig dienen 
kann wie behutsam man hier sein muss. Firdausi’s bacchien erlauben 
kein /jarretoänah : haben andre ältere dichter so gemessen ? I 4 ) 
Bundehesch 63, 3 
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1 haben auch die Araber: als parsak steht es bei dem angeb- 
lichen Moses von Khoren 588, 19. die ältesten armenischen 
texte, zu denen die geographie des Moses nicht gehört, geben 
in den venediger drucken hrasak und fa'asah 1 ), ausser bei Eu- 
5 sebius stets mit dem Vorsätze parsik persisch: das maass ist 
also den Armeniern fremd geblieben, vgl Agathias ß 21. es 
ist hundert gegen eins zu wetten dass wirklich alte hdss des 
Faustus und Eliseus hfaseh schreiben, zu s $ai)is = b gaiih 
gehört p artang arzang arzang — b cib'ya gcmha als über- 
10 setzung von suor^eXiov, ferner tang-i Luid 1 ) = eöoryYsX tov 
Aooxa (in der syrischen sclirift war Kpl 1 ? leicht in NEH 1 ? zu 
verlesen), da nun tzol paaaYr 1 ) 5 und oa-fj'avd in der bedeu- 
tung dfyfeXo? oder öiay* t sXXu>v wechseln (siehe die persischen 
glossen), so werden sie wohl zu derselben Wurzel gehören, von 
15 der man die Übersetzung von söayyeXtov hernahm: o'xyyocvÖTjs 
ist haarscharf b $anhvaht> -aoasdy ' enthält pari ? vgl s 
pra^ansd. parasange als wegmaass scheint mir die strecke, 
welche ein bote gehn konnte ohne auszuruhen, hat sich nun 
aber, wie SdeSacy (jetzt nicht mehr genannt) zu einer zeit 
20 lehrte, in der es noch schwer war dergleichen zu sehn, der 
name des götterboten s Nard^amsa b Nairgoganha als Nerseh 
NapofjC bei den Armeniern erhalten [Sacy memoires 250], so 
wird s pra^amsa nothwendig bei ihnen hpaseh geworden sein. 

Reland II 212 hatte den dummen einfall in dem neuper- 
25 sischen farsang quasi lapidem Persarum dicas , sang et fars 
dep r ehender e , ich 1848 den nicht klügeren ad lapidem zu er- 
klären. und selbst den haben mir die leute nachgeschrieben! 

1) die stellen bei Aueher 181 [ 2) man kann sich denken wie ich 
mich au den Untersuchungen über TenkeluscUa und TeOxpoc vergnügt 
habe, da ich lang - » Lüscha längst kannte. Lucas ist nach der sage 
maler gewesen: in Edessa zeigte man ein werk seiner hand: Nicephorus 

ß 43. leicht konnte daher das ihm zugesehriebne buch dazu kommen 
für ein bilderbuch gehalten zu werden, gerade Lucas wird dem Manes 
entgegengesetzt, da sein buch in jenen grenzländern noch von Mavciou’s 
zeit her das verbreitetste evangelium sein mochte (oder aber adoptierte 
Marcion den Lucas, weil er das evangelium par excellence war?): statt 

unsrer vier las mau dort ja das oii Tsaaccp<uv Tatian’s (Thcodoret a 20 
meine otatct$ei; vii), der Mani gegenüber nicht auktorität genug gehabt 
haben wird, ausserdem mochten sich die Manichäer bei religionsdis- 

putationen am ersten dazu verstehen den Lucas des Marcion auzuerken- 

nen, da Marcion und Mani so viele verwandte anschauungen hatten 
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man kann wohl dpupixsp«)? und ziemlich diesem worte ent- 
sprechend persisch afsar 1 * * ), aber nicht ansteinig für etwas sagen, 
das nur an Einem punkte den stein berührt, ob auch im per- 
sischen reiche ein Wegenetz wie im römischen ausgespannt ge- 
wesen ist mit meilensteinen , wie sie die Perser jetzt farsang- 
sdr nennen und damit eben zu erkennen geben dass farsang 
nicht ad lapidem bedeute? vgl persische glossen a*ff apos. 

197 ) frOnD'lD dienerin: vgl p parastdr diener HQ I 255 
von parastidan dienen. 

198 ) ptfcH© abschrift = hebr Esdr 4, 11 23. La- 

Croze verglich apaiyfn (fürdvxfypacpov und sonst oft* ) gebraucht) 
mit dem hebr jJB'n© Esther 3, 14 4, 8. unser Stichwort braucht 
der Syrer losue 8, 32: auf diese stelle gehen die glossen des 
BB 790, der offenbar über das wort selbst nichts mehr weiss. 
die praeposition in demselben sinne wie in s praülipi pra- 
tirupa . 

199 ) = p pihh HQ I 260 MT 2887 3684 eine 
Scheidemünze, die Ananias 22 (vgl Aucher 182) psit nennt. 
bb 792 “in b? in "D in «bw» (\Nobi© xmb «nnsa njtb 

.nwd «©'»nnDi tarozn pruo 

200 ) ü^nD = p paigdm = a patkam. bei BB 794 braucht 
Zacharias mit arabischem artikel fatgäm . p paydm wendet 
Anwari nicht selten an, vgl niyäm scheide des Schwertes, das 
zu s nigam gehören wird, sogar pay ambar MT 441. 

201) = p paikar — a patker bild. vgl s pratikrii. 

202) riX ist ohne zweifei = p sarw = a saroy , aber 
welcher bäum gemeint sei, kann ich nicht bestimmen. 4 ) p 

1) kröne, eigentlich: was um den köpf hemm ist: der Wiedehopf 

trügt den afsar MT 665, aber ebenda 595 den wie bei lbn Arab. 
scliäli f/lkihai 210, 28. vom JNn unterschieden D II 250, 12. über die 
verschiednen krönen Reiske zu Constantin 11 45: über das abnehmen 
derselben beim gruss derselbe 94 1 2) etwa Agathang pXft 598, 8 und 

119, 25 610, 8 9 | 3) trotz meiner richtigen erklärung cprfXXi; reliqq gr 

[1856] xxxvii [vor mir so, wie ich durch zufall eben sehe, JvHammer: 
wiener jahrbb XXXIX 39] kommt immer wieder die alte behauptung 
zum Vorschein , arabisches fuls sei dßoXrfc , natürlich nur bei leuten, die 
Mommsen’s geschichte des römischen münzwesens [1860] nicht kennen 
und auch unter den römischen kaisern nach oboleu rechnen lassen, wie 
sie sich vielleicht einbilden in Berlin bete man zu Perkunos und Po- 
trimpos , weil man es vor 600 jahren in dem heidnischen Preussen ge- 
than. Ihn Arabschäh fäkihat 218, 11 ein Wortspiel | 4) uuter den bota- 
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1 8ct7'w A 219 Q I 256, 28. im syrischen giebt es als namen 
von nadelhölzern auch pifc' und pa"lHP Geop 19, 28 23, 2: 
auch diese Worte halte ich für indogermanisch und sehe sie 
als ableitungen von p carb , a garp an, obgleich diese aus- 
5 drücke allerdings mehr vom thierischen fette als vom harze 
gelten : Sueton Galba 3 cognomen Galbae tulit .... quod prae - 
pinguis fuerrit visus , quem galbam Galli vocant. 

203 ) JPEfc'H — p easmezak. BB 807 schreibt nach BS 
und erklärt 3PDBD : er hatte also ein mit arabischen 

10 buchstaben ohne diakritische punkte geschriebnes buch vor sich: 
nur in einem solchen lässt sich c in h — ^ verlesen. HQ II 50. 

204) lt£p BB 846 katze , von BS durch ND“) erklärt, 

a kcctu. auch das thier, welches von der katze aus unsern häu- 
sem gedrängt ist, der wiesei, scheint mir bei den Syrern einen 

15 indogermanischen namen zu tragen, die KttÖDD setzt BB 436 
persischem rdsit, arabischem ’ibnu :irsi n gleich*) und einem 
mit arabischen buchstaben geschriebnen, sehr persisch aussehen- 
den ntt'ZOrt: der targum schreibt Nntfnu. die NtTOD = 

BB 218, von Hunain bestätigt. 

20 205 ) p*llOp köcher — a kaparg , das aber nur im plural 

vorkommt, erst spätere schreiben (wie das armenische zeigt, 
falsch) pT'lOp und mögen an p tirkas tarkas gedacht haben, 
woher italienisch turcasso = frz carquois. 

206 ) "lDp bei BB 308 mit dem arabischen minteiqat als 

25 glosse zu wo wohl gemeint ist. b kamara — 

a kamar = p kamar: letzteres verglich schon Lorsbach in 
Arnoldi usw museum. 

nikern wird es ebensogut verschiedue Sorten geben als unter den Sprach- 
forschern und theologen: ein gelehrter, der selbst nicht sachverständig 
ist, hat kein recht unter ihnen auszuwählen, daraus ergiebt sich für 
mich die pflicht in meinen Übersetzungen botanischer Schriften der Ara- 
ber und Perser einfach den morgenländischen namen mit lateinischen 
buchstaben geschrieben beizubehalten, dann mögen die herrn vom fach 
aus den angegebnen raerkmalen bestimmen was für ein gewächs ge- 
meint sei. ich denke durch dies verfahren werde die sache sehr ver- 
einfacht werden 

1 ) HQ III 36 Q I 388, 9. bei BB heisst es : es kommt in dem Ari- 
stoteles zugeschriebnen buche über die thiere vor dass die wieselin mit- 
telst des mundes sich begatte und durch das ohr gebäre. Tychsen 
physiolugus syms 75 citiert schon Aristoteles irepl Cultuv >c 7 6 

t{xteiv xatck to ordnet x!)v 7a Xtjv. vgl Pitra spicileg III 334 385 
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207 ) PBp bei den Syrern und im talmud B 2087. die 1 

xaztOr^ Xenophon’s anab a. 5, 6 (daraus Pollux 8 168) ist a 
lcapig') = p kawU kawiz HQ IV 122 FS IT 279*. aus dem 
kawiz ist nach C das arabische qafiz, aus diesem nach Freytag 
[der zuerst?] das mittel lateinische caßsium entstanden. 5 

208 ) Dp-ip adler BA 169* BB 426 = D^p BB 888. b 
kahrkdga erscheint im Bundehesch 31, 11 als DNp-lNp welchen 
sie l&cnp nennen: 47, 11 als fc'Kp-!p, der zeile 12 dem l^l"!p 
gleichgestellt wird: 48, 7 tPNp"!p. neupersisch kargas HQ IV 
124 D IV 404, 13: als karkas bei den Arabern Q II 232, 10 
19. die Syrer kennen drei sför,: Dp")p die grösseste, 1112 und 
endlich PpN als kleinste: welchen arabischen namen die syri- 
schen entsprechen, darüber ist grosse Uneinigkeit 

209 ) fuchs BS bei BB 907. das n ist mir uner- 

klärlich : p rubdh = osethischem ruwas * ) : danach lese ich 15 
Bundehesch 47, 16 wie ich auch für die zahl 30 pan- 

gdg sage, nicht pangdh wie im neupersischen, s lor/idga , a • b 
aloves = aXtun^x-? ' 

210) p^VH = a rogik 3 ) = p rozi tagesbedarf, tageslohn. 
von mir Macc a 1, 35 hergestellt: BB 127 erklärt 8^u>via 20 
durch K^DTirn HpTH (N a 1215. röti-hwar das tägliche brot 
essend N a 8). davon die arabische Wurzel razaqa *). ganz ana- 
log ist a sakgik*) = p sagzi HQ HI 185, das heisst aus ]HD1D 
^axaaT^vT) HQ III 157 Q II 134, 26 gebürtig: a tagik ti ) = 

p tdzi = pehlewi tdgi Bundehesch 30, 10. 25 

211 ) pNHDn von Joseph Müller mit dem pehlewi pNLODV") 
verglichen: p rmtd , arabisch rustdq fruchtgefild (von BB 431 
für gebraucht) Q II 202, 5 27 249, 4 379, 11 D IV 
21, 15: im gegensatz zu bergen Ibn Arabschäh fdkihat 77, 27. 

212 ) ]12ri nach BS bei BB 912 Wurzel des weinstocks. 30 
also p raz und bun HQ III 15 I 211 MT 136 718 966 1641. 

1) ^oivtfc Apoc 6, 6 Ezech 45, 10 11: '/oüc Lev 19, 36: xctßoc Reg 
8 6, 25. die Armenier brauchen also das wort in Übereinstimmung mit 
Polyaen 8 3, 32 panim I<rrt ärcixVj | 2) in dem osethischen psal- 

ter, welchen mir der selige Sjögren vor jahren schenkte, findet es sich 
62, 11 | 3) Agathang 119, 12 622, 22 Gen 47, 12 Lev 26, 26 lud 17, 

10 Reg y 4, 7 Dan 13, 2 Esdr a 4, 55 56. £<maTopta Reg 8 25, 30 | 4) deren 
ableitung rizqat ins persische zurückgewandert ist MT 922. razaqa 
so abgeblasst dass etwa ruziqnä sab:a banäii » gesagt wird Hb V 296, 8 1 
5) MKh 79, 7 beiname Rostom’s | 6) heiligenleben 1 6, 7 13, 3 Saracenus 
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1 213) p") oder BB 915 nach Gabriel =* arabischem 

rdwcmd . das wort erscheint 899 als jlfcO , der NUllon frOpy 
sei. die worte sind deutlich ein particip und kaum ein andres 
als b raevant. der rhabarber mag wegen seiner gelben wurzel 
5 so genannt sein: pa ßapßapov stimmt zu pfcO. A 252. arme- 
nisch heisst er kabndelR, 387. vgl die persischen glossen unter 
I qptc. 

214) nach BB 918 heerde, namentlich (aber nicht 
ausschliesslich) von pferden gebraucht p ramah ' ) = a era- 

10 mak icoifivfev. 

215) stahl Thomas a Novaria 153 wurde von 
Lorsbach als persisch erkannt. Lorsbach verweist passend auf 
Avicenna [179] und korrigiert in dessen druck [flNDU für 
inXDID. nach Avicenna giebt es drei arten eisen: sdbüraqdn 

15 oder gediegenes, narm-dhan *) und stahl, der aus dem narm- 
dhan verfertigt wird. Gerhard II ß 252 bietet in der vene- 
diger ausgabe von 1505 seneburucan und lieremehen , wenig- 
stens das letztere ist ohne bedenken in neremehen umzuschrei- 
ben. die hamburger hds des „Maläyesa” hat dass 

20 dies wort und die bezeichnung der zweiten eisenart persisch 
sei, sagt Ibn elkotbi, doch hätten wir sein zeugniss gar nicht 
nöthig. bdhpor ist leicht zu erkennen: über die letzte sylbe 
weiss ich noch nichts sicheres, die wbb bieten die formen 
bdbdragdn bdbardn Sdburdn bdbördJc usw. 

25 216) n2tP avrjbov BB 99 Mth 23, 23 = p biwad HQ 

III 198 = a samit R 24. daraus arabisiert bibitt A 258 Q I 
287, 14. 

217) ptf BB 932 wird p Sddnah = arabischem bddanq 
sein. A 259 Q I 228, 24 meist für aijAaxmjc: daher ist Q II 338, 

30 12 das waw nach bddang zu streichen. BB 889 unter DV^BOnp* 

218) Mit ntf wird ausser oben 2, 30 gebildet 

königskorn BB 933 = p bdhddnah HQ IH 233 
(arabisiert bahddnag C 3701 A 256 hanfsamen): 

intDfHP’ BB 933 königskohl = p bdhtarah HQ III 233 

35 (arabisiert bähtarag A 256 Q I 287, 12: dies von BB 237 zu 
pm gesetzt), der bdhtarah heisst nach HQ arabisch baqlatu 
dmaliki : das ist die wörtliche Übersetzung des persischen Wor- 
tes, das syrische NJlp'V "pD (ß£ bei BB 529 mit der ara- 

1) vou bammeln D I 339, 11 1 2) FS II 390» 
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bischen glosse Sahfarap) noch genauer „könig des grünzeugs” [p l 
tar\ Gerhard giebt bei A ß 2, 282 Sdhtarap durch fmnus 
terrae : Avicenna’s angaben scheinen mir auf die fumaria 
o/ficinalis zu passen: 

THriDntfc' königsperle Asseman BO III a 352 bei Lors- 5 
bach archiv II 295 von p mamvdrid HQ V 87 = pehlewi 
nnWID Spiegel übers I 279 (worin sicher b merega = marg 
vogel in seiner älteren gestalt steckt) — pap-fapir^?*): 

D-10^n«l^beiBB928...pnn^ NpTiy KnnM 
n^nn pp DIEWnKtr «nn«, wo also könig und königs- 10 
solin in dem namen des basilikum vielleicht haben wechseln 
dürfen, a sahaepram salispram , pehlewi Sdhgprem Bunde- 
hesch 66, 12: persisch FS II 128 b . 

219) 'IDIOTl# marktplatz von Lorsbach *) aus der Chro- 
nik des Bar Ebräya 238 538 nachgewiesen und für p cahdr- 15 
ml vierseitiger [nach den vier himmelsgegenden orientierter] 
marktplatz erklärt HQ II 74. 

220) BB 950 alabaster (nach Zacharias), weisses 
glas (nach BS): Thomas 212 übersetzt amphora vitrea. p 
StSah HQ III 242, 4 N a 1969 2065 MT 1258 gehört so ge- 20 
wiss mit a sii’) zusammen als p sösdk HQ III 216 und a 
Sisak jähriges lamm sich entsprechen. NlßW ist sehr unge- 
wöhnlich, man erwartet 

221) )VD# Geop 110, 29 = tc 20, 1 ooaxoapoc: 12, 5: 

91, 11. der Schierling heisst nach R 298 arabisch Suheran 25 
eefheram , persisch civh: saukardn A 257 HQ III 228: ein 
gleichbedeutendes sük FS II 152, wenn ich dort recht rathe. 
im syrischen ganz abweichend Geop 13, 5 (ganz aus- 

drücklich = xo>ve tov gesetzt), einen sehr ähnlichen namen trägt 
dasbilsenkraut: im „Mäläyesa” wird ausdrücklich berichtet bang 30 
sei soviel als saikardn (a bang bilsenkraut = b banha Vd 146, 

10 = p bang HQ I 187 = arabischem bang Hb IV 398, 13 
98, 7 16). 

222) 3Nn kröne = a tag — p tdg. wer zuerst die Yaund 
takabard der keilinschriften richtig erklärt hat, kann ich nicht 35 
feststellen, weiss auch nicht warum die Griechen krönen- oder 
flechten tragend heissen, merkwürdig würde zu diesem aus- 

I) Lorsbach verweist wegen der etymologie auf Chardin voyages 

11 24 i 2) archiv 1 255 | 3) nach Ananias 29, 2 wird der besin so ge- 
nannt 

6 * 
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1 drucke 1 ) die notiz stimmen , welche ein mit recht verrufener 
Vielschreiber 2 ) bringt , fagfur 3 ) sei der name des sinesischen, 
tayfür 4 ) der des byzantinischen kaisers gewesen, ich habe die 
quelle dieser mittheilung leider ebensowenig auffinden können 
5 wie ich mich erinnern kann wo ich gelesen habe dass tdgt — 
tdzi (oben 81, 24) mit krönen begabt bedeute. 5 ) diese beiden 
von einander völlig unabhängigen angaben stützen sich gegen- 
seitig: es wird der mühe werth sein hier weiter nachzuforschen, 
p tdxjevar N a 395 usw = a tagavor kronenträger, könig: 
10 von letzterem tagavoraz ßaoiXixös loh 4, 46 49. 

1) Oppert ZDMG XI 135 giebt die assyrische Übersetzung dessel- 
ben | 2) JvHammer geschichte der schönen redekünste Persiens 94 | 
3) Saint - Martin memoires IT 488 | 4) Ihn Arabschäh f&kihat 229, 8 9 
nennt ihn neben den fagMßrat usw nicht, ebensowenig FS I 102 b 
unter Mpahbad \ 5) wie gerade die Araber dazu kamen bekrönt zu heis- 
sen , zeigt Plinius q. 162 Arabes mitrati degunt nut intonso crine. 
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D. De novo test&mento ad versionum orientalinm fidem edendo. 


Die jetzt wieder abgedruckte abhandlung erschien zuerst 1857 1 
als osterprogramm des köllnischen realgyranasiums zu Berlin, 
an dem ich damals lehrer war. ich habe einige kleine, kaum 
nennenswerthe Unebenheiten des styls fortgeschaffit und an- 
merkungen weggelassen: sonst ist nichts geändert, nur ab und zu 5 
ein Interpunktionszeichen hinzugefügt worden, andre Zusätze sind 
leicht dadurch zu erkennen, dass sie deutsch geschrieben sind. 

Ygl Ewald GGA 1857 n° 101 102, [ HMessner?] litterari- 
sches centralblatt 1858 n° 38, journaZ des savants 1857 p 
784, Neve Vdglise d Orient et son histoire (Tappes les monu- 10 
ments syriaques [1860] 15 — 17‘). 

I) als probe folgendes: si l'ecole de haute critique d'ouil [Lagarde] 
est sorti [woher weiss herr Neve das?] faxt hon marchc de /’ histoire 
[wo?] et de la tradxtxon [natürlich, wo sie sich als imhaltbar erweiset], 
eile devrait du moins atoir plus de souci de la forme , et faire pari au 
public de ses profondes conjectures dans un autre langage qu'uti langage 
d'enigmes [nämlich in dem style, den der herausgeber des patrologiae cursus 
completus schreibt]. II est dif fidle d'etre plus neglige, plus incorrect, plus 
obscur que ne Pest M. de Lagarde dans la dissertation citee et dans les prefa- 
ces de ces autres liores , en manianl le latin qui est enseigne avec tant 
de savoxr dans toules les i«5tttMHons de V Allemagne, terre privilegiee de 
Verudition classique. Qu’il fasse valoxr sa profotide sagaexte en phxlologxe dans 
sa langue maternelle , maxs qu'il ne melle pas ü la torture les lecteurs qux 
reulent le suxvre dans ses xnrestxgalions scientifiques. ISious le dxsons, 
non pour rien relrancher du merxte de ce jeune erudit dans la speexalxte 
qu'il a choisie\ mais pour signaler, par Pexemple de cet ecrivai n, l'iti- 
concevable incurie qui s'allie chez d*autres que lui ä la plus vanileuse 
pretention. Quand le latin est mis en usage comme langue savante, n’est- 
il point inconvenant de le defigurer au point qu'il ressemble, ä force de 
neologismes et d'obscurite, au frangais des g weites du Canada ? [s 16] damit 
niemand denke ich habe jetzt viel geändert, werde ich (zugleich zur 
beruhigung für herrn Neve) unter dem texte angeben, was nicht aus der 
ersten ausgabe herübergenommen ist: er soll doch sehen dass ich guten 
willen habe mich zu bessern 
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1 Quid apostoli scripserint non quaero, quum tiro nerao sit 
quin sciat: eorum quae scripserunt qualis primis ecclesiae sae- 
culis quasi facies fuerit neque satis exploratum et cognitu dignum 
esse arbitror. tria vero sunt testiurn genera quorum ad fidem 
5 agi debeat: patres, libri manu scripti, versiones. 

atque ut a patribus exordiar, video scriptorum ecclesiasti- 
corum tres apud Graecos quasi familias esse , . aegyptiacam 
syriacam cappadociam. quae familiae qua ratione differant 
quum omnino operae pretium erit indagare, tum eam ob causam 
10 ut si in laudando loco aliquo novi testamenti patres alexan- 
drinos contra eos inveniamus consentientes qui Antiocheae li- 
teras vel didicerunt vel docuerunt, ab illis recensionem aegy- 
ptiacam, ab his recognitionem syriacam exprimi sciamus et 
cappadocia exemplaria quae praebuerint e constante Basilii et 
15 utriusque Gregorii consensu intellegamus. accedit quod quum 
summa patruin editores in munere suo neglegentia versati sint 
nisi hoc quem dixi consensu observato de scriptura aliqua certi 
esse non possumus. quid enim? si Fridericum Sylburgium hoc 
morbo infectum invenimus ut codicibus discrepantibus eam 
20 scripturam praeferret quae in praeclara illa Bezae editione re- 
periretur, quid reliquos credimus fecisse? qui fortasse non ad 
Bezae placita sed ad vulgatae latinae normam patres exegerunt. 
verum haec omnia proprio volumine comprehendenda erunt, 
quum ipsorum sacrorum librorum margo tantae annotationum 
25 copiae sustinendae non suppetat. certe Griesbachium scio qui 
solos Origenem et alexandrinum dementem excussisset, eis 
quae invenisset proferendis trecentas undeoctoginta paginas 
insumsisse. atque ut dicam quod sentio, novi testamenti mar- 
ginem solis patrum nominibus implere ut huic vel illi scripturae 
30 auctoritatem ex illorum testimonio parias, et inutile est neque 
hominis christiani religionem decet. indicatas oportet paginas, 
indicatos versus, si verba ipsa exscribere nequeas, ut libri lau- 
dati ab omnibus adiri sine molestia possint.') quod qui facere 

1) Lachmann’s ausgabe würde allein schon durch die keusche, 
wahrheitsliebende beschränkung auf die benutzung von fünf kirchen- 
vätern epoche machen, ich kann mir nicht helfen, mir steigt die schäm- 
röthe ins gesicht, wenn ich in den „kritischen” aasgaben des neuen 
testaments wahre Leporellolisten über hunderte von verglichnen vätern ab- 
gedruokt sehe, es wäre den Verlegern solcher bücher zu rathen, lieber 
gleich einen abklatsch von Cave’s historia litteraria für die käufer ihrer 
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aggressus fuerit opus quam sit arduum 1 ) non dubito quin per- 1 
cepturus sit. expertus loquor: singulis patrum voluminibus 
singuli anni vix suppeditant, si ita rem gerere velis ut post te 
aliis denuo desudandum non sit. estque satis laboris hominibus 
iniunctuin et novarum semper accedit rerum cura, ut quod in 5 
nobis situm est alterius saeculi urneris parcere aequum sit. 

sequitur ut de libris manu scriptis antiquioribus dicendum 
sit, quos paucos habemus eosque neque integros neque semper 
ad legendum faciles neque ea qua par est diligentia excussos* 
hic ego quid eos nominem qui in omnium ore sunt? id ago io 
ut fontium incognitorum aditum recludam. eis enim codicibus 
quos omnes norunt addendi sunt libri rescripti duo londinienses. 

artikel beizulegen. denn wenn man sich auf die Stellenregister in den 
ausgaben der patres beruft, so zeigt man entweder dass mau diese re- 
gister nie kontrolliert hat oder man täuscht absichtlich, vor mir liegt 
ein index der 42216 in den echten Schriften Augustin’s citierten bibel- 
stellen, der mühe genug ^gekostet hat: wenn die Benediktiner den sie- 
benten theil dieser citate in ihre register eingetragen haben, so ist es 
viel: ich habe freilich nicht ausdrücklich nachgezählt, der ungefähre 
augenschein lehrte mich, es ist in der biblischen textkritik damit nicht 
gethan übel oder weh von allen tellern etwas zusammenzukratzen und 
dies denen anzubieten, die anstands halber doch auch eine „kritische” 
ausgabe besitzen und so thun müssen als ob sie von kritik etwas ver- 
stehn. ob man mir meinen freimuth übelnimmt, ist mir sehr gleich- 
giltig : wenn ich durch meine worte einen einzigen ernsthaften menschen 
zur einsicht in ein gelinde gesagt völlig altmodisches treiben bringe, 
will ich den zorn der übrigen gerne tragen, sollte jemand über augusti- 
nische bibelcitate auskunft verlangen, so wird es mir grosse freude 
machen ihm zu dienen: er braucht mich auch nie zu nennen, nur soll 
er ganz und* genau benutzen was ich ihm mittheile, die pariser aus- 
gabe von 1838 habe ich nicht zu rathe ziehen können, weiss aber dass 
sie mindestens zum theil von einem gelehrten bearbeitet worden ist, 
der als Protestant und Deutscher nirgend genannt werden durfte um 
den gläubigen käufer nicht abzuschrecken, daher die erscheinung, welche 
Dombart in seinem drucke der bücher de civitate dei I vi „wunderbar” 
fand, die lesarten der vom siebenten bis zum zehnten jahrhundert ge- 
schriebnen mskk stehn in den noten, von einem ketzer aufgezeichnet, 
der text ist der von irgend einem ungeschulten novizen vor 200jahren 
ohne methode und kenntniss zurechtgemachte: das nennt man doch 
selbst den ast absägen, auf dem man sitzt 

1) vgl zum beispiel über des Nonnus parapkrase des Iohannes 
Koechly in der Züricher gratulationsschrift für Basel [1860] 7 adhi- 
buisse ... se Constantinus Txschendorfius „singulari Studio ” testatur qui- 
dem , praeter inisit vero lange pluritna 
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1 horuin alterum adservatum inveni in bibliotheca sodalitatis ut 
breviter dicam biblicae : quo quuin evangeliura tertium contineri 
perspexissem neque possem impetrare ut mihi con, cederetur, 2 
idoneo homini quid rei esset nuneiavi, sed operam me perdi- 
5 disse video. annus enim nunc quartus agitur, postquam illi 
hunc librum e tenebris protrahendum commendavi. in schedis 
longe plurimis Lucae evangelium scriptum est addita in mar- 
gine Cyrilli explicatione, si modo marginem appellare licet qui 
ipsa pagina latior est. sed bene memini admista me videre 
10 cyrilleis etiam origeniana non nulla neque Titi nomen deesse, 
bostreni illius ni fallor, qui quae contra Manichaeos disputavit 
quatuor libris compreliensa penes me habeo. earum tarnen 
schedarum quibus Lucas scriptus est nulla Origenis vel Titi in 
fronte nomen gerebat. ac videbatur scriptura antiquior satis 
15 commode legi posse etiam eis potionibus non adhibitis, quibus 
legi et perire simul Codices rescripti solent. plura de hoc 
spiiaiu) addere nequeo: hoc mihi sumo ut hunc Lucae codicem 
a novi testamenti editoribus inspiciendum esse dicam. 1 ) nam 
ut cum Cyrillo alexandrino rem habere huius saeculi homines 
20 ab omni iracundia fraude rabie alienissimos puduerit: Lucae 
evangelium tanti videri debebit ut omnes testes audiantur qui 
ad eius formam antiquissimam reperiendain accommodari possint. 
de altero tertii evangelii codice londiniensi Guilelmus Cureton 
egit in praefatione quam editis ab se epistulis athanasianis 
25 praemisit p. XXXI. fecit vero in hoc codice quod in reco- 
gnitionum clementinarum versio ne syriaca, in libris novi testa- 
menti apocryphis, in philosophi Persae [&PD1D NE'On] sermoni- 
bus ei faciendum fuit, ut dum se haec omnia editurum esse 
diceret, alios (quotquot honest! sunt) ab eisdem tractandis ar- 
30 ceret, ipse (ut est occupatissimus) manum operi admovere non 
posset. 

videamus nunc de versionibus. eis uti possumus quinque: 
armenica, aethiopica, syriaca prima et tertia, coptica. nam 
qui iberice sciret novi neminem, versionis gotthicae et thebanae 
35 quaedam tantum partes super sunt, qua re efficitur ut neutra 
eodem quo ceterae modo adhiberi possit, sed quibusdam locis 

I) die hds ist jetzt von SPTregeiles herausgegeben worden, den ich 
auf sie aufmersam gemacht hatte, als ein deutscher gelehrter sich trotz 
meiner bitte nicht um sie kümmerte, codex zacynthius London 1861 
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ad alterius cuiusque fidem exigendis contenti esse debeamus. 1 
accedit quod Ulphilae opus e codicibus latinis interpolatum non 
uni visum est (quae suspicio eluta non est), interpretationis 
thebanae quae supersunt a Woidio e libris aut recentibus aut 
grammaticis et liturgicis peti debuerunt, quorum quae in re 5 
critica fides sit facile omnes puto intellegere. 

versionis autem latinae prioris plures recensiones sunt 
Codices non ita multi sed antiquissimi, editio nulla. l ) et quum 
annus unus et vicesimus sit, postquam Nicolaus Wisemanus 
eis recte explicatis quae Augustinus de hac interpretatione 10 
scripsit lucem huic quaestioni obscurissimae attulit, theologus 
nemo ullus inventus est qui Augustino et Tertulliano Cypriano 
Lucifero comparandis futuro huius versionis editori quasi viam 
munire vellet. at editio hieronymiana effecta est ad fidem co- 
dicum veterum quidem sed quos ita selegisset Hieronymus ut 15 
eos praeferret quibus cum versione latina priore maxime con- 
veniret. hanc igitur versionem si cum priore simul adhiberemus, 
eodem teste bis uteremur: ego libenter aut Hieronymi aut ve- 
teris illius versionis testimonio adiuvarer, sed eis colligendis 
imparem me esse sentio quae collecta oportet antequam ex 20 
altero utro fructum capere possis. nam si ea mecum reputo 
quae Tacitus Nicolaus Zegerus in epanorthote Coloniae anno 
MDLY edito et quinque et viginti annis post Franciscus Lucas 
brugensis in notationibus vel protulerunt vel indicaverunt, soleo 
exclamare legionem benedictinorum in hanc messem esse im- 25 
mittendam. sed Zegeri et Fr. Lucae etiam nomina plerisque 
inaudita sunt neque praeter Karolum Thilonein undecim anno- 
rum spatio quemquam novi qui theologorum lovaniensium libros 
propria lectione Cognitos haberet. buslidianos quidem Codices 
incendio periisse scio: ceteri Zegeri et Lucae brugensis libri 30 
ubinam gentium delitescant quaerendum prius est quam adhiben- 
27 Carolum a 

1) als ich mein programm schrieb, kannte ichjioch nicht ein schon 
zu anfang 1856 erschienenes buch, das mir später von meinem verehrten 
freunde Reinaud übersendet wurde: etude sur le texte et le style du 
nouveau teslament von Berger de Xivrey, einem Elsässer aus der be- 
kannten colmarer patrizierfamilie, der zu seinem deutschen Berger = 
Berengar sich, wie ich glaube rein willkürlich, ein de Xivrey hinzuge 
setzt hat. die mittheilungen , die Berger über die von Sabatier be- 
nutzten hdss macht, sind höchst werth voll: ich bitte sie nicht zu 
übersehn 
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1 dos esse neges. apud Belgas quem bibliotliecas perscrutari 
iubeam habeo neminem: | Parisiis tibi habitandum esse ipse 3 
coram intellexi ut apparatum qui locupletissimus ibi ad emen- 
dandam utramque Romanorum editionem congestus est, in rem 
5 tuam possis convertere. 

arabicam versionem quae in orientis regionibus facta sit 
(ni fallor) unam tantum habemus , eam vero ad trium nationum 
usus accommodatam. quam si nescio quis quarto post Christum 
natum saeculo factam scribit, non minus errat quam qui cyre- 
10 naicae eam esse originis docent. nam verba illa actuum ii 10 
ad quae provocare solent ea non signiticant quae in bibliorum 
polyglottorum margine dicuntur significare, sed regionem Afri- 
cae indicant [eam] quae [graece] Cyrene [vocatur], non est 
enim fcOrVYO legendum sed iO^lD i. e. KoprjVir]. omnium vero 
15 versionum arabicarum unde proficisci deberet editio Petrus Kir- 
stenius anno MDCXI ostenderat neque mea culpa factum est 
quod codicem ab illo indicatum vindobonensem Lambecii qua- 
dragesimum tertium per ducentorum quinquaginta annorum otium 
nemo edidit. 1 ) ego quum nolim undique scripturas varias cor- 
20 rädere sed via ac ratione procedendum esse perspexeriin, com- 
mentarium meum harum versionum collatione distendi et in- 

6 sit ß, esset a 

1) seitdem ist die wiener hds von mir selbst herausgegeben wor- 
den: die vier evangelien arabisch 1864. damit ist zu verbinden Gilde- 
meisterV abhandlung de etangeliis in arabicum e simplici syriaca trans- 
laiis Bonn 1865. ich freue mich mit diesem gelehrten in mehreren 
hauptpunkten unabhängig zusammengetroffen zu sein: über seine ver- 
theidigung der polyglottenübersetzung gegen mich kann ich nichts sagen, 
mit meiner aus der druckerei zurückgekehrten abschrift des wiener Co- 
dex sind meine notizen gegen den polyglottenAraber wahrscheinlich ins 
feuer geflogen : ich suche sie wenigstens vergebens und kann jetzt im 
dränge der arbeiten nicht von neuem untersuchen, über Gabriel Sio- 
nita denke ich von meinen syrischen Sachen her nicht günstig : sollte er 
im arabischen zuverlässiger sein, so werde ich cs natürlich sofort ehr- 
lich zugebeu, wenn ich mich überzeugt haben werde, bitte aber zunächst 
doch in Paris nach dem in meiner ausgabe X XI bezeichnten exemplar 
zu forschen, die syrischen abschriften, welche für die polyglotte LeJay’s 
in die druckerei gegangen sind, werden (wenn mich mein gedächtniss 
seit 1853 nicht trügt) noch auf bewahrt: mit den arabischen dürfte es 
ebenso gehalten sein, jeder ordentliche mann hat heut so viel zu thun, 
dass er ein unrecht begeht , wenn er ausdrücklich monate auf eine Un- 
tersuchung verwendet, die er vielleicht durch einsicht einer hds in 
stunden abmachen kann 
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quinari non patiar, quarum ratio eadem mihi esse videtur 
quam recensionum latinarum esse Nicol. Wisemanus ostendit. 

earum quae integrae conferri possint versionum duae scio 
quo tempore factae sint. nam armenica interpretatio teste 
Mose chorenensi III 61 fluxit e codice accurato [stoyg\ qui 
anno p. Chr. n. CCCCXXXI ex Asia minore ad Isaacum et 
Mesrobum adlatus fuerat. sed resedisse quasi in calamis men- 
tibusque interpretum non pauca videntur e versionis prioris con- 
suetudine quam ad exemplarium syriacorum fidem effecerant. 
Thomas vero heracleensis anno DCXVI opus suum codicibus 
alexandrinis usus absolvit ceterarum versionum aetas incerta 
est, ita tarnen ut saeculo quinto eas antiquiores esse noverimus. 
ita enim Ioannes Chrysostomus ab loanne Davide Michaelis 
laudatus (einleitung 1788 I p. 456 ibique Marsh.): xat 26pot 
xa! A^onxtot xat ’lvSot [hi sunt ni fallor Homeritae] xat IHp- 
oat xat Atih'ores xat ptopta £xspa eOvrj stc xtjv aoxmv fxsxaßaX- 
Xovxss -yXwxxav xd 7rspi xouxou Soyiiaxa sioaytHvxa Iptahov 
av&panrot ßa'pßapot tp tXoaocpstv. tom. VIII p. 10 ed. Montefalc. 

syriacam vero primam magnopere vereor ne iam Ephrae- 
mus habuerit a correctoribus corruptam. nam corrumpi appello 
quod illorum temporum stolida doctrina emendari vocabat. 
huius corruptionis testes duos habere mihi videor, evangelio- 
rum codicem antiquissimum a Curetone edendum *) et philo— 
sophi Persae sermones. nam Iacobum nisibenum post philoso- 
phum Persam 1 2 ) nolo laudare, quum haud sciam an unius ho- 

1) Cureton’s ausgabe ist seitdem erschienen: remaxns of a tery 

antienl receiision of the fuur guspefs in syrirtc 1858. die Vorrede be- 
daure ich im interesse meines seligen freundes auf das lebhafteste: ich 
war gerade in London, als sie gedruckt wurde, aber nicht im stände 
ihn von der unhaitbarkeit seiner ansichten zu überzeugen, so sehr er 
mir, der ich von anfang an in der ignatianischen frage auf seiner Seite 
gestanden hatte, Unbefangenheit und guten willen zuerkanute. hierher 
gehörige abhandlungen von Ilermanseu (Kopenhagen 1859) und Lehire 
(Paris 1859) kenne ich nicht selbst: vgl Gildemeister ZDMG XIII 472, 
Land im journal of sacrcd litternture 1858, 140 — 160 und einen un- 
genannten im filterary churchman , abgedruckt in demselben Journal 
216 — 222. in England ist die einschlagende litteratur vermuthlich gross 
und sehr befangen, an meiner eignen „ansicht” liegt nichts, ich möchte 
überhaupt zu warten rathen , bis Farhäd’s homilien im original gedruckt 
sind. Wright würde sich mehr dank mit der besorgung dieses druckes 
als mit der herausgabe von werthlosen apokryphen verdienen, nur muss 
ein genaues register der bibelstellen dabei sein | 2) über Farhäd oben 2 


1 

5 

10 

15 

20 

25 


Digitized by Google 


92 


1 minis testimonio bis usurus sim. Georgius quidem Arabum 
episcopus ignorare se fatetur quo loco natus quove nomine ap- 
pellatus fuerit ND'Dn ille, communem tarnen suo tem- 

pore hominum opinionem esse refert ut patria nisibenum et 
5 Ephraemi discipulum fuisse perhibeant. et Parisiis in plus de- 
cem codicibus t^v ßi'ov ’laxtoßoo xou rispooo perscriptum in- 
veni quaeque sic furtim et quasi subsultim de sermonibus Per- 
sae nostri syriacis Londinii gustassem orationum iacobearum 
ab Antonello editarum simillima esse iaiu tum memineram. 

10 scribendi autem initium fecit iOD")D anno Graecorum 

648, finem anno 656 sive Saporis trigesimo sexto, quo tem- 
pore Krvülto bin «n>inn edidit. [cod. mus. brit. 12154 fol. 
245 b — 248 b .] ans« no Nimpnb ndi i nnuEten topp p *b 


teste Georgio nostro. 1 ) nisibeni illius Iacobi orationes a Nicolao 
15 Antonello Romae anno MDCCLYI armenice editas diligenter 
lego et ad versionem bibliorum syriacam et cognoscendam et 
emendandam utilissimas esse ipso usu didici. hanc enim inter- 
pretationein legisse Iacobum quaevis pagina docet. quod quum 
non cogitaret Antonellus , saepe locum bibliorum a Iacobo lau- 
20 datum aut non indicavit aut quaesitum non invenit. Ephraemus 
vero quid in suo interprejtationis syriacae codice habuerit soleo 4 
ex operum armenice versorum volumine secundo et tertio in- 
tellegere, quibus eius in harmoniam evangelicam et quatuorde- 
cim epistulas paulinas commentarii continentur. 2 ) Agathan- 
25 geli opus armenicum quod de Armenorum ad sacra christiana 
conversione edidit num aliquid ad has quaestiones tractandas 
faceret nondum quaesivi. 3 ) 

versiones literis hebraicis indicabo. 

K erit versio armenica » 
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aethiopica 

gotthica 

heracleensis syriaca 
thebana 
syriaca prima 
coptica 4 ). 


1) vgl jetzt in meinen analekteu 109, 22 ff | 2) vgl Vorrede zu 

meiner ausgabe der StaxotSetc vii, Clementina (7) | 3) ich habe seitdem 

gelernt dass Agathangelus in der gestalt, in welcher er uns vorliegt, 
jünger als 1084 ist siehe die stelle meines buches, die im register 

unter Agathangelus nachgewiesen werden wird | 4) es thut mir leid 
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Iam si quaeratur quamnam ex his versionibus conferendis l 
utilitatem capturus sim, multifarium eorura usum esse dicam. 
sed quum ad epistulas et apocalypsin accuratius perscrutandas 
nondum accesserim, in hoc usu exponendo intra evangeliorum 
et aetuum fines continere me debebo. 5 

ac primum quidem ad quatuor vel quinque illos evangeli- 
orum et aetuum Codices antiquissimos ‘ABCDE ') accedent 
quatuor antiquitate illis si inique iudicare velis pares , sin iuste 
superiores. nam de codicis alexandrini aetate mihi quidem 
Karolus Godofredus Woidius non persuasit neque ante hos 10 

10 Carolus a 

Moritz Schwartze hier in recht ungünstiger weise erwähnen zu müssen, 
aber es geht trotzdem nicht anders, dass ich alle seine Freund- 
lichkeit gegen mich unvergessen im gedächtniss habe, seine ausgabe 
der koptischen Übersetzung der evangelien ist durchaus unbrauchbar 
da ihm jede spur von kritischen grundsätzen abgieng. er hatte versäumt 
sich über den werth seiner hdss rechenschaft zu geben und mengte in 
folge davon die richtigen lesarten des werthvollen diezischen msk’s mit 
den nichtsnutzigen erfindungen des Petraeus zu einem ganzen zusam- 
men, das lebhaft an das desinit in pxscem erinnert ausserdem fehlten 
ihm hilfsmittel, die ich so glücklich bin entweder schon zu besitzen 
oder hoffen darf zu erhalten, bis auf weiteres müssen alle von Pe- 
traeus gefertigten kopien einfach aus dem spiele bleiben, ich theile 
zur Charakteristik dieses menschen aus Johann Joachim Schröder’s (aus 
Neukirchen) von 1706 an gearbeitetem armenischen wb (zu 15) mit: 

„ ln ßibliotheca Lugduno-Batava continenlur Hierbey berichtete mir 

der Herr Bibliothecarius : die Bibel ist gedruckt Amstel. 1660 ( : es sollte 
1666 heissen : ) stud. Theod. Petraei sed in 4to ( : NB Petraeus hat ein 
Unverantwortlich plagium [welche „bittre Stimmung”, lieber freund!] 
hierin begangen, in dem Er vor die schon laug gedruckte Bibel ein La- 
teinisch Titul blat drucken lassen und danach [?] solche in einem ein- 
tzigen Exemplar denen HErren Curatoribus Academiae Lugduno - Bata- 
vae dedicirt und exhibirt, um ein ansehnlich present dargegen zu er- 
halten, wie er dann [?] solches bekommen.” ich habe mehr zu thun 
als solcher burschen arbeiten zu kontrollieren, was ich höchstens thun 
würde, wenn starke innere gründe oder äussere Zeugnisse glaublich 
machten dass jene einmal sich selbst untreu geworden. Schwartze in 
seiner milden weise und vom leben wohl nie hart angefasst, beurtheilte 
den Petraeus falsch: das ist das Unglück seines textes gewesen, aus 
Schwartze’s nachlass ist bekanntlich die Pistis Sophia und die grarn- 
matik herausgegeben (letztere so wie sie mir Schwartze im winter 1845 
auf 1846 im msk mitgetheilt hatte): seinen übrigen nachlass verzeich- 
net« seine witwe im ersten intelligenzblatt zur halleschen litteratur- 
zeitung 1849. wo sind alle diese schätze geblieben? 

1) dazu seitdem noch der sinaiticus 
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1 octoginta annos persuaserat Spohnio. vaticani pudet meminisse 
quem ita custoditum Romae iacere comperimus ut paene nobis 
perierit.') regii quam rnisera*) condicio sit in vulgus notum 
esse arbitror , cantabrigiensem et laudianum tertium hunc sexti, 
5 septimi illum saeculi esse omnes confitemur. 

quid quod versionibus illis quinque integris uti possumus, 
codicibus graecis etiam mutilis esse contenti debemus? de quo- 
rum indole qui disputare volet, fortasse agendum sibi esse cre- 
det ad eorum exemplum, qui bestiae alicuius ante mersam aqua 
10 terram viventis sive costam sive dentem ita considerare didi- 
cerunt ut totius inde corporis figurain animo concipere possint. 
sed viderit ne id temere fecerit. nam qui singuli libri codice 
aliquo continentur illius codicis membra non sunt, partes sunt, 
alexandrinum certe novi testamenti codicem saeculo proximo 
15 notum erat ab se ipso quasi desciscere et in alia ex aliis ca- 
stra transfugam ita transire ut si in Marci evangelio cui con- 
sentire soleret exputavisses , nescires tarnen num in Matthaeo 
eidem amicus fuisset. quae inconstantia aliquid debebat ad hunc 
testem recte aestimandum valere. nam si tres testes vere anti- 
20 quos habeas, scire tua refert num de tribus unus xobopvoc sit 
deinde libros graecos quis tandem dixerit utrum bonos 
servaverit fortuna an scribarum sive Iicentia sive Studio corru- 
ptos? unde eos ecclesiasticos fuisse noverimus? quum potuerint 
privati fuisse et cantabrigiensem etiam certum sit minime eius 
25 quo scriptus sit temporis editionem ecclesiasticam exhibere, sed 
formam novi testamenti monstrare qualis priori nescio cui sae- 
culo placuerit. contra ab interpretibus supponere licebit exem- 
plaria emendata et ecclesiastica versa esse. 

accedit quod singulorum codicum graecorum vitia et scri- 
30 pturas singuläres nisi aliorum librorum collatione adiuti indicare 
non possumus. sed quinam sunt illi futuri, si in libris graecis 
antiquissimis subsistendum esse edixeris? potest enim fieri ut 

16 transire ita u | 17 tarnen utrum in a 

1 ) seitdem bekanntlich in der elenden ausgabe Mai’s „erschienen” | 
2) das gieng von anfang an nur darauf dass der codex Ephracmi nur 
sehr unvollständig erhalten ist ich muss gestehen dass ich diese hds 
nicht für schwer zu lesen halte : dieselbe meinuug haben mehrere recht 
sachverständige gelehrte, uud Wetstein hat am ende schon vor langer 
zeit gezeigt wie viel in wie kurzer zeit sich gewinnen lasse, eine Ver- 
besserung des tischendorf sehen abdrucks zu loh 21, 16 — 18 Berger 
und Hase in des ersten oben genanntem buche 73 
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regius Ephraemi taceat, vaticanum bene collatum neges et con- 
trarii stent singulari pugna decertaturi hinc alexandrinus, hinc 
5 | cantabrigiensis. uterque eccuinam comparandus est ut vincat? 
potest vero etiam fieri ut ABCD consentiant, neutiquam tarnen 
oranes in illorum scriptione versiones conspirent. 

sed hanc codicum vetustorum paucitatem malignara fortunae 
invidiam esse dicis. audi tu. venio enim nunc ad eam rem tra- 
ctandam, in qua consilii mei quasi cardo vertitur. hanc ut ex- 
ponam paullo altius dicendi originem repetere debebo. fuisse 
igitur scimus magni nominis virum qui libros recentiores omnino 
contemnendos abiciendos expellendos esse censeret. quo id 
iure feeerit non quaero: fecit. nimirum vidisse sibi visus fuerat 
deflexisse illos ab antiqua veritate et cursu temporis aliquantum 
labis contraxisse. et qui Ioannis Iaeobi Wetstenii in novum 
testamentum prolegomena et Ioannis Davidis Michaelis libros 
priores legit non dubito quin de nulla re saepius se illos con- 
questos invenire meminerit quam de latinissandi vitio, quod co- 
dicibus quibusdam graecis penitus inoluisset. ita codicem can- 
tabrigiensem e versione latina interpolatum esse communis 
virorum doctorum saeculo proximo sententia erat et Ioannes 
Davides Michaelis quum saepius eum cum interpretatione sy- 
riaca prima consentientem invenisset, eo abripi se passus est 
ut vel Syros episcopi romani auctoritate et potestate ecclesiae 
romanae motos suam bibliorum editionem e versione latina 
corrupisse censeret. codicem alexandrinum laudabat Ben- 
gelius? apage, Wetstenius, trifurciferum illum, latinissat. 
neque propter summum ecclesiae romanae timorem de aliis 
codicibus mitius iudicare fas videbatur, si cum versione la- 
tina consentirent. nos illos viros ridiculos fuisse dicimus, 
et fuerunt ridiculi, fateor. sed emerserunt tarnen ut Tri- 
tones e vasto illo scripturarum oceano ut quae flumina quam 
aquam mari miscuissent e colore et sapore iudicarent: nunc in 
eodem gurgite cum vitarum periculo ita natamus ut singulos 
fluctus excipiamus et ne mergamur veriti numeremus sitne un- 
decima quae instet unda. sit igitur ita: latinissant Codices 
non nulli. sequitur ut alii sint qui non latinissent. vel ut 

illum audiamus quem supra laudavi, sunt quidam corrupti, qui- 
dam illis emendatiores. habemus igitur duas testium familias 
easque versionis latinae auxilio repertas. et quum non facile 
quispiam crediderit legatos ab episcopo romano (qui tum grae- 
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1 cae nationis soleret esse) saeculo secundo per ecclesias rogatum di- 
missos esse ut Codices ad versionis latinae fidem emendarentur, ni- 
hilorainus vero versionis antiquissimae omnes saepissime eadem 
praebeant quae in exemplaribus latinissunt: fateri cogimur esse 
5 hanc formam novi testamenti non latinissantem aliquam sed anti- 
quiorem, estque liaec sententia versionibus comparatis nata, ver- 
sionibus accuratius comparandis eadem erit stabilienda et expo- 
lienda. suboletne aliquid? alia aliorum codicum natura est, qua de 
re iam ante hos centum annos ita disputatum erat ut cantabri- 
10 giensem evangeliorum librum cum alexandrino componere nunc 
non liceret. alter enim recensionem passus, alter rudis est, 
utrumque eodem modo testem adhibere ineptum. aut quam 
suaviter viros doctos credimus subrisuros esse, si quis exem- 
plaria carminum homericorum tria nactus, onomacriteum zeno- 
15 doteum aristarcheum , bis conferendis efficere vellet quid Ho- 
merus scripsisset? post Ioannem vero Salomonem Semlerum 
dubium esse nullo modo potest quin in codice evangeliorum et 
actuum cantabrigiensi servata sit non quidem manus apostolorum 
sed editio quae emendatorum orthodoxorum temeritate corrupta 
20 non esset post Semlerum dico. nam eum nominare nolo 
qui nuper eandem quam haeresiarcha ille lialensis sententiam 
tuitus e Semleri libris sua omnia tacitus exscripsit. neque ta- 
rnen omnis rei repertae laus uni Semlero tribuenda est, quum 
nihil fecerit ille quam ut perpetuum testium quorundam con- 
25 sensum a Bengelio animadversum recte explicaret. ita enim 
in apparatu p. 386 Bengelius : „Cum omnibus colludunt, ab Om- 
nibus, et a se ipsis, aberrant maxime, hoc loco propterea con- 
figendi, Codices graecolatini, Cant. Laud. 3. Boern. Clar. revera 
bilingues. namque ita ultra omnem mojdum luxuriant, ut non 6 
30 tarn pro codicibus Evangelistarum , Actorum et Pauli, haberi 
debeant, quam pro rhapsodiis, exhibentibus collectas de in- 
dustria et in unum contextas varias lectiones, et codicum et 
patrum, et Graecorum et Latinorum, vel etiam apertas corru- 
ptelas utrisque obtrusas; cum multis parallelismis, paraphrasi- 
35 bus, synonymis Graecis facilioribus [verum etiam talibus quae 
ad Hebraeorum loquendi modum propius accederent] , animi 
causa, vel in gratiam lectoris, Graecarum literarum minus pe- 
riti, injectis cum aliis quoque versionibus vetustissimis, 

1 per ß, circa a | 17 quin ... servata usw ß, servatam esse 
... manum ... editionem a (Madvig § 375 c und anmkg 2) 
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Latinae affinibus, hunc codicera congruere, infra videbimus .... l 
ex uno fonte haec omnia in tot latinos, in tot graecos manasse 
scriptores, nemo dixerit: superest, ut ex aliis aliisque monu- 
mentis in unum hoc florilegium varias lectiones agnoscamus 
esse congestas, quas lector pro suo iudicio arbitrioque vel am- 5 

plecteretur vel vitaret. Eadem ratio codicis Laud. 3 et 

codicum Boern. Clar.” haec ille. ego vero ne quis maligne quae 
dixi interpretetur, multuin abesse dico ut omnes novi testamenti 
Codices saeculo secundo cum cantabrigiensi nostro plane con- 
sensisse putem , sed homines , prout haec vel illa sententia 10 
arrisisset, unus alterve locus geminus in memoriam incidisset, 
in codicibus annotavisse credo ut tot fere editiones essent quot 
Codices, nam ita fuisse testis est Hieronymus, hoc tempore 
adscripta resederunt in quibusdam libris quae de muliere adul- 
tera post Ioann. VII fin. leguntur et ab Ioanne profecta non 15 
sunt: hoc tempore addita sunt quae in epistula Ioannis prima 
v 7 apud Latinos solos habentur: hoc tempore alia rnulta 
quae patres antiquissimi e novo testamento sumpta laudant, 
nos in nostris editionibus frustra quaerimus. omnes igitur tum 
Codices eiusdem cuius cantabrigiensis noster indolis et quasi 20 
naturae erant, lectionum earundem non erant. talibus vero li- 
bris eos usos esse arbitror qui novum testamentum in sermonem 
syriacum latinum aegyptiacum aethiopicum transtulerunt. hinc 
tanta illa scrintionum multitudo fluxit quae in cantabrigiensi, 
patribus antiquissimis , versione latina prima, syriaca prima, 25 
aegyptiaca , aethiopica eaedem invenirentur. Augustinus quo 
loco de quatuor evangeliorum discrepantia agit temporum ra- 
tionem habendam dicit quibus singula quaeque acciderint, hoc 
modo pollicitus fore ut ad certam aliquara rerum gestarum no- 
titiam perveniamus. quod si ego in novo testamento edendo 30 
idem faciendum esse dixero, utrum immodestiae a quopiam in- 
cusandus an mores antiquos optimi viri sequutus videbor? ver- 
siones librorum sacrorum syriacam, latinam, aegyptiacam cete- 
ris interpretationibus antiquiores esse dudum sciebamus. iam 
si alterae ab alteris differant, quid quaeso certius esse potest 35 
quam illas e codicibus graecis expressas esse qui ab apostolo- 
rum aetate propius abessent, has e libris manavisse qui niti- 
diores fortasse essent atque ut ita dicam fucatiores, sed si ra- 
biem emendatorum in eos saeviisse Epiphanio nolimus credere, 
ipso saeculorum cursu a prima veritate remotiores? efficitur 40 

7 



Digitized by Google 


98 


1 ut euin codicem graecum omnium nobilissimum esse credamus 
qui plurima cum versionibus illis antiquioribus habeat commu- 
nia: qui utruin ex apostolorum otuto j'pdcpot? accurate descri- 
ptus an iam corruptus sit decidant qui omnia noverunt — sed 
5 nolo nominare ne omnia explicari et intellegi posse videar ne- 
gavisse. iuvenis sum et senili nescio utrum virtute di- 

cam an vitio non laboro ut longe remota cernam, quae prope 
absint non videam. sed quum nusquam res tarn acriter quam 
velim distinguere possim, saeculo secundo quae facta sint acu- 
10 tius perspexisse mihi videor quam quae primo evenerint fue- 
rintque divinaverim. nihil igitur eis timendum est qui Roberti 
Stephani editionem sacrosanctam et ex apostolorum autographis 
expressam dicunt. eos recte hoc dicere non nego, sed exem- 
plaria saeculo secundo circumlata bono Roberto placitura non 
15 fuisse scio. nain cantabrigiensem ex exemplari saeculi secundi 
descriptum esse summa eius cum versionibus patribusque an- 
tiquissimis similitudo clamat. unde facile patet, quum si- 
milibus libris careamus et ultra evangelia | et actus nondum 7 
cogitem, totius editionis meae quasi fundamentum futurum 
20 esse hunc codicem cantabrigiensem, sed eum eis librarii vitiis 
purgatum quae vitia esse agnita fuerint verum metuere 
anxios animos nolo. omnia enim quae mihi vitia vide- 
buntur esse inter verba evangelica et annotationem collo- 
cata cum lectoribus communicabo ut iibera eligendi facultas fu- 
25 tura sit, si quis stercore delectabitur. in commentario vero 
codicis alexandrini et testium fcODp scripturas cum cantabrigi- 
ensi collatas dabo, nam nescio quo naturae meae male perti- 
nacis vitio fiat ut Ioannem Albertum Bengelium magis quoti- 
die admirer, quo sagaciorem novi testamenti interpretem orbis 
30 christianus nondum vidit. hunc si sequuti essent qui post eum 
librorum sacrorum recensendorum in se curam susceperunt, 
non dubito quin nobis qui nunc sumus a recensendo otium 
esset factum, neque quid sibi voluisset ille eis poterat obseu- 
rum esse qui ipsos eius libros in manus sumsissent, quos ve- 
35 reor ut multi legerint. Bengelius igitur selegerat codicem alexan- 
drinum et versionem latinam quos testes primarios sequeretur: 
ego rationibus supra indicatis motus cantabrigiensem alexandri- 
' num et interpretationes quatuor orientales compositurus sum, 
syriacam aethiopicam copticam armenicam, et huic meo operi 

21 agnoscerentur a 
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iudicando adhibita volo quae de suo Bengelius dixit (p. 400 ed. 1 
1734: p. 34 ed. 1763). scilicet interpretationum illarum te- 
stimonium codicuin graecorum AD script uram probat non esse 
sub librariorum suorum inanibus natam, sed et latius propaga- 
tam et ecclesiarum plurium auctoritate illustrem: contra codi- 5 
cum graecorum collatione certus sum me interpretationibus 
orientalibus non affinxisse doctrinae meae somnia, sed scri- 
ptiones tribuisse quas probatas etiam aliunde constaret eius- 
dem collationis beneficio certus sum versiones non esse depra- 
vatas sed, licet per longam saeculorum seriem de manu quasi 10 
in man um traditae sint, prima adhuc integritate coiumendabi- 
les. facere tarnen non possum quin alios etiam Bengelii locos 
adscribam qui ad sententiam meam declarandam quasi facti 
sunt ita enim ille „de sinceritate novi testamenti graeci tu- 
enda M agens [MDCCLp. 18 J „si quis, ait, statueret, orientales 15 
versiones, quai*um saepe plures inter se contra lectionem Grae- 
cam hodie in manuscriptis et editionibus remanentem conspi- 
rant, primis aetatibus ecclesiae, seorsum a se invicem ex di- 
versis Graecis codicibus totas esse deductas, et sine interpola- 

tione ad hodiernum usque diem propagatas is lectionem 20 

N. T. primis mox temporibus in multis codicibus Graecis sua 
sinceritate orbatam fuisse, necessario agnoscere cogeretur”. et 
mox p. 26: „Non recusavi, inquit, quin et pro Alexandrino 
alius codex mere Graecus sumeretur (quod ipsum iis in parti- 
bus, ubi Alexandrinus mutilatus est, facere cogimur;) et loco 25 
versionis Latinae alia versio , vere antiqua, adhiberetur”. p. 29. 
30: „Quod si Copticam versionem, antiquitate insignem, cum 
suis varietatibus tarn plene et copiose et liquido discussam ha- 
beremus, ea cum alio Graeco idoneo codice Asiatico, mea 
pace , in locurn versionis Latinae et codicis Alexandrini sub- 30 
stitui posset, similique ratione adhiberi”. p. 29: „ubicunque in- 
ter se congruunt [Alexandrinus et versio latina, atque ita 
etiam AD ftOttDp], perantiquam lectionem, sive sincera sive 
aliena sit, referunt Consensio huiusmodi docet, neque cod* 
Alexandrinum propria quadam hallucinatione laborare, neque 35 
Latini interpretis lectionem citerioribus demum temporibus 
esse invectam”. 

Restat ut versiones qua ratione adhibendae sint doceam. 
nara prudentes rei criticae aestimatores non dubitabunt quin 
non suppetat (quod adhuc factum est) ut versiones aut semel 40 
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1 evolutae fugientibus quasi oculis inspiciantur aut ab eis qui 
velint accuratiores haberi integrae perlegantur. duabus potius 
rebns opus est, primum ut singula vocabula per oinnes novi 
testamenti libros quo modo vertantur persequamur, deinde ut 
5 syntaxin sermonis graeci cum linguis syriaca aegyptiaca aethi- 
opica armenica comparati scribere aggrediamur. ita enim et 
de in'terpretis alicuius Constantia et de editionum codicumque 8 
nostrorum fide certiores erimus et facillime observabimus , si 
quis interpres in suo libro alia habuit ac quae Codices graeci 
10 nunc superstites praebeant. exemplis rem illustrabo. 

o(7rspyso0ai in eis novi testamenti libris quos a Syro ve- 
tere versos habemus , occurrit centies undecies. Syrus duode- 
centies vertit. supersunt igitur loci tredecim quibus cum 
editione novi testamenti elzeviriana Syro non convenit. Matth- 
15 xiv 25 habuit xjXOe cum B, Marc, iii 13 rjXOov cum D, Marc, 
vii 24 TjXOev cum Origene, Luc. xxiii 33 r^XOov cum BC vel 
^XOav cum D, Act. iv 15 f i'KOLyjyf l voLi cum D. abest dhreXöov- 
xs? Luc. viii 34 ab ACDNDp, in actibus capitis Ultimi versus 
undetricesimus non legitur in ABENDp: apud Ioannem vi 22 
20 verba dXXa txovot; o£ jxabyjxai aoxoö dir^XDov neque a Syro 
neque a cod. vindob. 33 agnoscuntur. quae quum ita sint, 
quum reliquis quinque locis blN non inveniamus, quantumvis 
nihil varietatis e libris graecis enotatum habeamus, Syrum a 
nostris codicibus credemus dissensisse. et apud Matthaeum 
25 quidem viii 32 non dit^XOov sh xtjv aysX^v x&v yotptuv habuit, 
sed verbis a Luca viii 33 petitis efoijXbov sh xobc /oipoo?. 
apud eundem Matthaeum iv 24 non dTOjXOev sed ^xouo&tj 
erat, elegantioribus auribus propter vicinum axoTj non placi- 
turum: audi ridentem Lucianum zux; ös l bxop. ooyyp. 31 tto- 
30 Xtv (pxtoe ptEYebst xe psyiax/jv xal xaXXsi xaXXiaxyjv. apud Io- 
annem iv 8 etasXTjXoOEiaav suspicor a Syro lectura, Rom. xv 
28 7rapEXEooo}iat , Iacob. i 24 TrapeXrjXoOs. licet verbo "DP 
ad multa vocabula graeca exprimenda utantur Syri , itapsXr^Xu- 
Osv est apud Isocratem in Demon. 34. etiam Hebr. i 11 xca- 
35 peXsoaovxai, non aTroXouvxat 0: ansanen Ephraem arm. III 198. 
TtopEusoOai, si vetus ille Syrus exemplar editioni elzevi- 
rianae congruum habuisset, verti debebat centies undequinqua- 
gies, verum Syrus non agnoscit ?:opsoop,evoi Luc. viii 14, 
quod neque Origenem habuisse h. 1. credebat Griesbachius : 

40 non agnoscit Ttopsusabai Luc. xxii 33 neque TropsuOek Petr, n 
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iii 19 neque itsTropeopivoo? ibid. iv 3. supersunt loci centum 1 
quadraginta quinque: centies trigesies sexies btX ad exprimen- 
dum vocabulum 'nopeusobat adbibitum est: novem qui reliqui 
sunt locis utrum Interpretern ab se ipso defecisse credemus an 
alias eum in suo codice scripturas invenisse probabile erit? in 5 
actibus i 11 non 7topsob{A£vov sed iiraipopsvov: v 41 non iiro- 
psuovto sed ££e7copc6ovTo : xvii 14 neque Ttopeueoöai cumABE 
neque cbrsXbstv cum D, sed xateXOsiv: xxvi 13 non tob? obv 
spo! itopEuopevou? , sed 7ravta? tob? obv ipol ^evopsvoo?. nisi 
ex actuum capite xxii 11 7tocvta? tob? ouv<$v tot? pot adscitum 10 
credere malumus. in epistula Petri priore iii 22 non iropsobsi?, 
sed 6t|/a>«)et?. apud Matth, xii 1 non 4T:op£ub7] sed Trspieira- 
tet: apud Lucam i 6 non 7copeo6p,svoi sed Trspnratouvts?: apud 
eundem x 38 codicis cantabrigiensis interpretatio latina „cum 
iter faceret”, Syrus «miND p"l pH "ID ut Act. xxi 5 WTHN3 15 
ad bltt addidit Syrus et cantabrigiensis latinus habet „ambula- 
mus viam nostram”. quid Luc. xix 28 habuisset Syrus non 
ita difficile cognitu erat ut ab editoribus ignorari fas esset: 
xai eta<uv tabta 6 lrjooo? ££9jXDev IpTtpoodev autou tob iropebe- 
abai st?'Isp. superest igitur locus unus Act ix 31 quo quid 20 
statuam anceps haereo. KT") est ircopsobT) Isocr. in Demon. 

5, Sisirspaoev ibid. 19, Sisiropsub7j Reliq. iur. eccl. p. V 14. 

Tn^poioi? et TTtuptuoi? sunt qui idem significavisse dicant: 
quod si recte fecerint, nihil me egisse profitebor. interim haec 
habe. itiQptooi? Elzeviriorum auctoritate prorsus destituitur, 25 
-7tu>po>oi? ter occurrit. hoc Copta ter töm vertit. Syrus apud 
Marcum iii 5 z<upü>oi? KHWp invenit, contra apud Paulum 
9 Ephes. iv 18 Rom. xi 25 Trr^ptoot? fctfVlTiy | legit. Armenus 
semper kurutiün id est rc^p<i>ai?. Aethiops :urat -^«>01? 
Rom. xi 25 Marc, iii 5 ; quid Ephes. iv 18 habuerit obscurum. 30 
nam quod editur lielind pspipva vel biaXo^iopö? vel aoXXo^t- 
opb? est. in verbo utopoov vertendo Copta constantissimus est. 
repetit enim tom illud [particip. tön]. Syrus 7r£7ra>p«)[iiv7] 
&Wp Marc, viii 17, sed Marc, vi 52 eum TrE^a/ou-tisv^ pDyD] 
invenisse credet qui Matth, xiii 15 Act. xxviii 27 contulerit. 35 
NDy uayb? Geopon. 60 B 12. KnVQy t b tz ayb ibid. 11 A 13, 
fcODiy tb Trayo? ibid. 91 B 23: radix ipsa otöav ibid. 16 A 
15, SiotSav ib. 88 A 12, PDyE apißXuvstv ibid. 3 A 9. idem 
Tre7ta>p«>pL£vo? Aethiopi gelul, Armeno Marc, vi 52 tmbreal a 
tmbir bap-ßo?. sed Marc, viii 17 apkutiün uni zsirts ser 40 
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1 avota sys t ra? xapStac ujjl <ov? cf. Hieronymum : „caecatum 
habetis cor vestrum”. Koni, xi 7 Cor. ß iii 14 [VIWnD kura- 
nal] litr^ptoHyjoav STt^ptui)^ ND, priore loco i-Tjpudlrjoav etiam 
3. tagallala quod Cor. ß iii 14 habet Aethiops, si originem 
5 spectes, ioxoTial)>j erit: cf. gelul supra. apud Ioannem xii 40, 
quo loco Esaiae vi 9 verba laudantur, interpretes ut in veteris 
testamenti sententia a solito vertendi modo discedunt: apsesoys 
zsirts nosa: gazefu albdbihomu : JiroS Coptam ipsa 

egestas constantem etiam hoc loco servavit Gotthus 7iS7rü>pu>- 
10 pivos daubs Mc. viii 17, ircopcooi? daubei Rom. xi 25 dauldtha 
Mc. iii 5 Epli. iv 18. irtopoov gadaubjan loh. xii 40, rtopou- 
ohat afdaubnan Cor. ß iii 14. eum Joann. xvi 6 non irsirAr,- 
pooxs sed TcsKdiptoxs legisse [gadaubida], si Ulphilae editori- 
bus credendum non videbatur, a Io. Davide Michaelis [einlei- 
15 tung a. 1788 I. p. 512] sumi poterat. apud eundem Michae- 
lidem quae de vocabulis gotthicis a Constantino Porphyrogenneto 
servatis disputata sunt ab eis adhibita non video qui de lin- 
gua valachica egerunt. 

cpojvetv occurrit semel et quadragies. iO.p Syrus unde- 
20 tricies: Luc. viii 8 xxiii 46. muti Copta quadragies: Mc. 

xiv 68 xai aXsxttup Icpwv^as = Bp. Aethiops Armenus Arabs 
cpüjvsfv de gallo canente dictum alio modo vertunt atque aliis 
locis facere solent. Aethiops nasjqawa, Armenus kosel, Arabs 
8dha duodecies Matth, xxvi 34. 74. 75 Marc, xiv 30. 68. 72 bi9 
25 Luc. xxii 34. 60. 61 Ioann. xiii 38 xviii 27 : Arabs sdha etiam 
Luc. viii 54 xxiii 46, Aethiops et Armenus naqqawa et fcösel 
his locis exceptis ad vertendum cpojvsiv nunquam adhibent, 
nisi quod kösil est Ioann. ii 9. Armenus kocel bis et vicies 
Matth, xx 32 Marc, iii 31 ix 35 x 49 ter Luc. xiv 12 xvi 2 
30 xix 15 Ioann. i 49 iv 16 ix 18. 24 xi 28 bis xii 17 xiii 13 
xviii 33 Act. ix 41 x 7. 18 xvi 28. Aethiops gaweia ter et 
vicies Mth. xx 32 xxvii 47 Marc, iii 31 ix 35 x 49 ter xv 35 
Luc. viii 54 xiv 12 xvi 2. 24 Ioann. i 49 ii 9 iv 16 ix 18. 
24 xi 28 bis xii 17 xviii 33 Act. ix 41 x 7. his locis triginta 
35 quinque demtis supersunt pauci hi, quibus utrumque interpre- 
tem aliam scriptionem habuisse mihi quidem certum est. kar- 
dal Matth, xxvii 47 Marc, xv 35 Luc. xxiii 46: asel Luc. 
viii 8: barbarel Luc. viii 54: alalakel Luc. xvi 24 et apud 
Aethiopem garraha Luc. xxiii 46 vel garraha Act x 18: ka- 
40 leha Act. xvi 28: behil Luc. viii 8 Ioann. xiii 13. nam quod 
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apud Lucam xix 15 in Interpretation e aethiopica legitnr azzaza 1 
ydmgewomu , nemo facile crediderit signiticare etire <pü>vy)Ö9jvat 
sed dxsXsoasv dveytBjvai vel irpoaayH^vat vel dyl)r ( vo tu vide- 
mus igitur apud Lucam viii 8 KID a solito sibi vertendi modo 
decedere et Syrura habuisse expa£s credo coli. Ioann. vii 28. 5 
37 xii 44 Act. xxiii 6, Aethiopem vero et Armenum Icprj. 
eidem a consuetudine sua decedunt apud eundem Lucam xxiii 
46, quo loco Dl xpaca? habuisse dico. quid K liabuerit nescio, 
nam kardal in V. T. xpaCstv esse potest, in N. T. nunquam. 

10 accedit quod Arabs eisdem fere locis a communi more rece|dit 10 
quibus Aethiopem et Armenum a sua consuetudine deflectentes 
invenimus. nam da:ay habet plerumque, sed talaba Marc, iii 
31 et ndday Luc. viii 8 xvi 24 Matth, xxvii 47. Syrum iure 
meo apud Lucam viii 8 xxiii 46 sxpa£s xpot'Sa? habuisse dixi. 
nam occurrit xpa'Csiv octies et quadragies. Syrus Kyp sexies 15 
et quadragies, semel pyiK Luc. iv 41, semel i» Act. xxi 28. 
Copta öSebol septies et quadragies, nam apud Marcum xv 39 
xpa£a? = Bp* Armenus alcdakel sexies et quadragies, nam 
Luc. ix 39 gocel habet et Act. xxi 36 asel. xpao^aCeiv apud 
Elzevirios septies obvium Syrus Kyp vertit sexies, semel ]1D 20 
Act. xxii 23: Copta semper öSebol : Armenus alalakel sexies 
Matth, xii 19 xv 22 Ioann. xi 43 xviii 40 xix 15 Act. xxii 
23, semel zalalak barzin xpauyijv -Jjpav vel 6<Jja>oav Ioann. xix 
6. eis igitur locis quibus inter xpaCetv et xpauyaCetv fluctuant 
Codices graeci neque Syrum neque Coptam neque Armenum 25 
testes adhibere possumus. 

irotidoostv octies occurrit, vutxeiv semel, nisi quod in 
actuuni capite duodecimo vs. 7 TCcrcdfcac ABE, vo£a? D. in eis- 
dem actibus vii 24 -üataaaeiv explicatur ab interpretibus. ha- 
bent enim büp hoteb höteb spananel i. e. interficere. sahidice 30 
Tcataooetv rohet vel roht Matth, xxvi 31. 51 Marc, xiv 27 
Luc. xxii 50, patasse Act. xii 23, lüue Luc. xxii 49: coptice 
hiui Matth, xxvi 51 Luc. xxii 49. 50, sari Marc, xiv 27 Act. 
xii 23, ini enuerliot Matth, xxvi 31 : aethiopice qattala Matth, 
xxvi 31 Marc, xiv 27 Act. vii 24, qatela Luc. xx 49, qagqafa 35 
Act. xii 23, zabbata Matth, xxvi 51 Luc. xxii 50: syriace NHD, 
armenice liarkanel . sed Act. xii 7 interpretes vocabulo ab eo 
quod ceteris locis usurpaverant diversissimo vertunt tebes kim 
guadea ktel Hpl ut in commentario esse debeat vo£a<; DNltODp. 
ac ne quid dubitationis supersit e codice Ecclesiastici taurinensi 40 
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quem manu mea descriptum penes me habeo iuvat delibare 
locum xxii 19: petnatebs ubal fnathei [fnatei Codex] hen er- 
meie auo petnatebs uhet fnauöneh-ebol enuaistesis ‘ ). interpre- 
tationem Ecclesiastici copticam et armenicam cur nullam lau- 
dem hominibus harum rerum peritis confido perspicuum esse: 
Syrus verbo NHD utitur. ita enim legimus : WlflD iO’jn KmriD 
«mom frmjJD Nmncn NyCTI. atque etiam apud Ioan- 

nem xix 34 rDETD VTTID scripsit: in geoponicis e xxv 4 
= 1 viii p. 22 B 7 cod. lond. vo£a? a Syro expressum non 
est. Armenus Act xii 7 ktel (unde ktan xsvxpov Act. xxvi 14 
Proverb, xxvi 3), apud Ioannem contra xix 34 kosel , quo vo- 
cabulo etiam xsvxstv redditur. ( kos xpaupa Macc. a xvi 9, 

koseal saepius, kosotel xixptooxeiv Deut, i 44 Ierem. ix 

8, xaxaxsvxsiv Ierem. li (xxviii) 4 Sophon. i 10, kosotumn 
aTTOXEV-rjoi? Osee ix 13). 

xaxrj'yopsiv bis et vicies occurrit in editione elzeviriana, xa- 
xapapxupsTv quater.. quaeritur utrum apud Marcum xv 4 
veteres habuerint. ibi enim xaxapapxopoüaiv A, xaxrjYOpoüotv 


1) in der ersten ausgabe löste ich ' die gruppen in ihre bestand- 
theile und zwar in noch ausgedehnterem maasse auf als Schwartze das 
gethan hatte, dabei zog ich eine konsequenz, die jener mein lehrer 
nicht gezogen hatte: ich änderte die punktation. bei den Griechen gilt 
der auf einen vokal folgende konsonant wenn irgend möglich für den 
anfang der folgenden sylbe auch dann wenn die ableitung des wortes 
ihn zu der ersten zu ziehn gebietet, man theilt also l- 7 rfyeiv xct-xe- 
yetv, ja r.c c-p’ xa-x , wobei das p’ x sogar auf eine neue seite zu stehn kom- 
men kann: Clementina 68, 19 145,24 150,30169, 26. die Kopten haben die- 
selbe anschauung. weil sie e-tafmuli theilen, punktieren sie das e. wer nun 
„etymologisch” et afmuti schreibt, kann nicht das e mit dem punkte 
versehn. meine acccntuation war also nichtsweniger als „ falsch ”, 
sondern die sehr wohl überlegte und richtige konsequenz der von 
Schwartze eingeführten auflösung der Wörter in ihre einzelnen bestand- 
theile. diese selbst habeich längstaufgegeben, weil sie der koptischen 
spräche ein durchaus fremdartiges gepräge au fd nickt, es mag eine zeit 
gegeben haben , in der ein Aegypter die einzelnen bestandtlieile seiner 
rede so bis in das kleinste hinein als theile fühlte: als unsre koptischen 
texte geschrieben wurden , war dieses gefüllt nicht mehr vorhanden und 
darum dürfen wir herausgeber auch nicht so thun als sei es vorhan- 
den gewesen, die ausgabe des koptischen neuen und hoffentlich auch 
des alten testaments, welche ich vorhabe (text und Varianten getrennt) 
wird völlig die alteinheimische Orthographie bieten, zumal mein text 
auch in Aegypten selbst soll gebraucht werden können 


Digitized by Google 


105 


BD. Aethiops nihil nos docet : utrumque enim vocabulum asta- 1 
wädaya vertit, sed apud Lucam xi 54 fva xatr^op^ccooiv «6- 
xou — B^p, apud Ioannem viii 6 kamma yei'kabu mekneydta 
[Ludolf lex. 88. 409] Iddehu id est fva euptuatv otcpoppt-^v (vel 
Ttpocpaoiv) xax a&xou. quid in actibus xxv 16, quid in 5 
epistula ad Romanos data ii 15 habuerit Aethiops longum est 
explicare et quum formis literarum aethiopicis uti nequeam per- 
difficile. ipsa autein scripturarum singularitate factum credo - 
ut editores novi testamenti in margine non laudarent quod fa- 
cile a Christophoro Augusto Bodio peti posset. Copta xaxa- 10 
p-apxupsfv xiv os ermetre haro quater, xaxrjopeiv erkategorin , 

11 nisi quod de Lucae loco xi 54 iam vidimus. apud | Ioannem 
autem viii 6 habet hina entugem loigi higof (Arabs liyagidu * 
:alaihi :illata n simillime) unde Aethiops sua hausisse potuit. 
in actibus xxviii 19 xaxrjYoptav p (et fortasse 3) , non xt xaxTj- 15 
YOp^aau Syrus oou xaxapapxopouct quater j'HHDD ver- 
tit, xaxrjopsiv ;fU0p undecies Marc, iii 2 Ioann. v 45 bis viii 6 
Act. xxiv 2. 8. 13. 19 xxv 5. 11 xxviii 19, NJHp Matth, 
xii 10 xxvii 12 Marc, xv 3 Luc. xi 54 xxiii 2. 10 sexies: 

2 Luc. xxiii 14. in actibus xxv 16 Syrus non xrplv r t 20 

6 xaxrjYopoujxsvo? xaxa irpoatüirov iypi xouc xaxij^opou?, sed 
iXhtuv 6 avxtötxos auxoo xaxa Trpoacorcov abxov. 

in eisdem actibus xxii 30 NnWTPtOp Syrus, carakosutiün Ar- 
menus nomine abstracto quod vocant. Armenus xaxr^opetv 
carakosel vertere solet, id est non bona dicere. nam car di- 25 
citur ab 06 et b airya more Armenis sollemni formatum. cara- 
kos linel Luc. xxiii 2 (Maccab. a vii 25), carakos kal Ioann. 
v 45: de loco Act. xxii 30 iam vidimus. sed ambastanutiün 

4 

Ioann. viii 6 loco quo omnes versiones a solito more desciscunt, 


quae res argumento esse potest Ioann. viii 1 — 11 ab aliis at- 30 
que cetera interpretibus reddita esse, ambastan linel Act xxiv 
2. 19 xxv 5. 11 (Macc. ß x 13. 21), ambastaneal xaxyj^o- 
poupEvoc Act. xxv 16. idem aoo xaxafiapxupoöai hakaraJc 
ho wkayen Matth, xxvii 13, zhen wkayen Marc, xiv 60. apud 
Matthaeum vero xxvi 62 cum codicibus Griesbachii primo et 35 
ducentesimo nono xaxr^opoüatv habuit idemque apud Marcum 
xv 4. utroque enim loco ambastanen vertit. Rom. ii 15 
magnopere vereor ut ND xaxTj-yopoovxwv habuerint. nam quod 
Armenus praebet yandimanel ad eandem radicem dydi referen- 
dum est, unde döitra didan ditel Ueaabai et dem, (Tcpoocuuov Genes. 40 


Digilized by Google 


106 


1 xxxii 30 Cor. ß ii 10 Luc. ix 53) dicta sunt, nam yandiman 
est xaxsvctvxi et xaxa irpo3ü>7tov, yandimanel IXs^av Luc. iii 
19 Sap. i 5. syriace pp ^Xs-^s Didasc. p. 15, 2. Rom. ii 15 
igitur non xarr^opouvTü)'., sed IX SY/ovxtov XD. quae quum ita 
5 sint, in commentario Marc, xv 4 scribendum erat: xocxauapxo- 
pooaiv Anr.CDp, xaxTjYopoootv BD, de Aethiope non liquet. 
habemus igitur versiones fere omnes cum editione elzeviriana 
consentientes, de qua spero fore ut rectius iudicemus, si taxo- 
ptx&s egerimus. sunt enim loci haud pauci quibus iniqui essent 
10 qui scripturam elzevirianam omni antiquitatis auxilio destitutam 
dicerent. apud Matthaeum xx 6 soxtoxa? dpyoiK Elzevirii et 
XD, laxmxa? non addito ap^obc BCDSDp. apud eundem 
Matthaeum xviii 29 sk xob? -oöck aoxoö addunt post 6 oov- 
oouXo? aoxou Elzevirii et XHD, non addunt BCDlDp. apud 
15 Ioannem xii 1 Ix vexptbv Xlp et Elzevirii, Ix vsxpdiv 6 ’l^aoö? 
ABDinD. apud Lucam x 11 post 7r8Xstus Gpuov additur ste 
xooc TcoSa? Tipibv in ACXlHDp, ste xobs 7ro8a? etiam in BD, 
nihil eiusmodi habetur apud Aethiopem Hieronymum Elzevirios. 
aliis autem locis scriptiones elzevirianae unanimi omnium te- 
20 stium consensu damnantur. in actibus iv 27 verba !v x^ roXsi 
xaoxTfj post aXrjileta? leguntur apud ABDEXlHDDp, nisi quod 
•ooo post xroXsi additum est in alexandrino. neque apud Ste- 
phanum neque apud Elzevirios ea invenire est : nos anne sponte 
ea exulatum ivisse putabimus? in eisdem actibus xiii 6 oXirjv 
25 xr,v vT|00v ABCDEXSHDDp (Woidius in margine editionis suae 
tb's inveniri in codice huntingdoniano testis est), deleto oXttjv 
E lzevirii nihil nisi xf ( v vrjoov. eodem loco av8pa ad xtva ad- 
dunt ABCDEXlHDDp, non addunt Elzevirii. in eisdem actibus 
x 23 avaaxa? ante I^XÖev ABCDEXlHDDp, quod non agno- 
30 scunt Elzevirii. bis igitur locis et qui multi horum similes sunt 
interpretum beneficio certi esse possumus mutatam esse novi 
testamenti formam. in una eademque enim scriptione tuenda vete- 
res et versiones et Codices consentiunt. verum haec hactenus. 

| so Ob? et sGOstos scio esse qui ab interpretibus distingui 12 
35 negent. hi vereor ut unquam de his vocabulis quaesiverint. 
Coptam quidem propter egestatein linguae locis Septuaginta 
sex repetentem satot inveni, Aethiopem vero et Gotthum unde 
factum dicemus ut duplici modo vertentes videamus? qui nisi 
vocibus bapizehd et sob£hd, »uns et sunsaiv diversa vocabula • 
40 exprimere vohbssent , cur non in altero utro acquievissent? 
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paulo aliter res se habet in testibus XD. nam Syrus tribus 1 
modis vertit, Armenus etiam pluribus. primo loco ponam quod 
certissimum est neque ebbb? neque sobsco? legi a Syro trede- 
cim locis Marc, i 29. 30. 43 ii 2. 8 v 2. 13. 36 xiv 43 Ioann. xxi 3 
Act. xii 10 xvii 14 Jacob, i 24, ab Aethiope viginti locis Matth. 5 
xxvi 49 Marc, i 10. 20. 21. 29. 30 ii 2. 8 iii 6 v 13. 36 ix 

24 xv 1 Luc. xii 54 xvii 7 Ioann. xxi 3 Act. xii 10 xvii 7 

xxi 30 Jacob, i 24, ab Armeno undecim locis Marc, i 31 ii 
2. 8 iv 15 v 2. 13. 36 xiv 43 Luc. v 39 Ioann. v 9 xxi 3, 

a Copta novem locis Matth, xxi 2 Mc. i 31 ii 2 v 13. 36 vi 10 

25 vii 35 Luc. v 39 Ioann. xxi 3. operae pretium facturus 

mihi videor, si haec alio ordine disposita repetam, ita tarnen 
ut solain sive absentiam sive praesentiam vocabuli in versio- 
num testimonio proferendo eurem, forraam utrum hanc an illam 
interpres praetulerit docere nolim. 15 

( i ) Mar<i ii 2 eubs«K ADlil, = BKIDp. 

Marc, ii 8 eoÖ^ok A ) 

euiluc b }^ = DX - D - 


Marc, v 13 ebbiwe ADin, = BCX1D p, 
Marc, v 36 ebb&o? A"in, = BDNIDp. 
Ioann. xxi 3 sbbbc Ar», = BCDXJSDp. 

b) Marc, i 29 ebbbs B 1 n , n 

eodsui* A j 1 


20 


Marc, i 30 ebbbs 
ebbscu? 
Act. xii 10 sbbsui; 
Iacob. i 24 eubsoK 

c) Marc, i 31 ebbem? 
Luc. v 39 subito* 

etxa 1? 

d) Marc, v 2 ebbbe 

£übsa>C 

Marc, xiv 43 ebbbj 

eobsuK 

e) Marc, xv 1 ebbsü>? 

ebbbe 

Matth, xxi 2 ebbe«><; 
Matth.xxvi49 ebbstu; 
Marc, i 10 sbbsto; 

ebbb; 


j Ninp, = ID et latini duo. 25 
A j 1 

ABDEK.ntOp, = ID. 

ABCN.-ip, = :d. 

ADlinD, = BCNp. 

Aino 


| = D «p. 


30 


} "unp, = B KD. 

“ | -nnDDp, = dnd. 

AD | «rnop = ID et latini duo 35 
B J ac. 

BDfrOHDD, = p et latini tres. 

ABDNHDDp, — 1 

Al _ ... 

jg > NiriDp, ~ Dl et latini duo. 40 


Digitized by Google 


1 


5 


10 


15 


20 


Marc, i 20 

|Marc. i 21 
Marc, i 43 

Marc, iii 6 

Mare, iv 15 


euOioK AD | 

, „ XlPiDp, = 3 et latini duo. 
suiiu? B j 1 

suOu? ABDXlHDp, = 3 etlatinus unus c. 13 

sö&uc BD | 

«&MmA j = 

eoOsuk A | Ninop , = D3 et latini tres 
e69us BC \ abc. 
s69sü>? AD | 


suOü? BC j 


annop, — x. 


Marc, vi 25 sulHtus A | 
euDIk BC j 


nnD , 



Marc, vii 35 iölHtos AWIHD, = BDp. 

Marc, ix 24 suOsuk AD \ n% 

eäi)i>s B J = Cj - 

Luc. xii 54 soDeük ABDNHDDp, = 3. [söbstuc etiam 

cod. gr&ecus Woidii]. 
Luc. xvii 7 suöstus ABDKinDp, = 3 et latinusunus 5. 
Ioann. v 9 eoÖstos ABJHtDDp , = DX. 

Act. xvii 10 euOlü)? BDExnDDp, = A3. 

Act. xvii 14 £ÖÖ£o>c ABEWHtODp, = DD. 

Act. xxi 30 eoOeo)? ABDEXHDDp, = 3. 

Act. xxii 29 euiHok ABCEXilDrip, tote D3. 


haec cur ita disposita exhibuerim eis puto non obscurum 
25 fore qui in bis rebus exercitati sint: imperitorum iudicia licet 
non soleam curare, nolo tarnen in eorum reprehensionem in- 
currere qui simulac iuvenem contra adultam virorum doctrinam 
disputantem invenerunt illum arrogantiae ut aiunt reum vel 
conviciis petere suum esse censeant , hos vero re ne audita qui- 
30 dem absolvendos clament. quam ob causam non modo ab 
omni vituperatione sedulus abstineo, sed ne explicare quidem 
volo quid hac rei ipsius narratione probetur, ne eos a veritate 
quaerenda absterream, quorum oculis gloria sive huius sive illius 
viri ita offecit ut quasi pedetentim ad haec vulgaria cernenda 
35 reduci debeant. et si iuvenem non ferendum dicant nonnulli 
qui a viris dissentire audeat, quid viros esse meritos dicam 
qui senes illos meos Bengelium Semlerum Michaelidem utrum- 
que non modo sequuti non sint , sed ne refutandos quidem esse 
crediderint, quod Ultimi contemtus signum est? ego vero non 
40 superstitione sive amicorum sive opinionum sed veritatis religione 
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duci ine volo. iam vero formulas rariores colligam, quas vo- 1 
cabulis euOb? et eoOsuj? respondere dubito. et Syrus quidem 
biy Marc, iv 17 Matth, xiii 21, id estxayu Matth, v 25 xxviii 
8 sive xoty£a>s Thess. ß ii 2 sive iv xay£ i Act xii 7. etiam 
D Matth, xiii 21 bw, quum reliquis locis omnibus habeat. 5 
b'Diy vb Luc. xxi 9 non est oox eoOIok sed oottcu. Aethiops 
sexies scriptionem singulärem invenit: ye'ta gize Matth, xxi 2, 
we'ta gize Matth, xiii 5, xxvii 48, enza Luc. v 39, emz Act. 
xxii 29, fetuna Marc, iv 5 [Ioann. y 14] i. e. iv xayet, xa- 
yiüK. apud Armenum habemus iskoyn Matth, xxvi 74 Luc. 10 
xii 54, isk ev wk Marc, i 21 vi 54, ariden Iacob. i 24, andren 
Marc, vi 25, ar zamayn Luc. xxi 9, noyn zamayn Marc, i 
10. 12 vi 45 vii 35 viii 10 xi 2. apud Coptam enholem 
Act ix 18. his igitur locis omnibus quos modo recensui te- 
stes frODp eööiK sive £09 ito? legisse perquam dubium videtur. 15 
14 superest ut testes doceam quibus locis Eobosquibus | eobiox; 
invenerint: quod sentio quam sit difficile. nam graeci librorum 
sacrorum Codices ipsi ita fluctuant ut certam aliquam iudicandi 
normam invenire vix possimus. res igitur nisi aliorum libro- 
rum versionibus collatis ad liquidum adduci non poterit in 20 
geoponicis usurpatuin inveni quo loco graece eoOeüj? 

scriptum est (reliq. iur. eccles. gr. p. xliv). sed in novi te- 
stamenti interpretatione syriaca vetere non tantum et 

nrw *12, sed etiam HD invenire est, quod icaoxr^ 

fuisse credas dictum a Nnyi^ id est sd:atu n hora. [cf. Ntt'H 25 
nunc, wbj (sic) as! Geopon. p. 61 B 16, Euseb. 

0£O9. p. 12, 10 Lee], aethiopicos libros praeter biblicos ad 
manum non habeo, gotthicos quis unquam vidit? efficitur ut 
iam beati nobis esse videamur, si ab interpretibus tribus voea- 
bulorum £60b? et Eobiw? discrimen observatum esse perspexe- 30 
rimus, utram singulis locis vocem habuerint adhuc ambiguum 
maneat, spes tarnen sit fore ut aliquando inveniatur. 

sed quid ego plura ? quo enim tendam omnibus iam satis 
puto darum esse, nam bene de novo testamento meritus mihi 
videretur qui omnia vocabula ab apostolis adhibita eadem qua 55 
haec ego ratione tractavisset : quae res quum ingenii non ita 
magnam vim requirat, non video cur non poscam ut mihi ge- 
renda tradatur. alterum vero quod supra dixi mitto; syntaxim 
enim diversissimarum linguarum comparare quis potest qui in- 
ter artos quatuor paginarum fines inclusus sit? potest vero 40 
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1 ex utraque quaestione ad novum testamentum melius edendum 
instituta alterius quoque rei cognitio iuvari, quam severorum 
hominum studio dignissimam esse arbitror. nam quum varias 
nunc inter se comparare linguas coeperimus, in eo tarnen fere 
5 substiterunt qui in hoc genere utilissimo elaboraverunt ut quae 
eadem in populorum affinium dialectis essent componerent sed 
comparare ni fallor non est similia enumerare, sed dissimilia 
explicare et ab uno communique naturae quasi fonte repetere. 
quae linguarum diversitas clarius profecto exponi non poterit 
10 quam hac quam supra dixi versionum comparatione. nam et 
quae linguae quarum rerum nominibus careant, quibus abun- 
dent discemus et singularum in enuntiationibus formandis et 
connectendis quae sit vis quae egestas quae ubertas perspicie- 
mus et quod maximum est, ea verecundia hac linguarum non 
15 cognatarum collatione implebimur ut si apud Graecos ctopiotov 
et uTroTaxTtxYjv et dtTrotp^pcpaxov inveniamus nostrum esse nege- 
mus ut ista omnia apud Syros quoque et Aegyptios quaeramus. 
qua de re quum ante hos quinque annos publice mihi agendum 
esset, bene memini quantopere hac mea versionum lectione 
20 sim adiutus. 

haec fere habebam quae pro loci permissi angustiis de re 
ad universam ecclesiam pertinente disputarem: quae ut boni 
consulantur opto. meam me laudem non quaerere scio, nisi 
quod se ipsum in tali laudis recusatione non fallere difficilli- 
25 mum est: multorum autem hominum „unitis viribus” ad edi- 
tionem novi testamenti perficiendam opus esse neminem spero 
fore qui neget. 6 p.ev bsptofiks 7toX6c, oi 8k kpfdxat 8Xiyoi. 
nam si quinque patres a Griesbachio et Lachmanno consultos 
exceperis, scriptorum ecclesiasticorum libri ita collati sunt ut 
30 tota collatio trioboli non sit: Codices novi testamenti manu 
scripti inspecti quidem, sed is quem omnium antiquissimum 
clamant africanus potius quam vaticanus vocari meretur, quum 
semper aliquid novi ex eo afferatur: multi illi post annum M 
exarati non collati sed in nostros qui nunc vivimus oculos di- 
35 lati, quorura codicum nonnullos ex antiquissimis xoivr,? kx8o- 
oeojc exemplaribus fluxisse in aprico est: versionum denique 
Studium paene nullum fuit. haec ita esse ut dixi quis tarn 
perfricta fronte est ut negare audeat? quo malo artis criticae 

25 „ ” > a | 38 perfricto a 
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fato fit ut ea ne collecta quidem sint unde totum recensendi 
15 negotium | deberet proficisci. et quae ab optimis et doctissimis 
viris probe expensa, dilucide explanata, acriter commendata 
sunt saeculo duodevicesimo (contemto illo, fateor, sed minime 
contemnendo) ea pleraque si saeculo undevicesimo pessum non 
iverunt, Guttenbergii arti, non aequalium nostrorum industriae 
debetur. de codicum ooCoytouc illis nemo quaesivit, quarum 
nomen a Bengelio inventum abicere nolo: ut aliquis potuerit 
iudicare ecquaenam quamnam ob causam ceteris praeferenda 
sit! et quum ab editoribus novi tcstamenti indicari debeat quid 
antiquissimo tempore , quid proximis post Constantinum saecu- 
lis, quid in byzantina obscuritate ecclesiae placuerit, nihil in- 
venio nisi sexcentos rerum diversissimarum testes uno omnes 
agmine incedentes. sin fata novi testamenti quae primis eccle- 
siae saeculis fuerint quaeramus , en eosdem nunc Hieronymi lo- 
cos, quibus ut pilis per aliquot iam saecula pueriliter luditur. 
nam ipsa Hieronymi Volumina legenda esse Christiano Fride- 
rico Matthaei nemo ullus videtur credidisse. Codices multos 
tractavi et ab hac caudicaria provincia mea subcaudeus evasi 
(atque utinam evasissem!), rem claram dicendi ambagibus 
obscurare non didici. 

atque ut repetam quod totius tractationis quasi caput est: 
xotvrjc quam vocant lxöoa£u>s exemplaria tria D2D comparatu- 
rus sum cum tribus exSooeo»? libris ANp, cuius 

comparationis utilitatem didici a Bengelio, quum librorum col- 
latorum diversitas qua ratione explicanda esset a Semlero 
accepissem, interpretationum indolem Christiani Benedicti et 
loannis Davidis Michaelidarum exempla sequutus ipse exputa- 
vissem. neque enim totum quod molior opus summopere illiberale 
esse nego, quod ad hominum saeculo superiore viventium con- 
silia institutum sit. fieri tarnen potuit, ut quum illorum opera 
meis oculis legerem, mihi contingeret quod viro cuidam do- 
ctissimo accidisse audio: qui quum ecclesiarum reformatarum 
quae dicuntur placita expositurus esset, non poterat quis ipse 
esset plane oblivisci et saeculorum superiorum opinionibus ab 
se narratis nescio quid de hoc tempore sumptum immiscuit quo 
nos vivimus. quod si vero quis reprehendendum esse credide- 
rit quod novum testamentum ita edendum dicam ut cum ipso 

28 Mxchaelium a, auch 102, 15/16 108, 37 Michnelem a 
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1 temporis cursu quasi descendatur et singulorum temporum quae 
scripturae fuerint doceatur, me reprehendat volo. huius enim 
criminis me solum reum esse fateor. fieri autem omnino non 
potest ut unius hominis industria editio novi testamenti historiae 
5 ut ita dicam iide adornata perficiatur. nam etiam libris eden- 
dis eam legem scriptam esse didici ut lente festinetur, ne dum 
omnia simul assequi velis nihil assequaris. viderint igitur ho- 
inines severi et veritatis amantes utrum novi apparatus colli— 
gendi negotium pluribus credere an copiis millianis aliquoties 
10 auctis et emendatis uti malint. mihi quidem dubium non est 
quin illis qui paratis tamquam optimis utantur consultius fa- 
cturi sint qui futuram librorum sacrorum editionem sperantes 
quae illi inserviant pro virili ipsi conquirant. sed quid lo- 
quor? schediasmata enim quäle hoc scribo in suggrundarium 
15 nascuntur. hoc unum iterum dicam, ne mihi ipse defuerim, 
tantum abesse ut primam apostolorum manum mihi videar in- 
venisse ut me ne quaesivisse quidem fatear. id ago ut theolo- 
gis apparatum non quidem locupletem sed pro humanarum 
virium infirmitate certissimum congeram, quum qui linguas 
20 orientales didicerunt ad edendum novum testamentum applicare 
animum non soleant, qui libros sacros recensendos susceperunt 
illarum linguarum cognitione destituti adhuc fuerint. 

| Adnotationes. 16 

Ad pag. 86 vers. 18. 

25 Eph. iv 13 t7jc iiu*]fVtt>oeaK tou Oeoo FG Lucif. p. 160 
Clem. alex. p. 39, 18 Sylb. t yjs tou olou tou Oeoü 

ABC Clem. alex. p. 226, 11 Sylb. sed cf. annot. p. 375. etiam 
Ephraemum Syrum in suo codice tou uiou non invenisse credo, 
ita enim ille tom. III p. 147, 26. 27 arm. zi , ait, miaba- 
30 nisemh havatoiuh ev tiruteambn [scrib. gituteambn\ 
astuzoy. ceterum Sylburgius plerumque scripturam rariorem 
intactam reliquit cf. annot. concilio ephesino p. 51, 26 adie- 
ctas, ubi jjLO"j'YiXaXu)V Esaj. xxxv 6 tuetur: jao^iXccXov cod. 
vatic. Marc, vii 32. quosdam tantum locos e reliquiis iuris 
35 ecclesiastici nuper a me editis petitos proferam quibus ostendam 
quam sint incerta omnia huius generis testimonia. Ioann. xvii 
4 iTeXetmoa DND, xeXeuooa? ABCip. illud praebent constitu- 
tionum apostolicarum libri editi (viii), hoc codex monacensis 
rel. p. 1, 8. octateuchi clementini versio thebana § S] p. 70 
40 cod. tatt. aigeh phob ebol entaJctaaf nai etraaaf eodem loco 
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verba fva roi^oto a ceteris constitutionum libris praetermissa 1 
in codice aegyptiaco adfuisse ostendit. Act. xii 19 solet pro- 
vocari ad Petrum alexandrinum quem ocTra'jyÖrjvai habuisse di- 
cunt. decebat M. Routhium adire qui Petri alexandrini episto- 
lam canonicam edidisset Codices bodleiani sex apud Petrum 5 
dbraxfBjvai tuentur, unus bodl. 158 iTta^ÖTjvat, unus bodl. 625 
a^Ö^vat, nanianus eutoxxetvai, unus bodl. 205 drca 7 )d}r / vai. 
vide reliquias nostras p. 72, 1. Codex monacensis a me inspe- 
ctus dTia^b^vai, versio syriaca a me edita diroXob>jvat xat aireX- 
ösiv, in novo testamento a7coxxavÖ7)vat praeter D ni fallor HD, 10 
ctTroxxeivat fcO p sed addito auxou? Up, quamvis Wp obtoxxavi)y)vai 
praebere dixissem nisi codicis naniani testimonio certum esset 
etiam dfotoxxeivat a quibusdam lectum esse, versio thebana 
egitu ebol etakou , quod Woidius graece fuisse dicit i$aj(0^vat 
abxohg eig xb aTcoxTavOrjvai auxouc. horum omnium in editio- 15 
nibus N. T. vestigium nullum. 

Ad pag. 92, 30. 

Aliquoties de versione aethiopica e codice aegyptiaco aut 
facta aut interpolata cogitavi. oaXeuetv quum syriace vertatur 
JPtK, coptice kirn, armenice scurzel [sed Act. ii 25 et so- 20 
8cvnel legitur, Thess. ß ii 2 krowel\ oeaaXEupivo? Luc. vi 38 
exprimitur per VÖtPD et har zun. apud Coptam Trapovojiaoia 
est : eftienhön efpenpon et Aetbiops h. 1. videtur hunc imitatus : 
zehzuh van ehnuh. quid sahidice legatur nescio, A. Peyro- 
nem lexic. p. 130 nehnoh e codice parisiensi 44 fol. 13 laudan- 25 
tem inveni adscripto ipso hoc Lucae et loco et vocabulo osoa- 
Xeopivoc. nehnoh vero esse aethiopicum illud n ehnuli nemo 
negabit. quae sit editionum novi testamenti aethiopicarum fides 
ex hoc vocabulo oaXsoeiv et oaXeoeahai poterit intellegi. nam 
quum k et 8 literae simillime scribantur, Thomas Pell Platt 30 
nunc hanc nunc illam edidit. tahawwasa Luc. vii 24 Matth, xi 7, 
tahawwaka Thess ß ii2, tahawwaka Act. ii 25, takaw- 
wasa Marc, xiii 25 Luc. xxi 26: anqalqala Matth, xxiv 29 
Act xvi 26 Luc. vi 48 Hebr. xii 27 bis , adlaqlaqa Act. iv 31 
Hebr. xii 26. quod Act. xvii 13 praebet wahökewomu lahezb 35 
ad hawwaka illud referendum videtur. 

Ad pag. 95, 1. 

Francisci Lucae brugensis libri duo sunt quibus ad codi- 
cis vaticani scripturas aliquoties provocatur, notationes anno 
MDLXXX emissae et commentarius anno MDCVI editus. in 40 
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1 notationibus p. 21 usum se esse dicit novo testamento graeco 
Basileae excuso quod cum vati|cano codice in evangeliis colla^ 17 
tum quondam Wernen [Neomagi, not p. 350] atrebatensis col- 
legii Lovanii praesidis fuisset locos laudat septendecim: 

5 Matth, v 22 efoyj = vat. notat. § 428, comm. p. 1026. 

efoyj = B, -}- DNjnnDp neque hoc vocabulo possumus h. 

1. carere. 

Matth, vi 4 et 6 iv tw ©avepto = vat. not. § 430 et 431, 
comm. p. 1027. 

10 iv tu) cpavepto habent fctnriD et versu quarto 10, = BDp 
et versu sexto 10. 

Matth, vi 18 iv xto tpaveptp = vat. not. § 434, comm. p. 1027. 

iv tu) cpavspij) = BDXinDp, habent 0 et in margine K. 
Matth, xi 23 pyj itoc xoo oopavoö u^tuOyjoTQ ; £<uc a8oo xaxa- 
15 vat. not. § 438 „quamquam nobis ex Vaticano xa- 

xaß^Ti notatum non sit”, comm. p. 1028. 
pyj BCDfcO rom * p, et 0 lo,l(i -, f ( D a prima manu et "lÜD. 
interpretationis aethiopicae editio romana bonu eska scri- 
bit, id est ni fallor akkonu eska , londiniensis contra laemma 
20 eska. BCDfcOp , sed teste Thoma Bentlejo in 

B u^möeto^ legitur, qui vereor ne erraverit. scriptum 
enim erit u^coO^oet, cf. Cobeti var. lect p. 39. — uijxo- 
Oetoa InD, o^cuoO'taa H in margine. mox aXX icoc aooo K. 
xaxaßr^ BDfcOl, xaxaßißaaOTjOTfi ÜDp. 

25 Matth, xiii 55 ttuoy)© vat. not. § 469, comm. p. 1030. ’ltuoyjcp 
BCOp et in margine XU, ’itooyjc NilD. 

Matth, xix 17 xi pe iptuttfc 7iepi xoo a-fahoS; et? ioxtv 6 cqa- 
06c vat. not. § 441, comm. p. 1031. ita BDNIDp nisi 
quod xoo et 6 abest a D et fortasse etiam ab NOD, in 
30 fine dfa06c & 0e6c habent Dp. contra xi pe Xe^etc dya- 
Oov; o58etc cqaOöc ef pyj etc 6 Oeoc nCO. 

Marc, i 2 iv xtp ^oattf 7tpo<p^xiß vat.? not § 459, iv rjzata 
xto 7tpocp^TiQ vat. comm. p. 1035. iv xotc irpo^yjxatc ANin. 
nam apograplia Petraei (p) non curo. 

35 iv xtp 'Hoata xtp rpo^nQ B | 

iv Hoata xtp Trpotpyjx^ D et n marg. I 
Marc, xiii 14 verba x6 pyjOiv 6 tt 8 Aavtr^X xoo 7rpo<pyjxoo absunt a 
vaticano not. § 464, comm. p. 1041. = BDNp, -f A^no. 
Marc, xv 8 avaßac vat not. § 466. avaßac BDDp, dvaßoij- 
40 oac ANflD, avaßctc xat avaßoijoac X 
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Luc. ii 38 Xuxpo>atv xoo tapa^jX vat. not. § 471, comm. p. 
1043. Xotpcuaiv EepooaoXTjji BX31öp, Xoxptoatv £v tepouoaXTjjjt 
ADn. hoc igitur loco Codex vaticanus inspiciendus erit. 
Luc. iv 8 urcoqs äm'otu p-oo oaxocva = vat. not. § 472, comm. 
p. 1044. = BDXSIDDp, -J- An. p Wilkinsii: et cod. diez. 
et huntingd. 17 a manu rec. adscripta habent. 

Luc. x 1 £ß 8 ojx^xovxa 86 o vat. not. § 473. IßSojjnrjxovxa 8 uo 
BDX, IßSopjxovxa Annop. 

Luc. xi 2 'yev^D^xdj x& DeX^pia oou cb? ev oupavto xal ItcI 
xrfi = vat. not. § 474, comm. p. 1046. = BX, -f" 
ACD^HDp. 

Ioann. i 28 ßr^lavia vat not. § 481. Br^öavta ABHDDp, ße- 
Oaßpa X, baBiUmyd baBitardbd 3, ßr^apaßa et pyjavia H 
in margine. 

Ioann. v 2 p^Doaiöa vat. not. § 483. ß>)9oatöa BntOp (sed 
pdiez. £ Bfäsaida, BrjOoarjSa H marg.) ßeXCeOa D, ßeOsCSa 
■ X, ß 7 ]i)so 8 a AD et in margine H. 

Ioann. vii 39 ouxto v rcv8Öp.a cryiov SsSojxevov oti vat. 

not. § 486, comm. p. 1051. ita BD. 8s8opivov = xalp, 
asteriscis inclusit n: eius loco kn aoxots vel £x aoxoiK 
18 | Dl. ooxto -yÄp IXaßov -itvedpta D, o& “yap sfyov irveö|xa 

ocyiov 3 rom *, ooirto ^ctp 7jXi)e Trveojia cfyiov 3 lou<L 
Ioann. xii 7 acpsc a&xYjv fva efc ttjv Yjpspav xoo ivxay/taajxoo 
jioo tY]pV)<nQ aöxo vat. not. § 490. comm. p. 1053. ä'fs? 
ABDX mar * 3 ,oud - "inop, acpsxe Xy om * D. — fva = A3! HD, 
-f BDXDp et in margine n. — poo =-• D, -f- ABxnHDDp. 
— XTjpiQOTQ BDXDp et in margine PI, xsrqp^xsv AHHO. 
neque vero in vetere testamento Fr. Lucas vaticani codi- 
cis collatione carebat in notationibus p. 21 recensentur Graeca 
veteris Testamenti Biblia, Argentorati edita, collata cum duobus 
Graecis Vaticanae Bibliothecae antigraphis, quorum variae lectio- 
nes ad marginem adnotatae sunt, iussu reverendissimi Cardinalis 
Granvellani. quae biblia haud scio an vel Lovanii vel in aedibus 
sancti Audomari vermibus permissa sint. locos editioni ro- 
manae consonos enumerare huius angustiae non est, qui discre- 
parent hos inveni viginti sex, licet nullum a me praetermissum 
esse vix audeam affirmare: 

§ 1. Genes, iii 15 xeip-yjaet et xeip^ast? codex vaticanus et 
editio complutensis: contra xTjp^oei et xyjp^asi? rom., Al- 
dus, Xlp. 
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1 § 38. Iudic. xiv 9 ix xoo 'itxtoiAaxo? vaticanus, dir b oxoptaxo? 
romana editio, Ix xtj? ££suk alexandrinus. 

§ 88. Psalm, v 9 xaxsobovov ivumtov ,p.oo [oou rom.] xtjv 68 ov 
oou [pou rom.]. 

5 § 123. Psalm, liv 17 sowas ps vat, eioTjxouoe pou rom. 

§ 131. Psalm, lxiii 7 xapSta vat., xapSta rom vide ipsum Lu- 
cae librum. 

§ 132. Psalm, lxiv 1 st? x8 xiXoc, tj/aXpö? tpSSj? x<j> 8aßt8 vat., 
... xo> 8aul8 o>8vj rom. 

10 § 166. Psalm, cxxvi 2 !*|fetpsoftat vat., i^stpsabs rom. 

§ 184. Proverb, xvii 16 b „an primam illam Graecorum libro- 
rum sententiam (o? u^TjXov ttoisi* xai xd e£9)?) Vaticanus 
omittat, ignoro: hoc indicatum habemus, quöd Qr^eX de- 
mat, id quod qui solum demi possit, non facile video.” 

15 Proverb, xvii 19 „Vaticanus his verbis habet* 6^wv bupav 
sauxou, aovxpißVjv, quanquam ut nobis signatum est, 

eius loco, quod est in exeinplaribus , Aldino, Argent., et 
Basil., IttI oi xwv sauxou tc up b>jaaup(Cet, hoc est, 

ante istud cptXapapxrjpwv ^at'pst pa/at?.” 

20 § 195. Cant, ii 13 fin. iXbs ooi vat., oo t = rom. 

§ 198. Cant viii 12 oE ^t'Xtot ooi oaXopuiv vat, oot = rom. 
oaXwpwv rom.? 

§ 201. Sap. ii 2 xai 6 X070 ? ottivIBjp rom. et t0 51 y, xal 6 Xo- 
70? 6k a-juvlBjp ND, xal 8X170? 07ttvD>5p vat. in sapientiae 
25 et ecclesiastici locis laudandis provocabo ad versionem the- 
banam aegyptiacam, quae e codicibus taurinensibus de- 
scripta penes me est: interpretationem eorundem librorum 
arabicam in bibliis polyglottis londiuiensibus editam litera 
y indico. über sapientiae taurinensis oxt^po»? scriptus. 

30 § 212. Sap. x 4? „quidain dt’ 6 legunt, quidam 8t 8v: ex illis 
est Vaticanus; ex his, Regius.” 8t 8v rom. 

§ 213. Sap. x 5 sups xov Stxatov rom., eyvw x8v Stxatov vat 
AC«ro 49e oy. 

§ 215. Sap. x 7 xai dirtaxodo^c vat. tO^Dy, abest xal ab edi- 
35 tione romana et N. 

§ 222. Sap. xii 5 botvav xai afpaxo? ix psooo puoxabetac 
000 rom. 

Oot. xal afp. ix |jlü. pooxa'axs btdaoo vat 

bot. xal a?p. ix puoou pooxdoxs bsta? ooo ed. Aldi. 
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19 | öoivav, xal afpaxos ix fioooo?, pooxdoxe Oetaopoo ed. ba- 1 

eil. MDL. 

xal Öotvav afpaxos ix piooo puaxa? östa? ooo ed. complut. 

§ 243. Sap. xix 2 i5ttxpi<J>avxss vat, iTrtoxpi^avxsc rom. 

§ 251. Sirac. xi 15. 16 in editione romana praeterm. complu- 5 
tensis ita scribit: oocpta xal iTtiox^fATj xat ^va>oi$ vojxoo 
xrapd xupi'ou* dyctitr^iq xal 68o't xaX&v epywv 7cap auxou 
etat. IlXavYj xal oxoxoc dp-apxtüXot? auvixxtaxat, xoi? bh 
^aopuootv iic l xaxa ouxpjptf xaxta. „Yaticanus posterio- 
rem habet* TcXdv>] xal oxoxoc et.” 10 

§ 252. Sirac. xi 19 TrapsXsooexat a8x8v vat. 10, a8x8v = rom. 

§ 254. Sirac. xiii 11 b . 12 xal a>? irpooYsXüiv i$exaasi xd xpo- 
-rcxa aoo. aveXs7j|j.6va>c 8i oovxTjp^oet Xo^oo? aoo vat., 
xal d>? 7rp. i£exaoei* avsXeVjpicüV 6 jjltj oovxTjpaiv X0700? 
rom. 15 

§ 260. Sirac. xv 15 oovxr|p9jaat vat, oovxTjp-qoet? rom. DD. 

§ 294. Sirac. xliii 17 „quidam Graecorum codicum, Regius 
nominatim et Yaticanus, tüStvyjoe seu wouv^asv; quidam, 


Aldinus et Germanici, u>v£t'8taev scribunt auvsaeiosv, 

quod et ipsura in Vaticano exemplari exstat” 20 


§ 308. Sirac. xlix 9 (11) xal vocabulo dya&toaat praemittit 
editio romana, sed non est in vaticano. 

§ 327. Esaj. xxxviii 15 post ed. complut. addit xal a8- 

xös i7toi7)ae id est Hi^y Kim, codex vaticanus xal at>x8c 
ircofyaa?, neutrum editiones aldina, argentoratensis, basi- 25 
liensis, romana. 

§ 344. Ierem. Xy (xxvi) 19 ixrot^aapisv rom., optst? xe- 

xoXpnQxaxs vat. 

§ 368. Ezech. xxix 1 StoSexaxtp vat, 8exaxq> rom. ante jx7jvl. 

§ 378. Dan. vi 4 ix xr,? ßaotXetac et ix itXayi'wv x9js ßaotXetac 30 
Yaticani aramaeum versuri, utrumque abest 

ab editione romana. 

Ad pag. 105 vers. 17. 

Si Kp~PDp a Icapargh 1 ) dictum esse facile unum quemque 
mihi concessurum puto, radix 1*1 Dp non minus certe ad nostrum 35 
illud xax^opeiv referenda graecae originis est ut tot alia vo- 
cabula apud Syros usitatissima, de quorum numero duo tantum 
hoc loco delibaturus sum. nam fcTlVD est Tttoupoc [Niclas ad 


1) oben 80, 20 
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1 Geopon. p. 688] neque cum TDnnN Athanas. p. 54, 14 quid- 
quam habet commune: NDDIp autem xdßo? Ileliq. iur. eccL syr. 
p. Ni 17 ita ut NDDlp non pertineat ad radicem syriacam 
DDp auvsoiraos Rel. syr. iD 1, unde DDpHN Athanas. V 18. 

5 in actibus v 10 Syrus niP3p I^DIN IDSpl i. e. xat auoxsiXav- 
xes ic^ve-f/av xal sOa^av, ut in cantabrigiensi scriptum est. 
cf. Sirac. iv 31 iv xu> d-o§ioovat ouvsoraXpEvrj ND^Bp 

et apud Athanasium nb 4 rPND'Dp quod haud scio an ouve- 
oxaXusvto? fuerit. nam "IDNßS rPNO^Dp idem erit quod apud 
10 Clementem alexandrinum oX«>c efaeiv p. 306, 20 Sylb.: «k sv 
£7uopojx7) cpavat 310, 34: auvsXovxt efastv 53, 7. 64, 20. 124, 
17. 151, 45. 188, 45. 284, 34. 306, 47. 316, 39: ooveXovxi 
cpavat 6, 4. 13, 47. 71, 14. 163, 1. 165, 3.295, 27: <S>c sv xe- 
<paXaup 326, 3: u»c h sittxop^ 130, 15: ouvxopto? 229, 3. 
15 habet vero NDDIp faciem qualis indigenae Syri debeat esse, ut 
graecum vocabulum esse non magis in hoc NDBlp suspiceris 
quam in coptico bina< 7 , armenico pnak id est Trivax-?. 

| Ad pag. 105 vers. 22. 

Est dictum ut N2D*1^V2 illud cuius formam ad 

20 hebraicam loquendi consuetudinem propius accedentem BeeXCe- 
ßobß omnes novimus. dvxiSixo? N^l^ys pesch. Luc. xxii 58 
xviii 3 Matth, v 25 bi “, quem Matthaei locum quum imitaretur 
et rideret Lucianus in navigio 35 vocem avxtöixoc non ferebat: 
£o>? sxt xah 656v efaiv 0 1 TioXspiot, i7xt)^£tp«ifxsv aöxotc, sicut 
25 etiam pro xpaßßaxo? dicere axipitouc malebat [Phrynich. p. 62] : 
6 Mi'da? au x6> apa'pevo* x^v axtp7co8a icp 00 Ixexojuaxo ofysxo 
et? oqpöv gctxuLv Philopseud. 11 cf. Marc, ii 11 Matth, ix 6 
Luc. v 24. 

30 Superest ut viros doctos ad quos haec nostra sive casu 
advolabunt sive publica auctoritate perferentur omnes habea- 
mus rogatos ut et de toto consilio institutoque nostro quid sen- 
tiant ad 110 s velint perscribere et Codices sive mittant sive in- 
dicent, quibus in quatuor versionibus nostris tractandis nos 
35 adiutum iri crediderint. 1 ) si quis vero Christianum Druthma- 

I) ich war ein blöder thor dass ich diese aufforderung erliess und 
noch vor acht monaten die ähnliche Cleraentina (7). es hat natürlich 
niemand auch nur den finger geregt mir zu helfen, obwohl ich das 
Programm überallhin geschickt habe wo ich für meine arbeit brauch- 
bares material versteckt glaubte 
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rum viderit, grammaticum corbeiensem Ludovico Pio aequalem, l 
gratissimum fecerit si eius mihi deversorium indicaverit, qui 
ardentissimus sim codicis cantabrigiensis amator et ab illo spe- 
rem fore ut accuratiora de libro illo mirifico edocear. vidi qui- 
dem qui se Druthmarum esse diceret sed a novicio quodam 5 
monacho corruptus videretur ne antiquae testis veritatis esset, 
nam Wetstenium etsi dum libri cantabrigiensis casus enarraret 
hos nostros sagacitate paene aequavisse censerem, nolui tarnen 
sic subrustice credulus sequi, sed Herberto Marshio fidem ha- 
bere consultius ducebam, qui quae de Druthinaro protulit apud 10 
ipsum legi volo.') 

1) ich bin seit 1857 sehr davon überzeugt worden dass selbst in 
den von mir gezognen engen schranken eine kritische ausgabe des NT’s 
für Eines menschen kraft zu viel arbeit ist. man wird schlichtweg 
einen text aus den ältesten griechischen hdss geben können und müssen, 
den man nicht mit allen Schreibfehlern jener mskk zu behängen nöthig 
haben wird: Versionen und kirchen väter fordern meines erachtens noch 
eine geraume zeit hindurch einzeluntersuchungen und ich beschränke 
mich willig auf die koptische Übersetzung, natürlich nach beendigung 
meiner ausgabe der LXX. 
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DI. De geoponicon versione syriaca. 

1 Diese abhandlung erschien zuerst 1855 als herbstprogramm 
der luisenstädtischen realschule zu Berlin, an welcher ich da- 
mals lehrer war. ihr text wird noch jetzt brauchbar sein, um 
sich über das verhältniss der seitdem (Leipzig 1860) von mir 
5 ganz herausgegebnen version zu unsern griechischen ausgaben 
der geoponiker zu orientieren: natürlich sind die citate nach 
seiten der londoner hds jetzt weggefallen, da in meinem ab- 
drucke dieser hds die am rande angegebnen kapitelzahlen mit 
den zahlen dieser Übersicht übereinstimmen.. 

10 die anmerkungen zu dieser abhandlung sind nur soweit 
erhalten als sie jetzt noch von interesse schienen: die meisten 
meiner abschriften liegen ja jetzt gedruckt vor und der lieb- 
haber kann sich aus ihnen herauslesen was ihm gerade be- 
hagt. 

15 sonst vergleiche das oben 2 gesagte, was ich jetzt hinzu- 
gefügt habe, ist deutsch geschrieben. 

j Syros constat haud paucos libros graecos in sermonem ara- 3 
20 maeum vertisse: quorura librorum alii , qui aut ipsius Aristo- 
telis nomen clarissimum prae se ferrent aut ad stagiritae phi- 
losophiam explicandam pertinerent 1 ) , ab Arabum sapientibus 
avide arrepti quum Iudaeorum acumen satis diu exercuerunt, 
tum ad Gallos Germanosque et Italos transmissi in erudiendis 
25 Europae populis eum ante haec sex septemve saecula locum 
obtinuerunt, quem nunc pueros liberalius instituturi arti ma- 
tliematicae dare consuevimus — alii, in quorum numero iso- 
crateos, plutarcheos, themistianos *) pono , monasteriorum sy- 
riacorum limites non videntur supergressi esse, licet horum 
30 quoque apud auctores arabicos mentio fiat et quum illos no- 
visse eorum cum primis intersit, qui literarum graecarum ro- 
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manarumque Germanis per Europam principatum tenentibus qui 
Casus fuerint quaerunt (nam in editores Aristotelis vix quic- 
quam inde utilitatis redundaverit), hos sibi vindicabunt quicun- 
que auctores graecos edituri testes, quorum ad fidem istos exi- 
gant, circumspiciunt antiquissimos. ac prae ceteris patres 
ecclesiae graecae tractari a nemine omnino poterunt, quin aut 
legura artis criticae • imperitum se esse professus fuerit aut 
versiones illorum syriacas Londinii nunc adservatas evolverit, 
contulerit, duces emendationis factitandae sequatur: nisi quod 
Iustini martyris et apologetarum qui dicuntur ceterorum ’), 
Clementis alexandrini , Origenis 4 ), Cyrilli hierosolymitani men- 
tionem a Syris factam fere nullam reperi, librum integrum ver- 
sum nullum. deinde vero, quum alii quoque auctores graeci 
de religione christiana non agentes in museo britannico habe- 
antur in sermonem aramaeum translati, spes est fore, ut ali- 
quid etiam ad hos emendandos Syrorum in eis vertendis posita 
valeat industria. haec vero omnia nisi maximo et temporis et 
laboris dispendio erui nequeunt. ut vero ad versiones hasce 
a, Syris factas me converterem, eius rei ratio haec fuit, quod 
in magna auctorum christianorum, qui primis ecclesiae saeculis 
vixissent , penuria summa videbantur cura tractanda esse quae- 
cunque ante concilium Nicaeae habitum scripta exstant, horum 
autem quae de antiquissimis religionis nostrae fatis anquirenti 
prima sese offerunt, clementina 5 ) et ignatiana, apud Syros 
meos alia sunt atque apud nos, ut quaerendum sit, quanam 
Syri fide in vertendis auctoribus graecis versari fuerint soliti» 
quae res, ni fallor, ad liquidum perduci nequit , nisi quis ac- 
curate examinaverit, qua religione genus illud patientissimum 
(Plaut trinumm. 542) libros transtulerit , de quibus audacius 
sentire nemo sibi crimini det. de Syris M. Ciceronem M. pa- 
trem dictitavisse retulit filius (de oratore ß 265), ut quisque 
optime graece sciret ita esse nequissimum: quae non possum 
quin falsa esse dicam, si de librorum graecorum interpretibus 
syris sermo sit adeo et fidis et peritis, ut ad restituendos ni- 
tori suo Graecos in primis valeant et de sensu vocabulorum 
graecorum rariorum vel a lexicograpliis graecis audiri merean- 
tur. equidem in tot versionibus syriacis quae nobis servatae 
sunt et quarum non nullas accuratissime examinavi, ne unam 
4 quidem | esse scio, cuius auctor verbum aut addere scriptori 
graeco aut detrahere ab eo sibi permiserit. Syri enim, ubi e 
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1 libro prolixiore quaedam tantum exscribunt et quasi libant, 
suis vel sententiarum selectarum tituium inscribere solent, quod 
(ut unum nomine appellem) in Xysti 6 ) 7 vu>jxai? fecerunt, vel, 
quod in Hippolyti 7 ) romani fragmen to quodam placuit librario, 
5 addere consueverunt, se sensum tantum ut referrent curare, 
verbis auctoris in brevius contractis. quae quum ita sint, si 
Syri moribus suis constiterunt (quod unquam eos non fecisse 
pernego), neque ignatiana G. Curetonis neque didascalia apo- 
stolorum nuper Lipsiae formis B. Teubneri edita a Syris mu- 
10 tatos aut delectu eorum quae maxirne placuissent habito muti- 
los referunt libros graecos , sed qui iam apud Graecos quum 
verterentur, alii fuerunt ac legere nunc consuevimus; quae 
omnia melius intellectum iri spero editis versionibus Plutarchi, 
Isocratis, geoponicon, quas Londinii descripsi, aramaeis. pri- 
15 mus autem mihi locus assignandus videtur auctoribus rei rusti- 
cae graecis, quippe qui volumen satis grande impleant; prae- 
terea eos non modo egregie perpolire possuraus versionis syri- 
acae opera, sed quid incuria, ignorantia, pietate librariorum 
et lectorum perpessi fuerint, si quid video, nunc demum, quum 
20 apud Aramaeos eos notos fuisse repererim, licebit enarrare. 
e duabus vero virorum doctorum sicuti familiis patrum nostro- 
rum memoria societate vix ulla coniunctis, quarum altera, quum 
versaretur in historia, facere non poterat, quin non nullam 
grammaticae quoque artis curam assumeret, altera vero omnis 
25 in castigandis et explicandis auctoribus veteribus occupata erat, 
quum unum quoddam nunc conflatum sit genus eorum, qui 
historiam a grammaticis et grammaticam ab historicis scribi 
volunt, auguror laetiorem iam diem rusticis hisce exoriturum 
(quos quotusquisque hucusque fuit qui legendos sibi esse pu- 
30 tasset?), quum ostensurus sim per aliquot saeculorum et maxi- 
marum terrarum spatium viris doctis qui edituri sint migran- 
dum esse, ut meliorem doctrinae probandae occasionem vix 
queant nancisci. 

Geoponicon igitur libros viginti graece ter 8 ) editos a Sy- 
35 ris sermone arameo redditos esse nullusdum, quantum equidem 
rescire potui, vir doctus compererat, eorumque versionem sy- 
riacam codice musei britannici londiniensis inter recens additos 
quaterdecies millesimo sexcent esimo sexagesimo secundo con- 
tineri neque in catalogo librorum manu exaratorum suorum 
4 p docuerunt qui museo britannico praesunt neque verbo in codice 
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ipso indicatura habetur; est enim is et initio et fine mutilus, 1 
ita ut tarn titulo quam subscriptione careat, saeculo nono scri- 
ptus, formaeeiusdem fere cuius Arabschahi editio goliana , folio- 
rum quae quidem tempus tulerint, nonaginta duorum; quo 
quae continentur saepe cum verbis operis graeci concinunt, in- o 
terdum sensum tan tum eundem fundunt verbis aliis, quae ta- 
rnen e graeco sermone versa esse, non a Syro pro arbitrio 
addita ultro pateat, nonnunquam .in N. Niclae editione inve- 
niri a me omnino non potuerunt. horum fortasse quaedam me 
tan tum quaerentem fugisse non est quod diffitear; spero autem 10 * 
fore, ut quae edita graece re vera non sint, codicibus graecis 
excussis , qui nondum neque omnes neque ea qua par est dili- 
gentia collati sunt, compareant. 

Amplissimam haec geoponicon versio syriaca disputandi 
materiam praebitura esset, si integrum volumen mihi conscri- 1b 
bere liceret: verum spatii commentationi meae permissi an- 
gustiis praepeditus satis habebo indicare ordinem, quo singula 
5 capita in codice syriaco | se excipiant, additis (quoad eius fieri 
poterit) numeris capitum graecorum quae respondeant. vereor 
etiam, ne plura conatus nimis imisteum librum editurus sim. 20 
non enim me fugit omnium virtutum quasi parentem eam, quam 
oo>9poouv7jv vocant Graeci, a viris sapientissimis iudicari ma- 
loque rogari, cur viribus meis diffisus non protulerim quae de- 
sideratum iri probe intellego, quam expostulantes audire de 
eis , quae dederim , eos qui recte opinantur rem aliquam aut 25 
bene gerendam esse aut omnino non suscipiendam. permultum 
vero mea interest, ne imprudentibus et malevolis cavillandi 
occasionem praebuisse ipse videar, ut eos qui haec lecturi sint 
expressis verbis monitos habeam, ut capita graeca et syriaca 
simul nominata plane congrua esse ne credant; variis enim 30 
modis a librariis graecis — aut antiquiore, quem a Syro ex- 
pressum esse autumarim, aut recentiore, cuius ex exemplari 
editiones nostrae fluxerunt — turbatum est ita, ut interdum 
verbis paucis tantum aut additis aut deletis aut transpositis 
aut aliter atque in editionibus nostris fieri solitum est coniun- 35 
ctis oratio alia evaserit: quae describi non posse, posse edi et 
edenda esse non est quod dicam. itaque, dum editionem paro, 
scripturae diversitatem omnem mihi reponendam esse intellego, 
quum seligendi quod initium, quem finem facturus fuerim ne- 
sciam ; sed nihil me non moturum esse polliceor, ut hanc ver- 40 
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1 sionem syriacam etiam lexicographis linguae syriacae propter 
vocabula quae continet rarissima unam omnium maxime neces- 
sariam integram edere possim, addita oratione graeca ad illius 
fidem constituta; quae me molientem adiuvent quicunque stu- 
5 dia haec syrograeca fructu non esse caritura intellegunt. en 
igitur capitum conspectum, sed iteruin moneo, me numeros 
capitum graecorum non ideo addidisse , ut contulisse me lecto- 
rum loco significarem, sed ut lectoribus indicarem, quae con- 
ferenda forent. 

10 I. 

Libri primi nihil aetatem tulit. 

U. 

1. perditum. 

2. capitis secundi extrema tantum supersunt. ß 10, 9 

15 ... 10.«) 

3. quo singuli agri tempore subigendi sint. ß 23, lj — 14. 

4. quo agro quae semina seramus. ß 12, 1 — 2. 

5. semina quo modo legenda sint eisdemque , ubi minus proba 
fuerint, quo modo medendum sit. ß 16 — 19 varie mista. 

20 6. caput sextum in codice heic nullum habetur. 

7. de lente. ß 37, 1 — 2. 

8. de cicere. ß 36, 1 et 3: alia pauca. 

9. de faba. ß 13, 3? 35, 2—3. t 83, 3 [cf. 84, 6] ß 35, 

5. cf. 13, 3? alia quaedam. 

25 10. de milio. ß 38, 1 — 2. 

11. de lupinis et cappari et lino. cf. ß 39, 6 a 9 1. 

12. de omnibus leguminibus et cannabi et lino. ß 40, 1 — 2. 

1 13. de herba leonis quam orobanchen vocant. ß 42, l a 3 6 
var. lect. 6. 

30 14. de tempore quo triticum et hordeum serenda sint ß 14, 

1 — 8. 

15. de praevidenda hieme, utrum matura an sera futura sit. 
[in codice est luna, verum in margine emendatur hieme.] 
a 5, 1 — 3. 

35 16. quo modo praecognitum habeamus, semina utrum proven- 
tura sint necne sint post alia quaedam ß 15, 1 — 3 

1) seitdem hat sich das zweite kapitel gefunden und ist in der 
Vorrede zu meiner ausgabe gedruckt, es entspricht dem griechischen 
ß 9 und 10 
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fj, 7 jv<$c, ut apud Palladium Aegyptiis [et Chaldaeis] ad- 1 
scriptum. 

17. ad ubertatem fructuum non tantum coeli temperiem quan- 
tum agri ipsius naturam facete. 

18. de sarritionibus post messem et runcationem faciendis. 6 
ß 24, 1 — 3. 

19. de stercore. ß 21, 1 — 12. 

20. de stercore praeparando. ß 23, 1—3. 

21. de area et quo modo paranda sit ß 26, 6 1 3 — 5. 

22. de frugibus metendis et colligendis. cf. ß 25?? 10 

23. de granario et ne putrefiat triticum. ß 27, 1 — 10. 

24. de tritico probando et quo modo inde panis paretur. cf. ß 32. 

25. quo modo panis fiat qui dulcis sit ß 33, 1 et 4. 

26. de lupinis, qui comedi possint, et de pane ex eis praepa- 

rato. ß 39, 4 — 5. 15 

27. de servando hordeo et quo modo hordeum et farina ser- 
ventur. (sic) ß 31, 1 — 2. 

28. quo modo harundo et gramen agro depellantur. y 10 , 7 b 
fisppouc 8 9. 

29. quo modo harundinem et iuncum et filicem et urticam 20 
exstirpes. y 10, 7 ? ? 

m. 

In folio 8 * b quaedam adeo evanida sunt , ut legere equi- 
dem non potuerim, sed fere in titulis tantum capitum, 
quorum conspectus libro tertio fol. 8 b 7 - — 15 praemit- 25 
titur. 

1 y h 2. 

2. praeterea decet putare vitem humilem. cf. y 1, 5. 

3. de vite plantanda. y 1 , 6 cf. 3. 

4. quo modo et quo tempore plantae inserendae sint. y 1, 4. 30 

5. mense Februario. y 2, 1 3 2. 

6 . mense Martio. y 3, 1 9 6 8 ? nova multa. 

7. mense Aprili. y 4, 4 — 6 praeter nova multa, 

8 . mense Maio. y 5 6 4 12 neque omnia neque eodem quo 

apud Graecum ordine. 35 

9. mense Iunio. cf. y 6 , 1 2 6 4. 

10. mense Iulio. y 10, 1 — 2 4 — 6 et alia quaedam. 

11. mense Augusto. y 11, 1 2* 4 5* 2 b 5 b 6 3 et alia non 
nulla, 

7 |12. mense Septembri. y 12, 1 — 3 et alia non nulla. 40 
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1 13. mense Octobri. y 13, 1 — 3 7 4 — 6 8 — 10 et alia 
quaedam. 

14. de luna. e 10, 1 — 2. 

15. quo modo sciri queat, luna qno tempore sub terra, quo 
5 supra terram sit a 7, 2 — 31. 

IV. 

1. de servandis frugibus. 

2. quo modo serventur uvae. post alia 8 15, 16 19 9 — 11. 

3. uvae passae quo modo fiant. e 52, 1 — 3. 

10 4. de servandis pomis. i 21, 1 5 4 6 varie transposita. 

5. quo modo cydonia serventur. t 28, 1 — 2 5. 

6. quo modo pira serventur. post alia t 25, 1 diroTiösvxat. 

7. quo modo mala punica serventur. praeter alia i 38, 5 7 6. 

8. de prunis. t 40. 

16 9. quo modo serventur amygdala et reliqui arborum fructus. 

cf. t 58. 

10. quo modo serventur ficus. cf. t 54?? 

11. de alio genere ficuum., 

12. quae sit cura habenda vasorum, in quae ficus iniciantur. 

20 V. 

1. de solo vitibus apto. s 1, 1 — 5. 

2. de tempore plantandi. cf. e 6, 2. nihil de „Maratonymo 
Cassiani Bassi praedio”. pleraque graece non inveni. 

3. quo modo plantetur. cf. e 13. 

25 4. quot oculi relinquendi sint in planta transferenda. 

5. de fossione agri et de altitudine vitium plantandarum. e 
12, 1 et 3. 

6. quantum vites inter se distare oporteat 

VI. 

30 1. de plantariis et plantis quibusvis. cf. s 3, 1 — 5 et Syr. 

■f 8. 

2. de tempore quo plantandum sit cf. s 6, 2. 

3. de vitibus et eis quae viviradicibus et eis quae malleolis 
oriantur. cf. e 14, 1 — 2. 

35 4. de vitibus pampinandis et fodiendis. s 19, 1 — 5. 

5. de ablaqueatione. e 20, 1 — 2. 

6. de putatione. cf. e 23. 

| 7. quot malleoli in vite septem annos nata relinquendi sint 8 
et quo modo vitis perticis adliganda sit s 22, 1 — 4. 
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8. quo tempore fodienda sit vinea et quamnam ex fossione l 
utilitatem percipiat. e 25, 1 — 4. 

9. nd-qd nw arpyta p-aoS 

10. quae vineae recens plantatae cura habenda sit. e 21, 

1—4. 5 

11. quid oporteat Seminare in vineis. cf. 2 11, 1 — 3. 

12. de pampinatione. 2 28, 1 — 5. 

13. de pampinatione altera [et quo modo in Bithynia et Ly- 

dia vinum dulce reddatur]. quae uncis inclusi, ad caput 
sequens referenda sunt, e 29, 1 — 6. 10 

14. quo modo vinum dulce reddi possit 

15. quo modo oporteat ante ablaqueationem stercorare. [codex 
ablaqueare, sed videtur stercorare reponendum esse.] 

2 26, 1 — 10. 

16. de ridicis adhibendis et quo modo ridicis planta fulcienda 15 
sit. e 27, 1 — 5. 

17. qua mensis die plantandum sit e 10 quaedam tantum 
verba eadem habet; refertur lector ad librum tertium 
[cap. 14]. 

vn. 20 

1. de vitibus quarum fructus inarescant. e 34, 1 — 3. 

2. de vitibus fructus non ferentibus. z 35, 1 — 2. 

3. de vitibus fulguritis. e 36, 1 — 3. 

4. de vitibus aegrotis. e 37, 1 — 2. 

5. de vitibus lacrymantibus. 2 38, 1 — 3. 25 

6. de pruina. s 31, 2 et 4 30, 1 32, 1 — 2. 

7. de grandine et quo modo avertatur. cf. a 14 in primis 
§ 8 et 10. 

8. de rubigine. e 33, 1 — 5. 

9. de vitibus quarum fructus putrescant. e 41, 1 — 2. 30 

10. de vitibus defluis. s 39, 1 — 4. 

11. de bestiolis fructus infestantibus. post alia quaedam e 
49, 1 48, 1 3—5. 

12. de vitibus quarum e radicibus frondes succrescant e 40, 

1 — 2. 35 

13. de erucis. tß 8, 8 e 48, 6 tß 8, 1 et 4. 

14. de vitibus ligone vulneratis. e 42, 1 — 2. 

15. de cantharidibus et bestiis maioribus fructus infestantibus. 
q 16, 1 — 2 s 49, 2. 

16. pbysicum Democratis paradoxum experientia probatum, ut 40 
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1 neque vites neque arbores a quopiam laedantur et maxime 
ut ne a maioribus bestiis. e 50, 1 — 2. 

17. de locustis et muribus et formicis. 17 1, 1 — 6. 

18. de formicis. 17 10, 5 et 4. 

5 19. de culicibus. cf. 17 11, 3. 

1 20. de pulicibus. 15, 5 1. 9 

21. de cantharidibus. ty 16, 2 3. 

22. de cimicibus. 17 14, 4 10 — 11. 

23. de muribus. 17 4, 9 1. Anatolius non nominatur. 

10 24. super muribus. 17 5, 1 — 3. 

25. de talpis. 17 7, 2. 

26. aliud super muribus. 17 4, 2 xovtav xxX. 

27. de anguibus. cf. 17 8, 1 — 2. 

YDL 

15 1. quo modo ad vindemiam faciendam accinctus esse debeas. 

c 10. • 

2. vina qua ratione inter se differant et de odoribus eorum. 
cf. C 3, 2 Palladius Rutilius ia 14 ed. Bipont. tom. III p. 

181 lin. 20 quod dulce est — lin. 26 mediocre. 

20 3. quo modo curare oporteat uvas post vindemiam imbre ma- 

defactas. C 4, 1 et 2 omissis § 2 verbis ei 8k — 7£uoic 
v. cap. syr. 5. 

4. condimentum vini quo efficiatur ut maneat limpidum ... 
sequitur rPXiPn "Q1H, quod me non intellegere profiteor. 

25 C 13, 5: cetera non inveni: latine apud Palladium ia 14 
1. 1. p. 181 lin. 27 — p. 182 lin. 11 persuadent 

5. quo modo uvarum imbre madefactarum vinum durare fa- 
ciamus. C 4, 3 — 4 praemissis e § 1 iitofißpoo xoö exoo? 
7£vo|xsvou et e § 2 quae supra cap. 3 abesse dixi: Pallad. 

30 1. 1. lin. 12 — 18 ministrare. 

6. quo modo vinum paremus, cuius in dies odor dulcior fiat, 
cf. Palladium ta 14 p. 182 lin. 24 — 183, 2. graece C 20, 

1 et alia non nulla. 

7. quo modo efficiendum sit, ut vino quovis die odor sit a 
35 natura eius alienus. C 20, 2. non ’Aaiav&v pr ( Xü>v sed 

dotvaiv p/ifjXtDV. 

8. quo modo vinum suave de duro fiat. Palladius ta 14 p. 

182 lin. 19 — 24 additis aliis quibusdara. 

9. quo modo vinum fiat ... aliquot literae evanuerunt: Palla- 
40 dius ia 14 p. 183 lin. 3 — 8. 
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10. quo modo vimnn fiat quod speciem veteris et praestantis 
prae se ferat C 24, 1 additis aliis non paucis. 

11. quo modo vinum recens fiat vetus et bene olens. C 24, 
2 — 3 apxsost: sed § 2 bis apud Niclam numeratur. 

12. quo modo quis vinum hornum ita emendet ut multorum 
annorum aetatem habere videatur. C 24, 4. Pallad. ta 
14 p. 183 lin. 17—22. 

13. quo modo quis vina fortia reddat. Palladius tot 14 p. 
184 lin. 6—12. 

14. quo modo vinum tenue (?) reddatur. 

10 1 15. quo modo vinum ab aqua separetur. C 9. 

16. quo modo „ad mistionem suam perveniat” vinum e fructi- 
bus multis confectum. 

17. quo modo medendum sit vino, quod in vappam converti 
coeperit. cf. C 12, 12 et 13. 

18. quo modo curetur id quod acescere coepit. cf. C 12, 14. 

19. vinum acidum quo modo ad rectam valetudinem reducatur. 
aegre e C 12 conquirenda. 

20. quo modo ex musto acido vinum conficias. (in titulo for- 
tasse non omnia sana sunt.) 

21. quo modo humectus vino sapor adimatur. cf. C 26. 

22. quo modo vini tollatur infirmitas et tenuitas. 

23. quo modo curetur vinum viro serpentium laesum. C 27. 

24. quo modo curetur vinum vel fumo vel oleo lucernae lae- 
sum. 

25. quo modo efficiatur vinum per mare transvectum ut ma- 
neat tale quäle natura fuerit. C 17 additis aliis. 

26. condiendi modus quo quis vinum salubre reddere possit. 

27. quo modo vini fulvi color in album mutetur. cf. C 21, 1 
xX^fiaxa xtX. 

28. quo modo vini albi color in nigrum mutetur. cf. C 21, 2. 

29. quo modo experiri possis musto aqua utrum admista sit 
necne sit. C 8, 3 2 8 praeter alia quaedam. 

30. ne effervescat vinum novum in doliis recens conditum. cf. 
c 14, 1—2. 

31. quo modo vinum scilliticum fiat. Palladius tj 6. 

32. quo modo vinum mulsum cotidie fieri possit. 

33. quo modo acetuin 6cilliticum fiat, tj 42. 

34. quo modo acetum ad concoctionem et ad sanitatem com- 
inodum fiat, rj 35. 
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1 35. quo modo fiat acetum. 

36. acetum suave quo modo fiat. 

37. quo modo acetum duplicetur. cf. r ( 41. 

38. quo modo experiri possis aceti bonitatem. r) 40. 

5 39. quo modo medearis aceto corrupto. 

40. quo modo acetum sine vino fiat, yj 34, 3. 

41. quo modo vinum myrtiten temperes. cf. C 20 Pallad. y 31. 

IX. 

1. de insitione vitium. quaedam gr. 8 12 exstant, pleraque 
10 in venire nonduru potui. 

| 2. de insitione terebrationis opera perficienda. 8 13, 1 — 4. 11 

3. quo modo efficiendum sit ut vitis uvas varias , nigras et 
fulvas, ferat. 

4. quo modo efficiendum sit ut vitis uvam variam ferat. 

15 5. quo modo e viti vel nigra vel alba vel fulva fiat ea quae 

cissus appellatur, id est vitis varia. [vgl. druck 44, 21.] 

6. quo modo fiant uvae vinaceis carentes. B 7, 1 — 4. 

7. de vite quae -theriaca appellatur. 8 8, 1 — 3 alia quae- 
dam 4 — 5. 

20 8. quo modo efficiendum sit ut uvae dulces fiant. 

9. quo modo efficiendum sit ut vitis cito crescat. 

10. quo modo efficiendum sit ut uvae hiemales (sic) in vitibus 

suis perdurent 

11. aliud paradoxum curiosum. 

25 12. iterum aliud, quo modo efficiendum sit ut uvae perdurent 
in vite tales, ut usque ad Aprilem mensem in vigore sint 
neque corrumpantur. 8 11. 

13. quo modo efficiendum sit ut uvas serotinas vel alios fru- 
ctus vespae ne contingant. 8 10. 

30 14. de insitione arborum. cf. t 75. 

15. de inoculatione. cf. i 77. 

16. quo modo efficiendum sit ut arbor fructus duorum colorura 
ferat. 

17. quo modo efficiendum sit ut una arbor octo fructus vel plu- 
35 res ferat. 

18. de insitione punicorum. i 37, 1 — 2. 

19. quo modo uvae praecoces fiant. B 5, 3. 

20. quo modo uvae fiant in quibus sapor myrti sit. 8 4. 

21. quo modo serventur uvae ne putrefiant. 
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X. 

1. de paradiso. t 1, 1 — 4. 

2. de variis plantandi modis. cf. t 3 et 4. 

3. quo modo arbores seminibus procreentur et quae stoloni- 
bus. cf. * 3. 

4. de stolonibus arborum et quo modo ex uno loco in alte- 
rum transferantur. 

5. quo modo arbores magnae de locis suis transferantur et 
alio loco plantentur. i 85, 1 — 2 praeter alia non nulla. 

6. quo modo semine e locis longe distantibus allato ad plan- 
tandum utaraur. t. 86, 1 — 3. 

7. quo modo et quando purgandae sint arbores. t 78, 1 — 3. 

12 | 8. arborum morbis omnibus qua ratione medearis. cf. i 84. 

9. de malis punicis et quo modo effici possit ut sine acinis 
sint aut ut rubra neque hiantia atque etiam si aegrotent 
ut sanentur aut ut acida dulcescant. cf. i 29 et 31. 

10. de plantatione amygdalarum et qua ratione fieri possit ut 
fiant tenerae quae durae fuerint atque ut ex acerbis eva- 
dant dulces et de insitione earura. cf. t 57 — 62. 

11. de plantatione nucum et de cura in eis tractandis assu- 

menda et qua ratione efticiatur ut putamina eorum mollia 

et fructus copiosi fiant. • 64, 1 — 2 66, 1 64, 3 — 5 59, 

. 2 a 64, 6. 

12. de nucibus avellanis. t 68, 1 — 2. 

13. de nucibus pineis (strobilis). cf. tot 11. 

14. de castaneis quae Aios ßa'Xavot vocentur. (cod. D1^7pD31, in 
margine sdhbcUIüt manu recent. adscriptum.) i 63, 1 — 3. 

15. de plantandis piris. i 23, 1 — 7 22, 1 — 2. 

16. de plantandis pistaciis. t 11, 1. 

17. de plantandis malis et hi fructus quo modo pulchri et 
rubri fiant. cf. t 18 et 19. 

18. duracina et pruna quo modo efficiendum sit ut rubescant. 

19. de cydoniis et prunis et cerasis. ». 41, 1 — 3. 

20. duracina quo modo efficiendum sit ut scripta nascantur. cf. 
i 15, 2. 

21. quo modo efficiendum sit ut cuiuscunque generis figurae 
pictae appareant in fructibus. 

XI. 

1. quo modo rubus plantetur. 

2. de sepe paranda. e [libris] Democratis [sumptum]. cf. 
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1 e 44 in primis § 6. „Democriti ” Consilium apud Colu- 
mellam ia 3 servatum non inest. 

3. de arboribus et quo tempore caedendae sint, quae ad 
structuram aptae sint. perpauca tantum invenire contigit 

5 ac vel ea satis diversa 9 2, 5 — 6 et 4, 5 — 8. 

4. de aere oleis commodo et terra circumaggeranda. 3 3, 
1 — 7. 

5. de tempore plaritandi etiam alio loco loquuti sumus. cf. 
3 4, 2—4. 

10 6. de scrobibus olearum plantandaruin causa fodiendis. cf. 9 

6, 2 — 4: addita non pauca. 

7. de plantario. 0 5, 1 — 14. 

8. de cura plantarum. t 81, 1 — 4 cf. etiam 5. addita non 
pauca. 

15 9. de cura olearum adultarum. 9 9, 1 — 12. 

1 10. de olearum insitione. cf. 9 16, 1 — 4. 

11. de stercore oleis commodo. cf. 9 15, 1 — 2. 

12. quo modo oleae florentes et fructuosae fiant et aegrotan- 
tes curentur. 9 10, 1 — 10. 

20 13. quo modo fiat oleum omphacinum. 9 19, 2 — 12 additis 
non nullis. 

14. quo modo fiat oleum altera olivarum pressione. 

15. quae olei genera pinguia (?) sint. 

16. quo modo fiat oleum hispanici simile. 9 26, 1 — 4. 

25 17. quo modo fiat oleum istrici i. e. liburnici simile. 9 27, 

1 — 2 . 

18. quo modo efficiendum sit ut oleum turbidum limpidum 
fiat 9 24, 1. 

19. quo modo oleo foetido medeare. 9 23, 1 — 5. addita 

30 non nulla. 

20. quo modo emendetur oleum in quod mus inciderit aut 
aliud animal odorem eius vitians. 9 25, 1 — 5. addita 
haud pauca. 

21. quo modo epuretur oleum, in quo sordes sint. cf. 9 21. 

35 22. quo modo oleo rancido medeare. cf. 9 22, 1 — 2. 

23. quo modo fructus olearum sanitati restituantur. 

xn. 

1. de irrigationis generibus et aquarum procuratione. 

2. de terra oleribus apta. iß 3, 1 — 5. 

40 3. de oleribus colendis. cf. ß 26, 3. 
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4. olera stercore et cinere gaudere. iß 4, 1 — 3. addita 1 
non nulla. 

5. quo modo erucae deleantur. iß 8, 3 — 8. addita non 
nulla. 

6. quo modo blattae 9 ) deleantur. iß 9, 1 — 2. 5 

7. ut olera a pulicibus ne comedantur. iß 7, 1 — 4 addita 
non nulla. 

8. quo modo efficiendum sit ut vermis nullus in oleribus 

appareat iß 7, 5. deinde ea fere quae 68 b 1 — 9 iara 
scripta erant repetuntur. 10 

9. de tempore [serendi] et de generibus olerum. 

10. quo modo in radice lactucarum crescant simul apium, oci- 
mum et eruca. iß 14, 1 — 2. 

11. de porris et quo modo efficiendum sit ut grandia fiant. cf. 

iß 29. 15 

12. de rapis et raphanis. iß 22, 1 prima verba tantum, deinde 
alia omnia. 

13. de raphanis et de utilitate eorum et de medela ex eis fa- 

cienda. cf. iß 22, 2 — 12 sed neque omnia habentur ne- 
que eodem quo graece ordine. 20 - 

14. de betis. iß 15, 1. 

14 1 15. de malva et quibus malis medeatur. iß 12, 2 4 multa 
nova. 

16. de pegano. cf. iß 25. minio librarius carere coepit, rubri- 
cas enim in capitibus 16 — 21 nullas addidit, spatium li- 25 
berum reliquit. 

17. de allio. cf. iß 30, 1 6 8 9 7 2 3. quaedam alia. 

18. de cucurbitis. cf. iß 19 et 20. 

19. de asparago. iß 18 post prima verba congrua pleraque alia. 

20. de cinaris. iß 39, 1 — 5. 30 

21. de rosa. ia 18, 5 14 3. 

22. de liliis. ia 20, 1 2 7. 

23. de bulbis. iß 36. 

24. titulum non intellego: de Dlfc&SnN qui est 

25. de fungis. iß 41, 1 — 4. 35 

26. quo modo limaces procreentur. hoc loco scribitur 

quod 28 a 10 fronen [druck 44, 3] fuerat ut apud Ara- 
bes. ita etiam Diqlius ille. [jetzt Analecta 201, 25.] 

27. quo modo cicer usque ad aestatem [proximam] servetur 

neque ab ulla re laedatur. 40 
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1 28. quae olera inter arbores plantanda sint, quae non sint. 

XIII. 

1. de apibus et quo modo apes fiant e bovibus eae quae 
ßoo'Yovot dicuntur. te 2, 1 — 20 4, 2 4 — 8 2, 5 p-ov^ 8* 

5 ojxoo |i.dXiaxa ^at'poooi: Syrus oap^[ 8£ öujiou jx. y, 

2. quo modo apes fiant e bovibus eae quae ßou^ovoi dicun- 
tur. is 2, 22 — 38. 

3. de melle et de vi eius inedicatrici. ie 7, 1 2 4 b 5 6 4, 1 
5, 5 alia non nulla. 

10 4. de vaccis admissurae parandis. tC 1. 

5. de tauris. tC 3, 1 — 2. 

6. de tempore admissionis. tC 5, 1 — 4. 

7. qua ratione praenoscaraus quales futuri sint partus. tC 6, 
1—3. 

15 8. ne pungantur boves. tC 7, 1 — 2. 

9. de vitulorum educatione. iC 8, 1 — 3. 

10. quo modo boves pingues fiant. iC 12, 1 — 4. 

11. de medela. iC 13, 1. 

12. ne ossa deglutiant. iC 13, 2. addita non nulla. 

20 13. de capitis dolore. tO 15 , 1 — 5. dposvixov , non im- 
odvT/. 

14. de profluvio alvi. tC 16, 1 3. 

15. de alvi dolore. iC 18. 

16. de torminibus. iC 19, 1 — 4. 

25 17. de armento febricitante. iC 20, 1 — 5. 

18. de tussiente. tC 21, 1 — 2. 

|19. de suppuratione. iC 22. 15 

20. de claudicatione. iC 23, 1 — 4. 

21. de scabie. tC 24, 1 — 2. 

30 22. de perfrictione. cf. iC 26. 

23. de vermibus. iC 27. 

24. de mala concoctione. tC 25. 

25. de bile. iC 28. 

26. de pediculosis. tC 29, 1 — 2. 

35 27. de equi admissarii aetate. 

28. de tempore admissionis (sc. equorum). ic 1, 3 a alia per- 
multa. 

29. de equarum gravidarum cura. 

30. de educatione pullorum. 

40 31. de asinis admissurae idoneis. tc 21, 1 2 6 — 9. 
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32. de morbonim variorum cura. 

33. de [equo] febricitante. tc 4, 1 — 5. 

34. de dolore oculorum. cf. tc 5, 1. 

35 . aliud [caput] de albugine. cf. tc 6 , 1 — 2 . 

36. de nervis. tc 7, 1 — 2. 

37. de profluvio alvi. tc 8 , 1 — 2. 

38. de torminibus. tc 9, 1 — 5. vide supra cap. 16. 

39. de scabie. tc 18, 1 — 4. 

40. de pulmonis morbo. tc 10, 1. 

41. de tussiente. tc 11, 1 — 4. 

42. de inflammatione. tc 16. 

43. de hirudine. tc 19 Iy^oxIov. 

44. quo modo scorpionis aut alius reptilis ictui medearis. tc 20, 
1 — 2 . 

45. de urinae difficultate. tc 13, 1 — 3. 

46. de [equis] sanguinem mingentibus. tc 14, 1 — 2. 

47. de electione ovium. cf. tirj 1. 

48. quo modo efficiendum sit ut oves diu vivant, cf. 2. 
7rept lx:t|xeXeta<; xr ( ? Stajiovr^ ola>v syr. 

49. de cura vervecum habenda. t y 3, 1 — 5. 

50. de partu. itq 3, 6 — 10. 

51. quo modo tondendae sint oves et qua ratione aegrotis me- 
dendura. oj 8 , 1 13, 1 — 4 varie transposita. 

52. de scabie. t 7 ) 16, 1 — 4 15, 4 — 5. cf. cap. 21. 39. 

53. de morbis diversis. rq 17, 1 — 7 18, 1. 

54. de probatione lactis utrum aqua insit an non. t?) 20. 

55. 56. ne lupi gregem adoriantur et quo modo capiantur. 
ir t 14, 1 — 3. 

16 |57. canes quo modo cavendum sit ne quem mordeant. te 1, 13. 

58. de gallinis. 18 7, 1 — 7 a . alia pauca. 

59 . de ovis servandis et quo modo efficiendum sit ut gallinae 
ova magna pariant et quo modo gallinis foventibus sup- 
ponenda sint ova. t 8 11 , 6 — 8 1 — 2 . 

60. de varia gallinarum medela. 18 17, 1 — 5 tucpeXet. 

61. de pavonibus. 18 18, 1 — 4. 

62. de anseribus. t8 22, 1 — 8. 

63. de columbis. omnia e primis libri 18 graeci capitibus 
permista. 

64. de passeribus. 
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1 65. quo modo efficiendum sit ut pisces in unum locum con- 
veniant. x 2 — 4. 

66. quo modo fiat muria. cf. x 46. 

67. de plantis. cf. i 14. 

5 68. de amygdalis amaris. cf. i 59. 

69. de ficubus defluis. 

70. iterum de ficubus. 

71. si ficus alvum solventes ut crescant efficere velis. cf. 1 51» 1. 

72. si ficus stomaclio commodae ut crescant efficere velis. cf. 
10 i 52, 2. 

73. ut tencat amygdala [fructus] neve defluere faciat. 

74. ne defluat NnDlD punieorum. 

XIV. 

tituli capitum hunc librum nulli praecedunt. 

15 1. rubrica abest. pars capitis prior inveniri a me non po- 

tuit. sequuntur gr. is 7, 4 — 6. 

2. ut liomo alvearia tractans ab apibus ne laedatur. ts 6, 
1—3. 

3. quo modo efficiendum sit ut neque alvearia neque domus 
20 neque vici neque pecora neque armentorum stabula incan- 

tationibus laedantur. ts 8. 

4. de unctione doliorum. cf. c 6 — 8. cetera desiderantur. 

Auctorum, qui in geoponicis graecis crebri nominantur 
25 in versione syriaca rara tantura mentio fit et ea quidem, si 
recte memini, bis locis: 

Apollonii, non Apuleii: 
ß 5 = gr. ß 18, 6. 

ß 7 = gr. ß 37, 2 ubi «u? 8s AiroXXtnvtoc (pTrjat, non ut in 
30 nostris est ^ 8 s atyoirxta <pax7j. 
ß 15 — gr. a 5, 3. 

ß 28 = gr. y 10, 7 ita fere: ’AttoXXwvioc 8k xal A7]|xoxpaxr}s 
cpaolv uooxoajxoo 8stv ßps£at x8v x&v Ospjicov )(opxov 
^pu^pav pitav. cicutam licet e Niclae commentariis apud 
35 Plinium esse sciam, retinere ausus nonsum, quumxtuvsiov 
reddatur vocabulo KHW1S 1 ). apud geoponicos graecos au- 
ctor nullus laudatur, Plinius irj 47 hanc silvae exstir- 
pandae rationem a Democrito proditam esse vult. 

J) oben 83, 28 
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17 | C 8 = gr. s 33, 2. 
C 8 = gr. e 33, 4. 
C 24 = gr. 17 5, 1. 


1 


Democratis, non Democriti: 


ß 13 = gr. ß 42, 3. 


5 


ß 14 = gr. ß 14, 4. 

ß 15 = gr. a 5, 3. cf. Plin. ir t 231, Mullach Democriti abde- 
ritae operum fragmenta p. 153 238 361 — 362. Syrus 
ita legit: A7]|ioxpaxr)c 8 k xal A;roXXu>viOv ooxto cp aoiv 
ypT) TrpooSoxav lasabat xov ystptova Ix rf,i iopxr^, r,v o l 10 
‘Pa)(xaioi ßpooptaXta xaXooatv. nihil de Dio, quod mensis 
nomen Macedones cum Abderitis commune habuisse conie- 
cit Mullachius, quum illud xoux' soxiv tj xsxa'pxTj xal s£- 
xooxy] xou Aioo p.r / v6? ^xcu Noejjtßptoo a Syro non agnitum 
a librario nescio quo infertum sit. Abderitane an Macedo 15 
qui constitutiones apostolicas scripsit? (vide ibi 141, 18 et 
149f|) an qui canonem apostolicum XC? theologorum scire 
interesset. Democrates brumalibus hiemem certo adesse 
significat; antea actum erat de ratione qua cognosci pos- 
set, utrum ante hoc tempus inceptura esset necne esset. 20 
multus de brumalibus est Diqlius (Diocles) ille [annot. 2], 
qui Romulum (Armelaum vocat ut Iudaei antichristum) 
hominem festivum et qui in aliorum Iaetitia sibi placeret 
instituisse refert, quibus cives sui commissarentur et lar- 
gioribus poculis se invitarent, brumalia autem graece esse 25 
cpa'Yü)p.sv [ßpü>(A£v homerice (vide temporis quo Romulus 
vixerit rationes habentem etymologum) vel ßpcuacopsv, nam 
Romulo ut Romano contra leges linguae graecae peccare 
liaud scio an licuerit] xal iruojxsv xa xaiv aXXcov. 
ß 28 = gr. 7 10, 7. vide supra. 3 q 

ia 2 = gr. e 44, 6. 

17 3 = gr. te 7, 6. 

17 62 aXXÄ xal pi'Ca exspa cpoxeoösiaa ak cpiqot Ar^pioxpa'xTj? 

[irapep.Tco8tCet cpet^eiv xac Trspioxepa'c]. 

18 2 = gr. is 7, 6. Mullach 1. 1. p. 254 372. etiain Athe- 35 

naeus ß 46 f iam a Needhamo laudatus Democrito ad- 
scribit. 

Aristotelis : 


C 21 = gr. 17 16, 3. 


Herodoti: 


40 
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1 ß 17. Aegyptum et Libyam, vehementer utramque calidam, 
interdum tricena fruge fertiles esse. 

Theophili Decimi nescio cuius (cf. Varronem de re rust. a 1 
p. 91, 21 Bip.) 

5 C 7 = gr. a 14, 10. BsocptXo? 8£ Asxijao? <5? cpijoi oxacpoXa? 
Trtvaxi Ctuypacp^oat; [xi?] xabtspoi lv tto apiteXom 8uvo6- 
o>]<; TTj? Xupa? xal dßXapTj? 8iap.£vei 6 xapnof. apysxai xxX. 
Iuliani : 

t 3 = gr. 9 2, 6. 8ia xooxo xaXXioxcc iroioootv Abrjvauov 
10 tcoXXoI | xal KtXixe? TraiSa; dqvobc xal 7rap9lvooc -rcipTtov- 18 
xsc ouXXe£ovxa? xrjv £Xatav xal Tato? 8t£ xooxo s&cpopwxa- 
xai etoiv. fiapTupci xooxtp 6 ’looXtavoc. estne Iulianus 
Chaldaeus, de quo Michael Pselius in editione Niclae 
p. lu? 

15 i 9. llXouxapyos 8s <p7joiv apxeiv r 4 ptv, £dv ueia xorcpoc Itu- 
ßXyjb^ xaic pi'Catc auxüiv airaXat? ooaat? xxX. 
l’süip^txaiv , si quidem illi scriptis opinionem suam consigna- 
runt: 

ia 9 = 9 9, 10. 

20 ia 11 =9 15, 2 xot? 8£ Ycajp'yixois xaXov 8oxsi (vsvopitoxat?) 
•yr/V iixßaXXsiv xai? pi'CatC xal ercsixa xoTrpov. 

Vergilii : 

ß 14 = gr. ß 14, 3. xivk; 8k irspl x9j?'i7U[AeX£t'ac xoo XP^ V0Ü 
xoo oiropou oox<o BtsiXov, «>? x&$ xpi9a? apysobat oicet- 
25 pstv dcx zb ?OT]p.epta? xoo x8 ^sirxsjjLßpiou. xal xooxo 6 

Oöip^iXto? auvaivsu libri graeci OöixiXXio? 0&tvxiXXio<; 
OoivxtTaoc OouxtXto? OoxiXtos, Needhamus et Niclas Kuv- 
xiXioc. syriacum Septembrem esse volui, ne longus 

fierem: chronologi exputent vide Vergib georg. a 219 — 

30 230 et Plinium oj 202: Vergilius ... seri iubet hor- 

deum inter aequinoctium auctumni et brumam. viderint 
viri docti, quo tempore Vergilius per E scribi desitus sit: 
nam quum I in graecis constans haereat, haud scio an 
saeculum inde investigari queat, quo haec graece edita 
35 sint. Syrus DvbvniK. 

Iam vero transactis meis partibus ad indicanda alia quae- 
dam me converto , quae , dum videntur cum geoponicis connexa 
esse, ad liquidum perduci a me nequeunt namque in literis 
arabicis , quum rationes meae, qui in theologiae et philologiae 
40 confinio habitare constituissem , id tantum ferrent, ut poetis 
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antiquissimis et ehristianomm auctorum versionibus operam 1 
darein, neque de historicis neque de physicis libris legendis 
unquam cogitavi, ita ut nunc vix quaerere audeam, sed scisci- 
ter ex aliis de his rebus quid recte dicatur. 

Nabataeos accepiinus 1 °) agrorum colendorum cum primis 5 
peritos fuisse et librum nescio quem de agricolatione nabataea 
inscriptum a Iuda Levita, Mose Maimonide aliisque auctoribus 
hebraeis laudari, eundem arabice versuin in quibusdam Euro- 
pae bibliothecis servari scimus si non integrum, certe ab aliis 
excerptum. et quum locos a Iudaeis illis in usum suum con- 10 
versos, quotquot ante hos decem fere annos in tabulas meas 
retuleram, (denuo enim de his nunc quaerere tempus non sup- 
petebat) nuper iterum inspicerem, suspicio apud me orta est 
opus illud nabataeum nihil esse aliud ac geoponica nostra, 
sed integriora necdum faecibus illis magicis purgata, quarum 15 
vel in ipsis nostris rusticis vel in eorum qui ediderunt com- 
mentariis vel in codicibus graecis aliquantum ad nostram us- 
que memoriam resedit. ') simile quid etiam Niclae in men- 

1) seitdem dies gedruckt wurde, sind die bekannten chwolsohn- 
schen arbeiten zur nabathäischen litteratur erschienen und haben zu- 
erst viel gläubige gefunden, nachher den sehr begründeten zweifei Re- 
nan’s und Alfred’s von Gutschmid hervorgerufen, ich glaube wenn der 
text erst gedruckt sein wird, werde sich heraussteilen dass ein sabi- 
scher betrüger die von mir edierte syrische Übersetzung der geoponiker 
in seiner art überarbeitet hat. der oben 2, 28 genannte Johannes wird 
ja doch wohl näher zu bestimmen sein: nach ihm muss jener gauner 
gelebt haben, im Qazwini wird nicht selten das buch des aekerbaus 
citiert, ebenso im Ibn Baithar, aus dem ohne nennung der quelle die 
auszüge in lbn al kotbi’s buch übergegangen sind : ich darf nicht sagen 
in allen, aber in vielen fällen habe ich leicht das citat. aus den geopo- 
nikern verificieren können, herr Clement Mullet in Paris Hatte die 
güte mir ein exemplar seiner Übersetzung des lbn el Awam anzukün- 
digen (leider geht es den langsamen weg der buchhändlergelegenheit 
und ist zur zeit noch nicht in meinen händen): bei der ankündigung 
schrieb er mir: J'ni remarque que pvesque toutes les fois ( c'est d dire 
tres souvent) lorsque mon agronome arabe eite Junius , le passoge se 
trouve dans les Geoponiques. herr Mullet ist so freundlich gewesen 
alle die stellen seiner Übersetzung für mich zu citieren , in welchen die- 
ser Junius, in dem ich Cassianus Bassus vermuthe, angeführt wird: 
ich drucke sie hier nicht ab, weil doch dem noch nicht vollendeten 
zweiten bande register beigegeben werden dürften, zu vergleichen ist 
Ernst Meyer’s geschichte der botanik III 43 — 88 : mein kollege Lang- 
kavel verweist mich noch auf das anthropological review 1864 p 53 ff. 
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1 tem venisse nunc video (antea enim editione needhamiana ute- 
bar) praefat. p. xix. Stephanum vero Quatremere, dum haec 
scribo, invenio Ibn - Chaldunis , luculentissimi auctoris arabici, 
locum adduxisse in ea qua de Nabataeis data opera agit com- 
5 mentatione (diario asiatico parisiensi anni 1835), quo in sus- 
picione illa mea mirifice coniirmor. ita enim ille Ibn-Chaldu- 

nes (1. 1. p. 237): Parmi les livres des Grecs on traduisit 

le traite d’agriculture nabatdenne, attribue aux plus savants 
| d’entre les Nabateens et contenant sur l’article de la magie 19 
10 des details qui [238] annon<;aient des connaissances profondes; 
mais des hommes religieux ayant examine ce livre, et regar- 
dant comme inutile et illicite tout ce qui concernait le cha- 
pitre des enchantements, se bornerent a transcrire ce qui avait 
trait aux v6getaux, a leur plantation, a leur culture, et sup- 
15 primerent le reste. Ce fut en suivant cette methode qu’ Ebn 
Awam publia un extrait de l’Agriculture nabateenne. La partie 
qui traitait des Sciences occultes, resta completement negligee, 
jusqu’ a ce que Moslemah, dans ses ouvrages sur la magie, en 
transerivit les questions les plus importantes. 

20 Conquirat igitur, si res tanti videatur, Iudaeorum unus 
alterve, qqi tarnen artes ingenuas fideliter didicerit, quaecumque 
apud populäres suos operis illius nabataei fragmenta exstant. 
in geoponicis graecis ut facile quae coneinerint indagare possit 
vocabulorum et rerum narratarum indiculis a Nicla confe- 
25 ctis provisum est. si graece non invenerit (namque haud pauca 
ab editionibus nostris absunt, velut caput de grandine aver- 

herr Mullet schreibt in einem zweiten briefe: il existe ä la Bibliotheque 
Imperiale des Mss. Iraitant en abrege de l'Agriculture Arabe, dont deu; v 
surtout paraissent avoir la plus gründe affinitc avec les Geoponiques , 
car ils semblent en etre une traduction abregee. J'en parle dans ma 
preface lls sont inscrits sous les No. 88*2 F. S. et 914 A. F. J'ai 
faxt pour ces devx Manuscrits un travail de concordance avec les Geo- 
poniques que favais Vespoxr de faire paraitre dans le journal de la So- 
ciete Asiatique. II se trouve vers la fin surtout, des choses superstiti- 
euses fort etrangeres ä V agronomie , mais c'est ainsi que procedent les 
Arabe». das alles ist um so interessanter, als wir durch HKeil die 
lateinischen scripiores rei rusticae in einer kritischen ausgabe zu er- 
warten haben , und sicherem vernehmen nach auch die griechischen ge- 
oponiker nicht zu lange mehr auf einen sospitator werden warten müs- 
sen. herr Mullet 'wird sich also von vielen seiten dank verdienen , wenn 
er seine Untersuchungen veröffentlicht 
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tenda agens Maimon. doct perplex. III 37 p. 446 Buxt. Geop. i 
« 14), ad versionem syriacam et me ipsum ei confugiendum 
erit. quum autem Codex meus syriacus mutilus sit, vereor ne 
interdum qui haec investiganda sumpserit ad libros arabicos se 
recipere debeat. equidem magnopere cavebo, ne de his audacius 5 
aliquid pronunciem, quum et de Sabaeorum religione a iuvene 
doctissimo nunc quaeratur, qui facere non poterit, quin ad hos 
Maimonidis locos animum advertat de cultu deis a Sabaeis 
exhibito et de agri cultura sabaea simul agentes, et ipse per- 
suasissimum babeam, de fragmentis auctoris perditi neminem 10 
agere debere nisi qui omnes libros excusserit, quibus illius ali- 
quid possit delitescere. 

Verum hoc loco consistendum mihi esse video, quum eos 
qui civium meorum lege commentationi huicce fines scripti sunt 
iam attigerira. equidem quum mense Maio interrogarer , pa- 15 
ratane haberem an possem parare quae mense Septembri eis 
quae de schola nostra narranda forent praefaturus ederem, 
haud gravatus paraturum me esse respondi, non quod hanc, 
quam > de geoponicon versione syriaca narrationem conscribere 
apud animum tum constituissem, magni facerem (de qua non 20 
possum non modestissime sentire, quum ne has rusticas quidem 
quisquilias ea confectum iri sciarn, vilicis illas, nisi essent 
quaedam maiores rei rationes, relinqucndas), sed quod occasio- 
nem oblatam esse videbam de eis quae penes me servarem 
dvsxSoxot? exponendi cupiebamque haec viris doctis ita pro- 25 
bare, ut literarum commodo edi flagitarent. experior igity.r, 
num quem adducere possim ut studiis hisce faveat et patro- 
cinetur. si cui vero pro scriptionis publica auctoritate emitten- 
dae dignitate parum limate disputavisse visus fuero, quaeso, 
ne meae voluntati potius meoque Studio quam araplitudini re- 30 
rum tractandarum , temporis quo haec conscribenda fuerunt 
brevitati, spatii denique permissi angustiis id tribuendum putet 
atque ita haec virorum doctorum et fidei et studio commissa 
sunto. 

Annotatio 1. 35 

De philosophia Syrorum peripatetica nuper docte egit E. Renan 
trecorensis (Paris. 1852), euius ad librmn quae addenda habeo haec 
sunt, casu illa oblata, quum aha quaererem: 

Probi (Renan p. 14 15) quaedam exstant cod. mus. brit. 12154 f. 

237 » 40 

de Sergio „archiatro” quaerefert „Barhebraeus” (Renan p. 24) e Zacha- 
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1 riae historia ecclesiastica liansit 19, docente codice mus. brit. 12154 
f. 151b. 

| Georgium episcopum Arabum erunt raulti qui adamaturi sint, hominem 20 
maxirae et acutum et circumspectum. eius libellos quosdam, composi- 
5 tos anno Graecorum 1026 et 1028, vidc in codice in. brit. 12154 f 222« 

— 290«, ubi dicitur fuisse episcopus in 

anecdotis meis syriacis editurus sum huius Gcorgii responsa ad novein 
quaestiones a presbytero Iesu eremita (Curet. Athanas. p. xxviii not.) 
propositas. Renan p. 32.') 

10 lohannis Philoponi quaedam habentur cod. mus. brit. 14532 f. 159 b 

— 170*. 

Annotati o 2. 

Adeundus E. Renan lettre ä Mr. Reinaud sur quelques manuscrits 
syriaques du inusee britannique (extrait no. 3 de l’annee 1852 du Jour- 
15 nal Asiatique). praeter ea quae Renan us invenit, paxaptov O^pap.« se 
mihi obtulerunt codice syriaco musei britannici 17209: 

Lueii über: nobis non audiendos esse qui amicos nostros repre- 
hendant. fol. 15 b — 23 b . 

Themistii de virtutc f. 23 b — 38 b . 

20 de arnoro f. 39* — 47 h : non transscripsi. . 

Plutarchi de ira = rcept dopyrjotac f. 8* — 15 b . 
de exercitatione fol. 1* — 8*M 

| dialogum Erostrophum cod. mus. brit. 14658 f. 146“ — 151 b . attigit 21 
iam Renanus 1. 1. p. 9. 1 * * ) nomen Erostrophi apud Graecos in- 
25 auditura, dictum a vocabulo poetico 6 fpos: cf. ävepdorpo^oc. 4 5 ) 

iusunt quaedam, quae religionis vel iudaicae vel christianae no- 
titiam sapere videantur, velut locus ille f. 147 e quem graece 
fuisse credas: xaXoc av<x7tcoc£(i>c , 8v ouxs «JcpHaXpol eI5ov 

oSxe tuxa f/xouaev o5xe ax^jjta dXaXrjOE coli. Esaj. 64, 4 Corinth. ot 
3 Q 2, 9 4 (JcpftaXpoc oox eI5e xotl oüc oix fpnouot xctl drl xap&fav 

dvflpomou o6x äv^ßTj, ä ^xotpaoev 8 Oeo? xot? ayaTtöioiv aux8v. 

Isocratis e(c Arjpt.<5vixov cod. mus. brit. 14658 f. 151 b — 157* Renau 

1. 1. p. 10. s ) 


1) seitdem gedruckt in meinen Analekten 108, 28 — 134, 9 | 2) ge- 

druckt ebenda 177, 9 — 195, 16. aus dem ersten stücke habe ich für 
die kritik des griechischen textes nichts gewinnen können, das zweite 
ist das verloren gegaugne buch xxepl yupvacpaxiov, was mir Baehr sagte: 
heidclbb jahrbb 1855, 960. die Übersicht des inhalts fällt natürlich jetzt 
fort, an die erwähnung von [jetzt Anal 186, 21], knüpfte 

ich die bemerkung, die nicht umkommen darf, dass Karl Lachmann 

[brieflich] Iacobus 3, 1 pr\ zöiXot SocxoXoi für pr) tioXXoI 5i8ct<jxaXot emen- 
diert hat, was ich durch hinweisung auf Psalm 32, 9 wahrscheinlicher zu 
machen mich bemühte | 3) gedruckt Anal 158, 25 — 167, 24 | 4) FDübner 
in der revue de l'irtstruclion publique 20 Atril 1865 (so langsam dringen 
deutsche bücher nach Frankreich) leugnet die existenz von dvepooxpocpoc | 

5) gedruckt Analecta 167, 27 — 177, 5 
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historica aut quae viderentur historica esse ad res Romanorum et Grae- l 
eorum spectantia inveni 

vitam Alexandri magni, qui Nectanebi filius esse perhibetur ut apud 
Callisthencm cod. mus. brit. 12154 f. 153 b — 155*. l * ) 
eandem oratione ligata comprehensam auctore „sancto Iacobo” [bath- 5 
nensi] cod. 14624 f. 20 c— 34* editam e codice parisiensi opera 
G. Knoesii (chrestom. syr. 1807). codex britannicus teste G. 
Curetone saeculi noni; ni me ipsura fallit memoria, ab eodem 
librario exaratus, qui saeculo ex Renaudotii sententia decimo 
priorem codicis sangermanensis syriaci XXXVIII partem scripsit 10 
(didascal. apostol. Lipsiae 1854 editam). 
descriptionem urbis Romae sumptam e Zachariae historia ecclesiastica 
t 16 cod. 12154 f. 158 ab . huius Zachariae, Eusebii caesareensis 
et Irenaei opera historica nunquam laudata inveni, nisi additis li- 
brorum et capitum numeris. 15 

historiam Diociis sapientis.') cod. 12152 f. 154 seqq. codex Dionysii 
areopagitae est, scriptus anno 837 p. Ohr. n. ubi ha- 

betur, unde Dioclem iure meo mihi restituisse videor. quae 
narrantur -XacpaxiuoioTaTa sunt, ut in Dioclem peparethium ap- 
prime quadrent cf. Plutarch. Romul. 8. fragm. historicorum grae- 20 
corum ed. C. Mueller 1851 III p. 74—79. hiuc excerpta haesit 
apud Bar-Balilulum explicatio vocis = B^verot Castell, p. 

106 ed. Mich, quae de tribus Agenoris filiis et de Hercule muri- 
cis inventore habentur eisdem fere verbis invenias apud Iohannem 
antiocheuum fragm. 15 et 16 Mueller 1. I. IV p. 544: quae de 25 
ludis a Romulo institutis* referuntur apud eundera fragm. .31 p. 

552 collatis Iohanne Malala, Cedreno et chrouico paschali locis 
a C. Muellero indicatis. 

Anno tat io 3. 

Praeter Melitonem omnium fere antiquissimum , cuius apologiam 30 

nuperrime Curetonis curas nondum cum viris doctis eommunicatas re- 
petens edidit E. Renan (Pitra spicileg. solesmeuse tom. II). erratum 
est 9, 8 ubi loco rob lege = Nanaeam deam Castell, ed. Mich, 

p. 531. codicem neutro loco inspexi, sed quum ^ et y saepissime vix 

discerni posse itemque n literam a yi et ^ haud raro satis prope 35 

abesse expcrieutia doctus essem, facile erat emendare. 3 ) cavendum 
praeterea, ne quis Mcliton. 8, 27 „Cytherum” cum Renauo inveniat: 

22 n aramaeum est pro ty seriori et *)niD syriacus idem qui | irVID 
Arabum: cf. ’HnD idoli noraen Freytag lex. arab. IV 12 b et hebr. 
mtfiHD prosperitas. forma est quadrilitera inserto Vav. 40 


1) gedruckt Aualecta 205, 20—208, 3 | 2» ebenda 201, 14— 205, 

17 | 3) Bernstein ZDMG X 549 machte dieselbe emendation, doch vgl 

denselben XI 352!! ich führte noch an dass fron in der syrischen 
Übersetzung von Isajas 40, 31 (wie ich schon 1848 drucken lassen) in 
fron und Kppj in Cureton’s Athanasius 31, II in zu ändern sei 
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l Annotatio 4. 

Origenem ego semel tantum in codicc vetustiore laudatum inveni: 
cod. mus. brit. add. 12154 fol. 33 b , quum Dionysii, Petri, Alexandri 
alexandrinorum fragmenta frequentiora sint: 

5 Diouysii ex epistolis datis 

ad Stephanum romanum cod. 12156 f. 3 b . de codice hoc 12156 
v. Cureton corp. ignat. p. 352 Pitra spicileg. solesmense I p. vii. 
ad eundem de baptismo cod. 14532 f. 212 d . 
ad Paulum samosatenum cod. 12154 f. 8 a 13 b . 

10 ad Xystum romanum cod. 12151 f. 5 ab . 

Petri e libro quem de numine divino edidit, cf. Cave hist, liter. 1740 
tom. 1 p. 160 a : cod. 12156 f. l f . indidem cod. 12154 f. 8 b . 
indidem cod. 14532 folio nuraeris non distincto. 
e libro: animam neque corpore antiquiorem esse neque ante corpus 
15 conditum peccavisse (Pitra spicileg. I p. 283) cod. 14532 f. 210 b . 

libri unde sumptum sit titulo non indicato cod. 12156 f. 93 b . 
Alexandri e tomo epistolarum encyclicarum de vera fide [contra Arium] 
ad dei amantes episcopos dv ravrl x<Srtp [Cor. a 1, 2] scriptarum 
Cave hist. lit. I p. 174«: cod. 12156 f. 70*' 71 a . 

20 e libro quem de incarnatione composuit cod. 12156 f. 77 f 78 a . 

ex oratione cuius exordium „Audite verba veritatis” cod. 12154 f. 
13 b 14*. 

• ex „interpretatione” [turgomo] nona festali, si liceat id vocabuli cu- 
dere cod. 14532 f. 110 d . 

25 libri unde petitum sit nomine non indicato cod. 12156 f. 5*. 

Gregorii thaumaturgi, quem Origenis discipulum et laudatorera fuisse 
scimus occurrerunt mihi haecce: 

1) xa-za pipo; nicm; cod. 14597 f. 105 d — 114 d Cave I p. 133 a . 
eiusdem libri fragmenta laudantur cod. 12154 f. 9 H : 14532 f. 11 a 
BO 41 b 59* 91 b . 

Xoyo; rpo; «biXotypiov repl 6 p.oo'ja(a; cod. 14597 f. 114 d — 117°. 
Xdyo; rpo; Oedrop-rov zi drct&TjTov to Oetov ^ rafhrjxdv, disertis ver- 
bis adscriptus Gregorio Neocaesareae ponticae episcopo in codice 
ante annum 562 scripto. cod. 12156 f. 122 d — 129 e . 

35 fltroo 7 taop.ctTta habentur librorum quos scripsisse perhibetur 

de resurrectione cod. 12156 f. 2 ab (non Gregorii nysseni). 
de fide v. s. ibid. f. 2 C . 

de incarnatione et fide ibid. f. 2 C (anathem. iß), 
anathema iß adiuncta expositione cod. 14629 f. 12 ab : 14532 f. 
40 36 c . 

ad Gaianum cod. 14532 f. 72<U) 

Methodii autem „episcopi Laodicensis ”, ut fragmento tertio vocatur, 
pauca: 

e libro 7 quem de resurrectione contra Origenem edidit cod. 12156 
45 f. 70 b . 

I) analecta 31, 13 — 67, 6 . der griechische text der r(im; in mei- 
ner ausgabe des Titus von Bostra (Berlin 18)9) 103 — 113. 
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eiusdera libri videntur esse quae exstant cod. 14532 f. 46 l) . 1 

e libro de resurrectione contra Origenem scripto, qui über vocatur 
„Aglaophontes” (cf. Cave I p. 152 a ) cod. 14532 f. 210'». 
e libro de illo quod apud Iohannem evangelistara exstat: ipyaCeafte 
r^pa £ottv (loh. 9, 4 sic : codex saeculo sexto medio scri- 5 
ptus) cod. 12156 f. 70 b . 

e libro quem rogatus scripsit de virginitate et puritate, ubi de 
Thecla sermo est cod. 14532 f. 73 d 74 a . 

* Annotatio 5. 

23 | Quum pro Mattidia nostra Syrus Metrodoram nominet „libro xiv” 10 
fol. 69 d , Letronnium vero docuisse sciam, nomina propria graeca, quo- 
rum pars prior sit i^Tr^p i. e. mater magna Cybele, nsu non venire 
nisi in Asiae minoris parte ea quae Phrygiae et Lydiae eonfinis est 
videant viri docti , habeatne libri notissimi huius editio a Syro expressa 
Bithyniam patriam , ubi inde ab initiis religionis nostrae christianos 15 
multos fuisse constat. 

Annotatio 6. 

Gedruckt Analecta 2, 1 — 31 , 10. 

Annotatio 7. 

[Ebenda 79, 1 — 91, 7] Quae armenice exstant hippolytea, qua 20 
sunt erga me benevolentia , dono mihi dederunt, quum novam fra- 
gmentorum hippolyteorum collectionem pararem , monachi eongregatio- 
nis mechitharisticae apud Venetos, foliis maximis 25 comprehensa. de 
Hippolyti statua illa romana adeant theologi R. Rochettium in libro: 
histoire Ütteraire de la France Paris 1842 tom. xx notes p. 2. 25 

Annotatio 8. 

Opera Io. Alex. Brassicani Basileae anno 1539 : opera Petri Need- 
• hami Cantabrigiae anno 1704: cura Io. Nicolai Niclae Lipsiae anno 
1781. 

Annotatio 9. 30 

Ilpasoxooph; Castell, ed. Michael, p. 765. ibid. p. 748. 

dictum est pro "uns sicuti respondet hebr. cf. Zunz sy- 

nagog. poesie p. 367. hoc vocabulum apud Syros orientales 

fur^är pronunciatum (cf. arab. qarqnr gryllus, blatta orieutalis Frey- 
tag II 493 a ) italicum zamara est, quod Diezius etymol. wbuch der 35 
roman. spr. p. 376 aüter expücat. cuius libro (p. 300 s. v. saggio, 
essay) addi haud pauca potuissent e Niclae disputatione 'de voce 
yiov edita ad Geopon. ß 32 p. 172 et 173. 

24 | Annotati o 10. 

Prae ceteris adeunda est St. Quatremerii commentatio : Journal 40 
Asiatique de Paris 1835. praeterea Casirii bibliotheca arabico-hispana 
escurialensis tom. 1 Matriti 1760 p. 323: „CMl Codex absque anni nota 
exaratus, foliis constans 426 ... ibi opus de re rustica iu duas partes 
divisum et XXXIV capitibus comprehensum , auctore Abu Zakarya Yahya 
ibn Muhammad ihn Ahmad ihn al-Awäm hispalensi ... qui sexto Egi- 45 
rae saeculo floruisse videtur. Hujus autem codicis pars prior exstat in 
regia bibliotheca parisiensi iuter Codices arabicos mss. num. CMXII si- 
cut in bibliotheca lugduno-batava”. de codicc lugdunensi nihil habeo 

10 
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1 quod addara: nam quura Dozyi catalogum codicnm arabicorum lugdu- 
neusium mihi in bibliotheca regia berolinensi inonstrari iussissem, liuuc 
librum occupatum esse rescriptum est a nescio quo. addit Casirius p. 
332: „caput hoc [XIX] perinde ac XVII a nobis simulqu» ab erudito 
5 viro D. Petro RodriguCz Campomanes in Hispanum sermonem sunt con- 
versa: quae cum notis et indice nominum auctorum aliarumque rerum 
arabico-hispano sub auspiciis exmi D. Josephi de Carvajal et Lancaster 

prodiere anno 1751 Matriti et appendicis titulo ac loco accessere 

ad opus etiam hispane translatum cujus inscriptio: Tratado del cultivo 
10 de las tierras segun los principios de Mr. Tüll, Ingles. compuesto en 
Frances por Mr. Duhamel de Monceau etc. ibidem eodemque anno ty- 
pis Josephi de Olga excusum in 4”. jam vero - audi Quatreraerium 1. 
1. p. 237 : „Le volumineux traite d’agriculture compose en arabe par 
Ebn-Awam, et public a Madrid avec une traduction espagnole, est en 
15 grande partie un extrait de l’Agricullure nabateenne librum hispa- 
nicum nunquam vidi , qui ni fallor in gennanicum etiam sermonem ver- 
sus est: puerulum enim me iuter avi libros tale quid invenire rnemini. 
adi etiam Nicoilium catalog. cod. manuscr. Orient, bodley. oxon. II p. 
665 s. v. Ahmed ben Ali, vulgo Ibu Vahshia Ssufita Chaldaeus Abubekr. 
20 Ilamakerum in H. Weyersii libro: specimen criticum exhibens locos Ibn 
Khacanis de lbn Zeiduno, Lugduni Batavorum auuo 1831 edito p. 101 
et auctores aNicollio et Hamakero laudatos. dum in eo sum uthaec typothe- 
tae tradam, affertur Ernesti Renani über: histoire generale et Systeme com- 
pare des langues semitiques Paris 1855 ubi vide p. 224 — 239. veilem 
25 homo doctissimus suis oculis codicem arabicum parisiensem alfalähniu 
’lnubalhiyyatu inscriptum inspicere quam aliorum de eo sentemias referre 
maluisset: mihi cui non coutigit esse tarn felici, ut in bibliotheca illa 
maxima habitarem, nihil supercst, quam ut Renanum et omnes qui 
Lutetiae littcris orientalibus operam dant moneaiu ut libro illo arabico 
30 et geoponicis graecis inter se collatis videaut, utrum opus illud roX’jHp*j- 
Xt^tov nabataeuin iure e graeco senuone versum esse auguratus fuerim 
necne. 
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IV. Die persischen glossen der alten. 


Konrad Gesner 1 * ) hatte vom persischen noch so geringe künde, 
dass er dem BGeorgi hingehn lässt die persische und türkische 
spräche für identisch zu halten und jenes Slaven türkisch ge- 
schriebenes vatwinium als persisch mittheilt: doch hat er die 
zu Konstantinopel gedruckte persische Übersetzung des penta- 
teuch ab und zu eingesehn und einige Vokabeln aus ihr profi- 
tiert. aus den alten brachte Gesner nicht ein dutzend persi- 
scher glossen zusammen: aufmerksamer ist er (nur freilich 
ohne einsicht) auf die persischen thier- und pflanzennamen ge- 
wesen, welche bei arabischen naturhistorikern und aerzten Vor- 
kommen und mich hier nichts angehn. 

bei weitem bedeutender ist was Barnabas Brisson in seinem 
1590 erschienenen buche de regio Pei'sarum principatu ge- 
leistet hat doch unternahm er nicht alle glossen der alten auf 
Einen häufen zu schütten: was 349 458 bei einander steht, 
umfasst nicht einmal alle im brissonschen buche selbst be- 
sprochnen reste der persischen spräche. 

was Kaspar Waser im kommentar zu seiner ausgabe des 
gesnerschen Mithridates 1610 gegeben hat 4 ), würde ich loben, 
wenn ich nicht fürchtete meine anerkennung an einen dieb zu 
verschwenden. Waser hat eine sehr starke anleihe bei Brisson 
und Scaliger 3 ) gemacht ohne seine wohlthäter zu nennen: so 
steht zu besorgen dass einige nicht unfeine beobachtungen, die 
ich bei Scaliger und Brisson nicht finde, nicht an den ufem 
der Limmat gemacht sind, obwohl sie bei Waser gedruckt stehn. 

1) Mithridates 70 71. es würde lohnen diesem eifrigen, von der 
armuth sichtlich oft schwer gedrückten manne eiue ausführliche be- 
sprechung zu widmen, seine Schriften geben züge genug zu seinem 
bilde, die freilich nur vereinigen kann wer zugleich umfassende eiu- 
sicht in viele gebiete der Wissenschaft und ein warmes herz für solche 

tragischen existenzen hat, also so leicht wohl niemand | 2) 124 — 126 | 

3 ) de euiendatiotie t emo o nun zweite ausgabe 549 ff 
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1 William Barton veröffentlichte seine veteris linguae per- 
sicae XeuJ/ava kurz vor seinem tode 1657 in seiner Vaterstadt 
London, die Originalausgabe des buches habe ich nie gesehn: 
Reland legte sie seinen eignen Sammlungen zu gründe und 
5 JHvSeelen Hess sie 1720 zu Lübeck wieder abdrucken. mehr 
als 92 persische glossen hat Burton nicht aufgetrieben und 
von diesen ist noch eine erkleckliche zahl zu streichen, wie 
ich nachher nachweisen werde. 

wann IIReland seine dissertatio de reliquiis veteris lin- 
10 guae persicae abgefasst hat, kann ich nicht sagen: ich benutze 
den neuen abdruck derselben in Hadriani Relandi disset'ta- 
tionum pars altera ') (Utrecht 1707) 97 — 266. Reland zählt 
160 Wörter auf, von denen die unten anzuführenden zu strei- 
chen sind: auch hat er den versuch gemacht aus dem neuper- 
15 sischen zu erklären, verstand aber von der spräche höchstens 
soviel als ein quintaner vom lateinischen. 

der lübecker rektor JHvSeelen fügte seinem Wiederabdruck 
des burtonschen buches einen nachtrag hinzu, der die von 
Reland aufgefundenen glossen mittheilte: seine anmerkungen 
20 geben soviel als ein norddeutscher Schulmeister damals zu ge- 
ben im stände sein musste, rühriger, aber ungeschickter fleiss 
wird dem manne nicht abzusprechen sein, dem man nicht so- 
wohl die Zeitgenossenschaft mit Leibnitz als die mit Fabrieius 
und dem hamburger Wolf anmerkt. 

25 

I. Glossen, welche sich auf die religion beziehn. 

Asoa s xous xaxob? Öeouc jAd-yot Hesychius nach meiner 
besserung, dcxdxoos die hds. 2 ) sofort als b daeva, p dew, a dev 
zu erkennen. 

30 ’Ev irdXet. Ba^aßccv, rjxis xaXeixat 8ia xr 4 ? xwv Ila'pömv 
xeopidTtoXtc ßmpubv Agatlmngelus pjxS 385°. arme- 
nisch 608, 18 ff 'i halahageöln Bagovan , or anovaneal koci 
'i Partevakan lezoven l)is avan. der Grieche muss ba- 
gneas avan gelesen haben: doch ist das götterdorf des arme- 
35 nischen textes richtig: irgend ein naseweis, der von baga gott 
nichts mehr wusste, änderte den alten text, um ihn seiner 
eignen dummheit verständlich zu machen, das baga gott der 

1) es folgt aber auf diese altera eine teriia et [so] ultima mit einer 
in demselben jahre Unterzeichneten dedikation, in welchem jene altera 
die weit beglückte | 2) doch vgl Lobeck Aglaophamus 1231 
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keilschriften hat man längst mit dem slavischcn bog verglichen: 1 
vgl oben 84, 2. a avan ist von den Syrern als )1N entlehnt. 
Bernstein wb 50 lässt |llN sprechen und meint dies sei von 
NJN abgeleitet wie |JH von NH. hier \ dort i: das stört na- 
türlich solche grossen leute nicht, die wurzel jenes avan kann 5 
kaum eine andre als van sein, zu der das vedische vaniSra 
und äv^ioxoc gehören: vorläufig auch der am neujahrstage ge- 
feierte „Z ehe £svio?” Wanatur Agathang 020, 2. 

Photius ßißXiob § 81 las ein ßtßXiSapiov 7repl x9jc iv 
IlepotSi fiayixr^, das ein Theodor') verfasst hatte, es ist an 10 
einen armenischen bischof gerichtet und sicher aus armenischer 
Überlieferung geschöpft, da es mit den bei Eznik und Eliseus 
erhaltenen nachrichten über persische religion übereinstimmt, 
iv toi TTptuxm X6-((1) upoxtOsxou xö utap8v lUpamv oofp.a, o Za- 
pofSyj? 8 ) sterjpjoaxo, 7jxot trspt xoö Zoupouap. 8 ), 8v upyjflbv 15 
7cavTu>v etoayet, 8v xal xuyrjv xaXet. hier ist Zoupooav zu 
schreiben: das erste oo dient vielleicht dazu den armenischen 
halbvokal e auszudrücken, der so oft zwischen zwei konsonan- 
ten eingeschoben wird: es drückt 'ihn auf dieselbe weise aus 
wie die LXX hebräisches sewd mobile 1 ): vielleicht Zpounav 20 
= zruwan ? die Armenier 5 ) schreiben Zrovan, was Eznik 113, 

8 mit hakt 6 ) park 7 ) übersetzt, die Baktrier Zrudna, die spä- 
teren Perser Zarbdn Zarfdn Zarmdn Zarhwdn Zarwdn 
Zarhun 8 ). 

Nirgends so weit ich mich erinnere, werden die namen 25 
des Ahuramazda und Anramainyu übersetzt, in älterer zeit 

l) vielleicht der von Metyou iovta. von dem fragmente in meinen 
analekten 100 ~ 108 stehn 1 2) so Bekker: vor ihm ZaopdSirj;, in wel- 
chem ich ZaopctOTj? sehe, das eine während des Schreibens vorgenom- 
mene korrektur von ZapaSr,? in Zopa§7); war. H11] Melito in Cureton’s 
spicileg 24, 20 vgl 81 88 der noten | 3) vor Bekker Zapouctpi I 4) meine 
relujtj graec 96 | 5) Eliseus 20, 4 ff Eznik 113 ft' MKh 15, 29 ff i 6) xj/tq 
G en 30, 11 Isaj 65, 11. Eznik stimmt also genau mit Theodor | 7) das 
gewöhnliche wort für 8 8£a, persischem farr entsprechend | 8) Hyde 77. 

HQ III 71 72 zum theil der pehlewisprache zugeschrieben, zum theil 
sollen diese Wörter den patriarchen Abraham bedeuten, den man mit 
Zoroaster identificierte (Hyde § 2), natürlich erst zu einer zeit, als se- 
mitischer bigotterie gegenüber irgend welche legitimation für den ein- 
heimischen glauben beschafft werden musste, ist irgendwo Abraham’s 
auszug aus UN mit Zoroaster’s gebürt in Urmi in Verbindung gebracht 
worden ? 
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1 werden sie von den Griechen nicht einmal genannt, denn die 
nach Alcibiades geheissenen dialoge unter Plato’s werken sind 
nicht von Plato: was Plutarch zept ToiSoc xal ’OoiptSo? 46 
und zu anfange des 47 ten kapitels giebt ‘ ) , ist eben darum 
5 weil er 47 mitte den Theopomp als seinen gewährsmann nennt, 
nicht auf Theopomp zurückzuführen: über des Aristoteles buch 
7repi cptXooocpia? 1 2 * ) lässt sich mindestens streiten '). so wird des 
grossen Stagiriten schüler Eudemus aus Rhodus der erste. sein, 
welcher von ’ßpopdaSTjc und’Apstjiavto? spricht 4 ), wir haben 
10 aber noch eine ältere form des ersten namens übrig: Hermip- 
pus muss AupofjLOtaSvjc geschrieben haben. Windischmann hat 
Studien 291 eine stelle des unter Plato’s werken stehenden, 
aber nicht von Plato geschriebenen dialogs Alcibiades 5 ) mit 
einer anderü aus Hermippus geflossenen des Plinius und der 
15 oft wiederholten aussage der baktrischen Schriften verglichen 
dass Zarathustra von Ahuramazda selbst unterrichtet worden 
sei. beim falschen Plato 122 a txa^siav 8i8aaxet ttjv Zcnpoaotpoo 
tou ’Qpop.aCoo 6 ), bei Plinius X 4 Hermippus ... praeceptorem 
a quo institutum diccret ( Zoroastren ] tradidit Agonacen. 
20 wer Jan’s Vorrede FV xlvi ff gelesen , wird nicht zweifeln dass 
A . . omasden mit Sicherheit herzustellen ist: über die fehlenden 
zwei buchstaben lässt sich um so eher streiten als Plinius an- 
erkanntermassen aus seinen quellen nicht selten mit dem w r as- 
ser auch schlämm schöpfte 7 ). für uns kann es kein bedenken 
25 haben ur einzusetzen , obwohl sehr wohl möglich ist dass Pli- 
nius bei Hermippus AoopdoSr]? entweder falsch gelesen oder in 
einer inkorrekten abschrift falsch gefunden hat. w r er den ar- 
tikel magüß HQ, V 99 durchgeht, würd zugeben dass derselbe 


1 ) wo ’ und ’ ApeitAcmo; genannt werden I 2 ) bei Diogenes 

Laertius Vorwort 8 | 3) gegen VRose’s ansichten ist widersprach erhoben 
worden, ich weiss nicht ob mit recht | 4) in des Damascius buch 7rept 
T<jäv 7rp(ux(uv dp y<Bv 125 (s 384 Kopp) l 5) Windischmann Studien 273 
274: „es darf uns nicht wundern bei Plato Zoroaster und den nainen 
des von ihm verkündeten gottes zu finden, zwar darf nicht unerwähnt 

bleiben dass dieser dialog [so] von manchen angefochten ist .... für 
unsern zweck [so] wird die annahme [so: beweis fehlt nämlich] genü- 

gen dass zur zeit Plato’s Zoroaster in Griechenland bekannt war”, 

das nennt man logik! vgl übrigens was ich über ZtupodoirpTjC ge- 

sagt habe i (») dazu die parenthese fort 51 toöto fiewv fiepctreta. w r er 
dies für platonisch nimmt, wird viel von Plato gelesen haben | 

7) Jan I iv 
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zum theil , wenn auch natürlich nur mittelbar , auf ein griechi- 1 
sches buch zurückgeht: Zarduscht’s lehrer heisst dort DHNvBN, 
was nichts anderes sein wird als jenes durch viele hände ge- 
gangne und darum schon stark abgegriffne AtJpojiaoSr^ des 
Hermipp. im fünften Jahrhundert n Chr sagte man Opptaoas 5 
Photius ßtßX 63 b 40: das armenische Ormizd rätli scheinbar 
'OpataSas zu schreiben (vgl das unten über Aramazd gesagte), 
die Syrer haben als menschlichen eigennamen C 885. 

seit oben 30, 32 gedruckt wurde, fand ich dass Westergaard 
(vorrede 20) Auhrmazd liest was die tradition anhuma sprechen 10 
lehrt, nun will ich gestehen dass ich in aller stille 
für den sinn jener pehlewizeichen gehalten und Auhnmazd oder 
Ohnmazd gesprochen habe. 

bekannt ist des Hesychius glosse ’ApetpavY)? o^AiSr,? Trapi 
Ulpaats. wo 5 Apsipav7j? zu betonen sein wird, wie Bekker in 15 
seinem Suidas 165 3 8 drucken liess. 1 ) a Afhmn , p Ahraman. 

über den MtOpac brauche ich nichts zu sagen, da inWin- 
dischmanhs abhandlung über diesen gott eine Zusammenstellung 
der bis jetzt bekannten thatsachen gegeben ist. nach träge und 
hier und da eine berichtigung zu liefern unternehme ich nicht, 20 
weil jene noch dürftig ausfallen, diese (wie ich nun einmal un- 
geschickt schreibe) polemischer aussehn würden als mir lieb 
wäre. 

die sechs amschaspands nennt Plutarch nicht, aber er 
übersetzt ihre namen , so dass wir, da die namen unweigerlich 25 
fest stehn, sechs ziemlich alte glossen aus seiner mittheilung 


1) den Griechen lief ihr adjektiv dpEtfxavf)? mit dem namen des 
Ahriman zusammen, bei Callisthenes a 16 ist für xoioüxo dcptp-dviov 
nach anleitung der armenischen Übersetzung 19, 25 26 tö ouxto« dp£tp.a- 
ve«; ov zu lesen. Agathias in der wichtigen stelle über den gegensatz 
der alt- und neupersischen religion sagt 118, lff vöv o£ tu; xd ~oXXd 
toIc xaXoufxfvou Mavr/at'oic $up.<p^povxat, e« Soov Ö-jo xdc 7rpdjxac ^yEi- 
a&ai dp ji<Zs xa't xtjv plv dyaöVjv xe d'p.a xal xd xdXXiaxa xüiv dvxuiv a7to- 
xoVjaaoav [vgl zu Provv 8, 22 a ], ivavxüy; xa x’ d{xcpu> [= selbst schlecht 
und schlechtes hervorbringend] lyooaav xtjv ex^pav dvdpaxd xe auxalc 
iTTdyoooi ßapßaptxd xai xf, acpEXEpa yXioxnf) TrETtotrjpiva. xdv piv ydp 
dyalfov (eixe Ueöv eixe drjp.io’jpydv) * Opp.taSdxTjV [so die rehdigersche hds 
vom jahre 1560, 0ppuo8dax7)v „tnifyo”] dTioxaXouaiv, ’Apip-avTjc oe dvo- 
p.a x«5 xaxi'axtp xal dXEÜpüp. es ist hier ’ Üpp-looav zu schreiben , ein 
abschreiber änderte, weil ihm persische eigennamen auf ödxrj; geläufig 
waren 
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gewinnen. 6 [’Qpop.aCnj?] Sc heob? Ittoitjos, xov piv Tipaixov 
eovot'a?, xov 8 s Ssuxspov aX^dstac, xov 8 & xpixov eovojjua?, xaiv 
8 s Xoittcüv xov |j.sv 0091 a?, xov 8 k 7:Xoüxoü, xbv 8 k x«>v ItcI 
xot? xaXoi? r ( 8 stov Syjp.ioop'Yov. Windisclimann Studien 283 ft, ‘ m 
hat nachgewiesen dass Neriosengh’s sanskritübersetzung des 
Yagna ganz ähnliche deutungen giebt wie sie Plutarch’s ge- 
wälirsmann gehört hat: ich habe folgendes zu sagen: 

der erste amschaspand heisst jetzt Bahman , in den bak- 
trischen Schriften \vanhu oder] vohn mananh , was griechisch 
sylbe für sylbe entsprechend Sb f^b] pivo? gegeben werden kann. 
Ilyde 25G berichtet von einer persischen erklärung, die bonis 
moribus seit bona natura praeditus aus dem Worte heraus- 
brachte , dasselbe also als ein zusammengesetztes adjektiv im 
sinne von eujxsvTj? ansah, gegen die alten texte, welche da- 
durch dass sie das adjektiv bald vor, bald nach das substan- 
tiv setzen, deutlich sagen dass sie den titel im sinne der 
&H‘pn aufgefasst wissen wollen, ein bewusstsein der etymolo- 
gie sehe ich darin dass Mir Hasan Maimandi in seinem kom- 
mentar zum diwan des Ali I) 2 ) den Bahman für den ersten ver- 
stand erklärte 3 ), auch wohl darin , dass die Perser dem engel 
Bahman die beruhigung des zornes und der wuth übertragen 
und ihn das feuer des grimmes auslöschen lassen 4 ), sonst vgl 
Golius zu Alfarghani 37 ff Q, I 83, 21 ff. der ffeb? eövoia? ist 
also gerechtfertigt. 5 * ) 

der zweite amschaspand ist Ardibahist , der in Indien 
Urdibihist genannt wird 0 ) und baktrisch asa vahista heisst 
schon die neupersische form beweiset dass s der Baktrier Ver- 
stümmelung der gruppe rt ist, wie in amesa für amereta , 7 ) 

I) über Isis und Osiris 46 I 2) über ihnNöldeke ZDMG XVIII 220 | 
JI) also den versuch machte persische mythologeme dadurch zu retten 

dass er sie in philosophcme eines von Plotin beeinflussten arabischen 

Systematikers umdeutete die stelle Mir Hasan’s steht FG n 389 *> ß 673 b 

7 374 b FS I 187 a 10 . alle setzen richtig in PHD den punkt zum jf, 
vgl Gorgäni 157, 15 | 4) HQ I 215, 5 | 5) für unser NN brauchen die 
Perser bihm/ln b/lhm/ln buhnuin MBA I 250 FS I 181 a 186 b : das sieht 
so aus als ob es hergehöre , allein es thut es nicht, wie Seiva ein 
pronomen ist, ist es auch bihm&n und wohl dasjenige, welches die Par- 

sen < /uman lesen, die pehlewiübersetzung von ya<;na 1, 9 wird erläutern 

was ich sagte, über den Wechsel von bi und <ju vgl 33, 19ff | 6) HQ I 20 | 

7) ich glaube mich zu erinnern dass Burnouf so erklärt, kann aber 
nicht nachsuchen ob ich mich recht erinnere 
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dadurch würden wir auf s rta ' ) kommen , dem b areta ent- 1 
spricht, mit diesem areta verglich ich die glossen des Hesy- 
chius dpxaSss oi Stxaiot uir b \ia^ u>v, apxatot oi Stxatot 7rapd 
llepaat? und was Stephanus von Byzanz unter 5 Apxatot giebt 1 2 ). 
schon vor mir hatten die Whiston’s in der Vorrede zu ihrer 5 
ausgabe des Moses vi das armenische ardar gerecht mit jenem 
otpxotSes zusamraengestelit. dass der stamm des armenischen 
adjektivs nur ard ist, erhellt aus dem zeitworte ardel : die 
endung ct&ss bei Hesychius erkläre ich mir so dass ein kluger 
mann den singulär dpxd? fand und ihn nach dem paradigraa 10 
XajjLnd? deklinierte: das wird erst geschehn sein als hdss mit 
accenten vorhanden waren, denn von apxas aus käme niemand 
auf diese beugung: hinwiederum apxots betonte so leicht nie- 
mand oipxas, wenn er wüsste dass ein adjektiv vor ihm stände** 
und das wusste man in diesem falle, in der falschen flexion 15 
otpxdöes haben wir mithin eine gewähr dafür dass einst irgend- 
wo apxds betont gestanden: der accent kann nur baktrischen 
tonfall zu bezeichnen gemeint haben, und wird ihn richtig be- 
zeichnet haben , da die Inder rta , die Griechen analoge formen 
wie Xux^s stets als 6$uxova sprechen. 20 

. habe ich aha mit recht auf s rta zurückgeführt, so be- 
deutet aka vahista den besten wahrhaftigen und Plutarch’s 
Os&S dXyjDetas ist gerechtfertigt, vgl Golius zu Alfarghani 23 
Q I 81, 11 Hyde 240. 

der dritte amschaspand heisst Sahriwar — b kkatra 25 
vabya. in dieser Verbindung ist kkatra herrschaft ganz klar, 
vairya wage ich nicht zu übersetzen, ich habe an oopto?, 
einen beinamen des Zeus, gedacht: oupavö? ist ja bekanntlich 
der indische Varutia , so dass die lautliche Übereinstimmung 
wohl regelmässig genannt werden darf. 30 

weiter müssen Sich entsprechen 

Oeos ao'ptocs — p Ispanddrmud , b Qpertia dnnaiti. als 
traditionelle erklärung wenigstens von Qazwini bestätigt, der I 
84, 17 als bedeutung des namens verstand und einsicht an- 
giebt. 35 

1) BR I 1046 1049 belegt und mit dem lateinischen raius und 

ritus rite zusammengestellt | 2) dcptaious fUpoat, tuarep ot "EXXrjve; xouc 
TtaXaiouc dvöpd)itouc Tjpwoc xaXouat. Tdya bi xat evteOÖev jaoi ooxel ’Ap- 
Ta^Epfcai xat ’ApxaßaCoi 
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1 ffeoc ttXouxou = hwrdäd = haurvatdt: das wäre grie- 
chisch oXoxijc, und in dieser entsprechung liegt schon die be- 
stätigung des plutarchischen bericht«. Qazwini I 81, 17 er- 
klärt tabdtu • Ihulqi , was wohl dauerhaftigkeit der kreatur be- 
5 deuten soll: klar ist wenigstens dass diese erklärung erst ent- 
stehn konnte als das suffix tdt zu ddd herabgesunken war, da 
ihr Urheber nicht tdt , sondern nur ddd von dddan [diesmal 
= s dd] im sinne von schaffen ableiten konnte. 

Oeöc xtuv kit\ xotc xaXoic r,o etuv = p Murddd = b Ame- 
10 retdt Unsterblichkeit, der Grieche kannte also noch nicht die 
Verballhornung des mythus, welche Hyde 243 mittheilt, son- 
dern deutete (nicht freilich um modernen theologen zu gefallen) 
„geistleiblich”, ein Schulmeister erinnert sich an Plato’ s Pro- 
tagoras 351 c . 

15 ehe ich weiter gehe, muss ich eine stelle Strabo’s be- 
sprechen. dieser vortreffliche mann berichtet 511 512 die 
2a'xat hätten Baktriana eingenommen und den besten theil von 
Armenien, der von ihnen l'axao7]V7) genannt werde: schliess- 
lich seien sie ui^pt KaTtiraSoxtov gekommen xal jxaXisra xtuv 
20 7rpöc Eöfceivtp, oSc Novxtxooc vuv xaXoüotv. ^TtiflepiEvot ö 5 au- 
xotc , ;rav7j*f'opiCoü3tv dz b xu>v Xacpuptuv ot xaux7) tote xtuv Ilep- 
otuv oxpaTYj^ol voxxtup apöyjv atixouc rtf dvtaav. £v os xtp Trsöttp 
Ttsxpav xtva 'Jrpooytujj.axt aop.7tX]rjpto3avxEC etc ßouvoetökc ayTjjxa 
iirsibjxav xei^oc xal ~h zr t c ’AvatxtSoc xal xtuv oojißtupLtov flea>v 
25 lepöv lopuaavxo , üp.avou xal ’Avaöa'xoo, ^epatx«>v Satjiovtuv, 
dreosi$dv xs Travr^optv xat’ sxoc tspa'v, xd 2a'xata, jxsypt 
vuv SutxsXouotv ot xd ZrjXa eyovxec. hier stecken drei fehler 
im text. für l’axa ist 511 wie 73 509 529 Stoaxavij zu 
schreiben 1 ), für Ilspotuv 2 ) weiter l’optov, für ’Avaöaxou end- 
30 lieh ’Ap.av8a'xoo 3 ). 

1) ich führe aus Kramer’s ausgabe die lesarten der hdss an: 73 
oaxaoivTQ ABI, xaotvirj C : 509 oaxay^v^ codd : 511 oaxaoi'vrjv orz: 528 
dxaff7jvlj E, zetaor^ hi, <jaxa3cr)v7) codd teil, sehr ermuthigend für das 
wohl durch Xylander in den text gekommene XaxaoTjv^ ist dieser be- 
richt nicht, ebensowenig wird er Kramer’s geschieh und genauigkeit 
empfehlen, man muss wünschen den Strabo vollständig und zuverläs- 
sig mit den hdss verglichen zu erhalten | 2) ähnlich habe ich Hippolyt 

12, 17 152, 1 ’Aoaupfouc drucken lassen für das IHpaac unsrer jetzigen 
hdss nach meinen analekten 80, 8. man hat abkürzungen falsch aufge- 
löst | 3) ’ApavSaxou als lesart erwähnt [ungenau] Reland II 123, Alme- 

loven hat [nach 1328 *» aus Hyde] ’Avav&pdxou im text. Kramer schweigt 
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die läge jener n 2axa<rqv/]” giebt Strabo 528 genau an: 1 
die landschalt grenzte zwischen der Araxesebne und Gogarene 
an Albanien und den Cyrus. nun liegt bei den Armeniern 
zwischen JEhraskasor (== ttsöiov dpa^rjvov) und Gugar[h] die 
provinz Siünih , „welche die Perser . . . Sisakan nennen” 1 * ). 5 
nur diese kann Strabo meinen 1 ) und darum ist bei ihm 2taa- 
xavTj 3 ) zu schreiben, überkluge kopisten wünschten in dem 
namen des landes, r^v Saxcti iirwvojxov lauxtov xax^Xiitov, die 
Saken an erster stelle genannt: daher die änderung, welche 
Plinius c 29 in seinem exemplare des Strabo schon vorfand. 10 
der name Sisakan selbst dient zur glänzenden bestätigung der 
nachricht des Amaseers. Moses von Khoren sagt ausdrücklich 
dass er persisch sei: sein armenisches aequivalent Siünih ent- 
hält das oben besprochne unih: beiden gemeinsam ist Si. ich 
erkläre Siünih provinz Si, Sisakan Si der Saken. denn |NpD 15 
ist der regelrechte pehlewi-parsi-neupersische plural von pD. 

eine arsacidische dynastie entstand in Armenien in folge 
des sieges der Parther über Antiochus Sidetes : bis dahin hatte 
das land, wenigstens rechtlich und dem namen nach, den Se- 
leuciden gehört, nun hat gerade Walarschak, der erste par- 20 
thische könig Armeniens, „unter den nachkommen Sisak’s 
namhafte männer gefunden und sie zu herren der landschaft 
Sisakan als sprossen Sisak’s eingesetzt”, soweit ich die Ar- 
saciden kenne, haben sie sich von derartigen legitimitätsschwär- 
mereien nie leiten lassen, sondern sind den nüchternen ge- 25 
setzen der politischen nothwendigkeit gefolgt darum übersetze 
ich mir jene worte des Moses [29] aus dem mythischen in das hi- 
storische wie folgt: als die parthischen fürsten Persiens Arme- 
nien ihrer botmässigkeit unterwarfen und dort eine arsacidische 
sekundogenitur errichteten, erhielt das gefolge der erobrer die 30 
beste provinz zu lehn, die armenische volkssage arbeitete 
aus dem sakischen Si einen mythischen , echt armenischen 
£ttu>vo{xoc Sisak heraus, der genau so historisch ist als 
die fabeln dass Alexander ein sohn des Nectanebos von Aegyp- 
ten oder des Dareus von Persien gewesen sei : nationaleitelkeit 35 
ist nicht die schwächste seite des armenischen volkscharakters*). 

I) MKh 28, 37 — 29, 1 | 2) in dem urexemplar stand aa xxvt) mit über 
der linie oder am rande nachgetragnem cjtj=ci. diese sylbe wurde an 

falscher stelle eingefiigt : so entstand ocrxct arpi) oaxaotv?] für or ( o axavr, 

otoaxavr) | 3) einen andern beweis von der werthlosigkeit und der ju- 
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1 dann fällt aber jener Sakenzug Strabo’s etwa in das jahr 130 
vor Christus, in dem von Persern in Kappadocien keine rede 
mehr sein konnte, daher meine Änderung 2upo>v für llspowv, 
die in der uncialschrift leicht genug ist. die beiden Wörter 
5 unterscheiden sich fast nur durch das ~: nehme man an es sei 
• aus dem v des vorhergehenden twv entstanden: mit diesem 
konnte ja derselbe Schreibfehler vorgegangen sein, der sich 
Clementina 11, 31 17, 4 18, 22 43, 18 62, 9 92, 22 usw in 
der pariser hds und auch sonst oft genug findet. 

10 durch die bisherige auseinandersetzung ist bewiesen dass 
zur zeit des Scipio Aemilianus eine magierkolonie aus Bak- 
trien nach Kappadokien kam: denn die Saken sind Parther 
aus Balkh. dass ’ßpavö? Bahman sei habe ich 1848 drucken 
lassen, Benfey Stern 1836 1 ) : Reland II 123 erkannte in ’ApavÖa- 
15 tos den Amerdad, liess aber seine richtige einsicht wieder fallen, 
über die Anaitis haben wir eine abhandlung Windischmann’s 
(aus den abhandlungen der bayerischen akademie von 1856 
besonders abgedruckt), deren erster, von den nachrichten der 
Griechen über die Anaitis handelnder theil, so schnöde vor- 
20 nehm und selbständig er gehalten, ganz bekannten hilfsmittein 
entnommen ist, dessen notizen mindestens auch anderswo zu finden 
sind, deren zweiter armenisches besprechender abschnitt höchst 
kläglich einherhinkt (zum beispiel 107 nicht einmal erizay als ge- 
netiv von erez' 1 ) erkennt), in der aber die stellen der baktrischen 


gend der armenischen stammsage wird unten ad tocem Aray und 
HOTTin geführt werden 

1) Windischmanu Anahita 120 erklärt 1856 dass »nach seiner festen 
Überzeugung” 'Ufxavrjs [so! vgl Goettling die lehre vom accent der grie- 
chischen spräche: für schulen. § 20] oder ’flpavo; Vöhumanö sei. wenn 
derselbe behauptet im Strabo läsen die hdss auch ’Avav&pdtou, so ist 
das für die beurtheilung des hochwürdigen mannes interessant, keine 
hds liest so, wohl aber Hyde 92, von Reland erwähnt zugleich mit der 
vermuthung dass ’Ap.av5a7o; Amerdad sei. diese schreibt Windisch- 
mann trotzdem dass er Reland Hyde gekannt haben muss, ohne Reland 
zu nennen sich auf seine eigne rechnung gut. ich will hier gleich bemer- 
ken dass ich, als oben 9, 7 anmkg gedruckt wurde, nur Meineke’s aus- 
gabe des Strabo benutzte: ich setzte voraus dass wenn ein domherr 
eine konjektur macht, er sich darum gekümmert haben wird was in 
den hdss steht, was Windisehmann „vermuthete”, geben sechs, sage 
sechs hdss bei Kramer II 497: und dass Windisehmann eine „kritische” 
ausgabe benutzt hat, geht aus seinen eignen Worten hervor | 2) bedeu- 
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bücher wie es scheint vollständig zusammengebracht sind, über die 1 
von Windischmann besprochne a Name = Navai'a vgl den alten 
Hyde 90 und jetzt oben 16, 20 143, 33 das von gesagte. 

Nur theilweise gehört in diese abhandlung, was Agathias 
117, 15 ff sagt xö pkv -iraXai öv [llspaai] Ata xe xal Kpovov 5 
xai xouxoo? a7:avxa<; xouc Trap’ f, EXX7jai OpuXoüjxsvouc ixt- 
jx<üv Oeoo?, irXyjv ye oxt aöxois 75 upoorjyopta 0 by opounc 
IoujCsxo, dXXa B9)Xov fikv xöv Ata xujrbv 2avö?]v xs xöv 'Hpa- 
xXea xat ’Avaixtöa xtjv ’Acppofitx^v xal aXXa>? xobc aXXoo? 
IxaXoov, &<; icoo Br/ptuaot» xe xtp ßaßuXamtp xat ’AötjvoxXsi 10 
xat Hiuaxtp xot? xd dp^atoxaxa xtbv ’Aaaopttuv xe xat MtjSojv 
dvaypa^apivoi? toxopr^xat. es folgt ein 8£, welches oben in 
der note zu 151, 16 schon mitgetheilt ist. Agathias braucht Per- 
ser hier als politische bezeichnung, also für die einwohner aller 
länder, die sasanidischem scepter unterworfen waren, da blQ 15 
notorisch semitisch, ’Avatxt? ebenso notorisch indogermanisch 
ist, wird über ^a'vör^ aus Agathias allein sich nichts sicheres 
gewinnen lassen, ich werde in einer späteren abhandlung auf 
diesen gott zurückkommen. Bel bei MKh häufig: schöpfte aus 
Moses Sergius, der gewährsmann des Agathias? 20 

Zapr ( xi? v Apxe}u; Hspoat Hesychius. da die endung yjxi? 
nicht wohl die herstammung bezeichnen kann, darf die meinung 
älterer gelehrten nicht angenommen werden, welche den namen 
von xa "ACapa Strabo tc 744 ableiteten und wahrscheinlich 
um dieser ihrer ableitung 'willen xa Zapa für xa v ACapa schrei- 25 
ben wollten, dass das v ACapa von 744 (wo Eine hds v A$apa) 
mit dem von 528, am Araxes gelegnen identisch sei, scheint 
mir nicht so ohne weiteres ausgemacht, von Zulirat [oben 16 , 
151 leitete Zap9jxts Hyde 91 : von b zara gold Burnouf bei 
Windischmann Anahid 109 . 30 

Derselbe mann, welchen Herodot als 2pip8ts 6 pa'yo? 1 ) 


tet dickieht gestrüpp und ist mit dem baktrischen rnzanh Yd 95, 7 ver- 
wandt, ich denke auch mit dem persischen raz weinstock Weingarten 
1) p.dyov .... xov OeooeßTj xal OeoXbyov xal iep^a ol lHpaat ouxio« 
Xiyo'jo tv Hesychius. st (quod eyo ajmd plurimos lego) Persarvm litigua mn- 
gus est qui nostra sacerdos Apuleius de magia 25. die ausleger dieser 
stelle verweisen auf Dio Chrysostomus Xq [II 61, 9 ff Diudorf] ol aptcxa 
7tpo<; dXxjOeiav Trecpoxdxe; xai xoö Oeoö ouvUvai Sovapievoi, ob« lUpoat 
p.ayou« ^xdXeoav, ^moxapivou« HepaTrebetv [vgl Plato Alcib « 122“] xo 
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kennt, erscheint in der inschrift von Bisutün als Bardiya 
der magu. bei Hieremias 39, 3 erscheint ein 2D. die älteste 
erwähnung der magier sehe ich Genesis 10, 2 in JÜD. denn 
das wird ein Magu-vaSganh im sinne von airyana vaeganh 1 ) 
sein und das gebirgsland zwischen Kappadokien und Medien 
bezeichnen. 2 ) xö YpatAfia dtocoxxetvet, zum glücke töten auch 
die lautgesetze einfälle derer die ohne das Trveöfia Ccuottoioov 
zu haben den buchstaben verachten. WC soll grosser berg be- 
deuten. dem persischen kok berg entspricht aber im altper- 
sischen kaufa , im baktrischen kaofa : gross heisst baktrisch 
maz , armenisch mez : (wie grosser berg nach dem eben 

gesagten heissen müsste) und sind doch etwas stark ver- 
schieden: selbst wenn wir keine eränische, sondern nur allge- 
mein indogermanische form verlangen, ist nicht wegzu- 
schaffen. im Vendidad 1, 7 heisst airyana vaöganh das erst 
geschaffne land trotz seiner zehn winter- und zwei Sommer- 
monate, also nicht um äusserer Vorzüge willen, sondern weil 
es der älteste sitz des zoroastrischen kultus war. das bestä- 
tigt meine deutung des JiJD. des Ezechiel ist aus aUD 
willkürlich herausgenommen, wie Ydgug der Araber aus Md- 
gug, wie simid aus klmid. Cedrenus scheint den namen WC 
ebenso wie ich zu erklären, aber er scheint auch nur, hat da- 
für aber die ältere form des Wortes ptayo? erhalten. I 54, 1 ff 
aaxpoXo^ia xat jj-ayeia cbro Mayouaaituv Tjxot Ilepooiv vjp£axo* 
oi yap xot Ilspaai Maythy uttÖ t<üv lYycupttuv ovo(j.aCovxat. für 
Maymy muss Mu>y geschrieben werden : die abschreiber thaten 
aus dummheit was Clemens Brentano in seinem Gog Magog 
de Magog mit absicht that. 

nach Westergaard Vorrede 17 the name magu occurs only 
twice in all the extant Zend texte , and here in a general 
sense. Spiegel keilinschriften 212 hält für möglich dass b 
mogu ya§na 64, 25 identisch sei. das armenische mog wie 
das persische mog 3 ) setzt eine urform mauga voraus, welche 

SatptSvtov o by tu; 'FAXrjvec dyvofa xoü Svdpiaxoc outcd; SvoptaCouatv, dv- 
ffpiuitou« ydrjxac. und pi& [II 146, 26 ff] IHpoat ... xoec xaXoopivoe« 
7tap’ aixoi? pidyou?, Sn xrje cpüoews rjcav IjjLTxetpot, xal xou? Ueouc TjSejav 
tue Sei ffepareuetv. alle ähnlichen stellen beizubringen kann nicht meine 
absicht sein 

1) vgl das über die wurzel in der letzten abhandlung des bandes 
gesagte | 2) vgl die letzte abhandlung | ,1) HQ V 104 
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auch durch die unter McußsSr^ anzuführenden bildungen bestä- 1 
tigt wird, p mug wird erst eine erleichterung jenes m6g sein, 
wie auch in gfin usw der guna verloren gegangen ist. 

das syrische scheint mir erst aus payo? entstanden: 

für ? wie in 5, 33 usw. aus dem syrischen oder aber 5 
direkt aus dem griechischen Worte haben die Araber ihr ma- 
güß, das spätere Griechen als McryouaaTo? Zurücknahmen Hyde 
378') Cureton spicilegium 82. 

die Syrer kennen 1 * * 4 * ) ein im sinne von Nptpp , 

das gebildet ist wie unser gemauschele von Mauschel ~ kleiner 10 
Moses, die stelle, in der es vorkommt, geht zum theil auf 
die syrische Übersetzung von Ezech 8, 17 zurück: fYiDl des 
Originals ist entweder in DPS = b baregma vgl a bars- 
m«n[Ä] 3 ) zu ändern oder für eine semitisierung dieses Wortes 
anzusehn. ähnlich fand man später in der ersten sylbe des 15 
namens Marcion ")D und nannte deshalb den mann, um ja den 
ketzer nicht zu ehren, ]Vp: BB 564 „]rp^D und jrpID im 
buche des paradieses JPp: 4 ) seine anhänger haben ’HD hinzu- 
gefügt und nennen ihn ehrenhalber jrp’lD , wir aber nennen 
ihn zum schimpfe ]l n p1D, nicht aber nennen wir ihn ]Pp, da- 20 
mit nicht der glaube entstehe wir meinten einen andern”, wenn 
sie zum schimpfe den mann j^pHD nannten, werden die freund- 
lichen leute wohl an p"l Ä ) oder jp'H 6 ) gedacht haben: Jesu wort 7 ) 
Mth 5, 22 war für sie nicht gesprochen, wenigstens dem Mar- 
cion gegenüber zeitweilig ausser kraft gesetzt, der zu bedeu- 25 
tend war um nicht auf alle weise bekämpft werden zu müssen. 8 ) 

1) die abenteuerliche etymologie, w T elc.he Ilyde aus dem qämüs 
mittheilt, scheint mir auf einem missverständnisse von Herodot y 69 
zu beruhen toü fAayoo tootod too Xpi^pSios Kopoc 6 Kap.ß’jaEuj apytov xd 
o»xa dTr^xapie. es mag hier erwähnt werden dass nach Q II 388, 21 nur 
in Irland die magier sich gehalten haben : der im dreizehnten jahrhun- 
derte schreibende kosmograph benutzte also eine quelle, welche die 

Druiden kannte, also älter als die einführung des christenthums in Ir- 

land war | 2) buch des paradieses bei BB 490 | 3) register zum Eznik ( 

4) ich weiss nicht ob ich richtig interpungiert habe : für den sinn kommt 

es auf eins hinaus | 5) 2-tuoe Mc 8, 23 | 6) C 3578 | 7) ich halte e£xtj 

für eine alte glosse zu dem folgenden paxct. Dp^~) wird von LXX durch 

Öid xevy^ und xevö;, pi*i durch xevo; pidTaios übersetzt dies Eixij stand 

am rande und wurde als nachtrag zum texte angesehn, während es 
scholion war, und zwei sticlien zu hoch eingefügt | 8) Rlarqün ein ge- 
nösse der magier IIQ V 119 
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1 die Moxot, welche bei Herodot y 93 seit Wesseling im 
texte stehn, sind in Mlxot zurückzuschreiben : ebenso C 68. 
hingegen die von Hecataeus 1 ) unweit des Araxes erwähnten 
Moxot sind den Armeniern und Persern wohl bekannt Q II 
5 379, 8 MKh 608, 4. bei Agathangelus 593 ff erscheint der 
Mok als zehnter vasall def kröne Armenien [pXc ist dem ko- 
pisten des griechischen eine zeile abhanden gekommen], anders 
gestellt derselbe 647, 9 [p£e giebt Maxtxat, worin der erste vo- 
kal verlesen ist]. 

10 unbeachtet scheint bisher eine stelle des Porphyrius ge- 
blieben zu sein (7tepl airo^Tj; ip-foxwv 8 16) so zugänglich 
das buch durch Nauck’s ausgabe geworden ist zuerst eine de- 
finition: trapa xot; llspoat; oi irepi xö bstov oocpol xal xooxoo 
üepa'rcovxe; [Acqot rpooaYopsoovxar xooxo -j'dp SrjXoT xaxa xtjv 
15 ^7rt^u»piov StaXexxov 6 payoe. dann aus dem bändereichen 
werk des Eubulus über Mithras ein langer auszug, nach wel- 
chem die magier in drei klassen zerfallen: die erste enthält 
sich allen fleisches, die zweite geniesst nur das von zahmen 
thieren, die dritte isset was ihr vor den Schnabel kommt, wich- 
20 tiger als diese mittlieil ung scheint mir was folgt und was zu 
lang ist hier abgeschrieben zu werden. 2 * ) 

spätere Griechen richteten in ihrer einbildung für Persien 
philosophenschulen mit regelrecht auf einander folgenden schul- 
häuptern ein, wie solche einrichtungen zu Athen bekanntlich 
25 bestanden, eine dies aussagende stelle, welche dem alten Ly- 
der Xanthus untergeschoben worden war 8 ), hatte das Un- 
glück schon von Suidas 4 * ) missverstanden und in neuster zeit 
zu den unsinnigsten kombinationen gemissbraucht zu wer- 
den. in der Vorrede des Diogenes Laertius heisst es nämlich 
30 Eavöo; 6 Xo8o; st; xtjv Sep$oo Bta'ßaotv axb xoo Zo>podaxpoo 
£$axooid 6 * ) cpTjot [sxtj] xai p.ex’ aöx8v ^e^ovevat 7roXXoo; xtva; 
jxcqoo; xaxa StaSoyfVjv, Ooxava; xat’Aoxpaf tfyou; xal Ttoßpoa; 
xal IlaCaxa; xyj; Ilspaaiv uit’ ’AXsfcavSpou xaxaXuasa>;. 

1) bei Stephanus von Byzanz und in KMüller’s fragm Instor graec 

I 11 | 2 ) Porphyrii opuscula tria von Nauck 177 | 3) Müller fragm 

histur graec I 4-1. Windischraann’s Verteidigung der cchtheit (Studien 

268ff) leidet an einem auffallenden mangel an logik. niemand leugnet 

dass es echte Schriften des Xanthus gegeben und dass Eratosthenes 

und andre diese haben benutzen können: daraus aber dass X den 

wirklichen Xanthus gelesen, folgt noch lange nicht dass Y das auch 

gethan habe | 4) zwei hdss E£axi(jytXt« 
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das heisst leute wie 1 ) die bekannten Ostanes usw sind nur 1 
erben zoroastrischer lehre gewesen, das alterthum kennt nur 
Einen Ostanes , über den Fabricius BG I 106 nachweise giebt, 
und Einen Astrampsychus 2 * ), über welchen derselbe V 265 IV 
152 XI 583 nachzusehen ist und dessen orakel RHercher zu 5 
Berlin 1863 herausgegeben hat. die naraen r«)ßp6ac und Ila- 
Caxa? sind vielleicht verderbt, man wird eine kritische aus- 
gabe des Diogenes abwarten müssen, in der die Varianten ver- 
zeichnet sind, die von Cobet habe ich leider verabsäumt mir 
zur rechten zeit zu beschaffen. 10 

Hyde 365 hat lleps&v r t Kaßeipcov aus „ Origines [so] 
contra Celmm" citiert. er meint dort c 23. ich würde die 
stelle kaum an führen, wenn nicht Lobeck Aglaophamus 1282 
von ihr gehandelt hätte und diesem KaßsipoXo-p? nachzugehn 
nicht pflicht und vergnügen wäre, hier hat er nicht genau gelesen : 15 
das 7i ist kein Yjxot = xoöx’ iox(. vorher war von allen mög- 
lichen mysterien die rede gewesen, auch von thrakischen: Ori- 
genes rekapituliert toxu> KeXooc .... 8xt oöSapioö xu>v *yv7joui>v 
.... Ypacp&v kuxa eipyjvxai oopocvol oox’ dnb Ilepoaiv rj Kaßet- 
pa>v Xaßovxs? Tjpioiv ot rpo'pyjxai Xe^ooofxtva o88’ ot xou Irjaoo 20 
air^oxoXot oö8’ auxkc 6 otöc xoö ösoö. ich muss glauben dass 
hier von samothrakischen Kabiren die rede ist. dass "ran = 
p gato sei (oben 40, 1) kann darum doch richtig sein. 

Der unter kaiser Mauricius lebende byzantiner Menander 
berichtet der kaiser Justin habe einen gesandten an Chosroes 25 

geschickt: d<p txexo eig x8 Aa'pac“) Bofroqe 8k aöxoo 

■Jjjxspa? 8 sxa xtp xtjv [so] ev xtq Nioißsi x^ TtoXst Travr^upi'Cstv xs 
xal a^siy sopxrjv xdx xouxoo X7jv irpsoßsiav |A7) 6rco8scaa3au 6 
8k ’lcuavvyj? Se^Oeic t aexa xyjv kopx-ijv xtjv (hoopSt'Yav 'Jtpoaoryopeo- 
opevTjv, 8 ioxtv eXXyjvtoxl vexuta xxk. 4 ) diese bisher noch ganz 30 
unbeachtete stelle ist für die persische archaeologie und reli— 
gionsgeschichte von ausserordentlicher Wichtigkeit, fordigdn , 
fordigdn , pordigdn , pordigdn II Q, IV 69 I 284 heissen die 
fünf letzten tage des monats Aban nebst den an sie sich an- 

1) KWKrüger griechische Sprachlehre für schuleu § 44, 3 anmkg 

7: vgl Mätzner franz grammatik 121 | 2 ) 5 AoTpap.^uyo;, 8c ßtßXlov ictxpi- 
xov eic 8vtuv lhpa7:ei'av 7reir otyxe xal 8veipoxpmx<5v Suidas | 3) 98 Sta- 

dien von Nisibis Prokop I 49, 13: von Anastasius zur festung erhoben 

III 210, 5: mit magazinen versehen I 235, 5 | 4) im ersten bande der 

bonner byzantiner 374, 15 ff 

11 
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1 schliessenden fünf Schalttagen, welche als dah röz (zehn tage) 
zu ehren der todteil gefeiert werden QI 82, 13 : mu:pizdt-i 
fdtdsi bei Hyde 248. ich füge die artikel des FG im original 
bei a 346 b 366 b ß 606 b 639 n : pordigdn u pordiydn bd aw- 
5 wal-i masmüm u ivdw-i maghul» cun pancah-i duzdidah 
rd bar pang rdz-i dhir-i dbdn - mäh bayafzdyand , kihmag- 
niu: dah roz sawad , an rd pordigdn u pordiydn goyand. 
u dar in roz Pdrsiydn casan nimdyand u sddi kunand u 
dn rd, caSan - i pordigdn hwdnand. u fdrdigdn nez ndmand 
10 u muiarrab - i dn furdigdn ast. Pordiydn bd awwal-i mas- 
mum u wdw-i maghul bi?na:nay-i pordigdn ast , kih mar- 
qtim gast, die Stichwörter des ersten artikels lauten in ß 
porydn pdrgdn , was schon durch die reihenfolge der Wörter im 
lexikon als Schreibfehler erwiesen wird: für pordiydn hat a 
15 pordan. alle weiteren abweichungen der exemplare von einander 
sind unbedeutend, von der bedeutung der zehn tage wissen 
FG FS HQ BQ nichts: auch MBA I 738 kennt den grund 
ihres namens nicht: er erklärt dah roz sei die bezeichnung zu- 
gemessner [eigentlich: gezählter] tage und eines kurzen zeit- 
20 raums: aber er giebt vier beweissteilen, welche die zehn tage 
so behandeln , wie viel häufiger die fünf tage behandelt werden.*) 
wer die einschlagende litteratur, namentlich wohl Asse- 
man , benutzen kann , wird feststellen können wann Johannes 
Comentiolus bei Chosroes eintraf, also auch wann der Abän 
25 des jahres 565 fiel. Justinian starb am 14 November 565 I) * 3 ): 

I) .... wenn sie die gestohlnen fünfer [die fünf Schalttage: duzdi- 

dah ist Übersetzung des arabischen musianqat von saraifa er hat ge- 

stohlen] mit den fünf letzten tagen des monats Abän zusammenzählen, 
so dass die summe zehn tage beträgt, so nennen sie das pördigän und 
pordiyän nnd an diesen tagen geben die Perser Schmausereien und sind 
lustig und das nennen sie Pördigänschmauserei. auch fördigän nenuen 
sie dieselbe : arabisiert fördigän. fördiyän im sinne von pördigän, was 
schon dagewesen ist | 2) dass ira BQ Pürdiyän — Farwnrdiyän gesetzt 
werde, ist wenigstens für die ausgabe von 1818 wohl nicht richtig, sollte es 
wirklich in der von 1834 stehn, so wäre die angabe falsch, ich kann 
leider eine stelle nicht wiederfinden, in welcher BQ den <$hib Golius 
gradezu eitiert: so gut wie in jene stelle europäische missverständ- 
nisse eingeschmuggelt worden sind, könnte auch jene gleichung aus 
des Golius noten zu Alfarghäni 26 stammen | 3) paschachronik I, 688, 1. 
den eilften giebt Theophanes an I 372, 9. Cedrenus 1 680, 7 vgl mit 
den ungenauen augaben über den regierungsantritt I 641, 23 642, 2 11 
giebt kein genaues resultat 
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jener Johannes sollte dem Perserkönige die thronbesteigung des 1 
Justin anzeigen 1 ), muss also noch im November abgereist sein, 
wie viel zeit er brauchte um nach Nisibis zu kommen, wird 
sich aus dem itinerarien feststellen lassen, kurz vor dem 25 
Abän muss er angekommen sein, und die Schalttage lagen da- 5 
mals noch am ende des achten monats, weil sonst da« fest 
der Perser nicht zehn tage gedauert hätte, der irrige glaube 
dass pordigän mit Farwardin Zusammenhänge , kann sich erst 
gebildet haben, als man die iira^ojisvat, um das jalir dem 
ägyptischen ähnlicher zu machen, an das ende des zwölften 10 
monats gelegt hatte: dies war also im jahre 565 für Persien 
noch nicht der fall. 

schon oben 9, 2 ff habe ich über den armenischen kalen- 
der gesprochen, verfolgen wir die dort gegebnen gleichungen 
weiter, so erhellt dass der Hrotis dem monate der (Jpenta 15 
ärmaiti entspricht, also eben dem, in welchem nach der spä- 
teren anordnung die Fordigdn gefeiert werden, lassen wir 
wieder die endsylbe gän fort, welche die Perser allen fest- 
namen anhängen , so bleibt Fördi Pordi und das ist ganz ohne 
weiteres mit dem armenischen Hrot identisch, dem thema von 20 
Hrotis , dessen is genetivendung ist: 2 ) man braucht nur eine 
nach der analogie von Ahekan Mehekan gebildete form Hro- 
tekan anzusetzen, um sofort Pordigän zu erkennen, die Ar- 
menier nannten also ihren zwölften monat nach dem in seinen 
letzten tagen gefeierten todtenfeste. es erhellt weiter dass man 25 
die alteinheimische jahreseintheilung der aegyptischen in Ar- 
menien früher verähnlichte als dies in Persien der fall war: 
kaum glaublich ist dass eine änderung der jahresrechnung nicht 
anders ausgefallen sein sollte, wenn sie zu einer zeit da das 
christenthum in Armenien herrschte, vorgenommen worden wäre. 30 
es versteht sich dass ich auch die übrigen monatsnamen auf 
s (Kalos ara§ mar gas ) für plurale, wie die auf i ( hori 
sahmi mareri) für singulare genetive ansehe '). diese ge- 

1) T:aptvvfi'jr t oi ol .... ävaxVjpuStv Troi^oaaftai tt^c autou drcl vrjv 

ßaotXefav dvcrjfope’JOEüJc xaxo: tö eitulloc 'Pwptafou te xai Hipaatc Menan- 
der 373, 20 ff | 2) dass armenisches h = persischem /'wusste (wenn ich mich 
recht entsinne) schon LaCroze: gedruckt ist die gleich ung schon 1818 von 
Saint -Martin in den memoires \ 3) den genetiv im namendesö 11 und 12 
monats erkannte zweifelnd Dulaurier rechei ches sur la Chronologie ar- 
memen ne 11 
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1 netive sind mit den adjektiven lateinischer fonneln wie Kal 
Ian , Id Mart auf Eine linie zu stellen. 

[die fünf iTcaYojxsvat heissen nach den an ihnen zu 
sprechenden gebeten, die Gah 2, 5 (326 Wgd) genannt wer- 
5 den : b ahunavaiti ya^'na 28 — 34 = p aknavad HQ I 36 : b 
xistavaiti ya<jna 42 — 45 — p aktuwad HQ I 33 : b gpentd- 
mainyu ya^na 46 — 49 — p ispandman , das ich mir aus 
Alfarghani text 5, 2 abstrahiere : b vohuhkatra ya<jna 
50 ~ p walisat und rvahkat HQ VI 72: b vahistöisti ya$na 
10 52 = p ivahiStavsat Abu dhasan Kuschyar bei Ideler Chrono- 
logie II 518. wahsür oder wuhsur prophet 1 * ) setze ich = 
einem baktrischen, jetzt nicht belegbaren vakbabara wortbrin- 
gend , wie man paigdmbar in demselben sinne sagt, die zu- 
sammenziehung von abara zu ur findet sich ebenso in p das- 
15 tür und rangür. zum Überflüsse sagt FK495 b ff dar nushah-i 
Sururi bafath-i wäw guftah ; die beiden von FG a 168 b ci- 
tierten verse Firdausi’s so wie die von FS II 41 3 b beigebrach- 
ten des Schanis Fachri und Daqiqi zwingen wahhur zu 
sprechen.] 

20 ich knüpfe an die besprecliung von (boopfii^av eine ver- 
muthung. bekanntlich haben die Juden ein mond-, hatten die 
Perser ein sonnenjahr, so dass jede gleichstellung jüdischer 
und persischer monate von vorne herein unmöglich ist. das 
schliesst aber nicht aus dass ein oder das andre fest des per- 
25 sischen kalenders in den jüdischen unter gewissen modifikatio- 
nen hinüber genommen sein kann: ja vielmehr je höher ein 
fest bei ihren herren oder wirthen in ehren stand , desto sichrer 
werden es die Juden nach einer durchgehenden unverlierbaren 
eigenthümlichkeit ihres wesens sich angeeignet und als ihr ur- 
30 sprüngliches eigenthum ausposaunt haben, ist nun Ooopdqav 
ein so hohes fest dass noch im sechsten jahrhundert unsrer 
Zeitrechnung ein byzantinischer gesandter während desselben 
nicht wagt den Perserkönig zu stören, so ist hundert gegen 
eins zu wetten dass die Juden im persischen reiche ebenfalls 
35 ein entsprechendes fest sich zurechtgemacht haben werden, wie 
wir etwa jetzt erleben dass zu einem weihnachtsfeste um- 

gearbeitet 'wird.*) man sieht schon dass ich auf D^ 5 )© ziele. 

1) IIQ VI 77 | 2) wie zur zeit der syrischen herrschaft die DHJD 

sich in Alev^Xaoi, die in ’lctoove; umwandelten , wie in Aegypten 
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dass dem buche Esther geschichtlicher werth beiwohne, wird 
so leicht keinem urteilsfähigen einfallen zu behaupten: es ist 
die legende welche ein nicht jüdisch -heidnisches vergnügtsein 
mit dem mantel echt jüdischen heidenthums behängen soll, das 
buch ist so jung dass zwischen seinem hebräischen text und 
der griechischen Übersetzung kein nennenswerter Zeitraum lie- 
gen kann, darum hat sich auch in der LXX die urform des 
namens noch erhalten, die bei den Masoreten verschwunden 
ist , aber dem Josephus noch bekannt war. bekanntlich haben 
wir seit Usher’s syntagma einen doppelten griechischen text 
der megillah , den OFFritzsche in zwei Züricher Universitäts- 
programmen von 1848 und 1849 einander wieder gegenüberge- 
stellt hat. ich werde natürlich meiner eignen ausgabe und 
dem ihr beizugebenden kommentar hier nicht vorgreifen, auch 
muss die arundel’sche hds durchaus neu verglichen werden: 
doch will ich verraten dass ich aus cpoopSta und 'foopjiata 
der hdss 9, 26 cpoopSata = KJ"*!’}© in den text setze, für 
Josephus habe ich leider gar keinen und hat wohl überhaupt 
noch niemand einen verlässlichen apparat : ta 6 , 13 steht oE 
’louSatoi xa? irpoeipTjfisva? ^piepa? sopxaCooot, itpoacrfopeoovTss 
aoxac cppoopatoo?: ich schreibe cpoopSiou?. *) 

Ueber die Sakeen etwas gewisses auszuspüren, ist mir 
völlig unmöglich gewesen: ich setze also nur die mir bekann- 
ten stellen her, in denen über dies fest gehandelt wird. Athe- 
naeus 18 44 BTjptuoo? iv Trpdmo ßaßuXümaxmv x(j> Adxp cpyjot 
jiTjvt 4xxai8exar)Q *) drfsoöat §opx 7 )v 2 ax£av TrpooaYopsoojievyjv 

aus priSP ’lotöwpoc wurde, so heisst iu Deutschland für die Deutschen 
H Max oder feiner Martin, pHX Adolph, Paul, ‘pxv 1 Ju- 
lius, Sigismund oder Siegfried, Dm3N Otto, D^H Hermann, 

2^ und ^ Leopold: für den verkehr mit den landsleuten bestehn nur 
die nationalen namen 

1) „ohne zweifei vom persischen Furdian abzuleiten ist das he- 
bräische Purim” JvHammer wiener jahrbb XXXVIU 49 vgl 48 — 50. 
ich bin unabhängig von Hammer auf meine kombination gekommen, 
wie man leicht sehen wird, ich traf auf seine entdeckung beim durch- 
sehen meines fertigen msk’s für die druekerei und es ist mir nur lieb 
dass ich sie noch bemerkt habe, obwohl es mir auch leid thut gerade 
in dieser wichtigen kombination einen Vorgänger gehabt zu haben, 
anders als Hammer habe ich meine sache freilich gemacht, der von 
cpo’jpSiyäv hrotiq und den lesarten der LXX imd Josephus, also von dem 
beweisenden keine ahnung hat | 2) aus diesem datum schloss ich früher 
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1 Iv BctßuXttivt 17:1 fjpepa«; 7 tIvxe , Iv atc lUo? sTvat apyEoüat 
xoo? SeaTtoxac ut: 8 xä>v oixextov, acpr^etoOai xe xtjc oixta? eva 
aöxdiv Iv8e8ux6xa oxoXtjv opocav xtj ßaatXtxijj , 8v xa't xaXst- 
oftat CwTavyjv 1 ). pvrjpoveoet x9j<; sopxr^ xal KxTjotac Iv Seoxeptp 
5 irepotxmv. 2 ) Dio Chrysostomus o [I 76, 6 ff Dindorf ] xyjv x&v 
2axata>v lopx^v, r t v Illpoat afyouotv .... Xaßovxec.. .xwv Seopto- 
xa>v Iva x(ov Itt'i Oavaxtp xafh'Couotv ete xöv Opovov xöv ßaot- 
Xe«K xa't xt)v loürjxa 8i86aotv aöxm X7jv ßaotXtxrjv xal Ttpooxax- 
X£tv luioi xal irtvetv xal xpucpav xal xat? iraXXaxai? yp7)aüat 
10 xa? TjfxEpa; Ixstva ; xat? ßaatXluK xal oö8slc o68ev aöxöv xtu- 
Xu£t notetv div ßo6X£xat. psxot 81 xauxa dxoSoaavxe? xal 
paaxqtuoavxs? Ixplpaaav. Strabo 512 püdxat, oben 154, 15 ff] 
d7te8st£av .. ixavr^optv xax’ Ix o? lepav xa Sa'xata 1 ), tjv ply pt 
vuv l7rtxsXoöoiv ol xa ZrjXa eyovxEC. gleich darauf berichtet 
15 Strabo von einer andern meinung, könig Cyrus habe die Sa- 
ken 4 ) sein reichlich mit speisen und wein ausgerüstetes lager 
überfallen lassen und als sie voll und trunken gewesen, sei er 
mit seinem beere über sie gekommen. 6 8s Oetov voptoac xö 
eöxoyrjpa , XTjv Yjpspav lxeiv>)v avtepmaas xiß 7raxpup üstp irpo- 
20 orj-p psoas 2dxata 5 ). ottoo 8 5v ijj xrjc Osou xaoxrjc lepöv, ev- 
xaoüa voptCsxat xal rj xtov 2axatu>v lopxrj ßaxyEta xtc jxel>’ 
fjpspav xal voxxtwp , 8t£axeoaaplvu>v oxoOtaxt, 7rtvövxa>v dpa 
xal 7rXy]xxiCop£Vü)V 7tpö<; aXXr^Xoo? dpa xe xa't xac oup7:tvoooac 
yovatxa?. über die ril2 H3p und das n3Dn in des alten tes- 
25 taments mag ich nichts sagen, so nahe es läge bei ihnen an 
die Sakeen zu denken. 

unverständlich ist mir was lohannes Malala tß 309, 19 ff 
sagt Itt'i rrfi ßaotXsta? auxou [AioxXrjxtavoö] avs^a'v^ xt? pavt- 
yatos Iv 'PtopiQ xtq ttoXsi övopaxt BoovSoc, 8axtc a7:loyiaEV 
30 Ix xou Soypaxoc xaiv pavtyattov, TTapetoaYaytbv tÖtov 8oypa 


unter Vergleichung von Johannes dem Lyder Stoorjp 65 dass die Sa- 
keen ein Orionfest seien. Orion heisst aegyptisch Sek: dieses namens 
arische form sah ich im armenischen Hayk Isaj 13, 10 lob 38, 31 

l) Seiden verglich das „hebräische” p0, allein die ersten sylben 
dürften sich kaum entsprechen können | 2) auch ’AXoyoövT) (oben 26, 22) 
hat deutlich persische etymologie: Ategünah rothe schminke, man 
denkt an den geschmacklosen namen pp einer tochter Iob’s | 

3) nach Kramer die hdss xd octxot , von Tzschukke nach Casaubon ver- 
bessert | 4) oi ilepoat Ttavrac xouc Sxuüac xaX^O’JOt Sdxac Herodot C 64 | 
5) nach Kramer die hdss ausser grxy ßaxyta 
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xal StSaoxcuv oxt 6 oryaOo? Oeo? STroXsp/yjas xcd 7tov7jptp xal 1 
£vix7josv aoxov xai Sei x6v vixijtJjv xipav. d7njXÖs 8£ xal Iv 
riepotSi oi8aoxa>v. oirep Sd^p-a p,avt)(aix8v Trapa fJspoai? xa- 
Xstxat xaxa xrjv auxaiv ‘yX&oaav xö xtov SaptaOsvcbv, 8 ipp.7)- 
vsoexat xo xoö dfaOoö. auf Chilmead’s genauigkeit und sach- 5 
künde ist kein verlass, Malala konnte leicht ein syrisches ge- 
netivzeichen 1 dem worte einverleiben. *) 

der name des Manes selbst wird verschieden erklärt gar 
keine beachtung verdienen die welche ihn für jiavel? nehmen 
(xr,? uayia? xo ^Trtovojxov xsxx7jxai Epiphan 617 d : meine vor- 10 
rede zum urtext des Titus von Bostra vi). nach Epiphanius 
617 d xaxa xtjv xu>v BaßoXtovtcov YXtoxxav axeuo? feauxm xo 
ovop.a IttsOsxo* x8 ^ap pia'v7j dir 8 xtj? ßaßuXüm'a? sie xtjv £X- 
X7jvi8a p.sxa<psp6p,svov oxeoo? uirocpatvst xoovoua. vgl oben 63, 

7. Cyrill von Jerusalem in der sechsten katechese § 24 dvxl 15 
Kooßpixoo Mav7jv [die münchener hds „ubique Ma'viv ”] eaoxdv 
S7ra>v6p.aasv, orcep xaxa xtjv llspoujv 8ia'Xexxov xtjv 6p.tXtav 8 7j- 
Xou Ixret Ö tj *(dp SiaXexxtxo? eSoxet xi? elvat, Mdv7jv iaoxov 
eiru>v6p.aasv, otovst 8p.tX7jx7jv xtva aptoxov. die armenische zu 
Wien 1832 gedruckte Übersetzung des Cyrill hat 109, 22 fi con- 20 
cinner pokanak Kurbikayn Mani anovn ed ansin , or ’i Pars - 
ka§ barbaroy anti zanovnn kocer , Kami kösol isk e>\ man 
wird wohl an die wurzel man denken müssen, von der ein 8ta- 
Xsxxtxd? bedeutendes w r ort füglich abgeleitet werden konnte. 

Diogenes Laertius Vorrede 8 Asivtov £v XTß uspntxTß x<nv 25 
ioxopttuv ... fj.sOsppL7jvso6p.ev6v cpTjot x8v Zü>podoxp7jv doxpoüo- 
X7jv elvat • cpTjot 8s xoöxo xal 6 'EppLoStopo?. damit hat Win- 
dischmann 2 ) das scholion zu „Plato ”s Alcibiades 122 a ver- 
glichen Ztupodoxpoo ei? £XXr/VtX7jv eptov^v p.exacppaC6p.evov xou- 
vojxa xöv doxpo0öx7jv 87jXot. bei Dinon ein missverständniss 30 
anzunehmen ist mehr als ich verantworten mag. von yaz 
oTCetv stammt yastar y das passend mit Ouxtj? übersetzt wird 
und wunderbarer weise noch nicht zur erklärung der weithin- 
bekannten etymologie verwandt worden ist. aoxpa können 
aber durch C«>p nicht ausgedrückt werden: ist dpxo0öx7j? zu lesen? 35 
über 1N17 oben 8, 24 42, 1 7: 3 ) gemeint sind die draonanh oder opfer- 

1) ist des Cedrenus Inder ’AvSooßdptoc , 8c 7rctp£o<oxe xotc Iv8otc 
dorpovoptav I 27, 9 ff nicht durch verlesen des syrischen 1 in 1 entstan- 
den? man denkt doch bei dem nainen an 2 uvtüt<xc Sindbäd | 2) Studien 
275 | 3) Bochart Phaleg 8 1 erkannte wenigstens dass ein fehler in 
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1 kuchen. den Griechen fiel es auf dass die magier kein fleisch 
opferten: Herodot a 132 Strabo 732 xa xp£a ... duiaat 8teX6- 
jxevoi, xot? Oeoi? oo8&v aTcovettiavxe? pipo?. natürlich ist dpxo- 
üux7j?eine Volksetymologie so gut wie die oben 45,1 ff hesprochne '): 
5 je bedeutender ein mensch ist, desto verschiedener wird er be- 
urtheilt. in Zoroaster sah der Eine den begründer eines sitt- 
lich geordneten gemeinwesens , ein andrer den anordner be- 
stimmter cerimonien : er war beides, aber auch in diesem nur jenes : 
auch seine cerimonien sind der ausdruck eines tief nach innen 
10 lebenden gemüthes, denen verschlossen, die nur den dpxoü6x7jc 
kannten. 

der herausgeber der Clementina muss auch 3 — 5 aus 
diesem buche citieren. Nebröd ("hDJ) ein magier ix x9js ££ 
oöpavoü ^apai 'rceoouayjs aoxpainjc avaipeöek ix xoö oopßav- 
15 xoc 'irpa*j'paxo? Ztopoaoxpif]? fiexcovojiaofiTj 8ia xö xyjv xou aoxi- 
po? xax a8xot> C «iaav ivsxfl^vat poijv. und recognitionen 8 28 
Zoroaster hoc est vivum sidtis. etwa entsprechende stellen 
persischer bücher werden in meinem kommentar zum Clemens 
einen passenden platz finden. 

20 . ich möchte hier eine frage aufwerfen auf die gefahr hin 

mich lächerlich zu machen: wer die Wahrheit finden will, muss 
den muth zu irren haben, ist der 'Appivtoc, dessen sohn [oder 
schüler?] Zoroaster genannt wird 2 ) Anramainyu ? in Haurva- 


dem Worte stecke: nos suspicamur graecam vocein esse corruptam , quin 
astrorum sacrißculus non diceretur doxporbix^c. quin doxpoHüx'qc ad rer- 
bum esset v qui astrum immolat“ ut ßoutluxTjs qui borein : sensti tarn ri- 
dictilo quam quod legitur in Philone byblto de dca Phoenicum Astarte : 
cvipcv depozex/, doxipx , ov xal dveXopiIvTr} lv Tuptp xjj dyla vVjou) dcptlptooe 
[bei Eusebius Ttpor.apaoxeui] 25, 9 Steph]. aus Bochart schöpft Menage zu 
Diogenes I 161 [Hübner], vgl Anquetil ZA I b 3 

I) ich habe übersehen dass die von mir mitgetheilte stelle des BB 
schon von Hyde 314 berausgegeben war | 2) Plato Staat t 614 b drdXo- 
yov epö) dXxlpoo [Wortspiel mit ’AXxfvou vorher, sehr sonderbar bleibt 
der text doch] dvopds, J Hpo<; xoü’Apptevt'o-j, xo ylvoc ^laptp6Xoo• öc tcoxe 
Iv noXIpq) xeXeux^oas dvatpeHlvxtuv Sexaxaüuv xüiv vexpüiv f^57) StecpHap- 
pivtnv, uytrjc piv dviQpItb}, xopioöelc 8* ofx<z8e piXXtov UdrxeaOat 8<i)8e- 
xaxaToc IttI xf t Tiupä xei'pevo; dveßt'to, dvaßiovK 8’ ^Xe^ev d Ixet f8ot. 
daraus schöpfen Justin ~apaivexixc»c Tipös *'EXXr / vac § 27 (der freilich den 
Er nicht nennt) Clemens alex245, 49 255, 37 (wo ’Hpo; des PLeopardus 
emeudation für 7rpo; der hds ist) Eusebius Ttporapaaxeurj ty 395, 21 6te P h 
Theodoret Hepaiteoxtxrj 159, 5 Origenes an Celsus 72, 18 [Hoeschel, 
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tat und Ameretat habe ich Harnt und Marüt, in Mithaokhta 1 
die Bidöcht 1 ), in Sandan die (Jpenta ärmaiti erkannt und da- 
mit erwiesen dass göttergestalten des zoroastrischen glaubens 
entweder von nicht dem zoroastrischen kultus anhängenden Völ- 
kern in ihrem sinne umgedeutet oder aber dass götter nicht 5 
zoroastrischer religionen von Zoroaster anerkannt und durch 
höhere auffassung vergeistigt worden sind, so eingreifend wich- 
tige thatsachen gleich am anfange seiner wissenschaftlichen 
laufbahn gefunden zu haben ist eine grosse ermunterung auch 
wider bösen willen auszuharren, habe ich mit jener auffassung 10 
recht (und für Sandan habe ich ja längst die mittelglieder nach- 
gewiesen , also erhärtet dass wer äugen hat, manches sieht was 
er zunächst nicht begreifen kann) — habe ich recht, so lässt 
sich denken dass auch Anramainyu einmal irgendwo eine an- 
dre rolle gespielt hat als er in den baktrischen büchern 15 
spielt, dies ist um so eher denkbar als die ursprüngliche be- 
deutung des namens nichts schlechtes von dem mit ihm be- 
zeichneten wesen aussagt, hat Zoroaster nun sohn des Anra- 
mainyu geheissen, so kann dies nur in einer zeit geschehen 
sein, in welcher Anramainyu (den die keilinschriften nicht ken- 20 
nen) noch eine andre bedeutung hatte als später. Plato nennt 
bekanntlich den Ahuramazda (oben 149, 26 ff) so wenig als den Zo- 
roaster, welchen auch Herodot nicht erwähnt: mir scheinen 
diese auffallenden thatsachen nur durch die annahme erklärbar 
dass zu Herodot’s zeit von Zarathustra in Persien noch gar 25 
nicht die rede war, dass also das zarathustrische religionssystem 
erst nach 400 v Chr wenn man so sagen darf persische staats- 
religion wurde und dass auf Zarathustra Ahuramazda’s jünger 
die über einen ursprünglich von ihm verschiednen propheten 
umlaufenden sagen übertragen sind , die von Er Anramainyu s 30 
sohn oder schüler erzählten, wer die sache so ansieht wie ich, 
wird in Plato’s Staat i 614 b den stärksten beweis gegen die 
echtheit des Alcibiades a 122 Ä finden: die beiden stellen gehn 
von ganz verschiednen berichten über dieselbe sache aus. 


wo T Hpo« für Hp erscheint] und viele andre: Sylburg register zum 
Clemens 426 Hoeschel zu Origenes an Celsus 472 

I) ich fand nach der hand dass Hyde 90 BB’s rüVT2 mit dem 
persischen „Bidücht” verglichen: die hauptsache, der baktrische daeva, 
war jenem tüchtigen forscher natürlich unbekannt 
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1 Moses von Khoren kennt a 15 einen armenischen könig 
Aray , von welchem der Ayi'arat 1 ) den namen haben soll, 
da er sehr schön war, verliebte sich Semiramis in ihn, wurde 
aber verschmäht und schritt deshalb zum kriege, trotz ihres 
5 befehles den geliebten mann zu schonen, fiel dieser im kainpfe. 
die königin liess die leiche mitten aus den recken herausholen 
und sie im wernatun ihres palastes niederlegen, als die Ar- 
menier nun den tod ihres königs zu rächen ein grosses heer 
sammelten, sagte Semiramis sie werde ihren göttern befehlen 
10 die wunde des Aray zu lecken und ihn so zum leben zurück- 
bringen. als aber die leiche anfing zu faulen, liess sie dieselbe 
in eine grosse grübe werfen und durch einen ihrer buhlen aus- 
sprengen die götter hätten den Aray geleckt so dass er wieder 
lebendig geworden sei, die königin aber habe ihre lust an ihm 
15 gebüsst. säuisch genug um für altsemitisch zu gelten, und 
aus einer semitischen quelle ist die geschichte jedenfalls zu- 
nächst entnommen, aus fcOW “ID. das zeigt die endung 

des namens Aray , die in den meisten fällen das N des syri- 
rischen Status emphaticus ausdrückt, aber da der berg Ayrar- 
20 rat von diesem Aray den namen erhalten haben soll, müssen 
anklänge an die sage auch in Armenien vorhanden gewesen 
sein. Mar Iba schrieb oder frON, dessen erste sylbe auch mit 
einem andern vokale als a ausgesprochen werden kann und nach 
ausweis jenes Ayrapat gesprochen werden muss, da dessen 
‘25 diphthong den ausfall eines konsonanten oder die wurzelhaftig- 
keit von i in der ersten sylbe des namens bezeugt, mit der 
erzählten sage hängt der glaube an die arttz 1 ) zusammen, die 
auch aralez yaralez heissen und die (von Dulaurier reeller dies 
133 citiert) schon Eznik und Faustus erwähnen, es sind dies 
30 mythische wesen, welche die toten wieder zum leben erwecken, 
in diesem frON des Mar Iba glaube ich den T Hp oder T Hpoc, 
(das heisst wohFlpo?) Plato’s gefunden zu haben: man mag we- 
nigstens versuchen ob hier etwas zu machen ist. Ara’s sohn 
heisst Kardoa MKh 35, 32: der name scheint auf eine grie- 

I) Cedrenus I 20, 18 ff xd opr] ’Apapdx topiev h IlapMa vffi ’Apfxe- 
'dai etvat, xive; de epaaiv Ke/.atvctic Opuyt'ac [Curtius y 1, 2 — 5], 
was ich für ’AppTx«; unten zu merken bitte, sonst Saint -Martin II 
416, 26 | 2) etres surnatvrels nes (fun chien et qui araient pour ntlri- 
butions de lecher les blessures des guerriers tombes sur le champ de bn- 
taille et de les rappeier ä la vie Dulaurier 5. "py ’Kyp/jopo; Dan 4, 10? 
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chische quelle zu weisen: er ist nicht sicher überliefert, da 
Whiston 43 (was die Mechitliaristen verschweigen) als lesart 
der alten ausgabe dos anführt, sollte Za>pot8r]? darin stecken? 
D1TI11 in DVPlp zu verlesen ist in alten syrischen hdss durch- 
aus nicht schwer. 

Dio Chrysostomus ' ) II 60 ff (Dindorf): Ztupodaxp7]v Ilep- 
oat Xs^oooiv sporn oocpia? xal Stxaioouvr^ chro/top^oavxa xo>v 
aXXtov xaff auxöv iv opei xtvl S7rena dtcpür^vai xö opoc, 

iropo; avuiüsv 7roXXoö xaxacno^avxoc, ouveyoK xs xaeaOat. ich 
bin so glücklich den namen dieses berges nachweisen zu können. 
HQ V 99 unter magüs wird berichtet Zarduscht habe nach 
der rückkehr von seiner Studienreise durch Aegypten Griechen- 
land und Indien auf dem berge ’IDD im gebiete von Silan 
gelebt und dort das buch istdg (korrigiere abastdg wie oben 
7, 4) geschrieben, der Silan liegt nach Saint- Martin I 61 
östlich vom see von Urmia. bei Q, I 163, 11 fehlt also ein 
pünktchen um dem berge in Atropatene seinen wirk- 

lichen namen zu verschaffen: wer den artikel des Qazwini 
überlegt, wird über die mythologische bedeutsamkeit des gipfels 
nicht im zweifei sein, nun kennt der Bundehesch 21, 18 19 
einen berg Zritac welcher der berg Manus ist (unter der zeile 
steht Zeredaz). jenes ’HDJD andre ich danach in und 

sehe in diesem den Manus Zritac. das wegfallen der sylbe 
tac darf nicht beunruhigen, denn Zi'itac ist entstanden aus der 
lesart zweier hdss des Zamyadyascht 1, die durch die pehlewi- 
form als alt erwiesen wird: für das von Westergaard in den 
text gesetzte Zeredo geben jene beiden zahn dago. diese les- 
art wird bestätigt durch die oben angeführte Überlieferung bei 
Dio: goldbrand wird ein ganz passender name für den berg 
sein, auf welchem Zoroaster seine Offenbarungen empfieng, ja es 
scheint denkbar dass eine Volksetymologie den namen Zradast 
mit jenem zairidaga in Verbindung gebracht hat: dasta wäre 
das regelrechte particip der wurzel daz. auf diesem berge 
dachte man sich also wohl den Haoma weilend, den Zarathustra 
nach Anquetil I b 107 1 aufsucht und im avesta lesend antrifft, 
je öfter ich den vers des Zamyadyascht überlegt habe, desto 
sicherer hat mir geschienen dass von zwei bergketten darin die 
rede ist, von denen die eine die fortsetzung der andern ist: 

1) schon von Anquetil I b 54 citiert 
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1 beide sollen sie ja im osten liegen, die haraiti bares ist als 
Alburg längst erkannt, folglich muss der Zairidaga nicht all- 
zuweit vom Alburg gelegen haben, '3p Hierein 51 , 27 will 
ich wenigstens erwähnen wie auch dass Arnos 4, 3 die alten 
5 rOIDinfl als namen Armeniens fassten und Bochart Phaleg a 
3 ’Apjxsvta in erklärte, wo wir natürlich für in das bak- 
trische hara oder haraiti einsetzen werden, wichtig ist dass 
der name Manus noch an einer andern stelle Armeniens haftet 
die stadt Manavazakert am Murad oder Euphrat nördlich vom 
10 Wansee, nach Koch’s karte etwa unter 60’ 1 25' länge und 39° 
30 breite gelegen trägt ihren namen angeblich von Haik’s sohn 
Manavaz, dessen sohn Baz genannt wird. 1 ) Manavaz ist eine 
ableitung von Manu, gebildet wie tagavoraz oben 84, 10 (vgl nach- 
her ttpt&'X) und bedeutet Manu’s nachkommen: freilich darf 
15 ich nicht verschweigen dass die mir im augenblick einfallenden 
armenischen Wörter auf u anders flektieren: lezu Uzovi , aru 
arovi , hin hlovi, ln lovoy levoy levi usw , doch zeigt howiv 
hmuovi dass ein guna oder eine diesem analoge bildung auch 
im armenischen denkbar ist Baz nehme ich für Barz 2 ). dann 
20 haben wir Mivua? und ^Xe^ua? hart beieinander: mehr wird 
sich Kuhn (herabkunft des feuers 21) kaum wünschen. den 
dritten in jener landschaft wohnenden stamm, den der Orduni 
mag unterbringen wer sich traut: orti kalb habe ich früher zu 
s prtuka und -optt? gehalten: sollte ordi sohn davon im ernste 
25 nicht verschieden sein (beides sind neutra und jenes setzt ein 
nicht vorhandnes s prtam voraus), so hätten wir am ende noch 
den Prtu Kuhn 169. mit der Mtvoa? des Nikolaus von Da- 

• c 

mascus hat schon Bochart aao \3p, mit beiden Saint-Martin 
I 250 (nur ohne philologische einsicht.) das armenische Mar- 
30 navaz verglichen, für persisches Minocihr = b Manuscitra 
hörte MKh 169, 21 Managihr Managirh. 

Bekannt ist Plutarch’s bericht"') Zoroastres habe gelehrt 
dem ÜpopdC^? eöxxeua Ooeiv xal ^apiaxVjpta, dem Apsijxdvioc 
dTroxpoirata xal oxubpcuira. -rroav ‘fap ttva xotttovts? optufii 
35 xaXoofi.£V7jv £v SXpup xx4. hier hat man längst in dem oXp.oc 
den b aktrisch - persischen hdvan ') erkannt, in welchem der 

I) MKh a 12 | 2) über den ausfall des r im armenischen siehe die 
im register angegebnen beispiele 1 3) über Isis und Osiris 46 1 4 ) HQ 

VI 119 
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haoma gepresst wird, und man hat sich nicht bedacht in opcupi 
den haoma selbst zu sehn, aber sowohl op als t dieses opwpt 
ist durchaus unerklärlich: meines Wissens ist überhaupt noch 
gar nicht daran gedacht worden die form zu rechtfertigen, ja 
man hat nicht einmal überlegt wie auffallend sie ist. es muss 
pu>Xo für opcopi geschrieben werden: das o von opwpi stammt 
aus dem o von xortovtsf, pi ist aus Xo verlesen, wie ähnliches 
oft genug vorkommt. ptäXo ist aus der Odyssee x 304 — 306 
bekannt genug: [cpappaxov] 

pt'Cif) päv psXav laxe, yaXaxxt Sä atxsXov avOos. 
paiXo Ss ptv xaXsooat Osot, yjdkz ttSv Ss x Spuaoetv 
dvSpaai ye ÜvtjtoToi * Oeoi Ss xs Ttavxa Sövavxat. 
nun ist puiXo ein kappadokisches wort 1 ) Dioskorides xaXooot 
xivss xnijyavov aypiov xat xo lv xyj KainraSoxia xal iv xtq xaxd 
’Aoiav FaXaxta Xsyopsvov ptuXu. xaXoooi Sä xtvä? auxo ofp- 
paXa, 26poi ßrjoaaav, KaxriraSoxou Sä pwXo. 2 ) da Dioskori- 
des aus Anazarbus in Cilicien gebürtig war, werden wir seinen 
angaben über kappadokische und syrische Wörter trauen dürfen : 
auf syrisch heisst die bergraute in der that 

die Perser nennen die bergraute isfand und hazdrasfand *): 
das zweite wort beweiset dass isfand auch asfand gesprochen 
worden ist: aspand und isfand heisst ein körn, das man ge- 
gen bösen blick ins feuer wirft. MT 3361 und oft: HQ, I 32 
33 FS II 426 b . es ist nicht schwer in isfcvnd das baktrische 
gpenta heilig zu erkennen: ohne weitere einsicht zu haben hat 
man diese etymologie auch bereits aufgefunden. 

aus der bedeutung des namens und dem gebrauche bei 
averrunkationen 5 ) ist gewiss dass die raute eine mythologische 
bedeutung hatte 6 ), nun haftet an ihr in Persien und Griechen- 

1) das persische HQ V 129 ist eine Verstümmelung von nola 
glocke. die Syrer drücken den plural ot durch 1 aus: so wird faß 
ursprünglich ein griechischer plural sein, das wort wurde schliesslich 
im osten auf jedes Werkzeug angewandt, mit dem gläubige zur andacht 
zusammen berufen wurden , 2) Sh § 39 | 3) C 452. Geop 94, 12 ist lei- 
der das griechische x/jyavov vom Übersetzer beibehalten, wenn WW2 
nach C auch soviel als sein soll und nach Thomas a Novaria 
131 foeniculvm montanum ist, so habe ich Geop 17, 19 vorschnell jrHD des 
syrischen textes geändert statt y 6, 6 dpdpavrov in papaflov umzuschrei- 
ben | 4 ) aus HQ V 179, 4 erhellt dass ha tar asfand dem dialekte von 
Schträz angehörte, im liindi soll die pflanze n*nn heissen, sonst vgl 
FS H 86 a | 5) AnquetU ZA II 577 | ö) in Deutschland wurde sie beim 
teufelsopfer gebraucht Grimm DM 962. vgl GWolff Porphyrii etc 195 fl' 


1 

5 

10 

15 

20 

25 


174 


1 land eine sage, leider verstehe ich die stelle des seinem in- 
halte nach uralten Bundehesch nicht vollständig, in welcher 
über die aus dem marke des einzig geschaffnen stieres hervor- 
gegangnen dinge berichtet wird. 287-7 übersetzt Anquetil II 
5 371 de sa poitrine sortit TRspand (espece de Rhue sauvage ) , 
qui chasse la pourriture (les maux) de la tete. aber das 
sineh , welches II 468 als pehlewiwort für poitrine angegeben 
wird, vermag ich aus ll ende nicht herauszulesen, ebensowenig 
einen relativsatz nach gpnddn: ~)0 ' jfrOE |E muss den übrigen 
10 parallel gehn, ich kann also aus der stelle nur schliessen 
dass die raute zu den ältesten, heiligsten geschöpfen gezählt 
wurde. Eustathius im kommentar zu der angeführten stelle 
der Odyssee: 'AXe£avÖpoc 6 ra'910; 1 * * ) |xoi)oXqysi IhxoXoov Iva 
xujv l’rj'avttüv ^püfovva xov xaxa Ai 6? rcoXepov ttjv Ktpxqc 
15 v 9 joov xaxaXaßciv xal rsipaabat IxßaXsiv aorr^v, tov Traxepa 
'HXtov oirspaoju'Covxa Üo^arpö? dvsXeiv auxöv xal xoo 
atpaxo? poevxo? ei* <puvai ßoxavyjv xal xX^ftfjVai aöx T)v 

Jl<uXo 61a XÖV |AO>XoV 7)TOl x 7 c6Xs} 10V, £V »p ZTZZ 3 SV 6 p^ösk lt- 
‘ya?. slvai Ös aöx<p avöos etxsXov yaXaxxi Öid xöv avsXövxa 
20 Xeoxöv "HXtov, pi£av psXatvav öia xo xoo rYyavxo? piXav 
afpa r ( xal öia x8 xtjv Kipx*jv cpoß^üeiaav coypta'oat. 4 ) nun 
beschreiben arabische botaniker des harmal (also des pu>Xu) 
Eine art ganz wie die Perser den hörn als einen Strauch mit 
blättern, die denen der weide, und mit blumen, die den blüthen 
25 des jasmin ähnlich sind: sie schreiben ihm eine berauschende 
und einschläfernde Wirkung zu. man sieht ein wie passendes Surro- 
gat das (xäiXo für die war, welche den hötn selbst nicht hatten: 
war doch auch in Persien die pflanze haoma eine andre als der 
indische soma, obwohl name und gebrauch beider gleich waren. 


I) nach dem von verschiednen bearbeiteten register der von Eusta- 

thius citierten Schriftsteller bei Fabricius BG 1 460 [Harless] kommt 

dieser mann nur noch Einmal [1713, 18] vor. weiter ist mir über ihn 
nichts bekannt | 2) zu den letzten Worten vgl oben 20'* ote ». zu beach- 
ten ist auch was bei Eustathius den angeführten Worten voraufgeht. 
X6yo<: «pepexat eXx^pevov auxo Odvaxov 7tpoc x«T x^Xei xfjC jbt'C £7tnp^petv 
xiji dvao tcwvxi, 6izotdv xi xal xep't p.av5pay^pou X^yexai [über den oben 
67, 8ff: auch er ist utcvtAo; wie der Philostratus 158, 9 ed 

Kayser]. Sfp.ov 8e xal oxi Syvaxjxai xol? ’ AoxX^rcidSai; ßoxavrj x8 (xtoXu* 
e( 8£ xal dvxixalHoxaxat xipxafotc spappiaxotc , eioelev dv £xetvot. «paal 
oe ot TraXaiol xal piü>Xv> X^yeoHat rapa xö puuXuetv (8 £oxtv d?pavtCeiv) xd 
cpdppiaxa 
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ist dies alles richtig, so hat Plutarch den ersten theil 1 
seiner nachrichten über persische religion aus einem Schrift- 
steller entnommen, der den persischen kultus in Kappadokien 
kannte, dies land hatte freilich schon früher eränische sacra 
(vgl unten): für die Griechen praegnant hervortretend waren 5 
diese erst seit ihrer auffrischung durch die etwa 130 vor Chri- 
stus 1 * ) dort angesiedelten Saken. Xenophon zog durch Kappa- 
dokien so gut durch wie die Macedonier, aber er schweigt über 
den kappadokischen kultus wie die begleiter Alexander’s schwei- 
gen: erst Strabo und Pausanias reden von ihm. 10 

um meine ansicht noch wahrscheinlicher zu machen, füge 
ich folgendes hinzu, die raute hiess griechisch scr^avov. dies wort 
muss zur Y pan gehören, bei BR IV 626 findet sich sahasrapd - 
gas tausendfachglänzend als beiname des soma aus dem veda be- 
legt. das stimmt zu jenem persischen hazdrasfand, in welchem nur 15 
das baktrische {jpe^Ua für das indische pdgas eingetreten ist. das 
rcr^avov ist besonders dem axövixov feindlich, welches die alten 
so gut wie das }aü>Xü in kleinAsien kennen gelernt haben 
müssen : leiten sie doch seinen namen von einem orte ’Axdvat 
ab, welcher beim pontischen Heraklea, das heisst im lande 20 
der Mariandyner gelegen haben soll 4 ), mir scheint das falsch. 3 ) 
beim scholiasten zu Nikander’s dXe£t<pappt.axa findet sich folgen- 
der mythus xö axövixov cpaotv Ix xoö Ipexoo xoö Kepßspoo 
cpavrjvat. iaxopetxai *pap xöv Kepßepov l£ aöou avevs^Ölvxa 
öövaaöai ÖTtojxsivai xa* aöyö? xoö TjXioo xal Ijxloai xal Ix xoö 25 
Ipiexoo xaöxTjv yevsoÖai xtjv ßoxa'v/jv. A^epcuv öl xroxapAs Iv 
'HpaxXetiQ xijj irovxucjj, IvOa xöv xoö aöou xuva 6 'HpaxXr^c 
Icr^aye xai ö Xdcpo? Axövtxos Xsyetai. bei Plinius xC 4 or- 
tum fabulae narravere e spumis Cei'beri canis , extrahente ab 
inferis Hei'cule , ideoque apud Heracleam ponticam , ubi mon- 30 
stratur is ad inferos aditus, gigni. Ya$na 32, 5 ist Aka- 
manahh deutlich derselbe, der sonst Anramainyu heisst: sonst 
steht dem Vohumananh oder gutem geiste ein Akamananh * ) 
oder böser geist gegenüber, der schliesslich von jenem erschlagen 


1) oben 156 | 2) Beckmann zu Aristot Oaup. äx s 24 und zu Anti- 

gonus § 131 : seine Verbesserung Theophrast loxopla 16, 4 Maptavdo- 

vä>v für lleptavSoöviuv machte lange vor ihm Sp 619“ 20 | .1) Saumaise 

schon hob hervor dass xvmtp dttvixm von ’Axdvat nie axdvtxov gebildet 
werden könne | 4) Axouavixat = pumyatot Gpiphan 605 c 617 b ? schon 
in einer hds des VII Jahrhunderts axo’javxat Dindorf III vii anmkg 
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1 wird. 1 * * ) ob der dew AJcwdn mit diesem Akcumanmili identisch 
ist, muss ich dahingestellt sein lassen“), im Bundehesch er- 
scheint 5, 19 als erstes geschöpf Ahriman’s, bei Hyde 

179 wird Akaotnan geschrieben, in axovixov nun sehe ich ein 
5 zur zeit unbelegbares akömita von Aka geschaffen : mita wohl 
für die schlechte Seite des existierenden dasselbe was dclta = 
s hita für die gute, von dem es also verschieden wäre wie 
gava von zasta , karena von gaosa, dvareta und zbaretra (was 
desselben Stammes ist) von pada. wenn nun im Pontus die 
10 leute 7nftavov assen um sich vor Vergiftung durch axovtxov zu 
schützen 4 ), so hat das gewiss seinen religiösen grund: was die 
toxikologen zu dem mittel sagen würden, weiss ich nicht. 

Ich knüpfe hier an was vielleicht in den die naturgeschicht- 
lichen glossen behandelnden theil der abhandlung gehört, den 
15 nachweis dass die alten auch das wort haama selbst gekannt 
haben. 

NaOpa xroa 5 ) xi? Txapa Uspaat?, r^v xive? TroXuyovov Ile- 
sychius. ich emendiere aopa. man denke in der quelle des 
lexikographen etwa X7jv aupa Trap’ aöxois xaXoopivrjv iroav 
20 und in ttjv das v doppelt ausgedrückt, wie in der pariser hds 
der clementinen so oft. 6 ) aöjxa entspricht dem baktrischen 
haoina , also indischem soma. über die orientalischen namen 
des polygonon schweigt Resten 127, auch aus Sh § 44 ist 
nichts zu holen: nach Plinius xC 113 — 117 hat die pflanze 
25 blätter und samen wie die raute 7 ) und densos geniculos. die 
Perser 8 ) kennen einen beiden Hom aus Firedün’s stamme, 
der den Afräsiäb in den bergen von Atropatene gefangen nahm 
und vor Kaikhusraw brachte : gemeint ist hier ohne zweifei der 


1) Zamyäd-yascht 90. sollte die götterschiacht der Ilias u nicht 
eine hellenisierung des kampfes der amschaspands mit den dew’s 

sein? | 2) HQ I 102 | 3) conslat otnnium venenorum ocissimum esse aco- 
nitum Plinius xC 4 | 4) Antigonus 131. wer Athenaeus y 29 aufmerksam 

lieset, wird aus seinen eignen Worten schliessen dass bei ihm dxtfvtxov 
für xojveiov zu schreiben sei, wie der von Beckmann citierte Hierony- 
mus Mercurialis verbessert hat: xibvetov kann doch nicht von ’Axrfvat 

abgeleitet werden. Stephanus von Byzanz unter ’Axrfvai las den Athe- 

naeus schon im verderbten texte | 5) nach Theophrast ioxopi'a a 3, 1 ist 

7:öa TO dxco cpuXXocpcJpov Tcpoiöv äox^Xeyec oü G xaoXoc oreppLGCprfpoc 

otov 6 cito? xai xd Xayava | 6) oben 156, 8 1 7) vgl oben 173, 14 | 8) 

HQ VI 118 
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genias Haoma 1 ). weiter aber ist hom eine dem gaz % ) ähnliche 1 
pflanze (es ist nicht nöthig diraht mit bäum zu übersetzen), 
die in Persis häufig vorkommt, viele knoten in den ranken 
\sdq , nicht sdh] und denen des jasmin ähnliche blätter hat. 
dieselbe heisst auch mardniyah 3 ): Ihn alkotbi kann ich aus 5 
meinem Einen exemplar noch nicht sicher übersetzen, er giebt 
auch fast nur medicinisches , doch scheint gewiss dass die mcb- 
rdniyali gelb blüht. 

"A[au){aov ist von Saumaise ausführlich aber ohne resultat 
besprochen worden, es wäre denn das negative dass die Ara- 10 
ber ihr NONßH [durch westsyrisch - ostsyrische Vermittelung] 
von den Griechen entnommen haben. 4 ) die älteste erwähnung, 
die ich kenne, bei Theophrast toxopia 0 7, 2 xo xapoapmpov 
xal apiüjjxov o i p,kv ex M?j6ias, ol 8’ ’lvSaiv. alles weitere 
ist aus Saumaise zu entnehmen, ich halte das wort für eine 15 
Zusammensetzung von haoma mit hama wie parahaoma eine 
solche mit para ist, und übersetze hamahaoma der leibhaftige 
haoma, so gut wie haoma 5 ): dieser gebrauch von hama ist in 
ham dn , Kam Mim, überhaupt vor pronominibus noch heute 
üblich. 6 ) vgl 39, 23 24 228,14. ob apwixov zu schreiben ist? 20 

In diesem zusammenhange wird auch ein von mir erschlosse- 
nes ^tovscpOap platz finden dürfen. Macc ß 1, 36 suchte schon 
der alte Simonis ein persisches wort, welches freilich niemand 

1) Gosch yascht 13 — 17 Aschi yascht 38 ya<;na 11, 21. Spiegel 
übers 11 84 ist nach meinem texte zu berichtigen | 2) Hyde 351 myrica , 
also mehr Strauch als bäum, dazu stimmt AnquetiFs bericht ZA II 
532 on ewploie [für den barsom] ordinairemenl au Kinnan les branches 
du grenadier, du tamarinier ou du datlier : ebenso Strabo’s von Anque- 
til citierte notiz ie 733 xdc; ttoioOvtou -rcoAuv ypdvov ßaßSwv piopt- 

xlvcuv Xe7tT<Sv xaxtyovxes, die auf Dino (vgl scholien zu Nikander 

613) zurückgeht | 3) HQ V 135. nach Ilyde 351 von der stadt Maranah 
bei Yazd | 4) Sh § 91 | 5) x<S5’ 4p.ßpo<irr)<; xxi v^xxctpd; £<mv dzoppwS 
Odyssee t 359. v£xxap als totentrank Kuhn herabkunft des feuers 175. 
einem noch nicht aufgefundenen s n&gas entspricht vüxxp. sonst ge- 
hört in Griechenland zur wurzel na\ ; vd£ai 6' cpaot DOoxt xive; Euphorion 
bei Stephanus von Byzanz unter Nx;o; und dvxxws unschädlich, nütz- 
lich, das Meineke comici 396 (kleine ausgabe) ohne es zu verstehn, 
reichlich belegt | 6) einer der berge HamanhunaZdmyMyüscht 3 ist zu er- 
kennen in dem Ham&wan Firdausi’s, bei dem Hamaqun in den text zu 
setzen sein wird HQ VI 123 FS II 432 a . nach dem Inder liegt er in 
Erän, nach dem Türken in Choräsän: der Zusammenhang bei Firdausi 
wird vielleicht entscheiden 

12 
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1 finden konnte, der nicht den kritischen apparat zu der stelle 
durchmustert hatte, die griechischen hdss bieten nichts von 
belang, der Syrer') giebt IHSJU. danach möchte ich Ttüvecpbap 
lesen: sehr leicht konnte nach xouxo ein 70 in der uncialschrift 
5 verloren gehn, so haben wir ein wort gewonnen, dessen erste 
sylbe unzweifelhaft eranisch, dessen letzte überhaupt indoger- 
manisch ist. gu ist in den jüngeren persischen dialekten der 
regelrechte Vertreter des älteren vV), in ist das baktrische 
afilx tra = xpov usw. in *)} sah ich vor 15 jahren p ndb 
10 rein, seitdem ist mir das baktrische Zeitwort dav iS ) reinigen 
bekannt geworden: BR III 957 belegen sogar das viddv rein- 
waschen, das wir brauchen: baktrisches vidav\a\tra würde 
genau inBJU werden und nichts anderes als xafictpiapiö? be- 
deuten können, ganz wie der Schriftsteller angiebt. dass d und 
15 n dialektisch wechseln, sehe ich aus b garö nmdna = gar 6 
demdna , was die Armenier sogar zu gerezman gemacht ha- 
ben. 1 * * 4 ) für NscpÜast Macc ß 1, 36 ist mit zwei wichtigen hdss 
Nscpüat zu lesen, und das bedeutet Necpüs = die Juden 

legten sich eben für das persische wort eine semitische etymo- 
20 logie zurecht, auslaufendes ah = wie in ko Ce Hip oben zu 58, 12. 

Am ende dieses abschnittes mag auch noch platz finden 
’Axpa-axaxav , ijxis xaXeixai xrpoytupia xaxa xtjv Trepoixrjv 
^Xthaoav Agathangelus pv-y 5 ). natürlich ist 7njpo^«>pta zu schrei- 
ben: diesem Übersetzer darf man solch ein wort schon zu- 
25 trauen, im armenischen texte 625j steht Atrpatakan ohne 
die erklärung. oben 8, 14 27, 36. eigentlich darf ich die 

1) in meiner ausgabe nach einem codex des VII jahrkunderts ge- 

druckt | 2) Hyde 304 erwähnt aus Ptolemaeus einen BtödaTir^, den er 

für identisch mit Toxdo-r^ und Guschtasp zu halten scheint, ich fürchte 

sein- er werde die stelle C 1, 26 der geographie im sinne gehabt haben, 
wo der ‘Toaste Arrian’s BtSdoTtr^ heisst | 3) Spiegel Übersetzung 1 

168 | 4) garotman im Minökhirad bei Burnouf etudes 344 die wohnung 
des Ilörmezd. im armenischen hat das wort wohl einst die wohnung 
der seligen bedeutet, jetzt kurzweg für xdcpos Callisth 45, 8 9. Win- 
dischmann hat (zoroastr studieu 177 — 186) wie er stets pflegte, mit 
geist und (wie es scheint) mit erschöpfender kenntniss des veda und 
zendavesta, aber ohne auch nur einigermassen genügende kenntniss der 
neueren dialekte und ohne strenge philologische Schulung den vedisck- 
avestischen apcun napät besprochen: vgl p näw-i ab etwa MT 394 (und 
oft), ausserdem vcnrac unten 219, 33 ff | 5) acta sanctorum Septem- 
ber VIII 390 f 
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glossen des Agathangelus nicht in meine liste aufnehmen, da 1 
Agathangelus in der gestalt, in welcher er vorliegt, kein „alter” 
Schriftsteller ist. 1 ) xo Aöapßiyavmv Prokop 1 261, 11: da 
das wort im register III 471“ fehlt, hat es natürlich keiner 
der „aus den quellen forschenden” gelehrten „gelesen”. ’ApSm- 5 
ßtyava I 259, 14. 

2. Glossen welche sich auf politische Verhältnisse beziehn. 

Theophylactus Simocatta sagt n 9 [50, 3ffj cpt'Xov Hspoatc 
xa>v d$uup.a-a>v Trpoaayopsosoüai, «Sorcep ohractöovxmv xd? £x 10 
xSjc *]f6VVTjOsa>? 6vo|xaata<; iiucpepsoüai. aus dieser liebe ist es 
zu erklären dass wir eine so lange reihe von titeln aus der 
eranischen weit kennen und dass eigennamen persischer beam- 
ten sich nicht selten als würdenamen verstehen lassen. 

Ammian ti> 2, 11 resultabant altrinsecus exortis clamo- 15 
ribus colles , nostris virtutes Constanti Caesaris extollentibu 8 
ut domini rerum et mnndi, Persis Saporen sciansaan appel- 
lantibus et pirosen , quod rex regibus imperans et bettorum 
victor intei'pretatur .*) Yalois hat auf eine stelle des Agathias 

1) durch Dulaurier wissen wir jetzt genaues über die vom 
diakonus Iohannes im jahre 1084 vorgenommene festlegung des 
armenischen festkalenders: recherches sur In Chronologie armenienne 
111 ff. Agathangelus, was Dulaurier nirgends erwähnt, datiert nach die- 
sem johanneischen kalender, ist folglich nach 1084 geschrieben. 159, 

17 ff wird berichtet am 26 flori sei Ripsima, am 27 Gaiana gestorben : 
der Grieche § 88 xc und x£ xoü purjvos 2E7rxep.ßp£ou. nach dem Vene- 
diger kalender von 1782 am 5 Oktober, was zu Dulaurier’s tafel 408 
genau stimmt: ein citat für Iwri fehlt übrigens in dem register der 
mecbitharistenausgabe. 619, 22 — 620, 9 ordnet Gregor au dass am 
neujahrstage ein fest für Johannes [den täufer] und Athenagcnes ge- 
feiert werde, (vgl Aucher folioausgabe des martyrologiums 223 398.) der 
kalender setzt den Johannes-Athenageuestag auf den 11 August, eben- 
falls genau mit Dulaurier’s tafel übereinstimmend. 607, 18 am sieben- 
ten Sahmi , der Grieche pp.y übersetzt fcßotfpq) xou p.rjvo« 2ao (xrj [sehr 
2aop.l] xaxä ytupav Xeyop^vo’j , xaxä 'Ptopiafouc ’Oxxu)ßp(q). ein theil 
des armenischen buches ist übrigens gar nicht original, sondern Über- 
setzung eines griechischen textes, wie Trdatios Trdates zeigen : die Ar- 
menier selbst werden ihren könig doch nicht mit griechischer endung 
genanut haben, ganz besonders zu behandeln ist die „lehre” des Gre- 
gor 191 — 536 der venediger ausgabe. wenn die tübinger schule nicht 
einen so entsetzlich engen borizont hätte, würde sie aus diesem Aga- 
thangelus und Barlaam und Iosaphat sehr viel für die beurtheilung des 
Clemensromanes haben lernen können 1 2) bekanntlich ruht der text 

12 * 
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1 verwiesen [261, 5] staoxco? 6 tccus 2eyav oad iTttovofiaoxo* 86- 
vaxai *yap xouxo "ijj ‘EXX^vmv cpo>v^[ SsYsoxavcnv ßaaiXeo?. 1 ) 
er hätte noch 264, 1 bei demselben citieren können 6 Trat?, 8? 

8 7) xai Kspiiavaaa u>vo|xaCsxo. Bahräm KarmdnSdh Hamza 
5 51, 2: Niebuhr besserte das Kspjxaaad der hds aus Sacy’s 
vnhnoires 820. in dem saansaas des Ammian werden sogar 
laien den persischen sdhanSdh erkennen, der auf den steinen 
ksaydtiydndm khaydtiyd heisst und jetzt sdhdnsdli 1 ) heissen 
würde, wenn nicht der bequemlichkeit der sprechenden selbst 
10 in so feierlicher bezeichnung nachgegeben worden wäre, piro- 
ses ist im höchsten grade interessant, weil dadurch eine schein- 
bar entartete form der neupersischen spräche als sehr alt er- 

des Ammian auf zwei zeugen, einer römischen hds und dem von Gele- 
nius zu Basel 1533 besorgten druck. Mommsen hat mir aus Ilübner’s 
kollation des vaticanus dessen lesartcu mitgetheilt. was im texte steht, 
folgt dieser hds: uur Ho mini rervm aus dem druck: der codex auf einer 
Kicke omni und eine mit typen nicht wiederzugebende abbreviatur. 
PCastellus hatte den echten text verdorben Achaemenem appellanlibus 
ei Artaxerxcn, Valois ihn wieder zu ehren gebracht. Burton, ein armer 
Schulmeister, hat kurz nach den Unruhen des englischen bürgerkriegs schwer- 
lich müsse gehabt der saehe auf den gnind zu gehn : an Reland ist un- 
entschuldbar dass er Valois § 6 [aber § 120 !] ignorierte, als geistreicher 
linguist mochte er philologischer Schulung entrathen zu können glauben : 
sprachkenntnisse schenkt man seines gleichen von vorne herein, so darf er 
behaupten Ammian habe sich geirrt, Arhaemenes, was Ammian gar 
nicht geschrieben , bedeute nicht rex regibns imperans , sondern sei 
was gar nicht persisch, sondern arabisch ist (Frey tag III 116). 
von der ammianischen erklärung des namens Artaxerxes weiss der 
grosse gelehrte unter Artaxerxes kein wort mehr: es liegen ja auch 17 
Paragraphen zwischen Achaemenes und Artaxerxes. und hinterdrein 
kommt ein gewissenhafter kritiker und macht mir voll sittlicher ent- 
rüstung vorwürfe dass solches relandisches gut bei mir vergebens ge- 
sucht werde, mit meinem willen wird solcher quark in meinen biiehern 
immer fehlen: wer ihn vermisst, mag erst noch einmal in die schule 
gehn um ihn nicht vermissen zu lernen 

1) ich habe den quellen des Ilamza nicht nachgeforscht, dieser im 
jahre 961 schreibende annalist stimmt 50, 16 ff fast wörtlich mit Aga- 
thias 260, 14 ff. entweder er hat den Agathias gekannt (was mir nicht 
glaublich scheint) oder die sätze des Agathias und des Hamza stammen 
aus derselben quelle: ix xuiv -epatxtöv ßt'ßXwv behauptete ja Sergius, 
der gewährsmann des Agathias, seine mittheilungeu über die persische 
geschichte entnommen zu haben: Agath 273, 11. den Hamza kann 
jeder in Gottwaldt’s von Fleischer durchgesehenen lateinischen Übersetzung 
nachlesen | 2) so steht bei lbn Qutaiba 322, 22 
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wiesen wird. HQ 1 260 wird ausdrücklich piroz ') sieger an- 1 
gegeben : inan würde sonst pairoz sprechen, da so leicht in 
nichts anderes als s pi'ati steckt und in dieser praeposition 
das a so fest haftet, dass sogar päyhwän geschrieben wird, 
das wohl eigentlich gegenlesung heisset, obgleich freilich nicht 5 
ganz unmöglich wäre dass es das unterste des zu lesenden be- 
zeichnete und die Übersetzung des textes auf der untern hälfte 
der seite gestanden hätte, die Byzantiner schreiben IleiptwCr^ 

= Piroz und IIspo>Cr/? = Pairoz : ihre texte sind mir nicht 
zuverlässig genug um die mühe einer beobachtung in solchen 10 
allerdings wichtigen kleinigkeiten zu lohnen. 

Unerklärlich ist wie die berliner akademie in ihrer Samm- 
lung der byzantiner für Iohannes Malala 4 ) sich mit einer ein- 
fachen Wiederholung des über gebühr nachlässigen druckes von 
Chilmead begnügen konnte: für sie war eine neue Vergleichung 15 
der einzigen zu Oxford liegenden hds leicht zu beschaffen, so 
ist mit der stelle noch nicht viel anzufangen, welche bei Ma- 
lala 270, 7 ff steht. [MeepSoxijc] ironrjas xöv uföv aöxoö xov 
Zavaxpouxiov apaooajv (2 laxi ßaatXea) dvx’ ' auxoö* Ttspoiaxl 
8k xopxlp. ßaoikebs £p|i.7]vsu£xat. dass hier ein fehler steckt, 20 
ist klar: denn hiess der könig persisch apoa'xr^, so hiess er 
nicht xopxtp. freilich dp oax7]s ist richtig. Chilmead verweist 575 
seinetwegen auf des Hesychius glosse apoaxe? ot ßaoiXsic Ilep- 
oai v. er hätte aus C 237 das syrische ’OEHN königlich 1 ) 
Hierem 25, 26 51, 41 anführen können: dies setzt voraus 25 
dass sein Stammwort nicht blos eigenname, sondern auch 

appellativum gewesen sei. über Sanatruk handelt MKh ß 36, 
der die Volksetymologie nicht einmal klar vorträgt, denn was 
soll 114 “ der weisse liund, der das kind gesäugt? Moses 
ist albern genug Sanotay turh = Sanatruk zu setzen, als ob 30 
h jenes ausdrucks nicht pluralzeichen wäre und als ob h jemals 
in echt-armenischen Wörtern mit k wechseln könnte, entstand 
der name Sanatruk dadurch dass eine amme mit namen Sanot 
ein königskind 72 stunden unter dem schnee an ihrem busen 
gewärmt und so lebendig erhalten hatte, so hätte nicht schon 35 

1) N e 801 | 2) das mittelste a dieses namens ist lang. „Chaldäer” 
würden mallul sagen, die Syrer verdoppeln bekanntlich die konsonan- 
ten nie | 3) was Lorsbach archiv II 264 ff giebt, ist nichts weniger als 
zuverlässig: Wiseman’s horae syriacac 133 273 kann ich zur zeit nicht 
wieder einsehn 
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hundert jahre vorher ein Parther l'avaxpouxr^ heissen können, 
dem doch keine Sanot einen gleichen dienst erwiesen haben wird. 
truk — tarok oben zu 53, 12? hierher aavixpa des Flesychius? 

BiaxaS 6 ßacuXso? “irapa flepaat? Hesychius. 

Maxxaßaio? spjx>jve 6 sxat otovst rapa Ilspcai? xotpavo?, 
xoux' £oxl SeoitdxTjc Isidor von Pelusium 7 4. 

Katoap* ooxto *,'Äp xöv ‘PtutAaiojv ßaotXsa xaXoüai Ilepoai 
Prokop I 244 -f-f. ausdrücklich wird FG 7 71 b qaisar als 
name des pädischah von Rum angegeben, den auch die Ar- 
menier kaysr nennen. 

Aovaxat xaxa §XXa 8 a 7 Xu>ooav .... Aapsibc spSnrjc, Elp$ 7 ]? 
dp-^to?, ’Apxo$£p$ 7 j? txfyac dpr^o? Ilerodot c 98. diese erklä- 
rungen sind nachweislich falsch und dieser umstand ein grund 
dafür über Jakob Gronov hinaus den Schluss des 98 kapitels der 
Erato nicht blos von xal £v ypr, opm an für unecht zu erklären. 1 * ) 
nachweislich falsch, sage ich, da die keilinschriften ksaydrsd 
und artaksatra bieten, Artaxerxes also gar kein compositum 
von Xerxes ist (oben 45 68 : über ’Apxofca'pr,? Sacy memoires 
sur diverses antiquites de la Perse 32), Herodot mithin an 
ort und stelle gar nicht : Apxo$sp$ 7 )s hörte und noch weniger 
die in dem abschnitt gegebne erklärung des namens bekommen 
konnte, der angegebne orakelspruch*) scheint mir aus dersel- 
ben fabrik hervorgegangen, in der die Sibyllinen gearbeitet 
worden sind, man mag nachsehn ob etwa in der kaiserzeit 
Delus von einem erdbeben heimgesucht worden ist und über- 
legen ob dieser vers nicht ein vaticinium post eventuni auf 
dies eräugniss sei. 3 ) die erklärung der königsnamen scheint 
mir auf dem missverständniss eines konunentares zu dem von 
Wesseling angeführten verse“) zu beruhen EpSnrjc 7 nj 

1) erstens steht der abschnitt im florentiner codex nupernma manu 
am raude: zweitens ist der ausdruck yeypappivov dv ^p^op-ip unantik, 
da man aus Herodot « 47 r, 135 sieht, unter welchen umständen Orakel 
aufgeschrieben wurden , welche der gott nie schriftlich gab: drittens 
explicaliones lilulorum regiorum grammatici gm dpi am dient , non histo- 
rtei. Hcrodotus saue non ita adsolet : viertens steht des Thucydides 
ß 8 angabe im Widerspruch mit der hier gemachten über das erdbeben 
in Delos, die beiden ersten gründe gab Gronov an, den dritten Wesse- 
ling | 2) xiv^oto xal A^Xov, axt'vtjxdv rep i ouoav | 3) vgl was EBoehmer 
zur erläuterung meiner reliquiae aus den sibyllinen über den kaiser 

Macriauus herausgelescn hat in Schneidens Zeitschrift für christliche 

Wissenschaft und christliches leben 1857 n 20— 23 | 4 ) in Gaisford’s 
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avoXßoc aOpoiCexat oxpa-toc; diesen bezog Scaliger 1 ) auf den 1 
krieg des Dareus gegen die Skythen: ich vermuthe zu epciTj? 
habe die glosse Aapeioc gesetzt, wie zu dem ap^toc eines fol- 
genden uns nicht erhaltenen verses Eep$7}£, später habe man 
die erklärung für den text genommen und so sei entstanden 5 
was wir bei Herodot c 98 so lange gläubig gelesen haben. 

Aapeios 6ir 6 Ilspamv 6 cppovtpo? Hesychius. 

Strabo 785 olI x«iv 8vo jxdxmv }i.sxa7rxu>osi<; (xal paXiaxa 
xa>v ßapßaptxmv) iroXXat* xahotTcep x8v Aapujxyjv Aapetov ixa- 
Xeaav, XTjv 8& OapCtptv Ilapoaaxiv, ’Axdp^axtv 8 ) 8s xtjv ’AOa- 10 
pav (Aepxsxw 8’ aöxTjv Kxrjota? xaXsi). auf diese stelle grün- 
dete sich was ich zu 9, 7 sagte Strabo habe als muttersprache 
armenisch gesprochen. Aapeios heisst wer weiss wie oft armenisch 
Dareh , dessen h ich im x von Aaplxrj? sehe: die stelle eines ar- 
menischen historikers in welcher die göttin Ataray erwähnt wird, 15 
kann ich leider jetzt nicht wiederfinden, die göttin heisst im 
talmud und bei den Syrern NniHH: Michaelis zu Castle’s syri- 
schem wb 975. wie Np^in im targum =■ Nimn ist B 2665, 
kann neben jenem WllPin hergegangen sein. Brugsch 

bat mich unter dem 2 Juni 1857 um auskunft über semitische 20 
namen, die er auf aegyptischen denkmälern gefunden: den 
seiner liste erklärte ich sofort „Derketo hat ihn ge- 
setzt = geschaffen”, etwa Atargatidates. <l>a'pCtpis scheint 
parafjihr glanzgesicht: vgl Manacjihr 172, 31. zu beachten ist 
dass Iamblichus der erotiker 1 ) Photius ßtßX 75 b 11 ff = Her- 25 
eher I 224 xal xd rcepl <l>apvouyoo xal OapaiptSo? xal TavaiSo? 

zweiter ausgabe des Hephaestion 6, 2 s 37. vom scholiasten 3, 19 
dem Archilochus zugeschrieben (fragment 62 bei Bergk 549) 

1) de emendalione temporum VI p 586 [der mir nicht zugänglichen 
dritten ausgabe?] von Gaisford citiert. natürlich kann dann nicht Ar- 
chilochus der Verfasser sein | 2) ’AxapYaTTjv kann nur ein Kramer in 
den text setzen [ 3) er blühte dTti 2oat'pioo xoö ’A^aip.evtöoo xoo ’Apca- 
xlooo, 8? ßaotXeuc -?jv dx iraxdptuv ßaoiXdtuv .... elxct xal ßaoiXeuc raXtv 
t?)? p-efaXT,? ’ApjAEvia« Photius 75 b 29 ff. schreibe dri Tipetvou xoO ’Ap- 
TaouaaSoo xoü ’Apaaxtöou. das xi von Ttpdvoo fiel nach tu von 
leicht aus. pavoo in oalpoo zu verschreiben ist kein kunststück: Tiypdvou 
würde wohl unangetastet geblieben sein, aus MKh von Whiston 391 
kann man sich von der richtigkeit meiner emendation überzeugen. 
2<$atfxo{ würde das arabische Suhaim sein, für das ich ein altes citat 
habe Caussin de Perceval l'histoire des Arabes avant l’islamismc III 
-596. der 16 par/o? der Iamblichus ist Schuraich, ein oft vorkommender 
arabischer name 
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1 (dcp oü xal Tavai? 6 iroxajxo?) Xe^xotispoic Siscsp^exat xal frri 
xa 7 r£pl x8v xottov xal X7jv ywpav xo o TavaiSo? xoi; xaxoixoüoiv 
’A^poStxrj? poox^pia Tavaiöoc xal <hapoipioo* elotv. 

5 "A^apoc’ wird zuerst von Aeschylus gebraucht, der freilich 
nicht merken lässt dass das wort persisch ist: im Agamemnon 
K - ! 9 P üxx 0C os cppuxxöv Ssöp aT:’ dyydpou 7rop6? e-ireji-Trsv. 
allbekannt ist was Herodot y 126 yj 98 giebt. die erklärungen 
der alten grammatiker sammelte ANauck in den fragmenten des 
10 Aristophanes von Byzanz 172. der komiker Plato bei Sextus 
dem empiriker 682, 5 scheint anzudeuten dass die a^^apot 
nicht stets dieselbe strecke durchliefen, sondern oft auch in 
ganz fremde Städte kamen, auf die richtige erklärung bin ich 
durch FS II 427 a gekommen, wo hangdrad verzeichnet stand. 
15 HQ VI 102 erklärt tandi u thi kunad , also genau ayyapsost. 
von da war nicht schwer auf b hankdray&ni ich verkünde zu 
kommen: welches wie ich eben sehe bereits (von wem?) mit 
or^apos in beziehung gebracht ist d^Yapr^to? or^apo? Ver- 
kündiger, crffapsoeiv = hangdrtdan arbeiten lassen wie einen 
20 briefträger : man braucht nur an das loos unsrer landpostboten 
zu denken, um die entwickelung der bedeutungen zu verstehen, 
ob damit im ernste zusammenhängt? bei BB 328 fand 

ich ein TirAtt nach Yeschubokht K"ipnßH vr\VWX und für 
persisch erklärt, * almuzawiuaru rnina •IsigiUdti glossiert, ich 
25 stelle her. p zor ist — a zor und wohl b zdvare 

macht, p zur betrug = a zur, das in Zusammensetzungen als 
erstes glied in der form zr ungemein häufig ist: TUJK müsste 
geschrieben ’ bedeuten. 

Polybius s 54 nennt die magistrate der stadt Seleucia 
30 aSsqa'va?. ohne frage muss Ostrava? geschrieben werden, einige 
ausgaben sollen oeqavac freilich gegen alle hdss haben, den 
titel erklärte Saint-Martin fragments d'une histoire des Arsa- 
cides I 198 199 richtig aus a dehkan , p dihqdn. unschwer 
erkennt man als ersten theil b danhu — dahyu , das auch im 
35 a dehpet = danhupaiti enthalten und von Max Müller in Kuhn’s 
ztschr V 151 für Xs<b$ erklärt ist: dagegen scheint mir freilich 
= s ddsya zu sprechen, da kaum dieselbe Wurzel das im 
griechischen bald mit X bald mit o angelautet haben wird. 

’A8sp"j'oo8oüvßa'oY}c hat, wie ich aus Spiegel übers I 280 
40 sehe, Joseph Müller für einen persischen würdenamen erklärt. 
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Prokop I 33, 11 ff xBv rouaavaaTaS^v xxsiva? xBv 'ABepfou- 
Boovßa'Brjv avx’ auxoo xaxeax^oaxo IttI X7j? xoo Xavapa'f^oo 
dp /r^. bei demselben 115, 11 las Hoescliel nach dem codex 
boieus dBep'youpdvBiQ , am rande giebt er , ABep'yooSoovßd8Tf j , 
Raphael von Yolaterra Adeogundubadi. 118, 4 scheinen alle 
zeugen 'ABsp'yoovBooßdBoo zu haben, vorläufig steht also die 
lesart noch nicht einmal fest, weiter hat Prokop ’AoTreßsor^c 
NaßeBr^ und vielleicht McußsGijc geschrieben, also p bad durch 
ßeBr^ ausgedrückt, während ßd8r^ in Raßdorf = p bdd ist: 
es muss mithin auffallen ßa'o?js im sinne von bad zu finden, 
ich schreibe ebenda trotz ovopa Prokop I 25,14 rouaaBooxdBrj? 
und erkläre dies für einen titel. gusddndmah HQ, V 42 ist das 
verzeichniss der vom schäh ausgehenden befehle: gusddustdd 
würde der meister oder Vorsteher der königlichen kanzlei sein, 
über guSdd vgl unten y cyu. p ndmah — a namak. 

Prokop I 33, 13ff xBv 2sooijv dBpaoxaBapavaaXdvYjv eoüb«; 
dveiTrs ‘Buvaxat Be xooxo xov dp^ai? xe opou xai oxpaxuu- 
xai? arcaoiv i'peaxaixa. xa6x7jv 6 2eoa?jc xt)v dp yrjv irptoxoc 
xai (xovo? iv rispaais eayev* ooxe yao Trpoxepov ouxe oaxspov 
xtvt yeyove. derselbe I 54, 12 ff llepamv avrjp Bovaxtuxaxo? xs 
xat Bgouaia ttoXX-iq yptnpevos, ovojia p,Bv 2e6oT}?, dBpaaxaBa- 
pavaaXdvrjC 3B xB a^icopa. derselbe I 56, 13 ff yj [xoo Seoooo] 
dpyrj 1$ aoxoo apfcapivYj I? aoxBv sxsXeoxTjasv • sxspo? '(dp 
dBpaaxaBapavoaXdvYj? ouBei? ^s^ovev 1 ) ohne weiteres ist klar 
dass der letzte theil des kompositums p sdldr ist. da v und 
p in gewissen Zeitaltern der griechischen schrift kaum zu un- 
terscheiden sind , könnte man -oaXdpijc herzustellen versucht 
sein, wenn nicht der Wechsel der liquidae gerade zu Prokop’s 
zeit im persischen ein sehr gewöhnlicher gewesen wäre, aus 
Spiegel’s übers I 280 sehe ich dass Joseph Müller artS&ddrdn- 
sdldr herr der krieger in dem von Prokop angegebnen würde- 
namen gesehn hat. das stimmt weder zu den überlieferten 
lauten noch zu der überlieferten Übersetzung, artesddr ent- 
spricht baktrischem ratahtar , es ist also gar keine hoffnung 
mittelst einer älteren form auf dßpaoxaSapav zu kommen, auch 
habe ich in den nun 22 jahren meiner persischen Studien noch nie 
ein kompositum gefunden, in dem vor sdldr ein plural hergienge. 

1) passend erinnert Reland an die worte des Plantus „akt 4 scene 
6” des Persa: ita sunt Persarvm tnores, longa nomina contortiplicata 
habemus. 
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1 ’ACaßapmqc braucht Ctesias bei Photius ßtßX 42 a 21 ff 
ßaaiXoUci ^£xu8iav8c xai ‘ftvsxai aCaßapixijc aöxtp Mevootavrj?. 

’ACaparcaxsic oi etaa-^eXei? zapa Hepaott? Hesychius. 
schon zu anfang des jahres 1854 habe ich aus LaCroze’s un- 
5 gedrucktem armenischen wb mitgetheilt dass dieser grosse ge- 
lehrte in jener glosse a hazcirapct erkannt hat. und das 
wussten die, welche später die erklärung sich aneigneten ohne 
LaCroze zu nennen, jenes hazwrapet 1 ) übersetzt yiXiapyoc*), 
aber auch oLcovopo? 8 ) und ittixpoiro? l) * * 4 ). vgl oben zu 31, 16. gleich 
10 auf die glosse dCapontaxsö; xxs folgt bei Ilesychius ctCaxyj iXsu- 
Oepta. offenbar ist dcC<m iXsuffspta rcapa [Hpoatc zu schrei- 
ben: das bei dem vorhergehenden artikel stehende uapa 11 sp- 
oat? sollte (oder musste) für diesen mitgelten, p äzdd — a 
azat frei 5 * ), p dzddi freiheit. 

15 [ich erläutre bei der gelegenheit gleich noch ein andres 
altpersisches wort aus dem armenischen, agabdra Soldat der in- 
schrift von Bisutün ist erhalten in a sparapet axpax7]*f&s dpyt- 
oxpaxr^o? 8 ) oxpaxoTceoapyifj? 7 ), eigentlich soldatenherr.] 

’AoTtsßeSvjc Prokop I 47, 11 = , Aotc£o^87j? Photius ßtßX 22 b 
20 15 scheint eigenname, gemeint ist aber der a aspahapet MKh 
149, 11 = p sipdhbad oder (in Tabaristan) azpahbad agpahbad. 
ich weiss dass man gewöhnlich ispehbed spricht, allein a als 
vokal der ersten sylbe geben HQ, I 33. in WDindorfs noten 
zu Prokop I 51, 1 wird Ao7t£ß£xoc aus Cyrill „in Analectis 
25 Benedictinorum 19 — 28” angeführt. D IV 9, 6 10, 17. 

Der doxavSirj? w'ar ein omrjpixTjc, ja sogar ein 8oöXo? Plu- 
tarch Alexander 18, 4 über das glück des Alexander a 2. 
Eustathius berichtet zur Odyssee x 28 xopuuc xaxa AiXtov 
Aiovuotov a"j"yapoi oi ix oiaooyrj? *ypappaxo'.popoi, ol 8’ a&xol 
30 (<pi]oi) xai aaxav8ai irepaixaic. Hesychius giebt otoxavS^c affeXoc 
und aoxavSr^ TjpepoSpopo?. ein chaldäisches “UlN bote schreibt 


l) ich kann nicht sagen ob die Inder sahasrapaii haben | 2) Mc 6, 

21 loh 18, 12 Act 21, 31 32 33 37 22, 24 26 27 28 29 23, 10 15 17 

18 19 22 24, 7 22 Apoc 6, 15. xotl accpxa; ytXiötpywv fehlt dem Ar- 

menier Apoc 19, 18 wohl nur, weil das wort für fayupoc dem für yi- 
Xtepyoc zu ähnlich war als dass nicht das ganze glied von abschreibern 
hätte übersehn werden können | 3) Cor * 4, 1 2 Petr a 4, 10 Reg y 4, 

6 | 4 ) Luc 8, 3 Gal 4, 2. ein theil dieser stellen steht in LaCroze’s 

wb. vgl Eliseus 123, 22 | 5) oben 12, 8 — 10 1 0) Gen 21, 22 32 26, 26 

Reg y 2, 22 ludith 2, 5 [Macc a 2, 66] | 7) Agathaugelus 647, 8 (p?e) 
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sich im syrischen *WN, persisches iskand bezeichnet den xo- 
ßtoT7jTY)p Homer’s: schwerlich werden diese Wörter beizuziehen 
sein: mit “UPN ist EETO zusammenzustellen, das BB 58 = 
wm setzt und das paiti enthält. 

JHvSeelen hat zweifelnd zu Burton 99 auch ein wort nach- 
getragen, das sich bei Reland nicht findet, in der paschachro- 
nik steht I 708, 18 19 l'arjv 6 £v8o$otgcto<; Baß[AavCa8oqtt>, 
toö Trspotxoö oTpaxoö ISapyo?. er hätte in nächster nähe 
noch einen andern würdenamen finden können, der sich sogar 
deuten lässt. 709, 1 2 ditoxptoiv so tetXs icpos 8ta xou 

2ira8a8ooap, o7rooy6|ievo? Ivwjxoto)? xxi. da geschworen wer- 
den soll, schickt der persische feldherr den generalauditor sei- 
nes heeres: sipdhddwar existiert nicht mehr, da die justiz in 
muhammedanischen ländern anders verwaltet wird als im zoro- 
astrischen. Saoooap zeigt die dem ddwar voraufgegangne ältere 
gestalt dddwar: oben 36, 24 ff. der artikel vor 27ta5a8oodp 
beweiset dass wir keinen eigennamen vor uns haben. 

Malala ia 271, 6 7 6 ßaoiXeoc t«>v Hspatov ... erejx^e 
[dem Trajan] ooo ßapCaptapata? und 271, 21 22 xou? 86o 
otpaxT^ou? Hspaoiv xoo? Xs^ojisvoo? ßapaot{j.avdTa?. die nach- 
richt stammt aus Domninus, den Bentley in seinem briefe an 
Mill 73 [735] für den unter Justinian lebenden antiochenischen 
bisch of des namens hält, paschaclironik I 732, 15 6 ßapiojxdvac 
TT/? 7t6X£cu£. = Bap£ap.avd? Prokop I 62, 5 = Bapajiadvqc 
Photius 26 b 35??Labbe im ersten bde der bonner byzantiner 597. 

ich stelle hierher was der Grieche Aminian doch wohl als 
ßt-rdSa dachte. Aminian xq 6, 14 nach der römischen hds 
sunt autem in omne Perside haec regiones maximae , quas 
uitaxae (id est magistri equitum) curant et reges etsatrapae. 
natürlich ist omni und hae zu schreiben, sonst dürfte nichts 
zu ändern sein, in vitaxa sehe ich das armenische bdeask 
oder bdesk. Tiridates von Armenien (ein Arsacide) verreist 
und nimmt mit sich einmal drei geistliche, dann „aus dem 
soldatenstande die vier angesehensten seines palastes, welche 
bdeask genannt werden, erstens den grenzhüter in der provinz 
nor sirakan , zweitens den grenzhüter in der provinz von Aso- 
restan , drittens den der provinz Arrest , viertens den der pro- 
vinz Mashuf ’. 1 ) und von dem fürsten von Ahn bemerkt 

1) Agathang 646, 23 ff (p£e) ino x<äv Ttepi cc6xov £v8<5$u)v xob« x4<j- 
capccc xtpuu>xdxouc xoü i8i'ou zaXaxtou, xöv rrpcüxov xoTioxpdxopa i~o Nop- 
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1 A gathangel us 593, 7 8 (pXc) er sei gross-bdeaM, von dem von 
Gargar ') 593, 18 19 auch Er werde bdeask genannt so gut 
JErask zu ’ApdShfj? werden konnte, ebensogut bdeask zu vitaxa' 1 ). 
Aap oben 33, 32. 

5 Theophylactus Simocatta y 18 [154, 15ffJ ouxrn xax’ 
dXiyov £$aipouo7j? xr,? xo^tj? aox&v w? xai SapqjxeSoüpi x9)? 
ßaaiXixTj? avaosicat (eaxt 8£ 8v otj xoopOuaXaxr^v Ptojj-atoi 
xaxovojia'Coüoiv). hier scheint wenigstens 8ap klar = p dar 
pforte, königlicher hof: das übrige mag Pontanus nicht rich- 
10 tig gelesen haben, dessen hds doch so gut wie sicher in 
München liegt und wohl für den bonner abdruck hätte neu 
verglichen werden können. — jenes dar suche ich in des He- 
sychius glosse ocpo7tavot o l h ’AXs£dv8poo £ 7110 x 0 X 21 ?, in der 
8ap07ravoi zu schreiben und thürhüter zu verstehn sein werden 
15 = a darapan — p darbdn MT 802 usw. 

llepoaiv 7rpsoßsor>5?, tp Srjxa otctjpxs p,£v xö a^oojia xö 
Cfy» P-^toxov xi xoöxo 7rapd xot? rispaai? ^spa?, 7tpoo7)7opta 8£ 
auxoö ’IsoSsYOüova« Menander im ersten bande der bonner 
byzantiner 346, 16 ff. bei Menander’s vorbilde Agathias 275, 
20 12 erscheint Zty als eigenname. T] 1 ] Hamza 61, 16 in namen. 

ctp^iuv {xepcöv, xov 'Se-Sxepov xorroxpaxopa äxo xa>v ’Aoaupta; fxepüiv, 
xov o£ xp(xov dro xööv ’ Apooaoxüiv p.epwv, xov o£ xiTapxov dzo xtöv Maoa- 
yooxtuv [druck potosyou xtöv] Ouwtuv jjicpwv. jenes Schirakan finde ich 
noch einmal 624 4$, ohne mehr aus dieser stelle schliessen zu können 
als dass das land zwischen Amida und Nisibis gelegen ist: der Grieche 
pvy hat wohl nicht sowohl einen andern text gehabt als viel eigne 
dummheit. dämm kaum Tanutirakan gund des in der gegend gebürtigen 
Patriarchen Johann des sechsten (897 925) Saint-Martin I 27 note 3. 

unter den Maaayoütoi verstehe ich natürlich nicht die Massageten, son- 
dern die Mdoyoi der alten , die Mes-chethen der Grusier : letztere beide 
identificierte Koch in den erläuteruugen zu seiner karte des kaukasischen 
isthmus und Armeniens 17 a . Ahn = ’ApCavrjvTj Saint-Martin I 156 
1) Fapyocpeis Strabo 504, deren spräche MKh 248, 19 20 als sehr 
hart schildert und die in einer ebne wohnten MKh ß 85 (diese citate aus 
Saint-Martin I 216 236) : sonst vgl MKh 78, 12 | 2) bei Strabo 528 hat 
man das Tapuimxtv der hdss auf den Vorschlag Saint-Martin’ s I 99 in 
Tapumxtv geändert, ich habe schon zu 46, 12 einen grund dagegen an- 
gegeben und will weiter bemerken dass Tarauna keine grenzprovinz 
war, wie aus Saint-Martin’s eigner darstellung erhellen dürfte: auch 
wäre es gut wenn herausgeber geographischer texte sich auf der karte 
ansähen wo Musch, die hauptstadt der landschaft Tapaova liegt, es ist 
TauCavlxiv zu schreiben und das biblische gemeint: Ptolemaeus e 
18, 4 
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Zcoyav^s braucht Berosus bei Athenaeus 18 44: aus der 1 
stelle folgt nur dass Ctesias der Sakeen gedenkt, nicht dass 
er auch Cwya vyjs kennt, noch weniger dass er es für persisch 
erklärt, dcpr^eioüat rrjc oixta? Iva x<bv obcextbv, 8v xal xa- 
XsToOat Cw^dvvjv. Seiden 253 verglich ]JD : das hat gegen sich 5 
dass D = C wenigstens ungewöhnlich, qame$ = cd und a kaum 
denkbar ist. hätte Seiden recht, so wäre allerdings 

persisch: vgl 192, 15 oa^avS^c. es mag einem pfleger syrischen 
Wissens erlaubt sein hier Selden’s notiz 257 zu erläutern 
nach Iamblichus heisse babylonisch der bauchredner oaxyoupa?. 10 
die stelle steht in Photius ßißX 75 b 25 26 = Hercher’s ei'otici 
I Iyyaoxpt|ioi)ov, 8v xai cpirjalv cb? f, E XX>)ve? |ilv EöpoxXea 
Xe^ouatv, BaßoXtbvioi 8s 2axyo6pav curoxaXouau gemeint ist 
*1131: IDMichaelis zu Castle 255 weiss nichts von des Iam- 
blichus bericht: hier wäre wenigstens o für 1 eingetreten. 15 

Theophanes I 390, 8 ff KapSapqas oüx eaxt xupiov ovo|xa, 
aXX’ a£ta jAeydXr] Ttapa Iispoat? xoö xu>v Ilepatbv axpaxTjyoo. 
daraus Anastasius 115. ich würde für diese glosse den Tlieophylac- 
tus Simocatta a 9 [50, 2 ff ] an erster stelle genannt haben, wenn 
nicht Goar in den noten zu Theophanes II 467 sägte Simocattae 20 
ubique xapSaprya? und dadurch zweifei gegen die genauigkeit von 
Bekker’s text erweckte, in diesem steht aao xtjc -epotxr^ [8ova- 
jaeüK irpoeoxcbxo?] yapSapt'j'dv irapOix^v xooxo d£fa>}Aa. 

Wenn ich die acta sanctorum benutzen will, muss ich sie 
mir von einer auswärtigen bibliotliek nach Berlin schicken 25 
lassen: ich kann nicht ein paar thaler für porto und Verpackung 
ausgeben, nur um Lorsbach’s citate zu kontrollieren, gebe also 
auf seine Verantwortung 1 ) dass in diesen actis April III 22 ap- 
pendix 1 Mai IV 176 177 Maouxasund Maonrxa? als apyifia-ps 
vorkommt. Lorsbach erklärt ganz richtig ITD1D und EDiTID 30 
der Syrer für p möbad 2 ), nur hätte er merken sollen dass die 
von ihm citierte griechische quelle ein syrisches original hat. 
iraxepa soyev tq 8i8ay-fl rf t q pay[e]ia? Irtor^pov xal xijv Itc 
aöxoTc StxavtXYjv dpyrjv ixavov Siavuaavxa ypovov xal x-g x<bv 
jid^tov f^epovia xg Xs^ojaevto fiaotTcxoSOa rXyjaia'aavxa tbs xoo 35 
Ztopoaaxpoo 8i8aoxaXtav IvxeXai? axptßtbaavxa. denn hier ist 
[xaonrxooüa ein syrisches abstractum MHUSDniD. t drückt D, 
dies n persisches g aus, vgl oben 52, 12. es konnte noch 

1) Arnoldi Lorsbach Hartmann museum 130 ff | 2) unter verweis 
auf Hy de 360 371 ff SdeSacy memoires 36 ff 
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1 a mogpet beigezogen werden: im pehiewi ist zu lesen. 

Ilariri 63, 3. ich möchte bei Prokop stets MeßoSr)? in Mcoßsör^ 
ändern und keinen eigennamen, sondern dies mobad in dem 
Worte sehn: wer weiss in welchem zustande unser apparat 
5 zum Prokop ist, wird das nicht zu kühn finden, ich weiss dass 
in den excerpten der Menander Meßu>6ij? steht und warne aus 
dem 6 ‘jrpoaGqopsoopLevo? Meß<u8r^ dort 291-j-j- etwas zu meinen 
gunsten zu folgern: der spätere griechische Sprachgebrauch 
wendet TrpoooqopsusaOca für unser ' heissen * an. MeßoÖTj? 
10 ttjV pLcqioTpou s/tov ctp^v Prokop I 54, 14: vgl 55, 10 109, 
17 (Meßoöijc ovopia) usw. 

Reland nahm die glosse des Hesycliius auf pte^aßuCiot Xo- 
-yoi* jAS'j'aXot, ätto xoö llspaajv ßaaiXsto?* o i os ßapßapou?. 
xal ot xij? 5 Apxsjjuoo? tspsi? xxe. der jämmerliche mensch wusste 
15 nicht worauf das geht, obwohl er bei seinem kramen in re- 
gistern die stellen gefunden und selbst citiert hat, auf welche 
die erste hälfte der glosse sich bezieht, unter den sieben ge- 
gen den falschen Smerdis verschworenen befand sich ein mann, 
welchen die jetzt übrigen hdss des Herodot, soweit mir bekannt 
20 ist alle, MeYaßaCo? nennen. Eustathius zur Ilias ß 371 hat 
wenigstens noch Ms^aßoCoc: da die inschrift von Bisutün Ba- 
gabukia schreibt, muss überall Me^aßofcoc hergestellt werden, 
auf diesen Bagabuksa geht auch des Hesychius {AE^aßö^iot X6- 
701 [so zu schreiben]: man lese Herodot 0 143 nach, der 
25 erste theil des namens ist sehr deutlich baga gott. das ist 
interessant, weil die Griechen denselben baga doch auch als 
ßoq gehört haben, also verschiedne dialekte des persischen ihnen 
bekannt geworden sein müssen, zwar ßcqaßav oben 148, 30 ist 
sehr jung: aber Diodor nennt ß 13 den berg ßorpoxavov, t£ 
30 110 aus einer andern quelle schöpfend scheint er sogar die be- 
deutung des namens zu kennen: Osa? svexsv TjXOev st? xtjv 
ovop.aCo|xEvrjV ßa^taxavijv OeorpETxeaxaxTjv te xu»P av ooaav xxe. 
was er ß 13 geschrieben hat er sichtlich hier schon wieder ver- 
gessen. den zweiten theil von Bagabuksa zu deuten unter- 
35 nehme ich nicht, neupersisch würde er bus lauten müssen : 
dies wort ist mir nur sehr unsicher bekannt neupersische 
Wörter mit bös sind entweder verdächtig oder gehören notorisch 
nicht her. so Bosasp 1 ) = b Büsyqgta: gleichgestellt von 

1) die baktrische Dvv&qpa erscheint als eigenname eines Persers 
Drorasp MKh 140, 32 
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Spiegel übers III xlix, erklärt von Windischmann Mitlira 45: 
der baktrischen form entspricht genauer D&WQ, was aus dem 
DNDiP’12 der wbb 1 * 3 ) durch tilgung eines pünktchens hergestellt 
werden muss. 

lllporj? av^p, pippavY]? pkv xö aSunpa (ooxio yap xyjv 
dp'/Yjv xaXoGoi Ilspaat), llepoCYj? [= üatpwC^c] 8s ovopa Pro- 
kop I 62, 6 7. in armenischen historikern findet sich Mihran 
oft, aber meines Wissens stets als eigenname. 

NaßsSrjs sieht Prokop wohl selbst nicht als eigennamen an, 
wie doch herausgeber und Übersetzer alle thun. I 229, 20 ff 
NaßsSYjv oxpaxYjyöv xouxoic kviox^ osv , o? öyj pexa ys xov 
XoopQYjv aoxöv 80 $^ ts xol x(j> aXXtp dcuopaxt irptbxos lv 
Ilspoai? eivai 8oxeu ich sehe in NaßsSrj? das armenische 
ndhapet itaxptap^Yjc, das in weiterem sinne jeden ersten und 
vornehmsten mann bezeichnet. 

Oi söspysxat xou ßaaiXYjoc opoaayyai xaXsovxat itspatoxl 
Herodot yj 85 4 ). ich verglich 1851 aus Rosen’s rigveda 31, 14 s 
urugamsa , das ich gegen Rosen’s inclytus cultor weitberühmt 
übersetzte, das aber BR I 1002 laut preisend und befehlend 
erklären, das war falsch, denn uru findet sich meines Wissens 
im baktrischen nicht: s urugavyüti als titel des Mitra lautet 
b vourugaoyaoiti 3 ). ich finde angeführt dass JOppert p 
warsang mit s urugamsa zusammengehalten hat: das ist aus 
dem angegebenen gründe falsch, aber warsang ist eben unser 
GpooayyY]?. ich finde das wort nicht bei FG FR FS MBA, 
aber HQ, VI 83. die dort gegebene erklärung verstehe ich 
nur in ihrer ersten hälfte, aber aus der ist klar dass Richard- 
son mit seinem curious respectable recht hat. der titel wird 
also dem clarus und illustris der Römer gleich stehen, ge- 
bildet ist das wort aus der praeposition war 4 ) und sang werth, 
ansehn : daher vielleicht die Schreibung Gpaa'yyYjc vorzuziehen. 

2xpaxYjyöv [6 KaßaÖYjc sirsp^sv] avöpa FHpOYjV ouapiC^v 

p&v xö acuopa, Bor^v 8 h ovopa ProkopI 58, 5 ff. vor 15jahren 

1) bei Richardson sleep \ 2) Valckenaer zu der stelle macht darauf 

aufmerksam dass die Sophisten von Plato’s Gorgias 506 c abhängig sind 
p.£ytaToc E’jEpY^TTjc Trap’ dpo! dvayEypd^Ei und verweist auf Ilemsterhuys 
zu Lucian 367 . Wesseling lobt Grotius zu Esther 6 , DHerold advers 
a 9, Brisson [122]. es heisst bei Herodot nicht 5'ivaxcu oe toöto xo 
oövopia: also ist euEpy^xai nicht wörtliche Übersetzung von öpoodyyai. i 

3) Windischmann Mithra 18 | 4) phrygische glossen unter opou. 
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1 verglich ich a waric xoßspv7jots Cor a 12, 28 £7cdYü>v Baruch 
4, 27. 

Ilapaooqfpjc bote, vgl unter ooqyavSai. verderbt und noch 
nicht mit Sicherheit herzustellen die glosse des Ilesychius 
5 Trapaoa^iXoYtu’ oE lUpaai tob? Sia-p'sXXovxac ooxto Xe^ouat. 
oben 77, 28 ff. 

’Airö xivo? doijxpVjxtc llspatbv, I^ovxo? ovop.a XooSayj xou 
a$uü[ia paavav paschachronik I 730, 14 15. ohne zweifei eine 
ableitung von p rdz geheimniss. die Perser haben rdzebdn 
10 und rdzeddn MBA I 754 755: nach letzterem dürfte paaSdv 
zu bessern sein, rdz kennen die Syrer als und 7*0 : jenes 
vergleicht sich armenischem cr£z 156, 24: in einem dialekte, 
der dem r als anlaute abhold war, wurde dem w r orte ein e 
vorgeschlagen, welches die Syrer durch K andeuteten. 

15 Xa'YyctvÖai oE ä7roaxiXX6ji£voi xaXobvxou. 2o<po xXrjc 8* £v 

xoT? xroipisai xcti EupnuSrjs 2xuptat? 7rapaacq , *j'a? aoxob? 
xexXVjxaoiv* Iyp5)v 81 efrrEtv oa^avSa? der anlmng zum wb des 
Pliotius 674. schon oben 78, 15 erklärt: in ]JD ist den laut- 
gesetzen der semitischen sprachen gemäss das schliessende t ab- 
20 gefallen: vgl Bdgarwdn zu 193, 17: JTH 82, 1: 17, 25. 

Ueber aaxpotTrr^ ist oben 68, 4 ff ausreichend gesprochen worden: 
ich habe hier nur noch Herodot a 192 zu citieren r t dpyji xrjc 
Stupas xauxr,? (Babylonien’s), x^v oE Ilspacu oaxpairr/t^v xaXeooai, 
loxi a-Traastüv x&v ap^stov ttoXXov xi xpaxtoxv] und Hesychius 
25 aaxpairai ap^r^ol oxpaxr^Xaxai • 7rspatx7j 8b 7] Xe£t?. die glosse 
CaxpGnnr}? desselben ist offenbar ein verlesenes caxpaTr^c. 

Soup^vas* dpyjfi touto x:apa Ilspaat? ovopa Zosimus 146, 
10. Brisson 174 175 sammelte die hergehörigen stellen der 
alten, Saint -Martin fragrnents d'une histoire des Arsacides I 
30 48 erkannte den wahren Sachverhalt. Moses von Khoren er- 
zählt nämlich ß 28 wie die vier häuser der Arsaciden entstan- 
den seien, könig Arsavir hatte drei söhne Artasfa Karen 
Suren und eine tochter Kosm , deren mann zorawar (heer- 
' führer) aller Arier war. von diesen vier geschwistern stammt 
35 die regierende familie ab und kareni pahlav , mreni pahlav , 
aspahapeti pahlav (p sipdhbad). völlig genau ist also nicht 
was Plutarch Crassus [Xi>] 21, 6 giebt 6 Soopr^va? ttXouxu) xal fsvet 
xal 8 öcifl psxa ßaatXsa Ssoxepos, sicher echt was § 7 steht 
xaxa ^evo? dp/7]? sxbxxTjxo ßaaiXsi ^evofiev«) HapOtov liuxt- 
40 öevai xb 8td8r^pia Trpaixo?: Saint-Martin hat daraufhingewiesen 
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dass auch bei den Arsaciden Armeniens ein erb-kronensetzer 1 
( tagadir ) in funktion war [vgl tagakap Agathangelus 593 
die mit diesem amt betraute, von einem Juden Schamba ab- 
stammende farailie derBagratiden (MKh ß 3) existiert noch jetzt 
als (russische] fürsten Bagration: sie und das lüderliche haus 5 
des Don Juan de Tenorio dürften leicht den ältesten Stamm- 
baum in der weit haben. 

BNiebuhr hat im register zum ersten bande der bonnerbyzan- 
tiner 634 folgendes : Tanchosro vel Tanchosdro (ita enim ubique 
scribi debuisset nomen , quod alterum Chosroem , Chosroem ipsum 10 
vel eum qui aequalis est Cliosroi significat , plane ut sub Sapore 
supremus persicarum copiarum duw Zamsapor vocatur: honoris 
nomen , non hominis proprium , sicut Zieh), er hätte wohl angeben 
müssen, woher er das hat. es stammt aus Liudenbrog’s und 
Valois’ noten zu Ammian ic 9, 3: nur freilich steht da Tarn- 15 
sapores und das ist weniger richtig, in des bischofs Johannes 
Mamikoni geschichte von Taron ') 12, 29 ff (Venedig 1832) 
heisst es „in dieser zeit ermordeten sie den könig der Perser 
Ormizd und {amb kosroiv sein sohn kam ... u danach ist 
Zapyoo[8]p«> der richtige name, denEuagrius mit TapyoopoTjc 2 ) 20 
fast genau erhalten hat und dem bei Ammian wohl ein Zam- 
sapores entsprechen muss. 

<l>epoyavrjv TÖvllsparjv xo 8’ ovopa xyjv xoo fiaYioxpoo a$iav 
x-£ pa)[jtatxT{j ivcnjjxatvsxat 'yXtwxxTß Theophylactus Simocatta 8 2 
[159, 20ff]. Spiegel übers I 280 erklärt pehlewi jXfcOD „welches 25 
wort ? weise bedeutet und als name der taberistanensischen [so] 
lierrscher noch mehrere jahrliunderte später vorkommt“, davon 
abgeleitet mag p farhdnidan sein , das c gut erzogen sein be- 
deuten soll, das 0 bleibt dabei unerklärt. 

roi>oavciaxd8r i s, yavapd'y'yr,? jjlsv xo dcuoiia* etVj 8’ dv IvTlep- 30 
ooti? acpax7jYoc xooxo ys Prokop I 25, 14 ff Reland erkannte 
das von Cp 470 verzeichnete p kandrang , ebenso JvHammer 
wiener jahrbb XXXV 141 CXXV anzeigeblatt 5 1 ). HQ IV 135 

I) bei Menander 394, 19 = Müller fragm histor graec IV 243 ist 
Maxpaßccv$u)v xat Tapavv&v in Baypaßctvoiov xal Tapauviuv zu äudern. 
gemeint ist mit dem ersten namen die Baypa'jav87jv>j des Ptolemaeus e 
13 , 20 = dem Bägarw/in des Yäqüt Mos.chtarik 31 | 2) so : e 20 
nach Etienne’s ausgabe von 1544 | 3) beim wiederaufschlagen dieses 
alten citates fällt mir in die äugen dass ebenda CXXV 165 Tengluscha 
die bilderbibel des Lucas übersetzt wird, bei weiterem nachsuchen in 

13 
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1 lässt kundrang sprechen, giebt aber ausdrücklich an dass in 
Einem farhang kandrang angetroffen worden ist. das wort 
wird FS II 248 a mit zwei stellen aus Firdausi und einer aus 
Asadi, also aus ganz alten schrifstellern belegt, angeblich von 
5 kana kund land und rang herr: letzteres kann ich mir nach 
s rdga nnd lateinischem rex zurechtiegen, mit kand weiss ich 
nichts anzufangen, ich denke vielmehr an eine Weiterführung 
von p kandr landwinkel, grenzland '): die Perser selbst er- 
klären marzebdn. freilich kenne ich nur Eine ähnliche bil- 
10 düng: b Haosyanha = p Hosang kommt nach Spiegel übers 
III lvi nur in den yascht’s vor. da Hamza 13, 1 und Abulfidä 
66, 5 [Fl] geben, nehme ich an dass die baktrischen 

texte durch Schreiber, w r elche die neuere form kannten, ver- 
derbt w r orden seien, und thue dies um so eher, als ich erst 
15 durch ausmerzung des H die möglichkeit gewinne den namen 
zu verstehn, da Höschang der erfinder des feuers ist * ), wird 
sein name auf us — lateinischer urere zurückgehn, wüsste ich 
über das suffix osus genaueres, so würde ich vielleicht in Aosyanha 
das männliche seitenstück zu Aurora (für Ausosa) sehn, das 
20 unorganische H in Hosang darf nicht auffallen, da gleich b 
uSi verstand, erinnerung = aws 3 ) persisch hus heisst (ge- 
bräuchlicher die gunaform hös ). übrigens weiset das register 

zu Prokop III 486 neun stellen auf, in denen Xocvapoq-piS als 
titel oder als eigenname bei diesem Schriftsteller vorkommt I 
25 25, 14 33, 12 107, 20 111, 9 115, 13 II 410, 10 411, 19 
413, 3 15. 

Von den amts- und würdenaraen wende ich mich zur be- 
sprechung der wenigen glossen, welche Staatseinrichtungen be- 
30 zeichnen. 

IloxißaCt? oben 73, 23 ff. 

ßaoJVjiov ÖetTrvov itapaaxsuaCsTai airoc “ou iviauroo £v 
f^p-Q, TiQ £y ^ V£T0 ßaatXso?. ouvojia t(p Setirvtp toot«> 
Trepaioxt p&v Toxxa, xata hk xrjv 'EXXr^vcuv Y^ajaoav tsXsov 
35 Herodot 0 1 10 und aus ihm Athenaeus o 27. 

Hammer’s anzeige der sieben meere fand sich XXXIX 119 dieselbe be- 
hauptung mit einem falschen citat HQ I 303 für 308. das hätte ich 
oben 78 anführen müssen 

1) MT 831 968 1511 1655 1680 1762 | 2) ausführlich und von Kuhn 
völlig übersehu Hyde 337 — 341. Hesychius iyd\xt uta xpu7tava? vgl Alberti 
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fa'Ca braucht meines Wissens zuerst Theophrast in der 1 
geschichte q 11, 5: in einem orte Kappadokiens xa tpotxta xal 
T7jv aXXrjV «yaCav xo-irxeodai. Curtius 7 13, 5 pecuniam 
regiarn gaza/m Persae vocant. Servius zur Aeneis a 119 gaza 
persicuß sermo est et significat divitias und zu ß 763 gaza 5 
census Persarum lingua. Hesychius •yaCa .... Ttapa ü£p- 
ooci? ßototXsiov ot Ix twv ttoXXu>v ©epopevot <popot x&xtpioc. 
dies xiptot in xapisioc zu ändern scheint mir unnöthig. Eusta- 
thius zu Dionys 910 70c'Cav xaXoöai ... oi liipoai xd yprjpaxct. 
oben 27, 33 ff. 10 

Isidor von Charax in Müller’s geographici graeci minores 
I 250 nennt in der MijÖia r, avtn einen ort Bo(Ct7paßav, 8 iaxi 
xsXtuvtov. Spiegel, der 7 jahre nach dem erscheinen von 
Müller’s Sammlung den Isidor in ich weiss nicht welchem text 
citiert, hat keilinschriften 211 das bdgi der steine [oben 73,34 ff] 15 
im namen des ortes erkannt, -ypdßav muss auf das armenische 
schwache [von grav iveyupaopb? abgeleitet] Zeitwort gravel 
zurückgehn, welches im passiv eine allgemeinere bedeutung 
als im aktiv hat. 

20 

Aus Herodot 7 93 8 204 [vgl hier Valckenaer] C 80 [vgl 
Ctesias in Phot ßtßX 41 a 38 Arrian 7 8, 5] schliesse ich dass 
die Perser ein wort avotoTrotoxo? verbannter’ hatten: wäre otvot- 
cmaoxo? griechisch, so würde nicht bei avao7rccoxoo? im Herodot 
xob? xocXeopevoo? stehn ‘). die Griechen brauchten dies ava- 25 
07:010x0? nicht selten: sie mögen an dvaonau) gedacht haben, 
so wenig die bedeutung dieses Zeitwortes ein solches denken 
rechtfertigen konnte: erst späte Sophisten kennen otvaoTrav für 
verjagen und haben diesen gebrauch erst aus dem falsch er- 
klärten dvaoTcotoxo? abstrahiert, ich kann nur ein baktrisches 30 
anagpagta * ) unerspäht , unsichtbar in dem worte sehn, nd 
padid und nd paidd passen besser zpr erläuterung als nd didah , 
da nd padid Sudan 8 ) eine ganJfcklitägliche redensart ist, 
aus der man sich Arplvj? cppoupiov^^rläutern möge, vgl 6 

1) al vrjooi ai dv T7j dpuHpyj OocXätj» dv rfjai x&uc dvacrraoTOuc 
‘/«Xeopdvo’j? xaxoixfCci ßocaiXe-is | 2) übeiÄte vurzel spat; vgl die letzte ab- 
handlung | 3) unsichtbar werden N v. 17h 4) Agathias268? Theophylactus 
Simocattay 5 'fpo’jplov, riXtydpöiuv £vo|xot WrijJ, dvooxepto 5d xoüxo rfj c p7)8ix7j? 
tpxoSdprjxat dv yuipa dmXeyopevTjj BiC«xo^A ou iroppio BevSooaßefptnv [danach 
HPjK* 133 D I 66, 6 in rTPStfc' 133 zu ändern?] tt,« n<5Xeu>;. 7rpdoeoxi 

13* 
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1 6 2soo7}c xaT'jqvGooftet? dvbpu>7t<ov r^dvtoxo Prokop I 
56, 15. und bei demselben I 26, 4 ff. 

’ApuK aptUjjLOü ovopa rapa llspaat? Hesychius. an das 
mähr oz des Hamza 7, 15 will icli wenigstens erinnern. 

5 Saumaise de annis climactericis 605 hat, wie ich aus 
Reland II 223 sehe, ein bei Iamblichus [ji£pi poaxTjpuov 266 
Parthey] wie wir jetzt wissen unsicher überliefertes (von Por- 
phyrius bei Eusebius 7rp07rapaoxsoT] 56, 36 8tei ' h dXtxsviytaxob; 
geschriebenes) oaXpisaymaxor? oaXauiviaxot? oaXpLevioyiaxois 
10 dXpövix'.axoT? für persisch erklärt, des Saumaise sdlmahd — 
periodus lunaris kenne ich nicht: Reland sagt Welsch habe 
den Saumaise wiederlegt, aber Welsch soll nach Ideler Chro- 
nologie II 512 und de Sacy bei Ideler „unwissend“ sein, sdlmah , 
eigentlich jahrmonat, ist im persischen ein gewöhnlicher aus- 
15 druck für unser datum' HQ III 166. daraus und dem bekann- 
ten nushah (vgl meine reliqq graec Vorrede 9) = b na$ka kann 
ein sdlmahnushah datumbuch gebildet sein, das oaXu,evaayax-ov 
hätte geschrieben werden können: das h von mah konnte als 
aus s entstanden nicht k werden, also auch für griechische 
20 obren unhörbar sein, unsere hdss des Iamblichus sind so sehr 
jung dass auf sie kaum verlass ist. unser almanach bespricht 
Golius zu Alfarghani 22 ohne ahnung wie schwer die frage 
nach der entstehung dieses Wortes zu beantworten ist, das (wie 
es scheint) auch mit unserm muthmasslichen oaXjxsv'xayaxov 
25 in Verbindung gebracht worden. 

Ilapaaa'j'Ya?, xob? xaXsouat ot llspoai xd xptVjxovxa axaSia 
Herodot c 42. meines Wissens gilt diese bestimmung für alle 
Zeiten, in denen griechen von Persern sprechen, oben 77, 28 ff. 

Mapts 1 ) loxi osxa yoss dxxtxai Polyaen 8 3, 32 [ 141 —] aus 
30 einem persischen dokumen te. Epiplianius über die maasse 184 b 
papyj? pixpov ioxl 7rapa Ilovrixoi? 86o OÖptaiv • yj 8£ uöpta aöxotc 
8sxa q£oxü)V * ) soxi'v, & a^r£ elvai xov ximpov ewooi $£crxa>v 
aX£$avopivd>v. ohne angj|)e der herkunft p-api? eSjaxoxoXov 

81 xouxo) xal xic EtpxxTj , 8$ 8vcpd£ooot xa’JTTjV oi ßdpßapoi. FiXt- 

y£p8<ov ist der genetiv eines 1 ik'yepSa, das gilanisches schloss bedeuten 
würde, in älterer zeit gOTt A jenen gegenden xepxoc wie in Trfpa- 
vdxepx«. vgl unten 221, 16 ff® 

1) ob 6 [xctpTj; ? Leopardu^ emendd is 23 in Gruter’s lampas 111 
323 1 2) vorläufig vgl Pococke zu des Maiinonides porta Mosis 404. in 
den geoponikern steht EDp für xot’jXt). 
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Pollux 8 168, nach der nach demselben schriftsteiler t 184 i 
Aristoteles [596 a 6 ] rechnete, im armenischen ist mar kein 
seltenes wort: Ananias von Schirak 39 Aucher in [Theo- 
dotion’s] Br,X xal 8 paxa>v 2 steht mar für p-expr^s , ebenso 
loh 2, 6 . für veßeX Reg ß 16, 1 Osee 3, 2: ßaxo? Luc 16, 5 
6 : */oei>? Reg 7 7, 26 [alex\ ohne frage gehört das wort zur 
Y mä 1 ). 

Kapt^axr^ wird in diese liste aufzunehmen sein, ich weiss 
dass man es von xctya ableitet 2 ), aber die endung ax>)s weiset 
doch deutlich auf persischen Ursprung, die Armenier nehmen Reg 10 
7 17, 12 14 16 kampsak aus dem griechischen, Ananias sein 
kapsak aus Epiphanius 1 82 b xau^aV/}? £> 8 axos, tß fceaxtuv oSaxos 
ioxt x 8 (xlxpov. 6 8 k x(p ’HXia lxot|xao9&l? xajx^ax^? xEoaapmv 
loxt £saxüiv 3 ). 

’A^avirj braucht Aristophanes in den Acharnern 108. es 15 
ist noch nicht bemerkt worden dass der Zusammenhang dort 
nothwendig macht im verse 100 4 ) tapxauav in tapxa/av zu 
ändern: wenn der gesandte sagt ofyavots o8e 7 s /puotou X^yst, 


1) Hesychius xaXetxca &|aiov6jjkoc xal xö jxaxpov Trircept [jxapic]. 
das wird indisch sein | 2) Schleusner’s citate Spanheim zu Callimachus 
541 Saumaise zu scripit hist augustae II 544 kann ich zur zeit nicht 
nachschlagen | 3) ich wiederhole meine erklärung dass ich die syrische 
Übersetzung des buches rcepi piixpwv xal 0 TaH|i.<liv noch selbst heraus- 
zugeben gedenke, meiner ausgabe mag ich durch mittheilung des voll- 
ständigen artikels D’pDDp nicht vorgreifen | 4 ) ich benutze die ge- 
legenheit mich über diesen vers zu erklären, in meiner ersten ausgabe 
wollte ich ihn fortlassen, da ich ihn für persisch zu halten nicht im 
stände bin: man denke nur dass Aristophanes oder ein Perser in seinem 
auftrage einen regelmässigen, ja sogar rhythmisch feinen jambischen tri- 
meter in persischer spräche soll haben machen können! Ludwig Ross, 
mitglied der fakultät, bei welcher ich mich damals habilitierte, bestimmte 
mich nachträglich dieses nachgemachte persisch in meine Sammlung aufzu- 
nehmen. ich gedenke gerne dieses wohlwollenden raannes, dem die 
unmenschliche rohheit der kameraderie nicht einmal auf seinem langen 
Schmerzenslager ruhe gelassen hat: man brauchte die kranken träume 
eines sterbenden wirklich nicht mit keulen totzuschlagen, ihn freuten 
sie und schadeten niemandem. Ross verdanke ich auch den hinweis 
auf das phrygische in Plato’s mir höchlichst unangenehmem und darum 
gern bei seite gelassenem Cratylus 410 a . ich will übrigens nicht leugnen 
dass ein so gescheuter mensch wie Aristophanes in seinem lap-ayav 
i\a p£ avaraoaovat aaxpa den klang persischer rede nachgeraacht habe, 
ja dass vielleicht das eine oder andere wort des verses wirklich persisch 
sein könne, aus den weit auseinandergehenden auseinandersetzungen 
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1 muss ein Grieche nothwendig aus der rede des Pseudartabas 
dya'vTj haben heraushören können. Pollux i 164 meint vor- 
sichtig dyyetov tarne itepotxov. Hesychius dya'vac xtvbc jxbv 
7 repotxd psxpa, 0av68rj}xoe ob xtaxae ek ae xaxext'ösvxo xobe 
5 biaoixtafxobe [lovxec ot efo öcobe] oxsXXofxsvot: bis auf die ein- 
geklammerten worte ebenso der scholiast des Aristophanes, 
den ich jetzt nicht wieder nachsehn kann. Suidas ayavT) 
pixpov boxt itspoixov, <So7rep r t dpxdßq rcapa A^uttuoic. byrnpet 
5s fxeSqxvooe dxxixobc p.s, ük jxapxopet ’AptaxoxeXr^. ot 5b 
10 tpaatv oxt xtoxyj baxtv, sic tjv xaxextöevxo xoöc biuoixio|xou<; ot 
b7tl xac ösmpiac oxsXXojxsvot. Eustathius zur Odyssee 1854 
Tjdydvr^ {xsxpov ßoubxtov , itoXXtov xtvoiv (tpaoQ ;xs8t{xvü>v. irepatx'i 
8b (tpaat) psxpa at dyavat, ac xa't xtoxae sItc6v xtvse, ek Sc arcs- 
xtösvxo cxctoixiajxoü? oi bni Ostoptav oxsXXojxsvot, d)C bppsörj xat 
15 aXXayoö [1446]. Xs^ovxat 8b xat ayavtSsc 7ropa x«7 xtujxtx«) bv 
’Ayapvsuotv. mir scheint keine inöglichkeit dies den späteren nur 
aus Aristophanes bekannte wort für persisch anzusprechen : der 
falsche Perser hatte etwas gequatscht, aus dem die umstehenden 
einen ungebildeten griechischen dialekt heraushörten. 

20 *H dpxdß7j txbxpov bbv irspotxbv yrnpsst jxsStjxvoo dxrtxoö 
irXsov yotvi$t xptal dxTixVjot Herodot a 192. apxaßrj jxsxpov 
jxYjSixbv atxoo, dxxtxbc jxsStjxvoc Hesychius Suidas. da in kop- 
tischen büchern ertöb vorkommt, hat Jablonsky opuscula I -j-J 
dpxdßrj unter die voces aegyptiacae apud scriptore s v der es auf- 
25 genommen, lässt aber mit recht die inöglichkeit offen dass dies 
ertöb und das ihm entsprechende arabische ardab in folge der 
persischen herrschaft über Aegypten in diesem lande eingebür- 
gert worden, vgl oben 17, 21 ff. 

Kaxthij dfYstov yo>poov dxxtxdc xoxuXac oöo Hesychius. 
30 von mir schon 1851 unter die persischen glossen aufgenommen, 
da Xenophon xautlbj als persisches maas kennt: wie aus dem 
81, 1 ff gesagten erhellt, mit recht, die xarsxic yotvic des 
Hesychius stimmt zu der oben angeführten angabe des Polyaen 
und dem armenischen gebrauche, freilich xairbxtc muss falsche 
35 lesart sein, da HQ IV 122 wenigstens in der bedeutung gang 
u götsah-i hdnah (schätz und winkel des hauses) kawez neben 
kawiz angegeben wird, kann man mit der änderung xansCtc 

von HBrockhaus und FSpiegel in WRibbecks ausgabe der Acharner 
200 — 203 (wo auch der kritische apparat) wird kaum jemand die Über- 
zeugung gewinnen dass er es mit einem altpersischen satze zu thuu habe 


Digilized by Google 


199 


auszukommen meinen: xair^t? würde für xaTrat'Ci? stehn, wie 
riepoCvjc für llatpoC^?. x in C zu ändern ist eine leichte sache. 

Persische münznamen kennen wir drei, Sapetxo? aq\os 
Sava'xvp über den ersten könnte ich nicht mehr sagen als was 
sekundaner aus den Schulausgaben des Xenophon und Herodot 
wissen, erklären kann ich den mit ]D3^H in Verbindung 

gebrachten namen nicht. 6 atyXo? Suvatat s-rcta SßoXou? xa't 
TjpuoßSXtov arcixob? Xenophon anab a 5, 6. tou? otyXou? 6 
Sevocpuiv ovopa ßapßaptxou voptopato? eittsiv oux £cpuXa£ato 
Pollux b 82. otyXov voptapa 7repatx8v Suvapevov oxtto SßoXou? 
dtttxoö?* xa't elSo? Ivomtov. Eevocpa>v iv fxnr) [falsch: lies Trptutirj] 

dvaßa'oeto? Xsyet. Suvatat 8& 6 otyXo? Suo 8pa*(pa? atttxa? 

ta? xataxXeTSa? taiv £v<otta>v atyXa? cpaatv, ol 8h autd ta 
Ivcutta* satt 8£ xa't voptapa aapStxov ! ) Suvapsvov Sxtu) SßoXou? 
atttxou? Hesychius. ich kann das wort nur für halten, 
den Eisenschmied bekanntlich auf 7 groschen konventionsmünze 
bestimmte: damit werden wir auf die 7{ bis 8 obolen der alten 
kommen * ). 

Aavax7jc vopt'ouato? lattv ovopa ßapßaptxov, itXlov SßoXou, 
8 tote vexpot? iv tot? otopaatv itibsoav .... sTpr^tat Se Sava'- 
xvj? 6 tot? oavaoi? IpßaXXopsvo?* Savaol yotp oi vsxpot, toöt 
lott $Tjpor Sava yap ta c^pa. 'HpaxXeiSrj? I) * 3 ) £v teil Seutsptp 
IlEpatxaiv das grosse etymologicum. tSv 8avax7jv elvat ttvs? 
epaot voptopa' tt itepatxov Pollux b 82. oben 32, 25 ff. 

’ApaCaxa'pav zoXepsTv riepaai Hesychius. xapav ist ein 
infinitiv, der griechischen formen wie aetSsv bei Theokrit 6, 
20 entspricht, bei dpaCa denke ich noch immer an die Wurzel 
ag und vergleiche fcuvayetv "Apr^a oder uaptv/jv Ilias ß 381 
£ 448. ich vermuthe die glosse habe zur erläuterung des Ama- 
zonennamens gedient. 

Nt'yXa tpoitata napa Ilspaat? Hesychius. ich glaube ein 
baktrisches nigna zu erkennen, gebildet wie Veretragna und 

Zamyädyascht 54 in einer Zusammensetzung erhalten: die um- 

•• 

I) so Palmer bei Alberti aus einem nicht kräftigen gründe. Xeno- 
phon hatte ja h X7j Auota dyopa gesagt, daher galt der dort umlaufende 

oixXo; für lydisch | 2) beiläufig rette ich eine glosse des Hesychius aus 
den händen der emendatoren. ßaxdtov p^rpov xt ist Genes 24, 
22 und darum ßixaov zu schreiben, was kaum eine änderung ist | 3) Ku- 

patot Müller fragm II 97 
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1 gebung des amamignem ist mir zu unsicher als dass ich eine 
Übersetzung wagen sollte: 'das niedersehlagen für nigna anzu- 
geben wird kein bedenken haben. 

Ai<ppoqee xtvtBv oxpaxttoxmv xa>v Ttapa riapDot? xa*(a't He- 
5 sychius. 

’Ex Ilspaaiv ot söa'xat xaXoupevot leitete Arrian C 6, 3 . 

v HC<xx«c 7svo? oxtxx8v rrapa Ilapilotc Hesychius. Reland 
hat gesehn dass oxpaxtomxov für axtxx8v geschrieben werden 
müsse , sonst irrt er. gemeint ist das als ins syrische 
10 übergegangne p yazak leichtbewaffneter soldat vom vortrab, 
vedette. möchte in t umzuschreiben sein. 

Strabo schliesst 734 eine Längere Schilderung der persischen 
paedagogik mit den Worten xaXoövxat 8’ 00x01 xa'pSaxec, ax:6 
xXoicefac xps<pöpsvor xa'pSa *'dp x8 av8pa>8sc xai iroXepaxov 
15 Xeysxat. Cornelius Nepos im Datames 8, 2 habebat peditum 
centum millia , quoe illi cardacas appellant. Hesychius xap- 
8axss ol oxpaxsoadp-iVoi ßapßapoi Otto llepatbv. xai h ’Aouj 
ooxtu xaXoucu xob? axpaxuoxas, oux duo sövou? r t xonoo (das 
ende der glosse fehlt]. Eustathius zur Ilias ß 869 taxsov oxt 
20 ou povov 7j xcov xapßdvcov tjxoi ßapßa'ptnv Xs£t? sx xa>v Kapüiv l ) 
e?X7j<pi)<xt Soxst, aXXd xai ot icapd Ilaooav^ xdpoaxs?, 0 laxt 
axpaxunxat Ttspi ’Acuav. 6 8c ... A1X10? Atovootoc ouxu> <p7joi 
KapSaxe? 08 otxatov xt ^voj, dXXd ot {Aioboo axpaxsoöpevot 
ßaoßapot xrapd öeoiropnrtp* d~Xu>f 8s (cpyjatv) ot Illpaat Tra'vxa 
25 xov dvSpstov xai xXtoTca xap8axa ixdXoov. a kardak für be- 
trüger schlaukopf entsinne ich mich nur im wb gelesen zu 
haben: ankardak a'SoXoc Petr a 2 , 2 : kardakel xaxo7coietv 

1 ) ich will hier die unglücklichen Karer vor den misshandlungen 
zweier „grossen gelehrten“ schützen. Movers und nach ihm Lassen 
haben [Phoenicier I 18 ZDMG X 381] herausgebracht nach Hesychius 
heisse auf karisch das schaf xtfp. leider steht im Hesychius kein wort 
davon, Bochart hieroz I 429 und aus ihm Gesenius unter -ß haben den 
lexikographen ganz richtig excerpiert und anderswoher als aus Ge- 
senius’ Schulwörterbuch wird die hesychische Weisheit der beiden 
berühmt heiten kaum stammen, herr Lassen scheint glaublich zu finden 
dass die Karer sich selbst schafe genannt haben: in neueren Zeiten 
würde ein volk nicht mehr so naiv sein, leider giebt es nun noch die ge- 
dichte eines gewissen Homer, in denen Mflovtc Kocetpa steht Ilias 
8 142: danach ist Kap eine kontraktion: nach Wegfall eines digamma 
war das thema Kaep. ob das auch zum hebräischen “13 und dem „ka- 
naanitischen stamme“ passt? -pn^N 


Digitized by Google 


201 


Reg a 12, 25: littxiöeoöat Par j5 23, 13. kardahutiün xaxia 
Reg a 12, 25 usw. 

TapaXa xap^Xa* ’j 7 ro llapbwv ouxu> xaXeixat op^avov 
xptpdvq) sjxcpspe?, ip ^ptbvxai ev xof? noXspiot? avxt aaXirrpfO? 
Hesychius. JosScaliger verglich das arabische tabl , nach ihm 
ebenso Sp 717 b , von Alberti citiert. von Isaac Yoss auf Se- 
neca’s brief 56 [c 4, 4 ) angewandt, a tavil Seiteninstrument = 

3. Aus dem bürgerlichen leben. 

Strabo 529 Mr, 8 tüv xqpiv xaXoovxwv xo xoSeojxa. Plinius 
C 127 a celeritate Tigris incipit vocari : ita appellant Medi 
sagittam. Eustathius zu Dionys 976 xqpi? xaXsixai ^oov 
xa^oc «>? psXoc* M9j8oi 70 p xqpiv xaXouoi xö xoSeuixa. 
Curtius 8 9, 16 persica lingua tigrin sagittam appellant. 
Varro de lingua latina s 20 TigHs ... vocabulum e lingua 
armenia. nam ibi et sagitta et quod vehement issimum flumen 
dicitur Tigris . 1 ) 

ich verbinde damit des Hesychius glosse xiv^pyj xb 8 £i> Ilspocti, 
die Hesychius allerdings schon so gefunden haben muss, die 
aber so nicht richtig sein kann, längst ist das persische Ur 
pfeil verglichen , dessen Wurzel tig ein baktrisches adjektiv 
tigra spitz und wie ich eben finde, auch ein tigri pfeil liefert, 
die Whiston’s theilen vor ihrem MKh v die Verweisung LaCroze’s 
auf das armenische %, genetiv tigi pfeil mit: p tfg. Euphrat und 
Tigris heissen bei den Arabern • alrdfiddni , das heisst der 
von Burnouf für den Tigris nachgewiesene name Arwand 
[= jnN oben 17, 25 ff] ist auf den Euphrat übertragen worden. 

Ammian ic 10, 8 sparsi cataphracti equites , quos cliba- 
narios dictitant Persae , thoracum muniti tegminibus et lim - 
bis ferreis einet i, ut Praxitelis manu polita crederes simulacra , 
non viros: quos laminarum circuli tenues apti corporis flexi - 

1) ein grosser mann der neuzeit schrieb einmal Seelen’s noten zu 
Burton 91 aus ohne seinen wohlthäter zu nennen, dabei passierte ihm 
aus „Dionys, v. 984” zu machen „Dionys V, 984”. aber natürlich ob- 
wohl er nicht einmal wusste dass Dionys nicht fünf bücher geschrieben, 
hat Er doch „aus den quellen geschöpft”, jenes „v.” bedeutete „vers”, 
grosser mann! dein tross schwingt das weihrauchfass für dich doch 
weiter trotz solcher kleinen Unwahrheit und eitelkeit dichter zu ei- 
tleren, die du gar nie gesehn hast: Dionys der perieget hat nur Ein 
buch 
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1 bus ambiebant , per omnia membra deducü , ut quocumque 
artus necessitas commovisset , vestitus congrueret iunctura co- 
haerenter aptata. in den scinptt histor august I 257 - catcu- 
phractarios , quos illi [die Perser] clibanarios vocant. aus 
5 du Cange II 396 [Henschel’s ausgabe] erhellt dass auch cli- 
vanus im sinne von lorica gebraucht wurde, ausführlich be- 
schrieben wird ein xata^paxto? von Heliodor b 15. am wich- 
tigsten aus der beschreibung ist folgende stelle : yixmva' xiva 
9 oXiStoxöv dtTrep'yaCovToti, irpoo7ri7rxavxa pkv ctXoTtto: x<ü ocopaxt 
10 xal uavxyj uepicpoopisvov, 7rep 1700190 vxot 8£ piXo* fxotaxov xal 
irp8c x8 dxmXoxov xr^? xtvVjastos oüaxeXXojxsv8v x£ xai oovsxxe t- 
voptsvov. eoxi ^ap yetptSouxoc, otr aöysvo? £?? 70VO xotbsijxsvoc. 
damit stimmt Nazarius (von du Cange citiert) in den panegy- 
rici veteres [ auf Constantin 22] clibanariis in exercitu nomen est. 
15 supeme omnibus tectis , equorum pectoribus demissa lorica et cru- 
rum tenu8 pendens , sine impediinento gressus a noxa v ulneris viri- 
dicabat. danach ist nicht schwer in clibanus das armenische 
grpan sack börse zu erkennen, neben dem ein grapan 1 ) (davon 
grapanak 1 * ) und ein persisches glrebdn 3 ) hergehn, die Araber 
20 haben girbdn [ursprünglich girbdn] nach Freytag I 261 b ne- 
ben gurruban für vagina vel acies [? ] gladii , haltern, superior 
indusii pars ad Collum pectusque patens. schon C 608 er- 
kannte hier persisches glrebdn. so ist clibanus sicher persisch : 
ob clibanarius eine persische bildungssylbe hat muss ich da- 
25 hingestellt lassen. 

MaCaxi; oopo xtapbtxov Hesychius. es ist vaCaxt? zu schrei- 
ben, nicht zwar beim lexikographen, bei welchem die alphabe- 
tische reihenfolge das ja schützt, aber bei dem Schriftsteller, aus 
welchem Hesychius schöpfte, ndcah ist nach HQ VI 10 eine 
30 axt, welche reit er an die seite des satteis binden: andere 
lassen das wort eine lanze mit zwei zacken (also eine parti- 
sane), noch andre einen kleinen speer bedeuten, belegt MBA 
II 660: Scharafaddin HQ VII 165, 24. 

IlaXxov [ATjoixov xo dcxovxtov Pollux a 138. Xenophon 
35 erwähnt Hellen 7 4, 14 Perser xpavltvoc itaXxa ' eyovxa?. 

I) ^Trujfjdc Exod 39, 21 | 2) «pyXaxx^ptov Mth 23, 5 | 3) eigentlich 
den nacken (jytrfp = 8 schützend, dann lose hängende oberjacke, 

etwa der dolman unsrer husaren. natürlich war dieser dolman ursprüng- 
lich ein aus eisenschuppen gemachtes panzerhemde, das bis über die 

fiisse des reiters hinabhicng 
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in dem buche über die reiterkunst 12, 12 empfiehlt er die 1 
waffe sichtlich als eine fremde. 

Sdyotpi? erklärt Herodot für den der griechisch kann, 

deutlich genug für skythisch: a 215 Maooa^exat aiypocpo- 

poi oayaptc vopu'Covxs? lyetv, das heisst sie nannten die von 5 
ihnen getragne, griechisch aiypyj benannte waffe selbst aayaptc. 
damit stimmt nicht die glosse , welche C 64 im texte steht 
Daxat ol 2xuftat .... xal a$iva? oaYapiC eTyov: da aber za^a- 
pi? ohne frage wirklich = d£iV/] ist, muss jenes otfyjxocpopoi in 
aStvocpopoi geändert werden, die Whiston’s vor MKh v haben 10 
richtig auf a sakr beil gewiesen, dazu stimmt dass Xenophon 
anab S 4, 16 die oayapi? den Amazonen zuschreibt: oa^aptv 
ofavrep xai ’ApaCovs? £yoootv: was ist nicht alles zur amazonia 
securis Horaz 5 4, 20 gesammelt! Strabo lässt 734 die Perser 
oa^apet? eyovxa? in den krieg ziehen: auch diese nachricht 15 
spricht (wenn man will) für die erklärung Streitaxt, der rechte 
held trägt bei Firdausi den gurz, dessen von Spiegel erkannte 
identität mit s vagra auf eine durch ihre schwere wirkende 
waffe weiset, der mithin füglich für eine Streitaxt angesehn und 
mit einem den Griechen schon bekannten Worte oorfapi? ge- 20 
nannt werden konnte. Rüstern ist ja ein Sagzi = 2axr^, und 
der geht nie ohne gurz. oa^apst? oxuUixoct Pollux a 138. 

Zußtvij habe ich oben 68, 1 hergestellt: noch genauer zu der 
armenischen form sovin stimmt des Skythen oußiwj bei Ari- 
stophanes thesmoph 1215, das durch das dabeistehende xaxot- 25 
ßtvrjOi ^ap völlig gesichert ist. es lohnt nicht eine billige ge- 
lehrsamkeit über die worte und ihre verschiedne Schreibweise 
auszukramen, da jeder sich jetzt allein wird zurechtfinden 
können, durchaus verschieden ist die oiyuvvyj, nach Herodot 
e 9 auf kyprisch öopt>: auch Aristoteles 1457 l * 6 xo ot^ovov 30 
Küirptotf piv xoptov, Tjutv *fXcbxxa. ist die kyprische spräche 
ein griechischer dialekt, so muss, da ein anlautendes o fast 
stets eine Verstümmelung bezeuget, ot^ovov nach dem o einen 
konsonanten verloren haben : die wurzel kann swig und stig sein. 

riepaixov $i<poc, xö[v] axtvaxTjV xaXsouai Herodot C 54. ctxt- 35 
vaxr^ 7rspotxov £i<pi8tov xt xm jxxjpco irpoayjpxTjpivov Pollux a 
138. (ixtvaxY}? oöoapüuc axxtxov, dXX* 'HpoSoxo? ooxtu Xiyei 
xöv <i)xtvaxrjv 1 ) Suidas. völlig klar ist das suffix ndk Chodzko 

1) dürfte zu schreiben sein o-jto> X^yei »xo ibxtvdxiv”. der lexiko- 
graph suchte den zerhackten styl seiner Zeitgenossen auch bei Herodot, 
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1 § 179: den anfang führe ich auf Y ac zurück, von dieser s 
anka — lateinischem uncus , aus dem rigveda belegt als tötendes 
instrument BR I 46 : diesem hat Windischmann Mithra 50 b aka 
gleichgesetzt, b akana Vd 141, 4 ist zur zeit noch unerklärt. 

5 neupersisch dkcut (und dkang ?) neben armenischem akis und 
darum d nicht als präposition vor kaxi anzusehn. der dkag 
dient bei meister An^ari zum töten 

(bagustande tdrdg ’ u zustande rd , 
badkag giriftande kustanse rd), 

10 sonst zum aufgabeln von eisblöcken, die in den eiskeller ge- 
schafft werden sollen II Q I 22 : zum entern feindlicher schiffe 1 ) 
und überhaupt wohl als bootshaken: wenigstens sagt Schams 
Fachri*) gott habe keinen dkag nöthig um das inondschiff vom 
gestade des Westens nach osten zurückzuführen. 

15 Ko7rt? hat Brisson unter die persischen Wörter gesetzt 
weil nicht selten in den händen der Perser xoiriftsc erwähnt 
werden und geradezu von einer xoirlc 7repoix>) die rede ist 
da es p kuftan, a Icopel giebt, vielleicht mit recht, doch ist 
soweit mir bekannt, nichts in den eränischen dialekten, was 
20 diesem xoitlc ähnlich sieht, und da die endung lc-i8o? durch- 
aus griechisch ist, wird man klüger thun xoirlc nicht für per- 
sisch zu halten, den Griechen war der krumme säbel und 
das hauen mit ihm fremd, sie stachen mit ihren geraden messer- 
chen: daher bildeten sie auch für die persische waffe ein eignes 
25 wort. 

Feppov schild soll persisch sein, da Herodot C 61 Perser 
otvTt do7ri'8ü>v yippa haben lässt. Strabo 734 von denselben 
orcXt'Covxat ^Ippt« popßoeiäst. Suidas behandelt in mehreren 
artikeln das wort als ein fremdes, so auch die andern lexiko- 
30 graphen. das sachliche hat Brisson ausreichend erläutert. 

Zu streichen ist die, falls sie vor 16jahren von mir richtig 
erklärt wäre, hierher gehörige, von mir zuerst in die liste der 
persischen Wörter bei den alten aufgenommenen glosse des 
Hesychius oopac «layottpac, on iroXoTeXetc, 8ia xo 7rapoixetv 
35 aöxobc Nspoaic. {ay) dvxl xou außapeic. xa! p^7roxe oußpac* 
ooßpaCetv y»P Üpöirxeoöai xod yXt8dv <pao(. vor dieser steht 
aupai TToXuxeXsic. ich hatte doch wenigstens durch vollständi- 

der relativsätzen doch immer noch holder war als so viele spätGriechen : 
«hxtvctxtv nahm der mann als Verkleinerungsform 

1) FS I 66 a FG a 40 a rand ß 88 a | 2) ebenda und FR 60» 
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gen abdruck des materials eine kritik meiner behauptung oupa l 
sei persisch ermöglicht: die kopisten nehmen blos die zwei 
ersten worte von mir. wer den satz mit frei überlegt, wird 
einsehn dass oupa? syrische bedeutet, offenbar haben wir 
ein stück aus einer komischen aufzähl ung von luxusgegenstän- 5 
den vor uns, aus der ich glaube noch eine nummer aufweisen 
zu können apst'a? iru>Xoo?, irspoixa?. "Apsiot sÖvo? irepai- 
xov. also in iambischen trimetern 

Xopa? payaipa? 

TtwXoo? apst'a? 10 

während dies gedruckt w r ird, kann ich die grosse ausgabe von 
Meineke’s komikerfragmenten nirgends geborgt erhalten, um im 
registerband nach einem solchen bruchstück zu suchen, die 
persische pferdezucht ist bekannt 1 ): gerade über pferde aus 
Choräsän besonderes lob gelesen zu haben erinnere ich mich 15 
nicht, der griechische komparativ dpsttov mag Veranlassung 
gewesen sein dpia? als bacchius zu messen: dass der dichter 
noch apsioo? mit diphthongischer zweiten gesprochen haben 
sollte ist nicht glaublich, die oupai payaipai wären etwa da- 
mascener klingen. 2 ) Eustathius zu Dionys 905 ende. 20 

Mit dem namen der persischen kleidungsstücke bin ich 
nicht sonderlich gut fertig geworden. Pollux C 58 59 llspo&v 
iöia xa'vSu? xai dvacupi? xal xia'pa, xai xopßaatav xai xi'8a- 
piv xat rctXov xaXoüoiv» 6 8s xa'vSu? 6 p£v ßaaiXsto? aXiitop- 25 
epopo?, 6 öe Toiv aXXuuv reopepopou?. saxi o oxs xa-i ix 8sppd- 
iu>v* TjV 8£ ysipt8ü>x8? ytxtov, xaxd xou? «>pou? ivaitxopsvo?. 
xa-rrupi? o& 7rspoix8? yixiuv ysioi8u)x8?. 59 rj -rcou 8 s xai xauvd- 
xtj? llspomv 8 )* sv fap xoi? otpr^iv 'Apiaxocpa'vr,? Xs^si 

ot pkv xaXouoi llspoi'8’, oi 8£ xauvekojv. 4 ) 30 

xd? 8s dva$upi6a? xai oxsXsa? xaXoüaiv x8 p£v ovopa xai rcapd 
Kptxia saxiv sv xai? TroXixsiat?, ’Avtiipdvij? 8’ aoxo £v ’Avxsiif 
7raps^*(sixai 

1) Brisson 373 ff | 2) eine abhandlung Joseph’s von Hammer sur les 
lames des orientavx kenne ich nur aus ZDMG X 540 | 3) nämlich nach 
§ 60 ßaßuXum'wv doxlv 8 xauvctXT)? j 4) die pariser hds 2670 xocvfrSxT}? 
und im verse xav86xtjv. das könnte richtig sein, iu Einem dialekt 
wurde ein auslautendes y sogai* bei fremduameu fortgelassen. Hamza 
49, 3 ff erwähnt die stadt Bah az Andiu Sckähür , die so heissen soll 
weil sie besser als Antioekia zu werden bestimmt war: Andiu ist also 
für ’AvTioy-eta gesagt 
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1 xaic 8’ ivSoxots oxoXatoi xsxpa'yqjSirjiiivGiK, 

oxsXsat?, xtapatc. 

iv 8k x oii 2x60ai? 'Avxi'pavr,? s/pr) 

oapdßapa xal */txüiva? itavxe? lv8e8ox6xe*. 

5 und § 61 6 odpaTcis M^Stov x8 cpopTjixa, Troppupoos jj-eooXeoxos 
y ixtov. 

von diesen Wörtern ist sofort xauvaxr,? zu erklären und von 
Bochart Phaleg a 42 [ 673] erklärt, nachdem Tj^li des babylo- 
nischen talmud von Buxtorf 458 mit Yarro’s gaunaeum zusam- 
10 mengehalten worden war. ich setzte vor 17 jahren noch s goni 
sack, zerrissnes kleid und das russische gwvya daneben: jetzt 
weisen BR II 824 sogar ein gäunika sackartig nach, aber 
ohne belegstelle: unmöglich wäre nicht dass dies gäunika aus 
dem westen nach Indien gekommen wäre. 

15 bei aapaftapa 1 ) fragt sich was darunter verstanden werden 
soll, hosen oder mützen. Isidor origg tö 23 Parthis sarabara 
.... [proprio] ... sarabara sunt fluxa ac sinuosa vestimenta , 
de quibus legitur in Daniele „ et sarabara eorum non sunt 
immutata ”. et Publius [Ribbeck koiniker 259] 

20 ut quid ergo in ventre tuo Parthi sarabara suspendenmt ? 
apud quosdam autem sarabarae quaedam capitum tegmina 
nuncupantur qualia videmus in capite magormn picta. vgl 
oben 72, 3 ff. in der bedeutung pluderhosen entspricht syrisch 
chaldäisch ‘PHK', persisch salwär , arabisch sii'wäl: im 
25 Daniel steht 3, 21 27 das wegen seines D mit jenen 

mit W anlautenden Wörtern nicht identisch sein kann und wenn 
es aus inneren gründen identisch sein müsste, nicht aus dem 
persischen, sondern aus dem griechischen oapaßaXXa entlehnt 
wäre, wer zuerst die oapaßotpa erklärt hat, ist mir unmöglich 
30 zu sagen : da das wort früh in neuere europäische sprachen 
eindrang, war es sehr zeitig weithin bekannt. 

Die xidpa hat mir alle diese jahre viel gedanken gemacht, 
da das wort sich durchaus nicht erklären lassen wollte; unten 
wird es auch als phrygisch erscheinen, mir ist aufgefallen 
35 dass die persische kröne so oft (ich weiss nicht ob immer) 
dreispitzig abgebildet wird, danach bin ich auf den einfall ge- 
kommen, der einem archaeologisch gebildeten leser vielleicht 
sofort als unhaltbar erscheinen wird, in xt sei das Zahlwort sih 

1 1 eine reiche litteratur in Alberti’s ausgabc des Hesychius 
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zu suchen, dies kommt wie b tri oft genug in zusammen- 1 
Setzungen vor. 

aus gutem gründe füge ich hier noch die besprechung eines 
syrischen Wortes ein. tßOEnD wird von Lorsbach archiv I 251 
aus Bar Ebraya 313 belegt und für p sarpöS erklärt. Qm 1*5 
245 behandelt ein arabisches „das ein kronenähnliches, 

dreieckiges ding ist, das man ohne bund auf dem köpfe trägt” : 
Quatremere vermuthet dass dies persisches sarpok sei, 

und mit recht, freilich ist der sarjyöS bei den Persern mehr 
ein schieier als eine mütze, aber dafür bedeutet das wort auch 10 
nur kopfbedeckung, kann also sogar die europäische angströhre 
bezeichnen. 

Neben xtdaptc 1 ) findet sich xixapt?, das mit zusam- 
menzuhalten nahe genug liegt, nur mag man erwägen dass 
dies selbst keine Wurzel im semitischen hat, also aus der 15 
identität von xttotpt? und *iro noch nicht folgt dass die Grie- 
chen ein semitisches wort für persisch angesehn, sondern viel- 
leicht dass die Hebräer ein persisches wort als ‘"iro zu sich 
hinübergenommen haben, nach BS bei BB 850 ist PTTp das 
was die Syrer NnWUD, die Araber magfar nennen, dies 20 
pVPp ist — xiöapiov in Bekker’s Suidas 321 b 11: da mir nur 
Bekkers abdruck dieses lexikographen zur hand ist, kann ich 
nicht sagen ob das von Reland II 204 bei ihm gelesene viSaptov 
auf auktorität von hdss oder durch eine (jedenfalls richtige) 
konjektur von seinem platze verdrängt ist. . 25 

Kopßaofa braucht zuerst Herodot C 64: die Saken Ttspl 
x^jot xecpaX-flot xupßaaia; is 3$u aitiYfiivas 3pöac etyov TrsTr^oiac. 
Hesychius xopßaoia 3plB) xia'pa* xauxiQ oh ot Ihpswv ßaatXeic 
ptovoi £yp<uv-ro. armenisch würde hoyr bargr hohe tiare be- 
deuten, denn hoyr ist das ganz alltägliche wort für xiapa xt- 30 
8apt? SiaSr^ixa wie bargr für uil/rjXo?. aus dem i in xupßaota 
schliesse ich dass hoyr in alter zeit femininum war: ßaoi wird 
einem nicht participialen seitenstiick zu b berezaiti entsprechen. 

Zu xavdü? gehört xavouxaXi?. Pollux t 137 <J>vojj.aoxai 
x«> xißa>xia> Tiapa7rXiQai6v xi oxsuoc xavöuxaXi? .... £|xol jxkv 35 
o3v 8oxet x8 axeuo? Ttspaix&v a^i xou xavSooc xXr^ösv, efc yprj- 

I) Suidas xtöapi? zeptde/xct xeipa Xrjc fj ix x^c xpiy&c oyctafxa fyrot 
tIGo; xap)Xauxfou, 8 xai xiapa xaXeixai. xtv£c 8c xi'oaptv X^youoi 7te- 
pixprfviov mX(ov fj ari ipavov Tj ipaxtGXiov rtXov ßaaiXixöv Jlepoüiv rd 
oxpifytov 8 ol Upstc ipopoumv 
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1 atv 8’ «6x8 rfrafov Maxs86vs«. also kleiderschrank. daneben 
xavSuxa'v?] und [kaum] xavouX?] nach Hesychius tjxarioÖTjxTj, 
07too xa iroXoxeX^ Ipa'xta sßaXXov. 

über den oa'paTtt« weiss Hesychius noch mehr. oa'pazt? zsp- 
5 oix6« /ixtov H-sooXsuxo« cn? Kx/jata« „xal 8iappr ) $a<j.svr i x8v oa- 
pairtv xal xa« xpt'ya« xai)st|xsvr) ixt'XXsxo xs xal ßoljv ^uotsi”. 
noch jetzt ist sardpd vorhanden. HQ III 92 kennt das wort 
freilich nur in der bedeutung durchaus und behauptet es stehe 
für sar td pd [vom] köpf zum fuss, was natürlich falsch ist 
10 (Chodzko § 187 d ): Richardson giebt a honorary vest neben 
totally usw an. ich denke danach der sardpd werde ein weites 
obergewand gewesen sein, das die ganze gestalt von köpf zu 
fuss einhüllte. ! ) natürlich ist oapazt« aus oapotTtYj« verdorben: 
nur dies kann — sardpd sein, «apart« sonst nur noch bei 
15 Athenaeus iß 29, aus welcher stelle sich nicht etwa ein persi- 
sches dxxai'a ergiebt: wer Lobeck’s Aglaophamus 1021 ff gelesen 
hat, wird wahrscheinlich eine andre erklärung dieses so wie 
so im persischen nicht nachzuweisenden Wortes vorziehn. 

zu den von Pollux genannten kleidungsstücken kommen 
20 noch einige hinzu, xopxirjv Ha'pÜot laO^x« xaXoöotv, 9p Xap- 
ßa'vooot raios« e(« avopa? acptxopevoi Hesychius. früher ver- 
glich ich p kurtah. dies soll arabisiert qurtat und qurtaq 
heissen und soviel als das arabische qamls hemde sein. HQ 
IV 161 MBA II 410. Tektschand Bahär giebt an das wort sei 
25 aus dem dialekte von Ma - wara-alnahr — . Transoxiana, was 
dazu passt das xopxyj« parthisch genannt wird, xoptij« setzt 
freilich eine form kurt voraus, die auch durch das arabische 
qurtat als vorhanden erwiesen wird, doch will ich noch er- 
wähnen dass es auch ein kordi kordin gordin wollenes kleid 
30 giebt HQ IV 178 151 V 35: jenes kurtah scheint aber das 
gebräuchlichere wort gewesen zu sein und wird darum dem 
xopxrj« des Hesychius entsprechen. 

1) bei der gelegenheit mag der indische gott Xopoctöeio; = oho- 
zo 165 genannt werden, den Ohares von Mitylene bei Athenaeus ot 48 
erwähnt, in Müller’» scriplores de rebus Alexandri hinter Dübner’s 
Arrian 117 wird Peters von Bohlen s sur ädern weingott verglichen, aber 
dann muss auch oopa$e6a« geschriebeu werden, suru kennen auch (als 
lehnwort) die Perser, bei denen das vou Relaud mit jenem Sopoaoetoj 
verglichene sur für eiu aus reis bereitetes getränk gar nicht selten ist 
(HQ III 114). das wort wird mit der sache aus Indien gekommen seiu 
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AiXto? Atovooioc Xsyst öxt rspaixov ovopa xat 6 pavöuas* 1 
soixs ös (cprjoQ 'fat vöXt| Eustathius zur Odyssee 1854. gegen 
Aelius scheint Pollux C 60 zu polemisieren tj pavöoyj öpotov 
xt t«> xaXoopivio cpatvöX*(j. xtvtuv Ö& eoxiv, a>$ p?) Ttepispyujpsha 
Kprjxa? Tj llspaac, A?a/6Xo? ipsr 5 

Xtßupvtxr)? ptpijpa pavöur^ ^txu>v. 

Hesychius pavööac etöo; tpaxtoo Uspatov iroXeptxöv. -Jj 
pavxsta? [pavxöa? Saumaise hei Alberti]. Claude Mitalier 
(den Reland anführt) hat') an das hebräische ~D gedacht, 
dessen doppeltes daleth aus "13 zusain mengefallen oder aber 10 
auch (im „chaldäischen”) durch 13 kompensiert sein könnte. 

Topic 6 irepotxöc /txwv Hesychius. nach Reland II 255 
aus dem xaitopi* des Pollux verderbt. 

Nicht persisch genannt werden zwei kleidernamen, die wie 
*j'aoaa7r^<; 27, 27 und tufo'uciis 48, 20 herzugehören scheinen. 15 

Athenaeus erzählt a 54 Themistokles habe vom Xerxes eine 
‘yapßpio? otoXtj erhalten, irp' <oxs pyjxsxi sXXr^vtxöv ipaxtov Tcepißa- 
tau von *,apßpö; kann das adjektiv doch nicht genannt sein, da 
nicht zu glauben ist dass die Schwiegersöhne des königs eine be- 
sondere tracht gehabt haben, ich möchte daher "fdßptos schrei- 20 
ben und denke daran dass gabr und gabar auch ein kleidungs- 
stück ist, nach Richardson a vest, a corslet or coat of mail , 
a Keimet, doch möchte eher noch ein gabri priesterlich an- 
zusetzen sein, aber alles ist zur zeit noch zweifelhaft. 

Vastrapa vgl meine proverbien 60 Scaliger’s briefe 455, 25 
aus denen der von mir aao citierte Cotelier geschöpft zu haben 
scheint. • man denkt doch an eine ableitung von pä. doch 
könnte das wort celtisch sein: dann kann ja recht lustig darü- 
ber etymologisiert werden. 

Ilapafurfa? yitrnv itapa lldpOdi? Hesychius. die alphabe- 30 
tische Ordnung der artikel schützt die glosse vor einer ände- 
rung: der Schriftsteller, dessen text durch das mitgetheilte er- 
klärt werden soll, muss Trapa'jtuxa? geschrieben haben: 7 konnte 
in der uncialschrift leicht aus x entstehn, namentlich wenn ein 
abschreiber gelehrt war und das wort von icapcrysiv ableitete. 35 
die Armenier sagen paregot für ^txchv Exod 29, 5 Reg ß 13, 

18 Mc 6, 9 [diese drei stellen hat schon LaCrozej. das tal- 

I) epistola de rocahulis </uae fialli a commornnlibus in Galliu 
lud a eis dtdicerunt .... 1582 hinter IIEtienne’s hyponmeses de Itngua gal- 
licn : mir nicht zugänglich 

14 
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1 mudische IUI© hat B 1797 1798 zu Ttapa^aOBic paragauda 
gehalten: paragaudes braucht Trebellius Pollio scriptt hist 
augustae II 135, 8. ob nicht a goti [für gavti] gürtel in dem 
Worte steckt? der griechische yixibv wenigstens wurde durch 
5 einen gürtel geschlossen. 

Nichts anzufangen weiss ich mit des Hesychius glosse 
auXiaxoi £va>xia llspaai. über ptavtax^? habe ich oben 40, 10 ff 
einiges beigebracht: dass Polybius dieses haisband den klein- 
asiatischen Galatern zuschreibt weiss ich ebensogut als dass 
10 schon viel dinte über das wort unnütz vergossen ist und ich die 
aufgeworfenen oder aufzuwerfenden fragen nicht beantworten kann. 

Kaia8a? 7tapd Aaxiooi ßaatXixT) cppoopd xal lixeXuoxai?, 
irapd 8£. llspaai? ofor^a pLsaxbv xicppa? Suidas. über das 
lakonische wort PLeopardus ernendd ty 14 [Gruter’s lampas 
15 III 276]; um das persische kadah mit Reland vergleichen zu 
dürfen, müsste mindestens xa'oa? geschrieben werden. Reland 
hat von § 36 bis § 111 vergessen was er §36 gesagt: bei llaaap- 
Ya'oai bringt er kadah wieder an: dort xaid8a?, hier “ydöat, 
das thut nichts, der mann ist seinen Zeitgenossen Bentley, 
20 LaCroze, RSimon hinlänglich unähnlich, um mit einiger nach- 
hilfe von seiten der freunde auch heut zu tage ein vorzüglich 
grosser mann sein zu können. 

lipo? ist im griechischen kein seltenes wort, wie die lexika 
zeigen, hier aufzuführen wegen Curtius C 4, 24 siros vocabant bar- 
25 bari, quos ita sollerter abscondunt [die Baktrier ], ut nisi qui de- 
foderunt , invenire non possint: in his conditae fruges erant. 
vgl Plinius 17} 306 utilissirne sei'vantur in sci'obibus , quos siros 
vocant , ut [das geht auf die sache, nicht auf das wort) in 
Cappadocia ac Threcia et Hispania et in parte Africae. das 
30 grosse etymologicum oipot xo d7tix7)8siov d^efov sfr drobsaiv 
7topä)v xal x&v aXXtov 8orpuov. sipTjxai 8^ otovel aixr^po? xt? 
a>v xal iv oü^xotttJ} aipo? 6 e?? xd oixia u>v ^rcixTjdeio?. ziol 8£ 
xal 8puYpiaxd xtva otpot. 

Pollux 3 13 ol Trapdösiaoi, ßapßapixov sivai 8oxoöv xoo- 
35 vopia, 7}xsi xaxd oovijOstav si? yp7jaiv sXX7}vtx7}v, (b? xal aXXa 
7:oXXd xu>v rspaixtov. Photius wb irapdSstao? £p^:epi7rax£iaBai 
[dies geht auf Gen 3, 8| Itu xoü TrepiTra'xoo 8sv8pa xal 58axa 
e^ovxo?. laxi 8s xouvopia irepotx&v xal Xs^exai cpapSatlh'. vor- 
ausgesetzt dass die lesart richtig ist, beweist Photius gegen die 
40 identificierung von pairidaeza und irapaSeioo?, gegen welche ich 
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bereits oben 76, 9 ff gesprochen, st kann auch nicht baktrischem 1 
ae entsprechen und armenisch würde pairidaeza nicht partez, 
sondern paredez lauten, sollte irapaöstooc den arabischen ge- 
brochnen pluralen faradisu farddtsu entstammen? Yaqütmosch- 
tarik 331. semitische Vermittelung des Verkehrs zwischen 5 
Griechen und Persern fand ioh schon bei oqXov. 

’Aßopxaxr^ ein herbes raedisches gericht, das die komiker 
Alexis Menander und Theopomp erwähnen und das deshalb in den 
unter Hadrian abgefassten wwbb zu den koinikern von Aelius 
Dionysius und Pausanias beschrieben wurde, doch muss die 10 
speise in Griechenland ganz bekannt gewesen sein, denn es 
gab otßopTaxo7toioü? und Hesychius erklärt vsoSdptr^ durch 
I8eapd xt dßopxaxtooe?. Reland dachte II 273 schüchtern an 
das talmudische B 20, was freilich wohl nach Nathan 

ein persisches essen war, aber aus honig, mehl und oel be- 15 
stand, also nicht öptjxb genannt werden konnte, und als dfrosah 
noch heute ^existiert. IIQ I stehen verschiedene rezepte, 

FS I 92 ft,) FR 57 * belegsteilen aus dem alten meister Rudagi, 
Nägir Khusraw und 'in aus Nischäpür. ich habe mir die 
dfrösah bereiten lassen und massig wohlschmeckend befunden. 20 

Athenaeus ia 27 fi£paix7j yj ßaxidxrj aus einem briefe 

Alexander’s des grossen belegt, bei Diphilus [Athenaeus ta 
68] steht die ßottiaxr^ neben dem Xaßpcuvio?. jetzt bddyah FS 
I 190 h 1, nach Richardson a capacious earthen vessel , in 
which wine is kept: also a large deep jug, in which wine is 25 
brought to table, and from thence , filled into the s maller cups, 
to prevent the spirit from evaporating. auch bddah bedeutet ■ 
nicht blos wein, wie in dem für Luc 22, 44 (oben zu 59, 18) 
anwendbaren bei FS I 190 a 

babddah daste maydldy , kih dn hamah hiiri ast , 30 

leih qatrah qatrah cakida ’ ste az dili angur : *) 
sondern ausreichend belegt*) auch becher. indessen muss das 
wort in diesem sinne doch nicht allzuhäutig gewesen sein, da FR 
81“ sich folgendermassen äussert: dar farhang[ ?] bama:nay-i 
paydlah nez guftah u gumdn burdah kih „du bddah“ u „sih 35 
bddah “ bama:nay-i „du paydlah “ u „sih paydlah “ ast. u dwr 
nht. cundncih kds dar lugat-i :Arab bama:nay-i sardb dmadah u 


1) zum weine erhebe deine hand nicht, denn er ist nichts als blut, 
das tropfeuweise aus dem herzen der traube geflossen ist | 2) FS I 


190« FG 50 b MBA 1 171 


14* 
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1 dar asl bama:nay-i kdsah art, bddah nez dar lugat-i Fars dar 
ma:nay-i paydlali tuwdnad bud. arabisiert aus bddyah ist bd- 
tiyat Q I 40, 30. 

ßtxo? bedaure ich in der ersten ausgabe als persisch auf- 
5 geführt zu haben: aus Xenophon’s anab a 9, 25 küpo? e7rep^e 
ßtxou? otvoo folgt wenigstens nicht mit Sicherheit dass das 
wort eranisch ist: es kann wie 017X0? semitisch sein (oben 
199, 15). soll man an hebräisches pDp3 denken? syrisches 
p » amphora ansata kenne ich nur aus dem wb. semitische 
10 Wörter im griechischen, meine proverbien viii. 

kovSu ist theologen aus der LXX bekannt, es steht für 
Gen 44, 2 flf. Genes 44, 5 00 tooto 4otiv ev «> rtvsi 6 xöpto? pou; 
auTÖ?8£o£amopm oi«>vtC£tai iv aoxm; danach Georg der syncellus 
I 20 G^ö to x6v$u 0 io tlv slooc itorr/piou. nun wird sich eine 
15 stelle des Athenaeus leichter verstehn: \a 55 Ntxopayo? iv 
TTpttiKp Tcspi Eopxrnv a^urTuov '«pyjo't Tö 6k xovoo iotl psv ir£p- 
otxov, T7jv 6k apyrjv rp 'Eppunro? aoxpoXo7txo? <W 0 xoapo?, 
4c oo xmv Ü£mv xql Oaöpara xat ta xapzwoipa YivsaOat Ixt 
7Tj?, 81 b ex tootoo 07r£v8£0i)ai. es wäre nicht ganz undenkbar 
20 dass dieser Nicomachus der mystische mathematiker von Ge- 
rasa wäre, dem ich sogar eine kenntniss der Genesisstelle Zu- 
trauen würde: in dem falle könnte in 'Epputrco? sogar dmar^o? 
stecken, noch immer denke ich an den becher Dschemsched’s, 
Alexanders und Salomon’s, der die ganze weit zeigte, aber 
25 jetzt erinnere ich auch noch an das Clementina (22) angedeutete, 
ein griechischer philosoph hatte die weltenstehung sich so vor- 
gestellt wie Lobeck im Aglaophamus 474 ff auseinandersetzt: 
das letzte resultat der in dem weltei vorgegangnen bewegung 
war die bildung des menschen gewesen. Simon der magier hat 
30 ebenso gelehrt und die dummheit seiner Zeitgenossen aus seiner 
lehre die sage gebildet er habe in einer glaskugel einen men- 
schen zurecht destilliert, diese sage benutzte dann Goethe für 
die Schöpfung seines homunculus. das alles mag wenigstens 
zeigen wie ein xovoo dazu kommen konnte astrologische be- 
35 deutung zu haben, übrigens lässt Menander in seinem Schmeich- 
ler (bei Athenaeus 1 44 ta 55) jemanden xoxoXa? ympoov 8sxa 
4v kcnnra^oxta xovöo ypoooöv austrinken. 

Das persische Xaßpnmov krug glaube ich von dem lydi- 
schen Xa'ßpo? beil ‘ ) und dem von diesem abgeleiteten gottes- 
1) Lassen in dem erbärmlichen aufsatze ZDMG X 329 ff meint 381 
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namen Aa}xßpauvöo? so wie von dem karischen Ortsnamen Aajx- 1 
ßpccovSa nickt trennen zu dürfen, ich lege die akten vor. 

Xaßpmvta, sagt Atlienaeus ia 68, kx7iu>jj.axo? Ttepoixoö 
ei8o? dito T7jc Iv tjj) 7rtvstv Xaßpot/jTOC u)VO|xaofA£vov TxXaxb 
8’ lotl TTfl xaxaoxeo^ xal {xe-fa, e^si 8k xai d>xa ixs-j-aXa .... 5 
Atöojxoc 8k ojaoiov sTvai cpTjaiv auxov ßo<xßoXio) r, ßaxiaxuo. die 
nach Alexander lebenden griechischen komödienschreiber brau- 
chen das wort, wie die wwbb nacliweisen, nicht selten. 

A080I Xaßpov tov ttsXsxov ovojxaCoooi Plutarch griechische 
fragen 45. RHercher kennt (wie er mir auf meine frage mit- 10 
theilte) hier keine Variante. 

Zeus 6 AaußpauvSo? eine vor Alexander gesetzte inschrift 
zu Mylasa, Zsbc Aaßpauv8oc zwei andre.*) das AaßpaSsu? 
Plutarch’s, AaßpavSsu? Aelian’s iß 30 können dagegen als 
weit jünger gar nicht in betracht kommen und sind überdies 15 
wie in seiner weise der AcißpafuJvS^vo? Strabo’s 659 gar nicht 
AapßpocuvSos gleichzusetzen, sondern ableitungen von dem Orts- 
namen AaußpdovSa AccßpaovSa 3 ) und bedeuten den in Lam- 
braynda verehrten gott. für seinen AaßpavSeu? hat Aelian eine 
alberne ableitung aus dem griechischen: Plutarch lässt den 20 
AaßpaSsb? so genannt sein, weil x8 a'j'otXp.2 rsXsxov ^ppivov, 
ou/t 8k oxrjuxpov yj xspauvov 7tsT:onjTai 4 ), wozu aber bemerkt 
werden muss dass Aelian den gott ein £t<pos halten lässt, mün- 
zen ihn mit einer lanze in der hand zeigen. 

Aaßpaov8a als Ortsname Herodot s 119 in der mediceischen 25 
hds (wo andre Aaßpav8a) und Strabo 659 in Kram er ’s noten, 
nach Aelian iß 30 siebenzig Stadien von Mylasa. 

Xrfßpu; sei wahrscheinlich aus dem arabischen rabara zu erklären, wel- 
ches mit beiden bänden schlagen bedeutet: „ r und l können leicht 

miteinander vertauscht werden”, der grosse „sachverständige” hat in 
Freytag’s arabischem wb ein pünktchen übersehn : es giebt kein rabara 
und was für des herrn sprachkenntniss charakteristisch ist, kann keines 
geben, das Zeitwort heisst rabaza. Boeckh’s GIG scheint für Lassen 
gar nicht zu existieren: es war wohl kein Burnouf in der nähe, als der 
grosse mann jenes meisterwerk schrieb 

1) soweit kopiert Eustathius zur Ilias r 385 | 2) Boeckh CIG II 
469 502 570. die accentuation des auf den steinen natürlich ohne accente 
geschriebenen namens verantworte ich | 3) Boeckh CIG II 470476® hat die 
Act|xßpaüv8eT; ’OxiopxovSeic TapxovSapetc als iribus mstxcae der Mylasier 
erkannt | 4) Lactanz a 22 leitet Labrantleus von dem namen eines gast- 
freundes des Jupiter ab 
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1 mir scheint klar dass ov& die lydische form des indischen 
vant, des griechischen svr- (in ^apiet? usw ) ist. heisst nun 
ein gott Aajxßpaovoo?, eine Stadt AaußpauvSa, so muss Xapßp- 
etwas sein, mit dem sowohl ein gott als ein ort begabt sein 
5 kann: das persische Xaßpomov dehnt die bedeutung des Wortes 
noch mehr aus. ja wird anusvara-ähnlich gesprochen sein, sonst 
hätte es nicht später wegfallen können, so gut sich nun in 
den oben 61, 24 ff genannten Wörtern o aus aw af entwickelt 
hat und a ösarak dem p af Sarah') entspricht und a ösindr 
10 dem doch wohl mit der pflanze aus dem Pontus* ) gekommenen 
a<juvÜiov, ebensogut kann ein ursprüngliches lawr labr in lör 
zusammengefallen sein. 

das neupersische lör ist am bekanntesten aus dem eigen- 
namen Löristdn '), der ebenso Luristdn geschrieben wird als 
15 jenes lör auch lur. die formel lör u lur ist ganz gewöhnlich 
= unebner boden. Amir Khusraw*) 

gar sabukbdr ’ 7, nuitars az rdh-i ndhamwdr\ az dnlc 
bihtarin maiddn tak-i hargöhe rd lör ' u lur ast . h ) 
lör bedeutet das loch einer schlänge: 

20 saß 1c az az\dahdö bud | guZidah, 

balör-i mdr-i peee hud | hazidah: 6 ) 
sonst den bogen eines baumwollenwebers, über den ich so glück- 
lich bin ein räthsel aufführen zu können, das in HQ zweimal 
vorkommt, unter iuabardak VI 82 und in der poetik unter 
25 lugz VII 164, 15 ff turfah carhe \cizt VI), leih ö \az VII | ha- 
mesah bud ’ az sihre td baSdm dar ndlah: afkande az dahdn 
bahar sd:at yak tarfe barf yak tarfe zdlah. 1 2 ) 

lör bedeutet weiter das von einem giessbache gewühlte 
rinnsal, einen laib käse, einen lüderlichen menschen 8 ): die ver- 

1) so ist gegen die persischen lexikographen das oben 27, 17 ange- 
führte wort unter Zustimmung der arabischen grammatiker zu sprechen | 

2) Plinius 45 | 3) das gebirgsland zwischen Ahwäz Ispähän und Ha- 
madän | 4} FS II 341 *> FG a 377 * | 5) wenn du leichtbepackt [arm] 
bist, so zittre nicht vor dem unebnen wege , weil der beste rennplatz 
für den lauf des basen lor « lur ist. dies ist nach dem zusammenhange 
mit nä-katnipär gleichbedeutend | 6) diese bedeutung fehlt in meinen wwbb. 
(?aff, der von einem drachen gebissen worden war, versteckte sich in 
dem lör einer zusamm engerollten schlänge, der sinn des beit ist un- 
klar, der von lör durchaus einleuchtend | 7) ein kreis [etwas], der [das] 
immerfort vom fmhrot zur dämmerung wehklagt, auf der einen seite 
schnee, auf der andern thau aus dem munde wirft | 8) das heisst eigentlich 
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kleinerungsform lorak eben jenen bogen und einen mit zacken 1 
versehenen pfeil 1 ) : lordnaJc (das diminutivum eines mir nicht 
belegbaren lordri) einen oelschlauch und ein kupfernes gefäss, 
in welchem man oel und dem ähnliche dinge aufbewahrt, die 
mannigfaltigkeit ist erschreckend. Wörter mit anlautendem l 5 
sind in den eränischen sprachen selten und fast stets im an- 
laute verändert, ich sehe, um es kurzweg zu sagen, in lor 
den Vertreter des baktrischen tndvare , welches dem pidvare 
voraufgegangen sein muss und aus tanvare umgesetzt ist, wenn 
anders dessen t nicht beweiset dass überall tnavara Vd 141, io 
3 zu schreiben ist nun hat RRoth in tanvare das indische 
danvan erkannt, Kuhn ztschr II 237 fügte ffsvap und das 
deutsche done hinzu, in danvan und Oevap sind dieselben be- 
deutungen vereint wie in lor und Xapißp: bogen und vom wasser 
aufgewühltes sandiges land. und damit ist auch lordn[alc\ 15 
erklärt: es wird das bauchige, gebogne gefäss bedeuten. Xa- 
ßptov- scheint mir eine Zusammenziehung von tnavaravant und 
durch semitische Vermittelung [199, 15 212, 7[ den Griechen 
zugegangen, weshalb das t fehlt. wurde wegen des dop- 

pelten Vorkommens von 1 stärker zusammengezogen. Roth 20 
mag und muss verantworten dass er danvan auf \ tan zurück- 
geführt hat. 2 ) 

2avaxpa oben 72, 11 ff. Athenaeus ta 98 Savvaxpa. Kpa- 
xrjs £v rsji,T:x(|) dtTTtxTj? SiaXsxxoo £X7r«j(i.a cp7joiv stvai oöxuk 
xaXoöfievov. soxt os uepaixov. ^iXr^jxcuv o’ h XTfjf yr t pa ßa- 25 
xtaxaiv jivr^oOei? xai x*(j ^eXoiox^xt xoö &vop.axo? 7rpoo7tat$ac 
cpyjai 2avvaxpa i-itoxpaYeXa'po'. ßaxtaxi« oavvaxia. ich möchte 
(Meineke comici 839 führt die stelle nicht aus) aus den neben 
oawaxpa stehenden pluralen schliessen dass Athenaeus aavaxpov 
als singulär hätte ansetzen sollen: oavvaxta fällt auf. oavd|xpa 30 
Gr|iroxpa 7 £|Xa<pot | ßaxtajxia wäre ein komischer senar. 

nur einen bewohner von Löristän. so haben Jude und Zigeuner in den 
europäischen sprachen neben der eigentlichen bedeutung auch eine 
appellativische. neben lör geht in diesem sinne /«rt her 

1) HQ V 58 63 FS II 841'» 342» | 2) Zeuc Act|xßpauv5oc hielt wahr- 
scheinlich den donnerkeil, den hammer, der dem nordischen miölnir 
entspricht vgl Grimm kl sehr II 55. IHvap war der griechische narae 
für die biegung zwischen daumen und Zeigefinger, welche niederländisch 
Wodansglied heisst Grimm DM 145 kl sehr II 58. im grossen etymolo- 
gicum unter 6 'j5ü>v die Kureten Adtßpavooc ilavdfxopo; xai UdXa;o; tj 
StictXa^oc 
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1 Athenaeus ta 102 ’AfAuvxas iv x<j> Trptoxo) t a>v xr,c ’Aot'ac 
oxaUjxtov uepl xou dspojj.eXixo? xaXoupsvou SiaXsyopEvos ypa<pei 
OUXüK luv XOt? CpuXXoi? 8p£rOVX£C OUVXlbsaOlV , £?? nOXa07}? 
aupiax9js xpoTiov 7rXaxxovx£?, ol 8& ocpaipa? roioövxe?. xat h tst- 
5 8dv piXXtoat irpoacpEpsofiat , aito xXa'aavxs* dir’ aux&v dv xoic 
SuXCvoi? iroxyjpt'ot?,, ouc [so] xaXouat xaßatxa?, TrpoßpE^ouot xat 
Sir^TjaavxE? rrtvouot. xat eoxiv ojxoiov tue av xte jjl^Xi 7rtvot 
8tetV xouxo 8s xat -iroXu 7j8tov. Sp 717“ 1 * ’. 

Tioryrnjc apyupoue sfr Alexander in einem briefe bei Athe- 
10 naeus ta 27. 

At'fbspa vermag ich nicht für griechisch zu halten, man 
leitet das wort freilich von dicpsiv ab, indessen ohne über den 
Wechsel von £ und t und über das suffix bsoa rechenschaft zu 

i 

geben, wollte man 8t-<pbepa theilen, so würde man mit der 
15 analogie des einem [Aa'xsXXa gegenüberstehenden StxeXXa in Wi- 
derspruch gerathen, abgesehn immer noch davon dass ©östpeiv 
kein passendes Zeitwort ist um ein wort für lederrolle davon 
zu derivieren. ich bringe also Sttpbspa mit dem dipi schrift 
des felsen von Bisutün in Verbindung, zu dem man längst p 
20 ddbir Schreiber und daftar buch gehalten hat. neben dem 
auch in den talmud eingedrungnen ddbir , das armenisch dpir 
[stehend für ^papiptaxEuc] lautet, giebt. es ein düiver 1 ). ich 
denke VH dinte wird nicht davon zu trennen sein : ich erinnere 
auch an p diwdn *) -- a divan 3 4 ), und wage nicht s Up*) als die 
25 wurzel anzusprechen, man hat dies lip ein causativum von li 
genannt, während doch die älteste schrift kaum mit dinte und 
feder auf pergament, sondern fast sicher mit dem meissei und 
messer auf holz und stein niedergezeichnet worden sein wird. 5 ) 
auch möchte lik von dipi kaum zu trennen sein, dessen k no- 
30 torisch nicht ursprünglich ist, obwohl HDp“} und dessen derivat 
DfH ihm ein ziemlich hohes alter sichern, ich muss an eine 
ural - altaische wurzel denken, welche aufzufinden vielleicht 

1) dabir und düteer HQ II 174 178 FS I 411 b [wo ich nichts von 

einer aussprache dibir finde] FG a 130 b | 2) MT 548 592. buch: ver- 

sammelungsort | 3) o/oXr) Act 19, 9 (im armenischen kommentar durch 
darpas erklärt): rraotocpdpiov Isaj 22, 15: olxoc Hierein 36 [fxy], 12 | 

4) dXehpetv zeigt dieselbe wurzel in einer andern Verstärkung: a ist vor- 

getreten wie sonst e dem o vorgeschlageu : vorrede zu meinem griechi- 
schen Titus vi | 5) freilich Plinius ty 73 adhuc maluni I*arthi vestibus 
litleras intexere 
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Boehtlingk glückt. Oppert hat gewiss auch öffentlich dargelegt, 
was er mir einmal vor jahren in meinem hause auseinander- 
setzte, dass der Ursprung der keilschrift 1 ) bei einem turanischen 
volke zu suchen sei. von diesem ist mit der sache der name 
zu Indern und Eraniern, von letzteren weiter nach westen ge- 
kommen. hieraus dürfte sich auch das schwanken des vokals 
zwischen a i und u erklären, schliesslich darf nicht verschwie- 
gen werden dass freilich die wwbb (auch Richardson) diwdn 
sprechen lassen, dass aber HQ, YII 41 f diwdn die arabisierte 
fonn für echtpersisches dÖwdn nennt, das armenische divan 
darf trotzdem nicht wunder nehmen, persischem 6 entspricht 
in einsylbigen Wörtern bei den Armeniern oy, in mehrsylbigen 
o : für jene mag kör blind — koyr, für diese töSah pandnamah 
20, 5 MT 1744 N a 880 1416 1681 s 627 = toSaJc Luc 3, 
14 Callisth 21, 2 16 26 als beispiel dienen, hingegen fanden 
wir debah = dipak 32, 7 10: nezah — nizak 65, 25 26: pe- 
sah = pisak 75, 4 6. über SicpÖipa vgl Herodot e 58 Ctesias 
bei Diodor ß 32. 

Kapßavoi xal llspoatot ofdX<p8v r, Xi7rpav e/ovts*. "EXXrjves 
81 “ou? ßapßapoo?, ot 8£ xou? Kap«? Hesychius. hier wollte 
Soping Ilepaat, Bernard Trapa riipaai?. Alberti erinnerte daran 
dass DHJ durch ^u>pa gegeben werde und Syrer und Araber 
dasselbe wort brauchten, aber es wäre möglich dass selbst 
zu den 75, 11 ff genannten Wörtern gehörte, vorläufig ist hier 
noch alles zweifelhaft. 

riiacqa; XsysTcn irapd Dspoai? 6 Xercpoc, xal sott itaoiv 
arpootro? Ctesias bei Photius ßtßX 41 b vgl Herodot a 138 
8* äv ~wv daru>v Xs;tpav r t Xsöxr^v e/rj, ls itdXtv ooxoc oö xa* 
tepysTat o88s aüp.jAt<yyeTat total aXXoiot lleparjat: sonst oben 
75, 3 ff. in Alberti’s anmerkungen zu des Hesychius glosse 

I) wohl auch der schritt überhaupt, die Semiten haben durch- 
aus nie etwas erfunden, also auch wohl die schritt nicht, wenn 
von den cpoivixVjta ypdp.fji.aTa die rede ist, so wird immer noch zu 
erwägen sein dass die Hebräer, das einzige semitische volk, das eine 
einigermassen alte litteratur hat, die Phoenicier beharrlich aus dem se- 
mitischen kreise ausscheiden. ich denke die ältesten Zeichen der chine- 
sischen schritt (die sogenannten Schlüssel) werden mit den ältesten tu- 
ranischen Charakteren identisch sein: durch den nachweis dieser identi - 
tät wird sich noch einmal ein gelehrter einen namen machen können, 
damit wird dann Gen 4, 17 ff und meine ansicht pp sei China eine 
überraschende rechtfertigung erfahren 
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1 7ctoodxat oi rJjv Xeoxrjv e/ovxs? Xe-rtpav findet sich die ver- 
rauthung ausgesprochen dass dies 7rto3axat aus ittoaiat ver- 
derbt sei. 

Piinius t*f 41 clarwsimae omnium [palmarum ], quas reqias 
5 appellavere ab honore , quoniam regibus tantum Persidis ser- 
vabantur , Babylone natae uno in horto Bagou. ita vocant spa- 
done.8, qui apud eos etiam regnavere. die stelle ist so wunder- 
lich dass der satz ita etc fast für das glossein eines menschen 
zu halten ist, der die vielen Boqtoa?, welche verschnittene 
10 sind, kannte. Curtius c 4, 10 3, 12 5, 23 *. 1, 25 36 Iudith 
12, 11 (diese stellen giebt zum theil Seelen). 

Curtius y 13, 7 gangabas Pei'sae vocant humeris onera 
portanies. 


15 4. Geographisches. 

Eratosthenes bei Plutarch Alexander 31, 3 orjpatvetv <pa- 
oiv olxov xapigXou xr,v ÖtdXexxov [raoT-dp^Xa, Varianten Hau* 
odjAirjXa und Ilau7a'p7 i Xa], ItteI x<üv raXoti xi? ßaatXetov ex- 
cpuYwv ttoXsjxioü? litt xap^Xou öpopa'öo? cvxaöfla xaih'öpoaev 
20 aöxijv, droxacas xtvd? xtöpa? xat 7rpoaööou? ef? xtjv l7ttpeXEiav. 
Strabo t<: 737 ev xt} ’Axoopta ioxt ratrya'p^Xa xtopiq, Iv ou- 
veßr^ vtxTjOr^vat xat d7roßaXeTv xtjv dp)a)v Aapstov. eaxt plv 
OUV XOTTO? £71137,0.0? OUXO? Xttt XOOVOpa* psÜEppTJVEofllv 7ap loxl 
xap7,Xoo otxo?. ajvöpaas Ö’ ouxa» Aapsto? 6 VaxdoTiEa), xx9;pa 
25 öoi>? efc otaxpotprjv xyJ xauV^Xo) aovsx7r£irov7,xuta pa'Xtaxa xr,v 
6Ööv xr,v ota x9j? lpr,poo 2xoüta? psxa x«iv tpopxttuv, Iv ot? r,v xat 
r, StaxpocpT} x<j) ßaotXet. aus der aldina hatte ich 1851 I’avYdjiTjXa 
notiert: Kramer schweigt, was bei dem manne nichts beweist, 
da fdpijXa ganz sicher bei ist und da es als genetiv an zwei- 


30 ter stelle steht, ist klar dass Dareus semitisch gesprochen ha- 
ben muss als er den flecken benannte, dass also das wort gar 
nicht in die persischen glossen gehört. 

Iohannes Malala spricht 399 von dem oben 161, 26 ge- 
nannten Aa'pa?. xo auxo */o>ptov öta xoüxo ixXr^Ür, Aopa? Otto 
35 ’AXe£dvöpoo xoö Maxsöövo?, Ötoxt xöv ßaatXsa [iepo&v Ixet 
oovsXdßsxo xdxstbsv syst xo ovopa* vtm Öl Xaßövxa [sehr mit 
Chilmead Xaßöv] öt'xatov r. öXsa>? psxExX7,07, ’Avaoxaatoo ttoXi?. 
dasselbe berichtet, von Chilmead angeführt, Euagrius in seiner 
kirchengeschichte 7 37 [155 b Stephj kiye-cai 7 :pö; xtvüiv Aa'pa? 
40 xö ytuptov 7 rpoor, 7 opiav Xayetv, ötoxt Aapetov auxöOt xaxr^üm- 
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oaxo ravtarraoiv ’AXsSavSpo? 6 Maxeöwv <l>tXnriroo [bemerke 1 
den politischen vers]. Dindorf zum Malala citiert die pascha- 
chronik I 609, 4 ff x2* aöxö ytoptov 8ii xouxo X^exai xXr^O^vai 
Aopot* ’AXsfcavSpoo MaxsSovos, Sioxi Aapetov xöv ßaoiXsa 
llepoiuv 6 auxo? ’AXeSavSpo? ixei Sopaxi sxpouasv, oüsv xal x& 5 
ovopa lysi piypi v ^ v un d meint wegen dieses Sopaxt dürfe 
Aopa? nicht in das sonst übliche Aapa? geändert werden. 
JDdrd ist der neupersische naine des Dareus und man mag 
meinethalben auch an ddstdn (stamm ddr) haben halten = 
ouXXaßsoüat denken. 10 

Theophanes bei Photius ßtßX 26" 28 ff (und im ersten 
bande der bonner byzantiner 484, 4 ff) xdt itp^s eupov avejxov 
xoo TavatSo? Toopxot vsjxovxai ot TraXai Maoaoqexai xaXo6p.e- 
vot, ooc riepoat otxet'a ‘yXtuaarj Kepjxtyuova? (paot. Niebuhr 
im register zum Pexippus 624 „a gherm calidus et chun san- 15 
guw” : ohne zu wissen wie hat er das rechte getroffen, es 
existiert ein persisches garmlmn wirklich, das baktrisch gare- 
mövohuni lauten würde, und engbefreundet bedeutet, nun ist 
bekannt dass die persischen dichter den geliebten knaben un- 
zählige male Türken nennen: man denke nur an des Hafis beit 20 
8‘, das Timur’s zorn so sehr erregte: wenn jener Türke von 
Schiräz unser herz in die hand nimmt, gebe ich für sein schwar- 
zes muttermal Samarqand und Bukharä hin. für Turk trat 
sicher im gewöhnlichen leben oft genug garmhün im sinne von 
TTCttÖixa ein : so kam Theophanes dazu rsp|xiyu*>v = Toöpxoc zu 25 
setzen, vgl scythica. aber mehr als eine Volksetymologie ist das 
bisher gegebne nicht, goschyascht 80 31 aschiyascht 50 51 Zam- 
yädyascht87 kommen hyaona als turänisches volk des Aregatagpa 
— Argdspw or: das ist genau y i tu v- unseres namens. man schleppt 
sich mit der notiz die Hunnen hiessen eigentlich Hiong-nu: 30 
sind sie mit diesem hyaona gemeint? die Armenier haben ihr 
Hon nicht aus der urzeit, sondern etwa aus den tagen Attila’s. 

Nauac rj xpijvr^ IrA xwv iptuv rr t <; FlepaiSo? foxopeixai, r, 
tpepouoa xdt acpoSa Hesychius. hds xpVjxT], aus Phavorinus und 
den von diesem unabhängigen konjekturen von Palmer und 35 
Soping durch Alberti verbessert, für xdt atpoSa wollte Palmer 
xö vacpÜa. ich stehe nicht an hier den apqm napdo der bak- 
trischen bücher zu sehn: vgl vorläufig oben 178. bei der be- 
sprechung der kappadokischen monatsnamen komme ich auf 
den apqm napdo zurück: aus Windischmann’s Studien 181 (wo 40 
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1 natürlich, da die glosse in meiner ersten ausgabe fehlte, von 
ihr keine rede ist: wir forschen ja selbständig!) wird er- 
hellen dass das was vom apqm napdo kommt, der same des 
wassers, Arvand genannt, ist diesen Arvand in acpooa zu 
5 suchen ist aber doch wohl zu kühn , da es eine ganz intime 
kenntniss persischer mythologie bei dem gewährsmanne des 
Ilesychius voraussetzen würde: dann wäre ’Apoavöa herzu- 
stellen, an sich eine leichte änderung: das neutrum pluralis 
fiele auf. vorläufig musste also die glosse noch in der geo- 
10 graphischen abtheilung untergebracht werden. 

Burton hat (wie Seelen in der anmerkung 60 versichert, ein 
manifestum plagium gegen FLindenbrog’s observationes in 
Ammianum Marcellinum 54 begehend) ein angeblich persisches 
Naarmalcha fluvius regum aus Ammian xo 6, 1 in seine 
15 Sammlung aufgenonnnen. Ammian giebt nicht an bei welchem 
volke naarmalcha königsfluss bedeutet, Plinius c 120 schreibt 
sein Narmalchas = regiurn flumen den Assyrern zu. man 
braucht kein Scaliger zu sein um frcblD zu erkennen und 
einzusehen dass Naarmalcha in einer liste persischer Wörter 
20 nichts zu thun hat. vgl noch Reinaud’s abhandlung über das 
reich Mesene ~. 

o b 

Nijaa(a<; foirouc. [xsxaSü xr,*; £ooatav?;s xai xr^ Baxxpi- 
xotto? £axt xaxa ox7}7«>va, forep eXXdöt ykwaorj NSjaoc. 
evxaoüa innen Stacpopot ^ivovxat Hesychius. hier hat Bochart 
25 hierozoicon ß 9 ein von ihm gebildetes persisches gutistdn 
gesehn, das locum herba medica foecundum bezeichnen soll: 
er beruft sich auf Strabo 525 x)jv ßoxavrjv xrjv p.a'Xtoxa 
xpecpouoav xoos fitiroos ave b xoo irXiOvaCstv Ivxauüa töuos 
prjSixTjv xaXoopsv. allein erstens stimmt das u von gut nicht 
30 zum a von xaxa, zweitens umschreiben die alten persisches stdn 
durch axav7j und a X7jvy}, drittens ist fraglich ob gut ein ein- 
heimisches persisches wort ist. Palmer bei Alberti II 679 
lege, si mihi credis, xaxa Sxpaßtova. Nam Strabo l. NI. 
plura [p. 525 et 530 ] de Nisaeis equis scripsit , et forte plura 
35 scripserat in libris gui perierunt: nam ibi fp. 5267 plura 
promittit se dicturum de Media universa , guae non compa- 

rent antignorum nemo de Stegone loco vel Catastegone 

scriptum religuit: et guicungue de eo loco locuti sunt, id for- 

tasse ab Hesychii mala lectione habent si de Strabone 

40 non intellexit Hesychius , exeogitandum est aliud nomen 
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Authoris , qui de iis locis scripsit. Nam de nomine loci in - 1 
telligere non possum , cum nee ova Kaxa 0x7)70 va Per- 

frice sonet. dagegen macht Alberti geltend dass Hesychius 
sonst nirgends den Strabo benutze, über die von Bochart ge- 
nannte kleeart und ihren als nDDDN in das syrische überge- 5 
gangenen persischen namen handelt Ilyde 118 527 ff. 

fl azctpydocu .... 8tspp7)vsu£xat 8* r t ixoX i? xaxa yX&a oav 
£XX7)vt'8a llspomv oxpaxorsoov , Eustathius zu Dionys 1069. 
wer sich einen spass machen will, lese was Tychsen in Heeren’s 
ideen I b 401 — 406 [vierte ausgabe] liefert, vgl auch Hyde io 
563 ff. bei Plinius z 116 lässt Jan Frasargida drucken, wo 
nach der vorrede XXVI andre zeugen Passagarda haben, 
wenigstens garda dürfte richtig sein, da das xspxa der Armenier 
in Persien zu gard herabsinkt, vgl xspxa iroXt? uxro Appevtcuv 
Hesychius. die Perser hatten also schon in alter zeit die me- 15 
dia, wo die Parther die tenuis anwandten: deshalb durfte diese 
glosse des Hesychius trotz der Verwandtschaft von xspta und 
•va'päa nicht unter die persischen gestellt werden. 

Saxat oben zu 166, 16. 

lla'pöoi Ttspaix-^ 7X0)007) 1’xuOai, ou? xaxomae Isatoaxpic 20 
6 x&v A^orxiojv ßaaiXsb* 6?:oxd$a? ’Aoouptou? Suidas. damit 
zu verbinden Eustathius zu Dionys 1039 xou? Ila'pöooc xal 
llapUuaioo? xaXouot xivs? xal <pöXov stvai <$aot oxufhxov ps- 
xoixTjaav IttI Mt) 8 ooc Ix <po yrfa otb xal ouxtu xX>jör ( vat. flao- 
ffoo? 7a p 1x6 3ai xob? <p07aoa? <paotv. fast dasselbe hat Ste- 25 
phanus von Byzanz, pei'eten Vd 22, 10 übersetzt Spiegel 
fliehen', Anquetil I b 284 weicht sehr ab : vgl Spiegel’s kommen- 
tar 103. 

5. Naturgeschichtliches, soweit es nicht schon behandelt ist. 30 

Reland hat in seinen dissertationes I 209 — 232 die in- 
dischen glossen der alten gesammelt und gefunden pleraque ex 
lingua persica Inculenter illustrari posse , als ob ein armer 
tropf wie er irgend etwas lucidenter thun könne, nach ihm ver- 
suchte ThChTychsen aao 384 ff die bei Ctesias vorkommenden in- 35 
dischen Wörter aus dem neupersischen zu erläutern: er versichert 
schon 1796 gearbeitet zu haben was er 1824 veröffentlichte: 
welche Jämmerlichkeit in 30 jahren nicht mehr gelernt zu ha- 
ben als was er weiss. ich sehe keine nöthigung alle indischen 
Wörter bei Ctesias für eränisch zu halten : dass die fünf, welche 40 
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1 ich aufnehme, persisch sind wird mir wohl niemand bestreiten, 
den Ctesias benutze ich leider nur inBekker’s und Wesseling’s 
text 

v Ap£t<po? asxo? irapa Ilspaaic Hesychius. durch die um- 
5 gebung gesichert, der mann, dessen buch die letzte quelle des 
lexikographen war, muss apCt^o? geschrieben haben, denn die 
Whiston's vor MKh vi haben richtig das für dsxö? und 70^ 
ganz gebräuchliche a arziv (auch arzovi) verglichen, z ent- 
spricht aber nie dem &. in ar?iu erkannte ich b erezifya , das 
10 RRoth (ich weiss nicht mehr wo), ohne vom armenischen worte 
etwas zu wissen, dem vedischen rgipya gleichgesetzt hatte, 
danach ist Vd 158 y“ erezifyöparena adlerfedrig zu übersetzen. 

’Aaxpdßyj ist nach Aristophanes von Byzanz bei Eustathius 
zur Odyssee 1625 6 za-apiova? atojiarr^ov •/jpuovo?. Hella- 
15 dius bei Photius ßtßX 533 a 31 ff xrjv 7;pLiovov, ly 8/ouusüa 
dCo^oo ouar,?, ‘AD^vaioi [schon Demosthenesj xaXoooiv aaxpa- 
ß/jv. ob Nauck über das wort gehandelt, wie er in seinem 
Aristophanes 109 versprochen, weiss ich nicht: Eustathius 1410, 
20 irrt jedenfalls, niemand nennt das wort persisch: doch gehört 
20 es deutlich zu s agvatara [ eigentlich brroxspo; ], p astar maul- 
esel. wie die endung aßyj zu erklären, mögen einsichtigere 
finden. 

’AvSpoaüsvrjc iv xtp x9)» IvSixr^ 7ispiirX<ü YP®<P&t ooxu>;.... 
71'vovxai Tcopcpupat xal oaxpscuv ttoXü ttX^Oo? xtov Xoi7tü>v, sv 
25 töiov, 8 xaXouotv Ixetvot ßspßspi, ic 00 r t ptap^apixi? Xt'Bo* 
71'vsxat Athenaeus y 45. Reland I 212 hielt ßspßspi für p 
marwärid oben 83, 6. 

Der scholiast zu des Michael Psellus buch irspt ivsp^etac 
6aipovo)v [230 der ausgabe Boissonade’s] Ilspaat xr,v *pjv C ä- 
30 fi>}v Xe^oootv, 8 epfA^veuexat xdxto. Reland giebt diese glosse 
aus Gaulmin’s druck als sannen, vergleicht aber richtig p zavnin 
erde, zur vetus lingua Pei'sarum durfte er das wort nicht 
rechnen: Psellus ist ein Zeitgenosse unsres Heinrich’s des 

dritten, sein scholiast natürlich noch jünger als er. 

35 ’Ev xtp Ttspotxtp xoXirtp xtp up8c ßoppav xsipivtp irfi £pu- 
Bpac BaXaaaTj? xpetpovxai pap^apixai br.b xxsvtöv, ou? xtvkc 
C tffxßaxac ävojxaCooot Cedrenus I 623, 18 ff. 

KapYa'Ccuvov oben 61, 15 ff. wohl xap^axevov zu schrei- 
ben. früher hielt ich xpoxoxxa? für nicht wesentlich ver- 
4Q schieden. 
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Ctesias bei Photius ßtßX 42 b — xt'Ösxai x8 ovopa aöxoö 
d;t8 xoö r;Xtoü Köpov. weiter Kopoc 6 ßaotXeoc xaiv Ilepo«>v 6 :ta- 
Xai6c # TjXiot) ifap eye i xo dvopa’ xoupov ^dp xaXeiv eHoöaaiv 
ol Ilepoai x8v fjXtov. r ßpo? das grosse etymologicum. 6 Kopo? 
cnt8 Kopou xou TraXatoo xoovopa eayev, exetvtp 81 arö xou 
TjXtou ‘ysvsaöat ' paar xopov "/ap xaXetv Illpsac xov TjXiov Plu- 
tarch Artoxerxes [leben $s] 1, 2. nach Strabo 729 nahm der 
grosse könig der Perser, der früher ’Aypaödxr^ hiess [also gab 
es ein göttliches wesen ’A-ypa und die kompositionsform war 
nicht die baktrische: -odates und -adates unterschieden sich 
nach landschaften ] — der grosse könig nahm seinen namen 
von dem flusse K6po? an, der 8ta xr ( ? xoi'Xtj? xaXoopsvirjc llep- 
atdoc pst irspl IlaoapYaÖa?. das bringt mich auf die glosse 
des Hesychius Köpoc arcb xoö uxb xov8? xeöpdcpbai. ^ and 
xou r 4 Xtoo* xov -ydp TjXiov oi Tlspoat xupov Xs^oootv. aXXot ßo- 
Ouvov. xal itpoa^xov. xal dvopa Troxapoö. xai xoptov. denn 
hier kommt durch ßoöovoc noch das armenische kor hinzu, das ßo- 
Ouvof übersetzt Reg ß 18, 17: für dies wort korkorat Isaj 47, 
11 Mth 12, 11 15, 14 Luc 6, 39. den könig nennen die 
inschriften Kuru , die sonne heisst baktrisch hvare , persisch 
hwar. es ist also bewiesen dass die alten drei grundverschie- 
dene Wörter verwechselt und dass einige von ihnen das per- 
sische in einem dialekte gehört haben, der dem von Ri- 
chardson dargestellten verwandt war: denn dieser lexikograph 
lässt khur sprechen. 

T8 7iapdor 4 tAOv, 8 iirextbevto xiq xe<paXß ot xu>v llspo&v 
ßaoiXeic, oöö aöx8 ^pvetxo xrjv xr 4 c ^Soirabeia? aTroXauotv. 
xaxeaxsua'Cexo ‘('dp, wf <p^at Aei'vtov, Ix ajxupvTjc xai xoö 
xaXoupsvoo XaßoCou. sotudTj? 8’ loxtv r t XaßoCo? xal -oXoxi- 
poxepov xyjc ojxüpvr^c Athenaeus tß 8. 

MapyapTxic = p marwdrid oben 222, 25: vgl die druck- 
fehlerliste zu 83, 7. 

Mapxtyopa = dvOptoirocpdYOc Ctesias bei Phot 46 a ~. aus 
Ctesias Aristoteles 501 a 26, wo eine hds papxtoywpav, eine 
andre jxavxiywpav. letzteres braucht nicht falsch zu heissen: 
vgl Apa'vSaxo; = Ameretät oben 156, 14 ff. ma/i^cAuraaPlinius 
7j 75 107 aus Ctesias und Juba. papxiyopa? Aelian 6 21 : 
zwischen f 4 papxiyiopa papxiyaipa papxtyopa? schwanken die 
hdss bei Philostratus 61 yf-: aus Pausanias [i> 21, 4J führt 
Reland paoxtopa an, wo Schubart papxtyopa drucken Hess. 
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1 Reland Tychsen Saint-Martin memoires I 275 ff erkannten p 
mard und hiuar, den stamm von hwardan essen [oben 62, 20 ff], 
das armenische mardaker entspricht nur zur hälfte — avhpto- 
Tto<pdyo<; Callisth 22, 15. 

5 Sp 923 b citiert aus Galenus xo ivöixov, o xaXoöoi llspoat 
7 :e 7 : 6 p** sv xoöxm 8k soxl xo oxpo^oXov, 8 xaXouot (xupxtöavov. 
die wwbb verweisen auf Hippocrates 672, 15. ddnah körn? 

Naphta appellatur circa Babyloniam et in Astaeenis 
Parthiae profluens bituminis liquidi modo Plinius ß 235. 
10 species gignitur apud Pei'sas quam .... naphtam [römische 
hds naitam mit p über i ] vocabxdo appellauere gentili Ammian 
x-f 6, 38. cpapjxaxov, oirep Mr,8oi p.kv vacpflav xaXoöaiv, 'EXXr^ve«; 
8 h Mrfieuii sXaiov Prokop II 512, 16 ff. vgl Meursius zu 
Codinus 218. durch p na/t, a navt sind wir nicht viel ge- 
15 fördert. 

*Opi>Cov Theophrast geschichte 8 4, 10 ist deutlich eranisch, 
da s vrihi nur in einer eränischen spräche für sein h ein C 
eintauschen konnte, p birir^g — a brinz, während oriz wohl 
aus dem griechischen entnommen ist. 

20 Ilavxdpßa Ctesias bei Photius 45“ 28 erscheint bei Heli- 
odor 8 8 als heiliger stein (8axx6Xios X0)<p TravxdpßTQ xai 

droppVjxo) Sovafist XTjv acpevöov/jv xaÖteptojxevo?), dem yj 11 in 
folge einer albernen etymologie die kraft gegen feuer zu schützen 
beigelegt wird (zavxapßrjv cpopsoooa ;rop8? (irj xapßct kptoVjv). 
25 an solche kraft glaubte auch das griechische mittelalter, vgl 
Boissonade zu Psellus irapl ivep^eia? oatp-ovwv 337. alle diese 
Weisheit, stammte aus Ctesias, und wie etwa zenith in alle euro- 
päischen sprachen übergegangen ist, weil Ein halbsclilafender 
mönch das arabischem samt entsprechende zemth in zenitli ver- 
30 schrieben (Christmann zuAlfarghani 31Goliuszu demselben 71), 
so ist aus Einer hds des Ctesias zu allen späteren buchgelehrten 
das falsche Travxa'pßYj? gekommen, x scheint mir aus o ver- 
schrieben und mit Sicherheit wenigstens ... apoßa herzustellen, 
da Ctesias das letzte a als lang kannte, flektierte er im genetiv auf 
35 a?, nicht auf der stein welcher dvsiXxoasv wird, wie das 
holz xapoßov [oben 54, 9] welches irdvxot fXxs 1 ., von rubüdan 
[stamm rubd] genannt sein, über itav wage ich keine ver- 
muthung: JvHammer wiener jahrbb CXXV 155 war schnell 
fertig in dem von ihm unangetastet gelassenen ravxdpßr^ den 
40 wunderbaren schlangenstein bddmuhrah zu sehn. 
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Plutarch Artoxerxes 9, 1 Kupto yevvaTov furcov, aaxofxov 
5 k xal ußptaxyjv IXaovovxi, rraoaxav [Bekker üaaaxav!] xaXoo- 
p-evov, «>? Kxjjaia? <p 7 jaiv, avxsfrqXaoev xxk. es ist vaaaxav 
herzustellen, nd sdz wird im jetzigen persischen nicht gesagt, 
man braucht für ungehorsam widerspenstig nd sdzewdr, doch 
kommt das von nd sdz gebildete abstraktum nd sdzi Wider- 
spenstigkeit vor. vgl letzte abhandlung des bandes unter %ac. 
neben sdz kann nun eine mit einem gutturale auslautende form vor- 
gekommen sein [7, 12 ff] wie etwa a hing neben p pang steht; 
Cp 321 verzeichnet ein sdh y das HQ MBA FG nicht kennen, 
das aber FS II 56 b mit einem beit belegt 

zigardan zuVfe hak' S ad bd\d-i gustdh , 
numdydn Sud | dar 6 la:V u | zar-i sdh. 
ich habe baJc'Sad für buk' Sud das druckes geschrieben, weil das 
metrum sonst gestört wäre : es müsste buk' Sude gemessen 
werden, da das nächste wort konsonantisch anlautet, sdh soll 
abkürzung von sdhtah sein, bis auf weiteres muss ich an der 
richtigkeit der lesart zweifeln: vom nacken nahm der trotzige 
\vind das haar weg, sichtbar wurden an ihm tulpe und bear- 
beitetes gold — das ist doch mehr unsinn als man einem 
menschen Zutrauen darf, namentlich da der tulpenmund doch 
höchstens bei personen in Dante’s hölle auf dem nacken sitzen 
kann, ich kenne nur zar-i sdw und sddah [dies = a satak 
einfach], ich verzichte mithin auf jenes sdh für meine erklärung 
des vaodxa?. 

Eine deutsche meile von Arderikka war ein cppsap, aus 
dem ao<paXxoc aXa? und sXatov geschöpft wurden: xö 8 k eXatov 
ouva'^ouat kv a^Tjioioi, xb ol liepaai xaXkooot paSivobajv Herodot 
c 119. 

’Opvilhov puxp 6 v, jx^eöo? Toov d>oö* povSaxYjv [Bekker sehr 
unnützer weise povSdxxTjv] Ilspaat xb 8 pvt!hov xaXoöot Ctesias 
bei Photius 44 b 3 4. 71 'vexat jiixpkv h Hepoaic 8 pvihiov, tp 
Trspixxwjiaxo? oö 8 sv laxiv, aXX’ SXov SiarXecuv tcl{isXt^ xa kvxoc* 
xal vopiiCouaiv avlpup xal opoam xpscpeahai xk Cipov kvop-aCetai 
5k povxa'xvjc Plutarch Artoxerxes 19, 3 sichtlich aus Ctesias. 
povSa'xrj yjXi'xov irepioxepa Hesychius. Reland verglich p rund 
reisvogel. FS II 26 a verzeichnet ein iTtf*"): da ich nicht türkisch 
verstehe, weiss ich nicht ob rundah (was genau puvoa'x?) sein 
würde) oder randah HQ III 41 gemeint ist. 

Neben fxapxi)(opa haben Reland und Tychsen das ctesia- 
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1 nische airayopa gestellt, für das Bekker 47 |b 15 ontxayiupa 
giebt. der name wird 7X0x0 rfih erklärt, jene beiden scheinen 
‘angenehm zu essen in dem worte gesucht zu haben, aber da 
müsste erst nachgewiesen werden dass hwar auch passive be- 
5 deutung haben könne. dvl>pa>KOxtovo? und dvOpüjiroxxovos 
unterscheiden sich sehr wesentlich, mairdehwar wird immer nur 
menschenfressend bedeuten. Tychsen hat sich ein kiftahhwar 
ausgeklügelt: das würde einer sein der verrückte frisst, das 
als parallele angeführte hiftahrang aprikose denkt nicht daran 
10 „buchstäblich: lieblich von färbe“ zu bedeuten, sondern heisst 
verrücktenfarbig, verliebtenfarbig , da im Orient nach dem ein- 
stimmigen Zeugnisse der dichter die verliebten gelb aussehn: 
vgl 44, 19: zu 60, 31. ich sehe in otirayopa, was ich ooxrayopa 
schreibe, hivab und das von y' har abgeleitete b harezu [oben 31,6] 
15 und in dem jetzigen hwabkald eine Verstümmelung des alten 
Wortes. mit hwabkald wird (weiter weiss ich noch nichts) 
eine in Indien wachsende pflanze bezeichnet, was durchaus zu 
der angabe des Ctesias stimmt, darauf dass oo7ra zu schreiben 
und dies — hwdb zu setzen sei, bin ich durch den ctesianischen 
20 fluss Ö7rapyo? = cpsptov iravxa xd 017 aöa Photius 47 b i ge- 
kommen, dessen namen Plinius XC 39 Hypobarus schreibt und 
der im persischen hwdbbar , im baktrischen hwapobara heissen 
müsste, ehe ich die stelle des Plinius kannte, habe ich mit 
OTrapyo? das persische hwabdr gutesbringend verglichen, das 
25 Richardson (aus dem allein ich es hatte) cariying any thing 
to be eaten übersetzt. jxapxiyopa ouirayopa ouTraßapoc sind 
entschieden eränische Wörter, da sie nicht sv sondern y h 
zeigen, der unterschied zwischen hwdb und hwar , von dem 
jenes our, dieses yop geworden, erklärt sich daraus dass in 
30 hwab noch die ableitung von db [oben 6 , 9 ] gefühlt und 
hw als aus dem weichen hu entstanden gekannt wurde, 
während hwar eine nicht weiter aufzulösende Wurzel = s 
svar war. 

2fp.a>p uepa llapfloic xaXetxat xi {aoös öqpioo e?8os, 00 
35 xat? Sopai? ypamat irpös yixaiva? Hesychius. p samür oben 
71, 20: Reland’s simur existiert neben samür FS II 62 a . 

Herodot a 110 xtjv xova xaXsooat oiraxa Mr,Soi. be- 

kanntlich jetzt sag\ vgl die letzte abhandlung unter Spanda- 
ramet und Sapöstc. baktriscli $pd. Reland citiert nun noch 
40 Tanneguy Lefebvres note zu Justin a 4, nach derer exlibris seu 
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relationibns WUcfortii gelernt in Hyrkanien heisse der liund 
noch jetzt s pac. über Abraham’s de Wicqueford Übersetzungen 
von Herbert’s Olearius’ und Silva Figueroa’s reisen nach Per- 
sien weiss ich vorläufig nur was Jöcher IV 1944 giebt, werde 
«aber gelegenheit haben mich weiter um sie zu kümmern. 

Athenaeus iß 8 xX^ffr^vat xa üouad cpvjaiv Apiox6ßooXos 
xal Xapyj? 8ta xyjv u>pai6x7jxa xoö xo7roo • aouoov -yap eTvat x-fl 
C E XXVJvcov cpioviQ xb xpivov. Eustathius zu Dionys 1073 xa 
2ouaa ooxa> xaXouvxai 8ia xb xoö xottoü dvffrjpöv* aooaa "j^p 
tfXwpfwe xa xpiva. das grosse etymologicum Souoa r t tcoXis 
dit8 x«>v Tcspnrecpüxoxov xplvcov* aouoa yap xa Xstpia X$Yexai. 
p susan , a susan, hebr JKW. 

TaYXpo? gold und Antholog te 25, 7 8 besprach ich nach 
LaCroze in meinen reliqq graec ix ff. vgl noch Dillmann aethiop 
wb 564. ich glaube mich aus meiner Studienzeit zu erinnern, 
dass Jaquet vor etwa 30 jahren im journal asiatique das wort 
behandelt hat: wie, weiss ich nicht mehr. 

Athenaeus 0 38 ’Apxsjxiöiopos 6 dptaxocpdvstoc £v xai? 
iTriypacpoptsvat? 8^apximxats ‘•(Xdioocm; xal Ila'ixcpiXo? 6 aXs$av- 
8psuc lv xois irepl 8vop.axa)V xal YXiuaoiov 'Eiraivexov irapaxtffexai 
Xs^ovxa iv x<p 8^apxuxixip oxi 6 'faaiavös opvtc xaxöpas xa- 
Xeixau FlxoXepiaro? 8’ 6 E^sp^er*}? iv Ssuxepip o'jropvyjp.axtov 
xsxapov iprjatv ivojxaCeoöai xov <paaiav8v 8'pviv. es ist xaxpua? 
und xixpaog zu schreiben, da Bh II 96 ganz richtig das per- 
sische, von den Arabern als tadrüg entlehnte tadrü (ein be- 
sonders feines essen Schähnämah I 24, 24) beigezogen hat. 
die Armenier haben Hierein 8, 7 Pitra spicil III 388 tatrak 
für xpüYtuv: das gehört mit dem von Athenaeus ff 58 be- 
sprochenen xsxpac zusammen, ich bin über den Aapijvotoc 
schlecht unterrichtet, in dessen hause Athenaeus seine Unter- 
haltungen geführt werden lässt, weiss also nicht ob in 7tapd xoic 
Moaoi? xal Ilaioaiv, wo nach jenem der xexpaS vorkommt, 
Motaoic oder Maioaiv zu schreiben ist. llatove? schon Philo- 
stratus 156, 13. 

Tau>? (mit aspirirtem tu) hat.Reland in seine liste der 
persischen glossen aufgenommen, da das thier bei Suidas jjltj8ix 8? 
opvt? heisse, der grund ist etwas dürftig, die jetzigen Perser haben 
ihr wort für pfau aus dem griechischen entlehnt, die Armenier 
haben sir amarg Reg y 10, 22 Eznik 139, 22 = b gaena 
unerega = p simurg , also eine bezeichnung, die ausdrückt wie 
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1 wunderbar ihnen das thier erschienen ist, das also schwerlich 
in ihrer nächsten nähe heimisch gewesen sein wird, der pfau 
ist zu dem namen des mythischen thieres gekommen, wie bei 
den Persern die wilde taube &H1 zu dem des ebenso mythischen 
5 varesa , den der talmud als pttHIK kennt B 232 Bh II 818. 

6. Glossen welche in den vorigen kapiteln nicht unterzubringen 

waren. 

’AßiXxaxa jxv^aova Ilspaai Hesychius. 

10 Prokop II 504, 2 ff xu>v oi 7tou8o>v 6 irpsaßuxaxoc’Avaxa»- 
ovopa (Suvaxat xouxo xt) Ilspoaiv cpo>v(] aOavaxi'Ctov). 
Varianten hier und 505 506 avaatuCaSo? und dvao<uaav8o?. 
ich glaube dass Atiaou>oav8o? die richtige Schreibung und dies 
einem baktrischen Jlamagaoh/ant dem aufersteliungsengel So- 
15 siosch ähnlich gleichzusetzen ist. vgl 177, 16. 

Athenaeus y 94 7tapa xotc ap^aioic irotyjxaT? xal oi>YYP a 9 £ £3i 
xoi? acpöopa sXXyjvi'Cooatv eaxtv eopstv xai rspaixa 8vopaxa xstpsva 
81a xyjv xtj? ^pijasoK aovvjöetav u>c xou? Tz<xpOLod'('(at.<; xat xou? aoxa- 
poo?. wohl ay^ctpou«; zu lesen, wie schon vorgeschlagen sein wird. 
20 ’Oa 7rspatxou oxpaxeupaxo? Aeschylus Perser 116, wo der 
scholiast rspoixov OprjVYjpa. 

Orcaoxov x8 IcpoSiov Ilspaai Hesychius. upastd auf den 
steinen beistand, b upagta. MiOpumaoxTjc Strabo 766 wird 
den bedeuten dem Mithra hilft. 

25 riocxv}) xccXt) 67x6 llapOtov Hesychius. 

2tpa llapöot iieydXoc Hesychius. bekannt ist der name 
2tpo7j?, den die Perser jetzt s&ri'iyah sprechen und den Richard- 
son great honourable dignißed brave courageous erklärt, der 
aber von den vielen andern namen auf rpl nicht zu trennen 
30 ist. dies »TI lehren die Araber waihi sprechen: 2ip otj? gegen 
rPITtf Hamza 61 , 9 beweiset dass sie nicht recht haben. 
Chilmead zu Malala 575 ff hat darauf aufmerksam gemacht 
dass bei Dio Cassius [er kann nur $73 18, 3 30, 3 meinen] 
IlapOajiaatpr^ und riapOajiaoTtaxr^ mit einander wechseln: er 
35 selbst druckt, wie ich glaube richtiger, hinter 0 ein e. das giebt 
gelegenheit den namen des mannes zu berichtigen: p und ß 
sind leicht zu vertauschen. HapOsßaotpr^ würde Partherlöwe, llap- 
OeßaoTraxTj? Partherfeldherr [daTCsxoiv Agathang 593fj- pXc] be- 
deuten: Partev ist der name desParthers im armenischen. OHIO 

• * t : 

40 Dan 1, 3 Esth 1, 3 hat Seelen sehr unnützer weise in seinen 
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nachtrag zu Burton 109 aufgenommen: es ist nicht bei den 1 
alten klassikern erhalten , gehört also mindestens nicht in 
meine Sammlung, dies baktrischem fratema entsprechende wort 
in IlapöspaoTrdTYj? zu suchen scheint niemandem erlaubt, der 
auch nur ein paar mal Ordinalzahlen in texten gelesen hat: 5 
erster feldherr wäre nach unsern begriffen noch allenfalls er- 
laubt, erster löwe (lieber gar berlinisch: oberlöwe) ist auch bei 
uns ganz und gar widrig, da ich einmal namen bespreche, 
mag auch darauf aufmerksam gemacht werden dass bei Malala 
271 zu Trajan’s zeit zwei gesandte des Partherkönigs vor- 10 
kommen, deren Einer 271, 8 <Poupxa>v, aber 271, 23 272, 3 Ooop- 
xouvoc heisst, das ist die älteste erwähnung des persischen 
Firedün, nur freilich in einer dem armenischen Hrodan näher 
stehenden form: mich freut es sie zuerst vorführen zu können, 
bei MKh 62, 15 drucken die Mechitharisten ohne Variante den 15 
genetiv Hrudenay, bei den Whiston’s 77 steht Hrodanay: das 
verdienst hier den Thraetaona- Firedün erkannt zu haben ge- 
bührt Saint -Martin onetnoires II 190. <I>oopxav würde dem 
Hrodan entsprechen wie oben <I>oup8i dem Hrot entsprach: 
auch Ooopxoövo? ist denkbar, vorläufig muss man froh sein 20 
soviel gewonnen zu haben. 

7. Kinder, die für ihre urgrossväter gehalten sind. 

Burton ' ) hat in seine Sammlung die namen der persischen 
monate in der gestalt aufgenommen, in welcher dieselben in 25 


1) da mir viel daran lag genaueres über die hds Burton’s zu er- 
fahren, wandte ich mich mit der bitte um auskunft an den jetzigen 
würdigen erzbischof von Canterbury, dessen bibliothekar herr WStubbs 
im auftrage seines heim die güte hatte folgendes zu erwidern : ....de 
codice quodam manuscripto Almagesti, quem in bibliotheca Lambethana 
ulim exslitisse constat, quaestionem facis. Exstitisse sanc : ulinam adhuc 
dicere possem exislere; verum ex quo clarissimus Seidenus anno 1628 eo 
usus esse videtur , ne verbum quidem certitudinis de eo reperire possum. 
Anno 1657 , quo tempore Willelmus Burtonus de eo facit mentionem , 
apud Lambetham esse vix potuit: cuncti etiitn Codices noslri, tum manu- 
scripti, tum impressi , ante isturn annum ad Academiam Cantabrigiensem 
ex dispositione parliamenti transmissi fuerant , nec ante annum 1662 ad 
pristinum locum suum apud Lambetham redditi. Utrum clarus illc Codex 
tune temporis omnino deperditus an apud Cantabrigienses detentus fuerit 
plane nescio. Dubitari etiam potest , utrum bibliothecae nostrae anno 
1628 rite per t inner it , an fuerit archiepiscopi ( Georgii Abbot) peculium . 
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1 einer auch von Seiden benutzten, des Ptolemaeus almagest 
enthaltenden lids zu Lambeth aufgeführt werden, doch fügt 
er hinzu an vero vetein Persarum 1mg ua hi menses describan- 
tur , est quidem quod dubitemus , weit verständiger als ein 
5 deutscher gelehrter der neusten zeit, der mir das fehlen dieser 
zwölf glossen zum vorwurfe machte, diese lauten bei Burton 
<l>ap<papötv ’Ap8£[X7rsd? XopToci Tooppa Mspxax 2apsßap Mlyip 
’Airav ’ASsp Nxau Mira/fiav Aucpavxap. dass Nxou und Muay- 
fidv in altgriechischer zeit niedergeschrieben seien , würden 
10 meine sekundaner selbst mir nicht glauben: einen unabhängigen 
mann zu verleumden ist natürlich auch solches material gut 
genug. 

JAFabricius hat in seinem Leibnitz gewidmeten, 1713 
erschienenen menologium 67 68 die hier einschlagende litteratur 
15 nicht ganz ausreichend verzeichnet 1 ) : in Paris Oxford und 
Wien wird man leicht aus hdss viel hergehöriges zusammen- 
finden können, die meisten mit griechischen buchstaben ge- 
schriebenen listen scheinen auf den 1372 arbeitenden Isaac 
Argyrus und dessen Zeitgenossen Georgius Chrysococces zu- 
20 rückzugehn 2 ): auch diese beiden, von denen jener tadler noch 
nie etwas gehört haben wird, liefern kein material für eine 
Sammlung von glossae vetei'um . ich theile nichtsdestoweniger 
mit was Isaac giebt, da so eine in einem buche von 1590 
bisher vergraben gewesene wichtige notiz an das licht kommen 
25 kann. 

der lieidelbergcr professor Jakob Christmann aus Johannis- 
berg gab zu Frankfurt a M 1590 eine nach der hebräischen 
version gearbeitete Übersetzung des Alfarghani heraus.’) hierin 


Hoc pro ce.rto habcas quod in Catalogis Codictun Lambethanorum ab 
Henrico W har ton, Edviundo Gibsoti et Davide VVilkins, praedecessoribus 
tneis, summae eruditionis i tris , anno 1688, anno 1676 et anno 1730 
( drei (er) confeclis , nulhttn prorsut v er bum de codice ullo Almagesti 
exstat. Neque satte in vetustissimo Calalogo nostro anno 1612 con- 
scripto aliquid de eo invenire possum. Hand impossibile videlur, eum in 
Catalogo MS$ Cantabrigiensium passe deprendi, si per f ec tum istius Cata- 
logi excmplum haberemu*. da auch ich ein solches nicht habe und 
nie in Cambridge gewesen, also dort ganz unbekannt bin, muss ich vor- 
läufig die suche fallen lassen 

1) es fehlen die mittelalterlichen Übersetzungen arabischer astro- 
nomen, Lilius Gyraldus [leydener ausgabe der] werke II 789 und ge- 
naueres über Christmaun j 2) BG XI 126 IV 153 [Harless] | 3) „Paulus 
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theilt er 218 ff mit, was ihm FSylburg aus des mönchen Isaac l 
„cxplicatio canonum persicorum “ (von der die pfälzer biblio— 
thek eine hds besass) im griechischen original ausgezogen 
hatte. r\ x<ov Trepatx&v xavovmv oooxaot? *f^T ove T0 ^ dxstoe 
patbjpaxtxot? xaxa xo npuixov exos ’laaSa^spSoo l'api&v Maaxpe 5 
paoiXsoK Ilepooiv. der berechnung lag zu gründe 6 8ia To- 
p-jjvq? irepoixr,? 7r6Xeu>c psoirjpppivö?, xaxa p^xo? aTrs^ouaujs 
potpa? op dhrö xoo vxCaTjp ^aXtxa'x, ü>? «aal Ilepaai, xoox’ 
loxlv cacö xrj? Süxixt)? axpa; OaXa'aaTjf. DPetau hat die ganze 
stelle de doctrina temporum y 16 aus Christmann’s buch ab- 10 
drucken lassen: Sapi&v Maoxps,STop75vyj, vxCarjp ^aXtxax lässt 
er wie Christmann unerläutert. in l'apilv Maoxpk muss *")NHnt^ 
'HDD p stecken: Hamza 62, 15 Ibn Qutaiba 330, 5. To- 
piv7j [so zu schreiben] ist die armenische stadt Dovin , über 
deren gründung MKh 7 8 berichtet 1 ). aus dem von mir eigent- 15 
lieh erst entdeckten bericht des Isaac erhält nun auch eine 
notiz licht, welche Dulaurier*) im vorbeigehn mittheilt, zu 
Dovin habe Athanasius auf befehl des katholikus Moses II [ also 
um 550] aera und kalender der Armenier gegründet: zu Dovin 
muss danach eine Sternwarte gewesen sein. Topivyj zeigt durch 20 
sein x gegen armenisches d dass Isaac aus einer quelle schöpfte, 
die jünger als etwa Constantin der purpurgeborne war: da 
Araber und Perser den ort stets mit d anlauten lassen, kann 
Isaac nicht aus einem arabisch - persischen buche geborgt 
haben, sondern wird was er sagt, einem Armenier verdanken. 25 
die monatsnamen selbst heissen bei Isaac cpapooapxTj? , apxt- 
7t£eax )(opxax xoppa pspxa'x aa^ptoöp psjfeppa entavpa' aösppa 
89) pa Treypa'v dc^avSa'p^pax. darauf folgt noch paotap^a, was 
paaxap^d zu schreiben und das 162, 5 genannte mustaraqat 

[Schede] Melissus Francus “ war damals beschäftigt die von Ulrich 
Fugger dem kurfürsten Friedrich IV von der Pfalz vermachten biieher 
zu ordnen: dieser mit Scaliger [s dessen gedieht«, Berlin 1864, seite 
10—13 30—34] nahe befreundete mann hat für Christraann’s buch eine 
mässige ode gemacht 

1) dovin soll auf persisch hügel bedeuten 194, 11. Aoüßio; Prokop 
I 263, 3 ff: ebenda 297, 21 erwähne ich nur um den zeile 18 stehen- 
den namen <PaßpiCo« <I>a-jpiCoc für das persische Fai'th zu erklären. 
Tfßiov Constantin III 200 , 5 hält Saint-Martin I 119 für identisch mit 
jenem Aoußto? I 2) recherches sur la Chronologie armenienne 16. was 
die note über die aussprache von Dovin 137 soll, kann ich nicht ein- 
sehn 
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1 ist. fia in dieser liste und dem Toopjxd Burton’s ist das per- 
sische rnah monat, von Gyraldus meckus geschrieben. 

8. Irrwische zur gesellschaft für die oben verjagten. 

5 Es müssen alle diejenigen Wörter ausgeschlossen werden, 
welche der sogenannte Plutarch in dem buche über die flüsse 
bietet, mir war das werkchen, als ich die persischen glossen 
sammelte , verdächtig erschienen : da ich keinen genügenden 
apparat auftreiben konnte, gieng ich wenigstens auf den ältesten 
10 mir zugänglichen druck zurück 1 ), zu derselben zeit erledigte 
RHercher in der einleitung zu seiner ausgabe die frage voll- 
ständig, so dass ich jetzt nur auf ihn zu verweisen brauche. 2 * * * * 7 ) 
so verschwinden vier glossen meiner früheren liste: 

1) x*( 2 = 1164® ^evvaxat 8’ iv aöxcp [xm ’Apa^] ßoxdv?] 

15 ’Apa£a xaXoojiivT] xy[ SiaXsxxtp xüiv ^TfX a) P la)V *)» H^^P" 

jitjveoojxsv^ Xs^exat [itaOTrapOevo?* ap.a ‘fap eOpshr^vat x?)v 
^postp>]}i.svrjV 07r8 TtapOsvmv, atp. axo? 7roiyjaajjLSV7j xaxa<popdv 
jxapai'vsxat. 

2) x8 2 = 1165 d “fswaxat 8’ Iv aoxm [jup TfyptSt] 
20 Xtüos MuvSdv 4 ) xaXoöjxevoc, rcavo Xsoxo<r 8v lav xccxs^tq 

xi? xxi. 

1) Basel bei Froben 1535. das ist das Unglück eines freibeuters ge- 
wesen. mein citat Plularchus de flumintbus p 63 Froben war ganz ver- 

ständig: wer es abschreiben wollte, musste es ganz abschreiben, es ist 

nicht allein unehrlich zu stehlen, sondern auch dumm aus meinem citat Plu- 

larch, de ßum . 63 zu machen, das machwerk hat nur 25 kapitel und steht in 
den ausgaben, nach denen gewöhnlich citiertwird, auf seite 1149 — 1166. 
jenes 63 ist also nur verständlich, wenn man ausdrücklich die ausgabe 
nennt, in der das citierte auf seite 63 steht, das hatte ich gethan. 
ausserdem hat seit 1851 niemand das recht einen andern text dieses 

buches zu brauchen als den Iiercher’s oder Müller’s [geographi graeci 
minores I], oder aber er müsste auf den anspruch wissenschaftlich zu 

verfahren verzichten | 2) ich bin auf den einfall gekommen das buch 
unter Claudius zu setzen, es ist hinlänglich albern, um diesem ge- 
lahrten kaiser zu gefallen, der selbst xuppTjvtxuiv x und xap^Sovtaxdiv 

7) geschrieben hat (Sueton 42) : und die einzige richtige etymologie c 
4 = 1153 e behandelt Ao-jySoovo v, würde also zu den liebhabereien des zu 
Lugdunum gebornen Gallus germanus (Seneca ludus 6, 1) passen und in 
die zeit von Tacitus ann ta 23 — 25 gehören: vgl noch die wirkliche 
rede des kaisers in den inschriftenwerken | 3) die übrigens immer noch 
keine Perser sind | 4) Hercher’s Eines citat über M68as ist jetzt zu schreiben 
cor/rus paroemiographorum graecorum von Schneidewin und Leutsch 
II 537 
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3) aus x8 1 = 1165° Tfypic ... IxaXetxo ... xb irpoxepov 
2oXXa£, 07rsp [As0epp.rjvso6p.ev6v ioxi xaxüxpepTjc: benutzt von 
Eustathius zu Dionys 976, der 2uXa£ giebt. 

4) aus x 3 = 1 1 62 d im Euphrat wächst ßoxavT] a$aXXa 
xaXoop.£V7), p.s0spp7jvsuop,sviq 0spp.6v. die pfälzer hds e£ocXXa. 

über ’Apa&a und <l>pu&a (p-tooTrapOevo? und p.ioo7rov7)poc) 
vgl Boeckh CIG II 112% aus dessen auseinandersetzung man 
jetzt nur schliessen wird dass der Verfasser des buches auch 
seine barbarischen Wörter mit hölzerner regelmässigkeit er- 
funden hat. 

Die erste ausgabe dieser abhandlung hatte das Unglück 
einem kritiker sehr zu missfallen, erst als ich ihn selbst dar- 
auf aufmerksam gemacht hatte, bemerkte er (was ein „ge- 
wissenhafter“ und fähiger beurtheiler sofort selbst hätte sehn 
müssen) dass meine zum ersatze dafür anderswo reichere arbeit 
einige von Burton und [Reland] Seelen bereits beigebrachte 
glossen auslasse (die jetzt natürlich nachgetragen sind): um 
mich nun recht sicher zu vernichten, zählte er die Burton- 
Seelenschen waaren zusammen (auch die, in welchem jene ge- 
lehrten das wort für nicht brauchbar erklären) und fand 175 
artikel: da ich weit weniger nummern hatte, ergab sich dass 
meine abhandlung gegen die 1720 erschienene Sammlungen 
Burton-Seelen’s „ein rückschritt“ war: es fehlte ja fast ein 
drittel ! da ich nicht lust habe ähnliche Verdrehungen und lügen 
noch einmal über mich ergehen zu lassen, gebe ich ein in- 
ventar des bei Burton Reland und Seelen aufgespeicherten 
gutes nebst den nöthigen verweisen und erläuterungen. ich 
füge, damit kritiker ähnlichen Schlages doch orientiert sind, 
hinzu wo Gesner undBrisson jenen dreien vorgearbeitet haben: 
nur habe ich Brisson’s buch, dessen register nichts taugen, 
schwerlich erschöpft. die abkürzungen G[esner] Br[isson] 
B[urton] R[eland] S[eelen] L[agarde] wird man ohne weiteres 
verstehn. 

1 Achaemenes Br 349 B 2 R 108 L 180note 
Adad B 4 
Ahnst erus S 97 
bracca Br 58 318 B 24 
5 El Br 210 R 177 S 105 
Esther S 105 
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gangaba Br 304 B |38 R 180 L 218, 12 
harmamaxa B 42 

Naarmalcha [Br 350] B 58 R 201 L 220, 11 
10 paragauda S 108 L 209, 30 
parlhemim S 109 L 228, 39 
phur S109 L 
py roses S 110 L 180, 10 
saansna R 221 L 180, 6 
15 varizes B 94 L 191, 32 

dßfXxaxa Br 458 B 1 R 99 L 228, 9 
aßuprdxrj R 104 S 97 L 211, 7 
’Aßwßac R 100 S 97 
dyyapot Br 190 BOR 125 L 184, 5 
20 ’AWp B 6 R 113 L 230, 8 

aCaparaxeTc Br 458 B 22 R 143 L 186, 3 
aftdvaxot Br 165 B 19 
’Axßdxava R 106 S 97 

dxtvdxrjc Br 129 350 359 403 459 B 3 R 111 L 203, 35 
25 dXexxopfc R 116 S 98 
djj.a£axdpav S 98 L 199, 26 
’Apiavo'c R 117 S 98 L 154, 25 
’Avam? R 118 S 98 L 156, 16 
’AvdvSpaxo« R 123 S 98 L 156, 14 
30 ävSpaaxaSapavoaXctvTjc Br 191 B 7 R 124 L 185, 16 
*Aw dv B 12 R 128 L 230, 8 
dpaioi Br 458 B 12 
’ApSepwredc B 12 R 131 L 230, 7 
’Apifxdvr^ Br 208 230—232 B 13 R 131 L 151, 15 
35 apfjidjAafca Br 302 B 14 

apSicpo; Br 468 B 18 R 141 L 222, 4 
apaaxec S 98 L 181, 23 
’Apxdßavoc R 136 S 99 
dpxdßrj B 15 R 134 L 198, 20 
40 dpxdSe? R 137 S 99 L 153, 3 
dpxaloi B 15 R 137 L 153 4 
’Apxa^p^C Br 349 B 17 R 139 L 182, 12 
dp«S>c Br 458 B 18 R 133 L 196, 3 
daxavSijc Br 190 B 18 R 141 L 186, 26 [nachtrag] 

45 doxapo« G 71 R 142 L 228, 18 
’Ax^pyaxic R 142 S 99 
auXtexoi Br 468 B 21 R 143 L 210, 7 
Aucpavxdp B 22 R 143 L 230, 8 
d x dv7) Br 346 467 R 109 S 97 L 197, 15 
50 ßaß{A<xvCa5ciyu) S 99 L 187, 7 
Baytaxav R 144 S 99 L 190, 29 
ßay^a; Br 193 350 B 22 R 144 L 218, 4 
ßdpßixoc R 145 S 100 
ßapaapi,apdxat R 146 S 100 L 187, 19 
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55 BrjXoc S 101 L 157, 15 

ßi'orafc Br 468 B 23 R 147 L 182, 4 
yd'a Br 157 B 39 R 184 L 195, 1 
ravydfATjXa Br 350 B 38 R 181 L 218, 16 
yippov Br 363 B 41 R 186 L 204, 26 
60 oavdxyjc R 170 S 103 L 199, 19 

Aaptfoc Br 349 468 B 37 R 172 L 182, 11 183, 7 
SapiyfxeSo’jp. R 171 S 103 L 188, 5 
oaptodev&v R 172 S 104 L 167, 4 
5e*a c R 175 S 104 L 148, 27 
65 Ar ifJ ia R 174 S 104 L 231, 28 
Alav R 175 S 104 
St'cppayec R 176 S 104 L 200, 4 
5pa^(x^ R 176 S 104 
eSaXXa R 179 S 105 L 233, 4 

70 eidxat R 178 S 105 L 200, 6 

’Ecpftctp R 177 S 105 L 177, 21 

CafMjv R 225 S 110 L 222, 28 
Cdpßa Br 89 R 262 S 114 
ZapYjTic B 95 R 263 L 157, 21 
75 Zapou dpi R 263 8 114 L 149, 20 
Zeü« R 264 S 114 
Ci'x R 264 S 114 L 188, 16 
Ziopodoxpr^ Br 349 B 95 R 264 L 167, 25 
i $Cax*c R 180 S 106 L 200, 7 
80 (aßaofoo R 187 S 106 

xatdoa« R 148 S 101 L 210, 12 
xaXdatptc Br 315 R 149 S 101 
xavSuc Br 52 313 314 B 26 R 150 L 205, 25 
xctTcuptc Br 314 B 27 R 151 
85 xdpßavoi Br 307 R 152 S 102 L 217, 19 
xdp&a Br 350 B 26 R 152 L 200, 14 
xdpSaxec Br 350 405 B 27 R 153 L 200, 13 
xapoapi'yas R 153 S 102 L 189, 16 
xaxacmyova R 154 S 102 L 220, 23 
90 Kaöxaaoc R 154 S 102 

xauvaxTjc Br 317 455 B 27 R 157 L 206, 7 
x^paa R 158 S 102 
xepxa B 28 R 158 L 221, 13 
xtöaptc Br 9 44 B 33 R 160 L 207, 13 
95 xt'pxoc R 163 S 102 

xXißavdpto? Br 379 - 382 B 30 L 201, 28 
xdvSu Br 225 B 32 R 164 L 212, 11 
xo7i(c Br 360 B 32 R 164 L 204, 15 
xupßaot'a Br 38 B 34 R 165 L 207, 26 
100 Küpoc Br 349 B 35 R 166 L 223, 1 
XaßpiuWa 8 106 L 212, 38 
Xd^a R 187 S 107 
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lxd r o{ G 71 Br 226 usw B 42 R 188 L 157, 31 
MaxxaßaToc R 188 S 107 L 182, 5 
105 (AavSuas Br 350 B 47 R 192 L 209, 1 
IxdvTjc Br 349 B 48 R 193 L 167, 8 
Meydßuooc Br 350 B 52 [R 195] L 190, 12 
Ateptat B 52 R 196 L 230, 7 
Mtyip B 52 [R 195] L 230, 7 231, 27 
110 [A7jXo cpdpot Br 166 S 107 
MVjrpa B 52 

Mtöptjc Br 139 206 - 209 237 B 53 R 197 L 151, 17 
(Atxxaßu) R 197 

Micaxprfv B 58 R 200 L 230, 8 
115 (Auppavrjc Br 191 B 58 R 200 L 191, 5 
p-opTtSavov Br 458 B 58 L 224, 6 
Navata R 201 L 157, 2 
vaöfAa R 203 S 107 L 176, 17 
va>3a Br 431 432 463 488 B 60 R 203 L 224, 8 

120 vt$dptov Br 465 R 204 S 108 L 207, 23 

Nta{ B 61 L 230, 8 
S ipSrn Br 349 B 94 R 259 L 182, 11 
6d R 205 S 108 L 228, 20 
’Ofxavdc R 205 S 108 L 154, 25 
125 R 206 S 108 L 172, 34 
6 - aoxdv R 206 S 10S L 228, 22 
’OpofAdoST)« Br 208 230— 232 B 61 R 207 L 150, 11 
<$pood TT7)c Br 122 B 63 R 207 L 191, 16 
o6ap(i*)C Br 191 B 65 R 209 L 191, 32 
130 iraXxdv Br 365 B 65 R 209 L 202, 34 

TiapdSetooc Br 70 71 144 B 66 R 210 L 210, 34 

7rapa7rdyvTjc R 211 S 108 
7rapaad T7 r iC G 71 Br 345 B 69 R 212 L 196, 26 
7rapacay 7 'Xd 7 (D Br 350 R 213 L 192, 5 
135 naaa'xac R 214 S 109 L 225, 1 

IlaaapydSoc B 350 B 71 R 213 L 221, 7 
ücApidv R 215 S 109 [L 231, 28] 

^7tept Br 458 B 73 R 215 L 224, 6 
tr^ppa B 73 

140 riipaai Ildp&oi R 217 L 221, 20 

7«cd T ac Br 307 B 74 R 220 L 217, 26 
ßuvxdxr,« Br 308 B 75 R 220 L 225, 30 
aayapt« Br 360 B 78 R 227 L 203, 3 
Sdxai G 71 Br 349 458 B 75 R 222 L 221, 19 
145 oaXp.evtoyiaxa R 223 S 110 L 196, 5 
Sdv&rjc R 226 S 110 L 157, 17 
adv?) R 226 S 111 
oavvaxpa S 111 L 215, 23 
aapaßapa Br 56 B 79 R 228 L 206, 15 
150 oapd 7 7j{ Br 314 B 81 R 230 
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capa7us Br 315 B 81 L 208, 4 
oapeßap B 81 R 232 L 230, 7 
oaTpa7tTjc Br 145 B 82 R 232 L 192, 21 
aauvfov B 83 R 234 
155 oatbc R 228 S 111 

afyXo? R 237 S 111 L 199, 7 
oipd« R 239 S 112 L 210, 23 
olfxcup R 238 S 111 L 226, 34 
. ofpa R 238 S 112 L 228, 26 
160 26XK ag R 240 S 112 L 233, 2 

Soopfjvas Br 9 174 175 B 86 R 245 L 192, 27 
Zoüaov G 71 Br 60 B 88 R 246 L 227, 6 
oTtaxa Br 350 B 85 R 240 L 226, 37 
cxotT^p Br 347 348 B 85 
165 ayo Ivo? G 71 B 83 R 235 
xdßotXa R 247 S 112 L 201, 3 
xdyyoopo? R 247 S 112 L 227, 13 
Tct7T7jc Br 282 286 R 249 S 113 
Torrjpas R 252 S 113 L 227, 18 
170 xad>< Br 468 R 249 S 113 L 227, 35 

Ttopa Br 38 — 42 309 - 311 337 372 B 89 R 252 L 206, 32 
Tfyptc Br 350 B 91 R 253 L 201, 10 
Ti-/jpT} R 2Ö3 S 113 L 201, 18 
Topxfp. R 254 S 113 L 181, 22 
175 To*jp(xa B 92 R 254 L 230, 7 

xuxxd G H Br 86 B 93 R 255 L 194, 32 
x6pt« R 255 S 114 L 209, 12 
cpapouaptTjC R 219 L 231, 26 
cpap<pap8(v B 74 L 230, 7 
180 cpepo'/dtvT); R 219 S 109 L 193, 23 
yavapdyYr^ Br 191 B 30 R 159 
yavappcqfdv R 159 S 102 R 159 L 193, 30 
yopxdx B 30 R 159 L 230, 7 


zunächst dürften 14 nummern zu streichen sein, welche 1 
zum theil durch falsche lesarten alter ungenauer ausgaben ver- 
anlasste dupletten sind: harmamaxa 8, apfxafiaSa 35: varizes 
15, o&api'C?)? 129: ayyapot 19, aaxapot 45: ’ApLavos 27, ’Ofia- 
vo? 124: dpaioi 32 (aus einem druckfehler bei Brisson ent- 5 
standen!), dpxaiot 41 : Ar^a 65, Nxat'121: M/jXpa 111, MtÖprjc 
112: M 7 taj([idv 114, risXfidv 137 [letzteres noch dazu selbst 
verlesen]: viÖa'ptov 120 zu xt'Sapi? 94: 7rapa7rayvTjc 132, 7tapa- 
od'fpfj? 133: oapdyjjc 150, oapaiuc 151: xuptc 177, xdiropi;84: 
<I>apooapX7jc 178, QapcpapÖtv 179: xavappayav 182, X ava ‘ 10 

payyrji 181. 
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1 zweitens dürften 14 griechische Wörter nicht persisch sein: 
ocöavaxot 22 1 ), dXsxTopi? 25, app.ap.otca 35, Atav 66 1 ), Spayp.^ 
68, Zsu? 76, xataattYova 89, xtpxoc 95, xoni'c 98, p.JjXo<popoi 
1 10 * ), p.ixxaßu> 113*), oipo; 157, otatr^p 164, ta'-r,; 168. bei 
5 ayavrj 49 und aöXi'oxoi 47 kann man mindestens stark zweifeln, 
ebensowenig persisch als jene griechischen sind die baby- 
lonischen Wörter aav>j 147 und oao»c 155 s ): die assyrischen 
Adad'') 2 und Naarmcdcha 9: die angeblich pergäischen ’iAßw- 
ßac 7 ) 18 und Xotya 102 8 ): die syrischen ’Arlp^axi? 46 9 ) und 
10 ByjXo? 55, die jedenfalls semitischen rauya'p/yjXa 58, oqXo? 156 

I) Ilerodot C 83 ix aX^ovxo düdvaxot oi llepoat ouxot i~i xoyöe* et 
Tic auticuv ic^Xtre xov dptüpov. Havaxtp ßtTjtleic 7j voootp, aXXo; dvrjp 
dpatpTjxo. xal ly(v ovxo ouSapä oör* rcXetovec p’jpuuv ouxe iXaaoovec. Ile- 
sychius dDavaxot xdypa Irzituv rrapa flipooctc p.»p(u>v dvoptüv | 2) Aiav 
aeydXrjv 9j Ivfco^ov xov oopavöv llepoat' xal xrjv vyv xaXouptivrjV Ndcov 
Hesychius. Roland selbst hat gesehn dass der mittlere theil der glosse 
sich auf Herodot a 31 beziehe xui Au irzl xd i>^7jXä xd >v oupituv dva- 
ßalvovxec d’Jdlctc epSetv, xov xüxXov rdvxa xaü oopavoü Ata xaXiovxec 1 «3) 
f A^Xotpdpot ?joav xtüv Sopucpdpiov xal xcp yivet 7cdvxec Ilipoat, iirl xtöv 
ox’jpdxtov p-fjXa ypood lyovxec Heraclides von Cyme bei Atheuaeus iß 8 j 
4) im Firmicus 6{J steht bei Bursian pAoxa ßooxXortVjC, ule oecte Traxpoc 
ayauoü und selbst Reland war nicht dumm genug dem Jesuiten JCBou- 
langer [f 1628 zu Cahors] zu glauben dass bei Firmicus ein persischer 
spruch vorkomme | 5) odvTj b xdopoc ßaßuXomo; Hesychius an einer stelle, 
die mit Alberti ox-jr^ zu schreiben zwingt (zwischen oaudßat uud oau- 
xdv). oaiöc fjXio; BaßuXtovtot Hesychius 6) Burton entnahm die glosse 
w'ohl aus Selden’s syntagma 85. Macrobius a 18 [Assyrii] deo quem 
summum maximumque venernnlur Adnd nomen dedet'unt. eins Hominis 
interpreialio signißcat vnus. in der griechischen quelle war A aus X 
verlesen: "jnN ist längst verglichen | 7) ’Aßtoßa; 6 "ASumc urcö llep- 
oattov die hds des Hesychius: nepyahov das grosse etymologicum. DIDN 
ist durchaus klar, vgl noch Seiden 242 ! 8) Xd 6a yoypXlc Ilepyatot He- 
sychius. syrisches NS*? (status emphaticus NHDb) für yoypXl« Geopon 
91, 5 [tß 7, 1] und oft | 9) Simplicius zu Aristoteles xxept cpuotxtüv dxpoa- 
pdxtuv S [150 a ij neptoyr) xo7roc äxei X^yexat roXXaxtc. oto xal xrjv ou- 
plav dxapdxTjv (so) x<hrov 9e<öv xaXoüotv, xal xrjv toiv ol aiyiirtiot, toc 
iroXXuiv ObüW (Stdxrjxac rcepteyoüoac]. ich weiss nicht wo Reland die 
notiz aufgelesen hat: den Simplicius hat er sicher ebensowenig gelesen 
als den Aristoteles, er müsste sich vor sich selbst ganz zerschämt ha- 
ben. und er weiss nicht einmal dass wenn man einen Schriftsteller an- 
fuhrt, der nur in Einem drucke des Aldus vorhanden ist, man die worte 
und mindestens ein genaues citat zu geben hat. von „ Alergaiis ” steht 
im Simplicius ebensowenig etwas als davon dass dxapdxTj (oder dxdpa- 
xt;P) persisch sei: wir haben es mit einer philosophischen ausdeutung 
eines raythologems zu thun 
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und El 1 ) 5: das armenische xepxct 93: das sicher aegyptische 
xaKaatpi? 2 * ) 82 und das vielleicht aegyptische u£ppa 139, das 
indische iaßaötou 80 s ), das asianische xepoot 4 * ) 92, das sky- 
thische Kauxaoo? 90 s ): die (um mich bequem auszudrücken) 
unbekanntem vaterlande angehörigen ßapßtxo? 6 ) 53, bracca 4, 
Cdpßa 73 7 ), xotpßavot 85, oaoviov 154, o^oivo? 1G5, xau>s 170. 

schliesslich gehören nicht her die unübersetzten eigennamen 
’Axßa'xava 23, ’Apxa'ßavoc 38, Me^aßoSo? 107 (Burton folgt 
hier einem druckfeliler Brisson’s): die aus dein nicht zu den 
„alten” zu zählenden, weit mehr persisches enthaltenden alten 
testamente entnommenen worte Ahasverus 3, Esther 6, par- 
themim 11, pkur 12: das auf einer dummen konjektur beru- 
hende Achaemenes 1: die Irrwische ’Apxa^ep^yj; 42, ISotXXa 69, 
EspSr^ 122, 26XXa$ 160, ^oop^vac 161: die zwölf im XIV 
Jahrhunderte aufgezeichneten monatsnamen, deren dupletten be- 
reits gestrichen sind: endlich o(iu>[x* 125 und rcapa 00771X07(0 134. 
zusammen 81 nummern, bleiben 102 von jenen 183! 
hingegen fehlen den drei alten, noch dazu in ihren citaten 
klassisch unzuverlässigen und ungenauen listen die 66 mit 
einem Sternchen bezeichneten Wörter des zum Schlüsse mitzu- 
theilenden Verzeichnisses, in welchem niemand an den fünf 
indischen und zwei skythischen Vokabeln anstoss nehmen wird, 
die ich aufgenommen habe, die indischen habe ich bereits 
vertheidigt: die skythischen sind hier parthische, also nordost- 
eranische. die meisten jener 66 sind erst jetzt eingereiht worden, 
wenn solche kritiken wie ich sie mehrfach erlebt „gewissen- 

1 ) Isidor origg 18 2 in Persia primum orla est ars tnagica , ad quam 

Nemroth gigas post confusionem linguarum abiit ibique Persas ignem co- 

lere docuit : nam omnes in illis partibus solem colunt , qui ipsorum littgua 

El dicitur | 2) Jablonsky opuscula I 102 ff Parthey wb 560 ff | 3) Hyde 
529 citiert aus Ptolemaeus [C 2, 29] ’Iaßa5t'ou, 8 OTjpatvei vfjoo«. 

das ist indisch ym.adtipa : das persische dem yata entsprechende wort 
lautet mit gequetschten g an, stimmt also gar nicht zu den überliefer- 
ten lauten. Nobbe setzt allerdings rj 2aßa8too in den text, doch weiss 
ich nicht auf welche gewähr, aus Hyde schöpft eingestandenermasscn 
Reland | 4) xipoa äciavov voptopa Hesychius. vgl Jablonsky opuscula I 

115 | 5) vgl die skythischen glossen der letzten abhandlung | 6) Ilyde 

Vorrede, die von Reland ungenau citierte stelle des 8trabo steht 471. 
genaues steht dort nicht | 7) bei Suidas steht (wie schon Brisson 
sagte) ßdfp£a: unter po’jooopyoi «k^Xrpiat. „al 51 pLoocoopyol ßapßapot 
^oav yuvatxec * ovopa aoratc ^7uyu>ptov ßapCa”. warum soll das persisch 
sein? 
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1 haft” heissen dürfen, dann leben wir in Deutschland in einer 
zeit, in der zu dem vielen andern trennenden auch noch eine 
trennung in der spräche hinzugekommen ist: wie die Arier den 
leuchtenden deva zum schwarzen dew herabwürdigten, so ist 
5 umgekehrt jetzt das bei uns gewissenhaft was früher gewissen- 
los hiess. 


Zum Schlüsse eine liste der persischen glossen, wie sie 
sich nach dem bisher gesagten ergiebt. was man in ihr nicht 
10 findet, suche man in der früheren. 


1 dßt'Xxaxa 228, 9 
dßupxaxi) 211, 7 
ayyapoc 184, 5 

*? d8epyG’jv5ooßd$7)c 185, 6 
5 d5paaxa5apavoaXdv7)c 185, 
16 

*? dCaßapixTjc 186, 1 
dCapaTraxetc 186, 3 

* dCrfxi 186, 11 
dxtvdxrjc 203, 35 

10 dpiaCaxdpav 199, 26 
’Ap.dv8axoc 156 -J4 

* ’ Aptaatuoav8oc 228, 10 

* dpuufxov 177, 9 

’ Avaixt? 156, 16 

15 *? dva$up(e 205, 24 

* dvdoTraaxoc 195, 21 
apCicpoe 222, 4 
’AptpidvTj« 151, 15 
dpoax7jc 181, 22 

20 dpxdß-j] 198, 20 
dpxatoc 153, 4 N 
dpxd« 153, 3 
dp (Le 196, 3 

* doTieß^Tje 186, 19 

25 daxavSr^ 186, 26 [nachtrag] 

* doxpdßr) 222, 13 

* ’ Axparcaxaxav 178, 21 
atya 176, 17 
Aupo|ida87)e 150, ll r 

30 ßaßfjtav£a8ayu> 187, 7 

* Bayaßav 148, 30 
Baytaxavov 190, 29 
ßayuja; 218, 4 

* BaCiypaßav 195, H 


35 * ßaptoptavae 187, 23 
ßapaapiavdxTjc 187, 19 

* vastrapa 209, 25 

* ßaxtdxTj 211, 21 

* ßdpßept 222, 25 
40 ßtaxafc 182, 4 

* vitaxa 187, 26 

* yaßpioc 209, 16 
ydCa 195, 1 

gangaba 218, 12 
45 * ydv8op.a 242, 26 

* yau<jd7n)c 209, 15 
?? yippov 204, 26 

* youaaSoaxdOTje 185, 11 
ytovecpOap 177, 21 

50 5avdx7]c 199, 19 

* 8a'p 188, 4 

* Aapac 218, 33 

* oapetx^e 199, 3 242, 
Aapeio« 183, 7 

55 8apiypie8o6pL 188, 5 
? Saptoihv- 167, 4 

* Sap&tavoc 188, 44 

* Setyav 184, 30 
Seuae 148, 27 

60 *? Stcp^pa 216, 11 

? Stcppal; 200, 4 

euax7)e 200, 6 

* CdptßaS 222, 37 

Capuv 222, 28 

65 ZapTjxtc 157, 21 

Cfy 188, 16 

Zpouöa'v 149, 20 
Ztupoa'oxprje 167, 25 
tCaS 200, 7 
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70 ? xatdoac 210, 12 

* xaioap 182, 7 

* xa[j.^axTjs 197, 8 
xavS'j; 205, 25 

* xavS'jxaXic 207, 34 

75 * xaiz(fo) 198, 29 

* KotTiraSoxat 242, 21 
xditupu 205, 28 

* xapyaxevov 222, 38 
xdpSa 200, 14 

80 xdp8a£ 200, 13 

xotpöaptyot; 189, 16 

* xdpußov 224, 36 
xauvdx7jc 206, 7 

* Keppiavcjad 180, 4 

85 * Kepfxt^ltuve; 219, 11 

xf8apu 207, 13 
xXlßavoc 202 £ 
xdv8u 212, 11 

* xopxTjs 208, 20 

90 xupßaota 207, 26 

Küpo; 223, 1 
Xaßpumov 212, 38 

* XdßuCo; 222, 26 
p-dyos 157, 31 

95 MaxxaßaTo« 182, 5 

|j.av86ac 209, 1 
(xdvtjc 167, 8 

* p-avidxrjs 210, 7 

* fiapYocptTTj? 222, 31 
100 * pidpis 196, 29 

* (xapn^dpa 222, 33 
Mtöpac 151, 17 
puppavr)« 191, 5 
pL’jpxi'Savov 224, 6 

105 * puüß^Srjc 190, 2 

* vaß^Tj? 191,’ 9 

* vaCdxi; 202, 26 
Navoda 157, 2 

* vdTict« 219, 33 
110 vaodxa; 225, 1 

vd<f>$a 224, 8 

* vfyXa 199, 32 
^atpaurjc 192, 21 68, 4 
6d 228, 20 

115 ÖTiaarrfv 228, 22 
(äpoodyyTjc 191, 16 

* fyuCov 224, 16 


oiap^c 191, 32 

* ouTtaßapo; 226, 20 
120 * oÜTia^dpa 226, 13 

??7iaXxdv 202, 34 

* iravxdpßa 224, 20 
paragauda 209, 30 
zapdSeioo; 210, 34 

125 Trapaodyyrjs 192, 3 196, 26 

Ildpftoc 221, 20 

napcdyap8a 221, 7 

* 7t<xtv^ 228, 25 

u^Trepi 224, 6 
130 piroses 180, 10 

■itiodyas 217, 26 

* TcoxfßaCi« 194, 31 

* ßa8tvdx7] 225, 26 

* jbacßdv 192, 10 
135 ßuv8dx7jc 225, 30 

saansaa 180, 6 

odyapic 203, 3 

* aayydvSr^ 192, 15 

* Sdxata 165, 22 
140 2dxr i? 221, 19 

? caXfxevda^axov 196, 5 
aavdxpa 215 23 
2dv8r,< 157,’ 17 
oapdßapx 206, 15 
145 oapaTnjc 208, 4 

* Seyavoad 180, 1 

ot'puup 226, 34 

<dpa 228, 26 
aoücov 227, 6 
150 * orcaSaöoudp 187, 11 
07:5$ 226, 37 

* oyßivTj 203, 23 

* ? xaßedx7)c 216, 6 

xaßiXa 201, 3 
155 xay/poc 227, 13 
xaxp'jotc 227, 18 

* x^xp'4227, 29 
xidpa 206, 32 

Tiyptc 201, 10 
160 xt%7) 201, 18 

* TiotyfxTjs 216, 9 
??xopx(p. 181, 22 

* tubracns 48, 20 209, 15 
xuxxd 194, 32 

165 cpepoydv7js 193, 23 

16 
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* cpoupSiydv 161, 24 
yavapdyyr); 193, 30 
’ß|*avd s 156, 13. 


Dazu kommen einige eigennamen, deren besprechung ich 
davor schützen möchte übersehn zu werden: 


’Axouavfr r { ( 175, 33 N 
’ AvSo’jßa'pioc 167, 7 N 
riX( T E P 8a 195, 34 N 
Zotfi-youptu 193, 20 
Meydßu^oc 190, 12 
IIcxpHeßaot'pT]; 228, 37 


llap5lsßa<T7rdT7)c 228 

hoaxdvrj 154, 28 
SoupVjvac 192, 27 
4>a6piCoc 231, 15 N 
tDdpCipi* 183, 23 
tPo'jpxcuv 229, 11. 


Als n&chtrag will ich hier statt am ende des bandes die 
vermuthung bringen dass der münznamen Sapstxoc der königs- 
namen AapiV/jc selbst ist, den ich 183, 13 ff besprochen habe, 
ebenso erwähne ich gleich hier rohoryoptx&v XaSeutijpiov 
rjzm papLTrXtov [andere ootßooXiov] ootto 7 :£ptX£y 6 p.£vov ic£p- 
oiari bei Fabricius BG IV 152 V 266, aus dessen Worten ich 
schliessen muss dass schon du Gange unter t’/atipopavieia 
richtig erklärt hat, nämlich aus dem arabischen ramal raml 
Frey tag II 195 b . 

Herodot C 72 oi 2upioi outoi utcö ri£p 3 £u>v KaftTtaSoxat 
xaXeovTotn es wird sich 257, 29 zeigen dass Katpatuka im 
gründe ein aramäisches wort ist. 

hingegen ein echtpersisches wort habe ich ausgelassen, 
das mir erst jetzt wieder in die äugen fällt, bei ilesychius 
steht yavöoua irupoi und yavdoprjv aXsopa. gemeint ist p gan- 
dum waizen oben 24, 26. 
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V. Einige bemerknngen über gränische sprachen ausserhalb Erin’s.*) 

Man hat um die abstammung halbverschollener Völker zu 1 
erkennen die namen der Ortschaften , berge und flösse einer 
prüfung unterzogen , in und an denen jene Völker wohnten, 
es Hesse sich vielleicht aus den geographischen eigennamen 
etwas gewinnen, wenn wir deren eine grosse anzahl übrig hätten 5 
und wenn dieselben durchaus sicher überliefert wären, aber wir 
haben zum beispiel aus dem einst dicht bevölkerten kleinAsien 
kaum einige hunderte von den tausenden zur Verfügung, welche 
vorhanden gewesen sein müssen, nur wenige durch münzen und 
inschriften gewährleistet, die meisten in nichts weniger als 10 
authentischen texten erhalten und gleich bei der ersten auf- 
zeichnung von leuten niedergeschrieben, die nicht übermässig 
viel lust und Übung im wiedergeben sogenannter barbarischer 
worte, wohl aber eine starke neigung hatten diese sich mund- 
gerecht und durch eine anähnlichung an der eignen rede ge- 15 
wohnte klänge verständlich zu machen, sodann sind durchaus 
nicht alle namen, die in einer landschaft Vorkommen, von dem 
Volke gegeben, welches in historischen Zeiten die landschaft 
bewohnt, ist die erde jetzt im 5626 jahre, wie die Juden meinen, 
dann freilich muss die Weltgeschichte mit ziemlicher geschwin- 20 
digkeit ihre einzelnen phasen durchlaufen haben, aber das 
hat sie nicht getlian. bei weitem den grössesten theil seiner 
bildung erwirbt der mensch vor seinem sechsten jahre, vor 
dem anfange des eigentlich sogenannten lernens: bei weitem 
den grössesten theil der seinigen erarbeitete das menschenge- 25 
schlecht vor dem beginne der geschichte. aber wenn dem ein- 
zelnen kinde für seine wichtigsten erwerbungen jahre genügen, 
da es durch das leben mit könnenden lernt, so brauchte die 
menschheit für die ihrigen jahrtausende , da sie den säuern 

*) Persönliche Verhältnisse zwangen mich die fünfte abhandlung kürzer 
zu halten als ich zu thun beabsichtigt hatte, dadurch wurde ich ge- 
nöthigt die ausführliche einleitung fallen und den bogen, auf dem sie 
bereits gedruckt war, Umdrucken zu lassen, damit bitte ich die be- 
zifferung der seiten zu entschuldigen, in dem register werden in folge 
davon einige zahlen unrichtig sein, aber nicht so sehr dass nicht doch 
die artikel leicht im buche aufgefunden werden könnten 
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1 weg eigner rauster- und meisterloser versuche gehn musste, 
es wird manches jahrhundert verronnen sein, ehe der iberische 
stamm im westen unsres kontinents angekommen ist : es können 
schon vor ihm andere seinen weg gezogen sein und gerade die 
5 namen der wichtigsten Örter sind in einer vorzeit gegeben, an die 
unsere Weisheit von gestern schwerlich hinanreicht, wir wissen 
etwa dass die Kelten ihren weg durch das jetzige Deutschland 
genommen haben: wir wissen dass sie Kempten und Ladenburg 
gegründet, nun mag man von Kempten allenfalls noch auf 
10 Campidunum kommen können, bei Ladenburg wird niemand, 
der nicht eine Wissenschaft davon aus der geschichte hat, an 
Lobodunum denken, dem zur Verhüllung des fremden Ursprungs 
später eine deutsche endung beigegeben worden ist, wer steht 
uns denn dafür dass nicht anderswo ganz derselbe fall vorge- 
15 kommen ist? dass wir etwa in kleinAsien aus semitischen 
oder indogermanischen sprachen namen erklären, die von einem 
volke durchaus andrer rasse gegeben worden sind? und selbst 
wenn wir richtig treffen welcher zunge ein namen ursprünglich 
angehört, können wir aus diesem namen noch nicht sehr viel 
20 weiter schliessen. wir sehn vielleicht ein dass die verschiede- 
nen deutschen städte des namens Hall und Halle gründungen 
von Kelten sind. Halle weist durch sein II auf kymrischen 
Ursprung, da dem sal nur in eränischen, griechischen und kym- 
rischen dialekten eine aspirate als anlaut gegeben wurde: der 
25 namen hat sich bei der bekanntesten dieser städte wohl durch 
die sicher keltische (nicht slavische) salzwürkerbrüderschaft 
der Halloren über die zeit hinweg erhalten, in welcher die 
stadt Dobragora hiess, und ist unter deutscher herrschaft wie- 
der zu ehren gekommen, dabei hat aber die deutsche herr- 
30 schaft den slavischen Lei und Polel nicht ausrotten können*- 
die keltische stadt Halle siegelt unter deutscher herrschaft mit 
dem sinnbilde jener slavischen gottlieiten, halbmond und Stern, 
ohne eine ahnung von deren auf den Zeugungsprozess sich be- 
ziehendem sinne zu haben: die hallischen kinder singen ihr 
35 lirum larum löffelstiel usw, ohne dass sie oder ihre eitern oder 
auch nur ein gelehrter darin das slavische lied lelum polelum 
erkännten und mit falscher auslassung des komraa's zwischen 
löffel und stiel, und das verhältniss von Halle zu Dobragora 
bringt noch ein neues bedenken zur spräche, orte ändern ihre 
40 namen und führen deren mehrere nebeneinander wie Byzanz- 
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Konstantinopel - Stambul , ohne dass anders als in seltenen 
fällen auszumachen wäre welches der ursprüngliche ist: in 
näher bekannten ländern mag noch allenfalls festzustellen sein, 
welche benennung die ältere ist: aber jene von mir bekämpfte 
methode wendet sich vor allen gegen die unbekannten. in 
welchem umfange solche umnennungen und doppelten nennungen 
vorkamen, mag man etwa aus der beim Constantinus porpliyro- 
gennetus III 280 ff und jetzt in Parthey’s Hierocles 311 ff abge- 
druckten liste sehn, und wenn weiter das leben die kraft ist bei 
immerwährendem Stoffwechsel dasselbe zu bleiben, wer will des 
lebens leben, die spräche, vor solchem Wechsel hüten ? wer wagt 
zu behaupten dass nainen nicht im munde des Volkes welches 
sie gegeben, bis zur Unkenntlichkeit für das volk selbst, ge- 
schweige denn für uns fremd draussen stehende epigonen ent- 
stellt werden können? und wer steht uns dafür ein dass die 
form welche selbst authentische denkmäler einer historischen 
zeit bieten nicht jenem gesetze des lebens, dem Wechsel in der 
ruhe unterlegen haben? ich will jedem Sprachforscher die frage 
nach dem altmärkischen bannus balsamiae vorlegen : wer nicht 
das allmälige entstehn des ausdrucks historisch kennt, wird 
gar nicht daran denken ihn von dem längst verschollenen dorfe 
Billingsheim abzuleiten, von dem schon im zwölften jahrhundert 
die eingesessenen gaugenossen nichts mehr wussten, obwohl sie 
sich selbst als angehörige des bannus balsamiae bezeichneten, 
wie ihre nachkommen noch zur zeit der reformation es thaten. 
solche Überlegungen bestimmen mich auf die deutung von Orts- 
namen gar kein gewicht zu legen, ich mache mich anheischig, 
namentlich wenn man mir gestatten will so wenig konkrete 
kenntniss der in rede stehenden sprachen und so dürftige ein- 
sicht auch in ein unschwer zu überschauendes dürftiges material 
zu verwenden als die bisher in solchen Sachen geschäftigen alles- 
wisser verwendet haben und allein verwenden konnten, Basch- 
kiren, Himyariten und Eranier mitten in Deutschland nach- 
zuweisen, und bekenne nicht einzusehen warum etwa der einfall 
nicht ebensogut sei das kleinasiatische ’ASpajxuxTiov sei pehlewi- 
sches NtCDVÜN Indra- oder Andra-stadt als der andere es sei 
hebräisches die laute stimmen zu jeder der beiden 

ableitungen gleich schlecht, und mir fällt nicht ein eine der 
beiden für richtig zu halten. 

Mir scheint das einzige mittel welches zur wissenschaft- 


1 

5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


254 


1 liehen Überzeugung über solche fragen führen kann, die Samm- 
lung der etwa vorhandnen historischen Zeugnisse zu sein. 

Die hebräische urkunde Genesis 10 nennt sieben söhne Ja- 
phet’s, von denen SÜD anderswo [158, 3 ff] von mir erklärt ist^ 
5 und ]P nie falsch verstanden, und kaum als 

Tißaprjvot und Moa/oi zu verkennen sind. “IDü allein hat bis 
auf Günther Wahl warten müssen um richtig übersetzt zu werden, 
zwar bin ich 1847 (von Agathangelus 512, 16 aus) ohne Wahl’s 
hilfe auf die richtige erklärung gekommen: je weniger bleibende 
10 spuren aber jener mann in der Wissenschaft zurückgelassen hat, 
desto mehr ist es pflicht das wenige auch seinem namen zuzu- 
schreiben, was er geleistet hat. er deutete "lpa, wie mich 
HKiepert belehrt hat, in seinem „alten und neuen Vorderasien 

I 274 w auf Kappadokien, das die Armenier Oamir [nur im 

15 plural] nennen: Gamir entspricht dem insofern genau, 

als hebräisches o ( reliqq graec xli em,e ) überall aus d verderbt ist: 
die gleichung v = i könnte ich nur durch eine längere ausein- 
andersetzung rechtfertigen, die hier wegbleiben muss, so liegen 
zwei von westen nach osten gehende gruppen vor, die innere 
20 der Kappadokier altArmenier Medier — und die äussere der 
Ionier Tibarener Georgier. 

dem “1Ö3. werden drei söhne zugeschrieben, deren ältesten 
DptPK schon Bochart im Phaleg 173 auf die anwohner der 
doxavia Xipvr, in Phrygien [welcher?] deutete, den ich aber zuerst 
25 erklärt habe, es giebt einen armenischen eigennamen Akhhi, 
der aus Agathangelus bekannt sein kann: auch MKh 165, 8 
kennt Trdat ' s gemahlin Asken, deren vater bei den Whiston’s 
208 mit einem fast wie Bagarat gebildeten namen Askarad , 
bei den Mechitharisten (welche die lesart der Engländer nicht 
30 erwähnen) ASkadar heisst von diesem Ahkön ist Uptfi'N ge- 
bildet wie a tagavoraz von tagavor oder Manavaz von *Manu 
oben 84, 10 172, 12: das zn von Partevazn (parthischer ab- 
stammung) dürfte mit diesem z nahe verwandt sein, nach der 
ersten auflage meines buches habe ich nun noch aus Vivien 
35 de Saint-Martin’s histoire des decouvertes geographiques (1845) 

II 177 gelernt dass griechisch - phrygische münzen den gott 
Lunus [Curtius 8 10, 6 citiert jener Franzose schon] mit phry- 
gischer miitze und der Umschrift p.v;v Y Aaxr j vo? zeigen, andere 
sollen {xr,v Aoxatoc bieten: da ich die aao citierte abhandlung 

40 Freret’s mir nicht habe verschaffen können, muss ich die rieh- 
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tigkeit der lesung ’Aaxato? dahingestellt sein lassen, bemerke 1 
aber dass das armenische Asken , von dem der pariser geograph 
nichts weiss, durch das danebenstehende ASJcadar zeigt dass nur 
ask der eigentliche stamm des namens ist. vor Spiegel’s übers 
II xcvii kannte ich den altpersischen monat ASkdna, den ich 5 
(Spiegel wusste vom "Aoxrjvo; nichts) mit dem phrygischen worte 
kombinierte, in Spiegel’s ausgabe der keilinschriften erscheint 
freilich dafür 182 ich weiss nicht warum Adukanis. 

nrn enthält dieselbe endung wie polopcd oben 75, 21 und 
darum setze ich das wort dem baktrischen raevard gleich, das io 
oben 82, 1 als namen des pa ßa'pßapov vorgekommen ist, aber 
auch berge bezeichnet, die im namen der Genesis um ihrer 
läge im gebiete des willen nicht gesucht werden dürfen: 
Ra&vand Rabund Bundehesch 42, 3 22, 2. sowohl ein berg 
als eine Wurzel als ein fluss konnte den namen glänzend führen. 15 
so deute ich DD'H auf den 'P^ßa? (stamm ‘Pr]ßavx-) Arrian’s 
irepnrXooc 12, 3 = Rhebas Plinius c 4. selbst wenn r { damals 
(was Plinius durch Rliebas widerlegt) schon = i gewesen wäre, 
würde möglich sein das oben 217, 15 ff gesagte anzuwenden. 
nD*H hatte also am thrakischen Bosporus gewohnt, in der 20 
Pr/ßavxia Eustathius zu Dionys 793 (Müller geogr min II 
356). so schon (unsicher) Bp 175. 

hat man sich gewöhnt für Armenien zu halten, 
da die einheimischen sagen der Armenier einen Stammheiden 
Thorgom kännten und dieser mit npilin identisch sei. es 25 
scheint als müsse ich die gründe gegen diese gewöhnung aus- 
führlicher auseinandersetzen als ich früher für nöthig hielt. 

der buchstabe n entspricht im alphabet durch Stellung 
und namen dem griechischen x, 10 dem 0. in allen Wörtern, 
welche in alter zeit aus semitischen sprachen in das griechische 30 
hinübergenommen sind, decken sich n und x, 10 und ö. 

zunächst beweisen für mich die namen der buchstaben 
ßr i xa=«n'»D, 8axa=Nr6-|, Cva=Krpt, ^ T o=NrPn, i^xa^NrPtO, 
xau^lH: die übrigens (beiläufig gesagt) gar nicht daran denken 
phöenicisch zu sein, sonder syrischen Charakter zeigen, ferner 35 
bitte ich folgende beispiele zu erwägen: ’A-yßarava oder Hqg- 
matdna der steine (also Ecbatdna mit langer vorletzten wie 
Oyaoodres oben 45-J— ) — Esdras 6, 2. ’Aoxapx^, 

allein und in den eigennamen ’AßSaoxapxo? und Paipaoxapxoc 
(so für Pspdoxpaxoc und Pspooxpaxo? stets zu schreiben) = 40 
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nini^y, welche hebräische form eine ältere richtigere mit d 
für o vor sich gehabt haben muss. ’Axoopta sogar noch bei 
Strabo, dem nachbar der Asoxooupot = syrischem TinN, das 
eigentlich "ttHN zu sprechen nach einem syrischen lokalgesetz 
die Verdoppelung aufgegeben hat, und die regelrechte nieder- 
semitische (im konsonantismus ältere) form von THfct'N ist 
BcuxuXoc* oot«>£ IxccXsixo 6 Sohsk Xtüos xoT KpOVCp dvxi Aios 
Hesychius = rP2 Gesenius monum phoen 387, der gut ge- 
than hätte Alberti’s noten anzusehn und zu citieren. B^poxoc 
Gesenius aao 420: IaTcsxo? = nS' 1 : Ktxiov — □'‘Fp ; 
paXlb) =r FlaXatoxtvTj = 2'aparxa = DE 1 “^: 

Tocpccxoc = Nj?IV)n: Tapooc = nn auf alten münzen: Tißapr ( - 
vol yixtov njn?. vgl Aepxexd> ’Axapyaxic NHJpE)* 

da nun n je nachdem es nach einem konsonanten oder 
nach einem vokale steht, bald t bald assibiliert wie das 
englische th gesprochen wurde, konnten es die Syrer und 
Hebräer, als sie durch die folgen der macedonischen invasion 
genöthigt wurden, griechische namen und werter in ihre spräche 
aufzunehmen, nicht brauchen um das unveränderliche x wieder- 
zugeben: 12 wurde gesprochen wie 't im englischen ’ t is und 
behielt wenigstens stets den rein dentalen Charakter, so kam 
es dass das zu jener zeit schon wie das englische th gesprochne 
0 durch n, hingegen x durch 12 wiedergegeben wurde, wenn 
die LXX HOialn durch 0op*fap£ ausdrücken, so folgen sie 
dem gebrauche ihrer zeit, das heisst der zeit nach Seleucus. 
da die Armenier für 3 stets t setzen, musste Bop^apia von 
ihnen torgama umschrieben werden, sahen die Armenier nun 
vollends neben griechischen noch syrische texte ein, wie sie 
fast immer pflegen , so entstand zum ausdruck des syrischen 
schliessenden alaph die endung ay und aus dem für einen 
genetiv gehaltnen torgamay ein durchaus unmotivierter nominativ 
torgam torgom. aber mag es auch mit dem ende des Wortes 
sich verhalten wie es lust hat, torgom kann wegen der gleichung 
{= n nicht älter als Seleucus sein: eine wirklich einheimische form 
würde t im anlaut zeigen, ausserdem werden die gegner meines 
Zweifels nachzuweisen haben dass die Umstellung von "U in rg 
nicht durch die LXX veranlasst sei. die völkertafel der Ge- 
nesis scheint mir ausreichend gut erhalten: bis auf weiteres 
muss ich bestreiten dass OopfapA der LXX richtiger als das 
nD"Uin der masoreten sei: ist es aber falsch, so kann eine 
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echte stammsage doch nicht mit einer falschen form bei den l 
alexandrinischen Juden stimmen, die p umgesetzt haben werden 
um den namen ihrem publikum sprechbarer zu machen. 

nc~Uin kann nur Taugrama sein, dessen au griechisch 
so lauten musste, jetzt wage ich mich mit der behauptung 5 
hervor, die ich 1854 thörichter weise zurückdrängte, es sei 
Teodpavta gemeint, das 0 vertritt in xaiufbj oben 81 , 3 
armenisches g, von dem niemand leugnen wird dass es eine 
quetschung des einfachen g ist. das 3 von HD”Uin würde also 
ein sehr hohes alter der urkunde verbürgen, in welcher der 10 
namen vorkommt, nun wird TeoOpavia von einem TsoOpa? ab- 
geleitet, nicht sehr glücklich, da der genetiv TsoOpavxos nur 
Teuöpavxia gestatten würde, auf jeden fall ist der namen der 
landschaft älter als der des vjpuK £tc<üvü|aoc, den (da er zu 
jenem nicht stimmt) erst die Griechen gebildet haben werden. 15 
Ts'jOpajxoc oder Teuxp[ap,]os wird schon noch zum Vorscheine 
kommen, und ist gebildet wie llopap-o? lUpyap.o? 

Tsoxap-os “Ipßpap.os und sonst Oakap,os op/ap-os oxtv- 
8aXap,o?: armenisch vgl warsam haarig, uSim verständig, 

korhem gedankenvoll, trtum xaxrjcpTjc Callisth 11, 24. weiter 20 
wage ich nicht zu gehn, obwohl ich weiter sehen zu können 
meine. 

es ist gewiss als eine bestätigung meiner deutung anzu- 
sehn dass die namen Aaxavia 'Pr^avxi'a TsoOpavta in den 
eigentlich historischen Zeiten nicht mehr in geltung waren: 25 
man wusste von ihnen nicht anders als wir etwa heute von 
den deutschen gaunamen. Kappadokien selbst, aus dem jene 
drei stä,mme ausgewandert sein sollen, heisst in den keil— 
inschriften Katpatuka: ich sah und sehe in Katpa NETO, halte 
also das wort für syrisch: vgl F]n? und das arabische 30 

mankib. tuka ist zu dok hinabgesunken wie die dem TryptS- 
entsprechende form zu r6pl und bp"in oder Hqgmatdna zu 
Hamaddn. dass die Aeoxooopot in Kappadokien die später 
eingewanderten waren, sehen wir aus unsrer urkunde, vgl 
Ilerodot a 72 und daselbst die ausleger. oben 242, 21. 35 # 

dass ein eränischredender stamm sei, sagt die von 
den Hebräern erhaltne urkunde nicht und kann es nicht sagen, 
da ihrem Verfasser und kopisten der begriff eranisclie spräche 
unbekannt war. aber es lässt sich anderweitig genügend fest- 
stellen. 40 
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1 die namen der kappadokischen monate waren schon dem 
Lilius Gyraldus II 785 und Henri Etienne bekannt, dass sie den 
persischen entsprechen, sah und sagte Usher, dessen von 
JAFabricius menologium 72 angeführten dissertationes miscel- 
5 laneae II 129 ich nicht habe einsehn können: das von Jöcher 
IV 1745 ff nicht verzeichnete buch ist auf der königlichen 
bibliothek zu Berlin nicht vorhanden: aus den mittheilungen 
des Fabricius erhellt dass der gelehrte erzbischof von Armagh 
eine durchaus vollständige einsicht in die Sachlage gehabt hat. 
10 Reland II 129 sagt von cappadocia mensium nomina nur in 
iis umbram mensium persicorum mihi videor detexisse. es 
war, seit EBurnouf das verständniss der baktrischen texte er- 
schlossen hatte, ein geringes die ältesten formen der persischen 
monatsnamen neben jene kappadokischen zu stellen: das haben 
15 Benfey und Stern in dem oft genug wie ein stück talmud sich 
lesenden buch über die monatsnamen bei einigen alten Völkern 
[1836] 76 ff gethan. sie kennen das material weder voll- 
ständig noch genau: ebensowenig haben sie sich gefragt woher 
den Griechen jene kappadokischen monatsnamen bekannt und 
20 wichtig waren, soviel ich sehen kann, stammen dieselben aus 
einem byzantinischen Staatskalender, da Epiphanius um 375 
noch nach kappadokischen monaten datiert, müssen dieselben zu 
seiner zeit noch im gebrauch gewesen sein: war aber das der 
fall, so musste das kaiserliche amtliche Staatshandbuch ihrer 
25 um so mehr gedenken als Kappadokien damals eine der wich- 
tigsten provinzen des oströmischen reiches war. ich zweifle nicht 
dass wer die hdss prüfen kann, in welchen jene namen ent- 
halten sind, meine ansicht der sache bestätigt linden wird, ich 
habe nur aus Paris und Leyden notizen über die in diesen 
30 Städten liegenden hdss mit kappadokischen monatsnamen er- 
halten können, welche ich, wie ich sie bekommen, abdrucken 
lasse. 

der gefälligkeit des herrn Karl Wescher in Paris habe ich 
folgende mittheilung zu danken 1 ): 

35 JEx cod. coislin. 224, fol. 375 recto. jrrjve? xairita86[xü>vj 
«pxKI ctTco tavvoua[piouj xt'pi£ p.dxa $avi>7jpi jitüpt diropts- 
va|xd dpi)pd xeöooata wauovid oovoapa dpxavta apxasoxiv 

1) heiT Wescher giebt in seiner abschrift jedem der monatsnamen 
eine besondere zeile | 2) lierr Wescher bemerkt Polest etiam legi vpy- 
[ovxat] 
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dpoudxaxa. Codex quo hic mensium Cappadociorum recensus 
continetur est mein branace u .9, in 4°, elegante r scriptus , foliis 
constans 37 9 e quibus ultimum recens ac bombycinum , litteris 
auro ac minio fidgentibus ornatus, atque aliquot pictis ima- 
ginibus insignitus. Scrijitura codicis pertinet vel ad finem 
decirni saeculi vel ad initium undecimi, ut patet e catalogo im - 
pei'atorum Romanorum et Constantinopolitanomim qui fol. 378 
(rect. et vers.) legitur. Etenim ille catalogus , qui oXoxAijpoc 
est, desinit in imperatores Basilium et Constantinum qui una 
regnaverunt annis post Christum natum 976 — 1025. Nota 
est haec: 

BaoiXeiosxai xto^ofavxivo?] ajia 0£O<pa[va>] ... 

Ot aotoi Ba[ot'Xeioc] xal xto[voTavTivo?] 

Numerus annorum qui ad caetera Imperator um nomina 
accurate desci'iptus est , in hisce solum desideratur , qui tum 
vivebant. Videtur enim , si codicem propius inspicias , libra- 
mus de consulto spatium illud vacuum reliquisse. TJnde liquet, 
me quidem judice , codicem hunc ante annum 1025 fuisse 
exaratum. Quod etiam ex forma litterarum atque indole 
scripturae compt'obatur. 

über die leydener hds des Theon haben wir seit 1735 
genauere künde durch Johannes van der Hagen : denn so 
heisst nach Saxii onomasticon VI 497 der Verfasser der zu 
Amsterdam anonym erschienenen observationes in Theonis 
fastos graecos priores . man mag das buch selbst nachlesen 
und nach kräften dazu beitragen dass die leydener hds von 
einem gelehrten, der griechische hdss sicher liest, ganz heraus- 
gegeben werde, herr WNduRieu ist so gütig gewesen mir 
auf meine anfrage folgendes zu schreiben: 

Op de (in de Obsei'v. p. 318 vermelde) bladzijden in 
het HS staan 12 tabeilen , waarop ellce dag van elke maand 
wordt vei'geleken met de overeenkomenden bij Grieken , Alexan- 
drijnen , Tyriers enz. De verkorte vorm Staat bij den eersten 
dag in de kolom; de lange vw'm Staat boven aan de kolom. 
1k laat ze volgen : 1 ) 
pop-atw is gelijk xa-itTrao 0 

'ytevapi?*) apxava verkort apxd 

^eßooapto? apx7jusxp 8 apx^ 

1) ich wende griechische kursiv für die uncialeu der hds an | 2) o 
über v 

17* 


1 

5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 


Digitized by Google 


200 


1 [xapxio? 
OCTTpYjXtOC 
{lato? 
tBVtOS 
5 looXio? 
cqoooxo? 
os7rx|3piox 3 ) 
OXTCoßsp 
vosjxßps 
10 öexspßps 


apo-xax 9 

XStpSt 

app.oxax a 

£avihxoc 

pttüotp ( onduidelijk ) 

GlTTOjAOtV 8 

ahpa 

v XaÖoooa 
ooptavs 
oovXopa 


apoa 1 ) 

XStO 

aptapx 2 ) 

£ahpi 

fiuop 

a7r 

aÜpa 

Xoho 

ooaix 

ao rfi 3 of ooyjX 8 


Ich gehe nun die einzelnen persischen monatsnaraen mit 
den ihnen entsprechenden kappadokischen durch. 

Farwardin 4 ) ist kein zusammengesetztes wort, sondern eine 
15 Weiterführung von dem im jetzigen persischen nur als farivar 
umlaufenden farward = b fravasi — altsüdpersischem fravarti, 
was auf den steinen freilich nur als eigenname = d>paopx7j? 
vorkommt, aber trotz Spiegel’s zweifei (keilinschriften 209) 
ebenso gewiss mit fravasi identisch ist als die menschlichen 
20 eigennamen ‘Opjxiaoa? Napor^ üöapapavrj? mit den göttlichen 
Ahuramazda NaiiySganha Veretragna. das weibliche fravarti 
übersetze ich Vorherbestimmung und leite es von fravar in 
dem sinne des armenischen hravirel TCpoopt'Cetv ab, vgl hravirak 
und liraviralcan hravireal xXtjxq?. mir scheint die lehre vom 
25 persischen kalender noch sehr der aufhellung zu bedürfen: von 
einem beweglichen sonnenjahre muss Firdausi nichts gewusst 
haben: er könnte sonst nicht wünschen dass dem und dem 
das geschick sein möge wie im Farwardin das gesicht der erde, 
ähnliche ausdrücke sind vor Malik-schah nicht selten und be- 
30 weisen dass der Farwardin durchaus und immer ein frühlings- 
monat war. fein haben die Eranier diese Vorherbestimmungen 
oder ideen an den sehnsüchtigen werdelustigen anfang ihres 
jahres gesetzt: ich sehe in in dem namen als adjektivendung 
an und übersetze nicht „den fravasi s geweiht“, sondern „aus 
fravasi s oder keimen bestehend“: die natur ist ja dann nichts 

I) über dem letzten * im worte ein rechts oben geschwänztes t | 

2) über dem x ein kleiner senkrechter strich | 3) noch e über x | 4) so 

muss ich sprechen, da wenigstens für die verstümmelte form farwadin 
FG a 238* ß 375 b ausdrücklich yd-i ma:rüf vorgeschriebeu wird. DIV 
98, 6 
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als keim und werden, und des menschen herz thut es ihr nach, 
so lange nicht andre menschen es ihm verleidet haben. 

nach den farhang's ist Farwardin ein engel, hdzin-i bahiSt. 
dazu stimmen die beiden von Spiegel übers I 275 angeführten 
stellen des Farwardin yascht '), von denen die wichtigere bei 
Anquetil in einem andern texte vorliegt als bei Westergaard 2 ) 
und Spiegel, „wenn die ferver’s mir nicht hülfen, nöit ine ida 
donhdtem paguvira yd gto garedanqm vahista : drugo-aogare '), 
drug 6 - ksatrem , drugo-agtvdo anhus dohhdt. hier scheint 
Spiegel III 113 mit den hdss ydgto gelesen und dies von j/ ydg 
wünschen ') abgeleitet zu haben = „so würde mir nicht hier 
sein vieh und menschen von preiswürdigen arten die besten“: 
Anquetil hat vor vahista noch drugo gehabt und den nach- 
satz mit diesem drugo angefangen 5 ) : ich übersetze des nach- 
satzes zweite hälfte „von teufein unterstützt, teufelbeherrscht, 
[ja] zum teufel geworden wäre die weit“ und sehe ein forb- 
schreiten vom geringeren zum grösseren in dem satze: dadurch 
wird Anquetil widerlegt, ohne dass wir gehindert werden in der 
stelle das dictum pi'obans für die paradieshüterschaft des Far- 
wardin in der späteren persischen theologie zu sehn. 

wenn wir nun den Kappadokiern der armenischen sitte zu 
folgen gestatten , die den lippenlaut der praeposition pra zur 
aspirata schwächte, wenn wir ferner als möglich zugeben dass 
wie im griechischen, so auch bei Jawan’s bruder Gomer das 
digamma allgemach schwand, so werden wir apaptava als einen 
rechten bruder von farwardin ansehn können, die form lässt 
sich als abstraktum im sinne von xXSjais 7rpo6pioi? auffassen: 
ich glaube ein neutrales suffix tdna in dem worte zu erkennen, 
das erste ap ist in den abschriften verloren gegangen, da noch 
ein zweites ap folgte. 

J) da Westergaard’s P 13 nach seiner Vorrede 15 die pariser hds 
4 du fonds <t Anquetil ist, wäre eine aufklärung über den widerspruch 
seiner angaben gegen die Spiegel’» wünschenswert!^ der denselben Co- 
dex benutzt hat. mir scheint überhaupt die genauigkeit der kollationen 
der herren sehr zweifelhaft | 2) vers 12 seite 223 ff | 3) ich lasse auf 
eigne Verantwortung drei composita drucken, da ich sonst mit derkon- 
struktion in die brüche komme | 4 ) = p y&iidan \ 5) alors les differentes 
especes de quadrupedcs ne seroient pas reslees vivantes, le Daroudj (se 
seroit empare) du Behescht , le Daroudj ( seroit devenu plus j fort 
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1 dass asa vahista der Baktrier aus areta vahista entstan- 
den sei, ist oben gezeigt worden, wie in den Vahuka 

der steine, in Quav&c (für A6jiav6?) Vanhumananh , so sehe 
ich in eot von apxaeoxtv nichts als aiax = vahista . nachdem 
5 die beiden hauchlaute weggefallen waren, wurde das übrig- 
bleibende ai in e zusammengezogen. die endung tv ist aufzu- 
fassen wie in iin persischen farwardin. 

den namen des dritten monats überliefert (dünkt mich) 
Epiphanius 447 a in der richtigen gestalt apaxaxa. b haurvatdt 
10 verdankt sein u nur kraft eines specitisch baktrischen laut- 
gesetzes dem folgenden v: indisch würde sarvatdt = oXoxtjx- 
— lateinischem salvitat- zu setzen sein, das v ist im kappa- 
dokischen stets verschwunden. 

den namen des monats tir zu erklären bin ich völlig ausser 
15 stände, wie vom baktrischen tistn/a auf neupersisches tir zu 
kommen ist, sehe ich nicht ein. das armenische tri erschwert 
die Untersuchung noch mehr, so muss ich xetpsi xtpic der 
Kappadokier vorläufig noch sich selbst überlassen, vgl den Schluss, 
als Vertreter des Ameretdt — Murddd glaube ich duap- 
20 taxa oder fiapxaxa ansetzen zu dürfen, bei Epiphanius 446 <! hat 
die venediger abschrift axapxaßd, der baseler druck axapxd. ich 
setze xaxa für baktrisches tdt an, weil in apaxaxa die sylben 
sich so entsprechen. 

der sahriwar = ksatra vairya wird £avöopl geheissen 
25 haben. cavO fast =■ ßtt' 46, 6, opt = vairya. der nasal 
in $avO erklärt sich durch das 67, 30 beigebrachte, über 
den (MÖpi ist nichts zu sagen als dass sein t adjektivisch ist. 
jxtüpt bedeutet den mithrischen. 

besonders schwierig scheint mir der name des achten 
30 monats zu sein, ich kann nicht glauben dass die langen uns 
überlieferten formen nur den baktrischen genetiv apqm = p 
dbdn ausdrücken: ich sehe vielmehr in dirojxsvaTra das vedische 
apdm napdt , das baktrische apqm napdo . denn - für p. der 
tradition einzusetzen scheint mir kein bedenken zu haben, da 
35 wir dadurch das verständniss des namens ermöglichen, diesem 
monate entspricht der armenische areg . das wort areg be- 

deutet gewöhnlich sonne: es ist nicht glaublich dass der namen 
eines Wassergottes mit dem des Sonnengottes sollte gewechselt haben, 
ich bin überzeugt dass dieses areg mit üiOK Bundehesch 28, 
40 3 also mit dem baktrischen ranha [* Psa?J identisch ist. man sollte 
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areh erwarten, und wer weiss was aus alten hdss noch zu tage 
kommen wird: wenigstens kenne ich einen armenischen Rah 
bei Saint -Martin I 39, und auf keinen fall kann geleugnet 
werden dass a rungn — b ndohhan nase ist, also baktrischem 
nh im armenischen ng entsprechen kann: den schritt von da 
zum einfachen g zu thun kann ich auch noch verantworten, 
ich denke der name des bekannten fiusses Pa werde nichts 
anderes sein als raiiha: natürlich meine ich nicht dass der 
mythische raiiha der texte die Wolga sei *). das a\S der 
pehlewiübersetzung Yd 7, 9 wird, was Spiegel kommentar 46 
als möglich hinstellte, das neupersische Harum (die stadt der 
Amazonen) sein: Ptolemaeus lässt e 9 , 19 die Amazonen 
jxexa£b xoö Pa iroxapoo xai xü>v 'Iirirtxthv 6pscuv wohnen. 

aöpa entspricht dem atra 9, 11 eher als dem baktrischen dtar , 
neupersischen ddur. als name des neunten monats ist Saöoooa 
wohl weniger richtig als xEÜooota, was ich zu gut und zu all- 
gemein bezeugt finde als dass ich es zu ändern wagen sollte. 
dadvdo Schöpfer (= neupersischem dai) würde ein femininum 
daduH bilden, dessen endung der bekannten griechischen oia 
entspräche , also in Kappadokien füglich dadusya gelautet 
haben kann: das x zeigt dass die Kappadokier auf dem wege 
nach Griechenland wohnen, in dem y auch xsöeixa bildete, 
den grund der femininalform sehe ich nicht ein, doch scheint 
mir diese selbst zu klar um geleugnet werden zu können. I) 2 ) 

der namen des monats BaJipian enthält in unsern texten 
stets ein a: das Osjxav des hemerologium ßorentinum wird 
aus oopav verlesen sein, aber dies o kann nicht richtig sein, durch 
dpxasoxtv und apaxaxa steht unweigerlich fest dass die Kappa- 
dokier indischem s wie die Eränier ein h entsprechen Hessen, 
darum schreibe ich tuopavia und fasse ta als adjektivendung, 
dem Ooman = Vohu manahh gehörig. 

I) Windischmann, der grosse kenner despehlewi und des armenischen, 
hält studd 189 arva^lan der pehlewiübersetzung [Vd 7, 9] für korruption ! An- 
qnetil wusste da mehr: er zieht 1 b 270 aus der geographie des Moses 
von Khoren [613, 7] die stelle an „ Aruastan , was Asorestan genannt 

wird “. angeblich hat Windischmann ja auch den Agathangelus 

studiert: bei dem konnte er pce auf i-b xwv ’Apouaoxöiv (xepötv stossen 
und im armenischen text 647, 4 5 y Arvestakan kolmanen finden (von 
Assyrien unterschieden), das beweist wenigstens dass das pehlewi 
in Armenien bekannt war. oben zu 187, 38 | 2) Jablonsky citiert 
Dathusa aus Cyrill bei Labbe concilakten V 476 478 
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1 Die kappadokischen monatsnamen weichen von den per- 
sischen bei aller Übereinstimmung doch so sehr ab, dass an 
eine entlehnung derselben etwa nach Cyrus nicht zu denken ist. 
auch die um 130 in das land einrückende parthische kolonie 
5 hat sie nicht mitgebracht: Strabo ahnt nicht dass stammver- 
wandte zu stammverwandten gekommen sind und keinen Zu- 
sammenhang zwischen ’Q ( uav8? und ’ßojxav, zwischen ’ApavSa- 
xos und papxaxoc. wie alt aber diese monatsnamen im lande 
waren, habe ich schon 1848 nachgewiesen, der kleinasiatische 
10 gott Sandan ist von KOMüller im „rheinischen museum 111 
22 ff” behandelt worden: ich verweise auf diese mir jetzt trotz 
aller bemühungen nicht wieder zugängliche abhandlung nament- 
lich in betreff der archaeologischen seite der frage, die römi- 
sche hds des Ainmian 18 8, 3 (nach EHübner’s mittheilung) 
15 hanc [ Tarsum\ condidisse Perseus memoratur , Iovis filitis et 
Danais [so] vel certe ex Aethio prouectus [so] Sandan qui- 
dam nomine , vir opulentus et nobilis. Valois citiert dazu des 
Basilius [von Seleucia in Isaurien] leben der Thecla ß 15 
[176 der sehr seltnen ausgabe von Pantin] ex jaiocs 7roXe«>? 
20 loppnrjvxo TTj? AatiaXt8oc xe xat 2av8a xoo TlpaxXso? xoö ’Ap,- 
cpixpotovo?. Iohannes der Lyder (aus Apuleius) 258, 19 deutet 
in seiner weise den 2'av8d>v 'HpaxXr,?, den geliebten der Lyderin 
Omphale. den persischen SocvStj? des Agathias habe ich 157, 17 
angeführt: Stephanus 25, 1. diesen 2av8<bv = Sandan erklärte 
25 ich 1848 für den lovoopa der kappadokischen monatsnamen und 
habe keinen grund jetzt zu bereuen was ich als zweiundzwanzig- 
jähriger gethan. denn seitdem habe ich beim durchforschen 
der armenischen bibel gefunden und 1854 drucken lassen dass 
die Armenier Spandaramet für Atövoao? setzen Macc ß 6, 7: 
30 niemand wird bestreiten dass dies Spandaramet — Qpenta 
drmaiti ist, also auch nicht dass eine weibliche gottheit der 
Zoroastrianer in Armenien als männlicher gott bekannt und 
verehrt war. da nun weiter niemand leugnet dass Qpenta dr- 
maiti als monatsnamen bei den Kappadokiern Sovöapa heisst, 
35 2ov8apa und Sandan aber nicht im ernste verschieden sind, 
ist auch bewiesen dass Sandan -- dem armenischen Span- 
daramet , also ein etwa dem Dionysos entsprechender gott ist. 
man bekommt eigne gedanken über die Verstandeskraft oder die 
gerechtigkeit der fabrikanten der öffentlichen meinung, wenn man 
40 sie thatsachen von solcher tragweite einfach totschweigen sieht. 
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dieser spandaramet hat nun bei den Armeniern eine etwas 
leichtere form sandeuramet neben sich, deren plural steht 
Ezechiel 31, 16 für 77, xaxto der alexandrinischen hds, Cal- 
listhenes 4£ für aSoxov. davon abgeleitet sandarametakan xaxa- 
-/ 1)6 v 10; Philipp 2, 10: sandarametani yß ovtoc Callisthenes 18—. 
wie Ti DD nach älteren ansichten = Qaparda der keil inschriften 
= SotpSsic [freilich nach mir a * sepurd = sepuh Saint-Martin I 
37 im lande der kalti: vgl die nachträgej, so ist Qpeiyta dr- 
inaiti zu spandaramet sandaramet l'ovoapa Sandan geworden : 
vgl medisches orcac = b $pd neben p sag. ich habe nun 
ebenfalls schon 1848 der Odyssee 0 fJ-J psiorjos oocpSoviov oder 
(älter?) aapöcfviov auf diesen Sandan, den üppigen buhlen der 
Omphale bezogen und damit nachgewiesen dass die kleinasiati- 
sche gottheit £6v8apa bedeutend älter als jener gesang der 
Odyssee ist. vgl Eustathius 1893 und Dindorfs schoben 693. den 
Scheiterhaufen des Sandan kennen wir aus münzen, die Müller 
beschrieben haben wird: zu ihm passt was die erklärer des 
octpoavio? 7 eXto? über die opfer berichten, bei denen er er- 
schallen musste. 

sonst erwähnen die alten zwei kappadokische glossen, 
jitoXo oben 172, 32 ff und bei Apuleius med herb 89 (vgl auch 
275, 36) und Iv KairrcaSoxfa 7sv6|ievoc po?, 8v axtoopov 

xives X670001V bei Hesychius , wo IsYoss der Ordnung halber 
via€U wollte. Aaxfy bei Strabo 536 = tß 2, 5 (von Jablonsky 
opusc III yj4 angeführt) scheint verderbt und dass va'ßXcc 
kappadokisch, sei folgt aus Clemens von Alexandrien [132, 
38 sy,b j nicht: man lese nur was um den satz Ka7C7ra8oxss 
::pd>xoi eupov xov vaßXav xaXou'psvov herumsteht, „barbarisch” 
nennt den vaßXocc Strabo 471. 

reste askanischer, rhebantischer und teuthranischer spräche 
sind meines Wissens unter diesen namen nicht erhalten, bei 
den Askaniern fragte sich ja überdies welche aoxavia Xtpv?j 
gemeint war (Strabo ffi)- die Rhebanter wurden im sieben- 
ten jahrhundert (siehe nachher) von thrakischen einwanderern 
verdrängt oder niedergehalten, so dass nicht einmal die logo- 
graphen, geschweige denn historiker von ihrer spräche künde 
bekommen haben können. 

Strabo (ein Amaseer, also sachverständig) |~ raoa 7j 
TcXyjoiov xoö "AXuo? Ka7r7ta8oxia oor^ rcapaxstvei vfi IlacpX a 7°" 
vta . . . xoi« 6vopaai irXeovaCei xois TCacpXoqovtxois Ba7ac xat 
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1 Bia'aa? xal Aivta'x7j? xal ‘PaxtMxrj? xal ZapStoxr,? xal Ttßioc 
xat Pa'ouc xal ’OXi'Yauu? xal Ma'vr^. und Ttßtoc als paphla- 
gonischen namen erwähnt derselbe 304. über die spräche der 
Paphlagonier äussert sich Strabo nicht: Jablonsky III lie- 
ft fert nichts bedeutendes, ich kenne aus den schoben zur Ilias 

0 219 (aus denen Parthey kopt wb 577 *’ ein aegyptisches yvouv 
für sein yvouTj hätte bemerken müssen) die paphlagonische 
trompete, r t xi<; {XEt'Cwv {isv iotl xtj? eXX^voo)*, xov 8s xwdcuva 
ßo8s TcpoTOjxTjv syst, iotl 81 ßapöcptovo; xal dvacpoar^TTj, xaXst- 

10 xat 8£ ßdivo? (von ßou??): aus dem grossen etymologicum unter 
oaTrepSac weiss ich dass xd usia xs;xa'y>j bei den Paphlagoniern 
iovorjv (oder wohl iovSt)?) hiessen. schon Jablonsky führt an 
was Eustathius 330 zur erläuterung von xXu>|xaxost? Ilias ß 729 
beibringt tpoXa'xxsxat f, XsSts ete Ixt xal vuv (s£ xal jjltj axpaicpvVjc, 
15 aXX 5 uiroßapßapo?) rcept itoo xou? IiatpXaYova?, oi xptupiaxtoxou? 
xoitou? xou? 7rsxp(u8ei? xal ou paov dvaßaivojxsvou? cpaat. mit 
des Hesychius glosse v.TroxoXoxauxtoot? ^ap } Iv8ot? 7j ouvouoia, 

01 8£ irepl [so] lla^Xa^oat xivd>v ypio|i.svti>v xd a£8ota 8ovstv 
7rapsysi hat noch niemand etwas gescheutes anzufangen gewusst. 

20 fa'YYpa ziege führt TeWater in den anmerkungen zu Jablonsky 
aus Stephanus von Byzanz mit unrecht an. dem dialekte ein- 
gewanderter Griechen gehört an coxtov ßXaßkv xou? rcopou? ßsßu- 
oÜai XsYexat p.sypi xal vuv Ttapa xtal xüiv U7r©p ihvtoTnjv Asuxo- 
ouptov Eustathius zu Homer 1489 und iaxsov oxt x8 xou v Ipou 
25 ovop,a tpspsxat {xsypi xal vuv 7rapd xot? U7rspösv 2iVtt>7T7]?, ol 
x8v Xtav nxtuy^v uTtoßapßapi'CovxE? aipov X^Y^uotv derselbe 1834. 

Eine zweite gruppe kleinasiatischer Völker lernen wir durch 
das ausdrückliche zeugniss des Herodot a 171 kennen voju- 
30 Cooot otuxol oi Kaps? Etuuxou? etvat auxoybova? ^7:stpu>xa? xal 
xm ouvop.axt xtp aöxtp aiel Siaypeousvou? xtpitep vuv. curoSsixvuat 
8 h ev MuXa'aotat At8? xaptou tp8v dpyatov, xou Muootat jxev 

xal Au8otot jxexsoxt «>? xaatYvr^xotat louat xoiat Kapai 

oaot 8£ iovxs? aXXou eDvou? optoYXtooaot xoiot Kapol iyevovxo, 
35 xouxotot ok ou pixa. und Jablonsky opuscula III 11 hat stellen 
[wie die citierung zeigt, nicht direkt aus den alten] gesammelt, 
nach denen noch zu Cicero’s zeit der tonfall karischer, phry- 
gischer und mysischer rede derselbe war. 1 ) Herodot war aus 

1) Cicero oralor 25 Varia et Pkrygia et M ysia, quod minume politae 
mumme que elegantes sunt, asciverunt aptum suis auribus opimum quoddam 
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dem in Karien belegenen Halikarnass gebürtig, und ich bekenne 1 
nicht einzusehen wie wir gerade in dieser angelegenheit sein 
zeugniss umgehn wollen, zumal es nicht auf die spräche allein, 
sondern auch auf die religion und das recht sich bezieht, also 
auf dinge, die dem griechischen gemüth ebenso nahe lagen als 5 
die spräche fern. 

die karischen und lydischen glossen der alten sammelte 
Jablonsky opusc III 77 — 102, nach träge gab Te Water 1 ), my- 
sische Wörter sind soviel ich weiss keine erhalten, doch wird 
die mysische spräche als ein gemisch aus lydischem und phry- io 
gischem bezeichnet von Strabo 572: xt)v to>v Mooäv Siakextov 
jxt$oXu8t6v 7c tue sTvoi xa't p.t£ocppu 7 tov. 

Zeus hat bei den Karern die beinamen Ilava- 


et lamquam adipatae diclionis fjeiws. 27 quonatn modo nudxretur Mysus 
mit Pltryz Alhcnis ...? qttum inclinuta ululanliqve voce more asialico 
canere coevisset, qttis evm ferrel ? 57 in diccndo quidntn canlus ohscu- 
rior, non hie c Phrygia et Cnria rhelorum epilogus, pacne canticum. 
Eustathius zu Dionys 791 iax^ov 5xi i-zyio p(a£ov toi; Mapiavouvol; Op^- 
vwv auXr^xat, tb; xa't irapoipda OTjXoi Maptavo’jvoü p.e(i.vr^iv7) üprjV7)- 
TTjpo«. DprpnrjTtxol hk. xai oi Kapee, üo tuv xa't xapixa Opr^vtoSr^ auX^ptaTa. 
TQtoÜTOt §£ xa't ot (Ppuye;, exi oe xa't ol Muaor 8to xai Aicr/uXo; tp^ai 
„ßr>a t 6 pfiotov” f]youv OpVjvet [Perser 1054] 

I) ich bemerke ein für allemal dass meine eignen Sammlungen über 
die kleinasiatischen sprachen von Jablonsky unabhängig gemacht sind, 
erstens konnte ich, als ich mein lieft für Vorlesungen über die Genesis 
[zu kap 10] ausarbeitete, sein buch mir nicht verschaffen, zweitens trö- 
stete ich mich leicht über diesen mangel, da Jablonsky’s anmassende 
Unwissenheit im koptischen mir so widerwärtig erschienen war, dass 
ich am liebsten mit dem manne nichts zu thun haben wollte und froh 
war einen vorwand zur nichtbeuutzung seiner arbeiten zu haben, allenfalls 
traute ich mir noch zu ohne ihn dasselbe zu leisten, das waren anschauun- 
gen eines unreifen knaben : jetzt habe ich Jablonsky’s buch gelesen und aus 
ihm das mir früher fehlende nachgetragen, noch jetzt aber sind für mich 
die lediglich aus Jablonsky abgeleiteten arbeiten nicht vorhanden, nur das 
selbständige hat ein recht zu existieren, neben ihm nur der bescheidne 
sammelfleiss, der zerstreutes unter nennung des fundortes sorgsam zum 
bequemen gebrauche aller weit zusammenträgt | 2) in Mylasa. so ge- 
schrieben auf den inschriften bei Boeckh CIG II 476 ch . Kramer hat in 
seinem Strabo 659 (dessen III band erschien 1852) ohne Boeckh zu 
kennen (dessen II band 1843 fertig war) nur aus seinen hdss dieselbe 
form in den text gesetzt. Schubart lässt bei Pausanias ^ 10, 4 ’Ooo-püa 
drucken (£; toj Oeoü xo lepöv, Sv xr] £iriyu>pfa xaXoOctv ’OyiSa oder 

'llfoia oder ’Oyäva die hdss): ich setzte am liebsten mit Kramer zu 
Strabo aao ’Oooyujv 
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1 jxapoc oder navyjpipios 1 ), 'Ps<j.ß>5vo6o?*), Na'paao; 3 ). den ypu- 
oaopto? und ypuaaopeu? 4 ) wie o-paxio? stehe ich an für karisch 
zu erklären: jener heisst nach einer von Lykern genannten 
stadt, dieser vom griechischen otpaxo?. 

5 ■ Maaapt? soll der Dionysos auf karisch geheissen haben, 
zwei sehr gute hdss des Stephanus geben aber Mapoaptc: ich 
schreibe Mapoapyj?. Stephanus 436, 8 ff sagt Maotaopa iroXt? 
AoSia? dreh Ma?. Md ‘Pea eftrsio, TrapsStoxs Zeuc 

Aiovooov xpscpsiv. xai r t Md rapd 'Hpas iptnr/jheraa tivo? 

10 £i rj tö ßpscpos, v Apso? ecp7j (natürlich, denn Md war im kappa- 
dokischen Comana die ’FiVotu, wenn bei Strabo 535 Grosskurd’s 
emendation richtig ist), xai Trapd Kapalv 6 Aiovoao? Maaapt? 
[RV Mapaapi?] Ivlkv IxX^byj (er sucht also ’Apr); in dem 
Worte), ist nicht der lydische ßaoaapsoc nur dialektisch 

15 von diesem Maoap-qc MapadpTj? verschieden? 

"Jjißpafxo? der Hermes. Stephanus von Byzanz 331 ~ 

I) CIG II 4 t '4 a , den Boeekh mit dem oben 215 erwähnten Kureten 
riavct^opoc zusammenzuhalten versäumt hat | 2) CIG II 488 | 3) ebenda 
486. doch scheint Boeekh den uamen für unsicher gelesen zu erach- 
ten | 4) er hat den namen von der stadt Xpucccopl;. einer gründung der 
Lykier (Stephanus 696 Jt)> die später ’Bpicr;, endlich Stpaxovixeia ge- 
nannt wurde CIG II 473. herr Lassen ZDMG X 380 ff weiss von alle 
dem nichts und vou manchem andern , das hier zu wissen nöthig ist, 
ebensowenig, so hat er denn herausgebracht ’Oaoy<u; (Er schreibt 
’ÜaioYiü) und Xp’jaoopeo« (Er schreibt Xpooawpe’j«) seien Sanchuniathon’s 
phoenicische götter Uöaibo; (so) und Xpuaibp. abgesehn davon dass der werth 
jenes Sanchuniathon mindestens streitig ist, hat ’Oaoyoj; ein fatales durch 
die Inschriften gesichertes j, das zu dem mit ’Huau = zusammen- 
gehörenden Oöaioos durchaus nicht passt, wie die allerersten anfänger 
dem grossen gelehrten sagen werden, und Xpuaibp ist leider ein längst 
beseitigter schreib-, wenn nicht gar erst druckfehler im texte des San- 
chuniathon, was freilich erst 1858 durch Renan ( sur Vorigine et le caractere 
veritnhle de l’histoire phenicienne c/tti porte le nom de Satichonialhon 27 
24) dem grösseren publikum bekannt geworden ist. Renan verweiset 
auf des Eusebius theophanie ß 12, zu welcher stelle Lee die entspre- 
chende parallele aus dem xpiaxovxaexrjpixi« [471 Heinichen] anführt: 
aus der LKrehl zu seiner religion der vorislamischen Araber 50 ff nach- 
tragen mag dass die xaiSec ’Apdßiuv Aouodprjv xtvd xai ’Oßd&av vereh- 
ren : denn so ist dort (vgl Heinichen) zu schreiben. Xoüoiopoc Damascius 
385, 11 = Xoucibp gebildet wie OuXiopos: dazu gehört die XoucapBt« 
Gesenius monum phoen 395 405. wenn die kritik arbeiten wie die des 
herrn Lassen lobt oder auch nur nicht tadelt, dann erfüllt sie nicht ihre 
pflicht den weg zu weisen, ja sie fuhrt absichtlich irre 
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"Ipßpos vrjoo? io xt 0 pdx 7 ]?, Ispa Kaßstptov xal 'Eppoo, 8 v v Ip- 
ßpapov key oootv ol Kaps?, hieraus Eustathius zu Dionys 524: 
bei demselben zu Homer 985, 57 steht "lpßpaoo?, was vielleicht 
ein druckfehler ist: doch hat Boeckh CIG II 489 darauf auf- 
merksam gemacht dass die karischen Städte MuXaoa Ktupaoa 
llXa'paoa Bap^aoa Il^Saoa 'Apraoa auf aoa endigen und es 
wäre wenigstens möglich dass v Ipßpaoos dieselbe bildung, nur im 
maskulinum, enthielte. ”Ipßpaxov w Ißappov lidss Müller geogr II 317. 

Stephanus von Byzanz berichtet unter ’AXa'ßav 8 a die stadt 
sei xxtopa Kapos .... xou xXr^hevxos ’AXaßavSou, o saxt xaxa X 7 jv 
Kapdiv (pa>V 7 ]v fotTtovtxos* aXa ya.p x 8 v itttcov, ßav 8 a 8 i xyjv vi- 
xtjv xaXouatv. und unter TXXoöaXa: aXa ot Kaps; x 8 v Tirrov 
eXs^ov. ich dächte an semitischen Charakter der spräche müsste 
wer dies gelesen, zu denken aufhören. aXa setze ich = s ai'va 
BR I 449, dessen v verschwunden ist wie in den kappadoki- 
schen Wörtern, zu ßav 8 a vgl ich p band in deiuband daemo- 
nenbändiger. dXa'ßavoa wäre bis auf den accent genau ein in- 
disches arvabamla , das allerdings nicht vorhanden ist. 

Eine von der eben beobachteten abweichende Stellung ha- 
ben die einzelnen glieder des compositums in aoodyyeka. der- 
selbe Stephanus 2ooaYYsXa ic oXis Kaptas, evöa 6 xacpo; 9jv xoö 
Kapos, d>; 8 ^X 01 xal xoovopa* xaXouat *yap ot Kaps; oouav 
x 8 v xd'pov, yikctv 8 s x 8 v ßaatXsa. 

Derselbe 456, 4 ff 71 'aoa x^j Kapaiv <pa>VTß XiOos sppTjvsusxat. 
xal vov xou? 7rXaxd»8sis xal paXaxa> 8 eis XtÖous 7100 a Xs^ooot. 

In den schoben des Tzetzes zum Lycophron 644 schwankt 
der name des gewährsmannes zwischen Kptxtuv und Kpdxtuv: 
man hat sogar daran gedacht Kpaxr^s zu schreiben, xyjv K&v 
6 aöxos 00 x 10 <pvjol xX7j09jvat xapa xaiv obcouvxoov aoxrjv Ka- 
pdiv xdiv ^ap xo Ttpoßaxov ol Kaps; cpaotv. Eustathius zu 
Homer 318 r t Kais xaxa xtvas xal a>s TtoXüTtpoßaxo? oox«> xa- 
Xetxat* xoov ^ap cpaol xaxa yku> aoav xo irpoßaxov Xs^sohat. 
ihr als ’ID in den talmud übergegangenes koy brauchen die 
Armenier für xpios und xpdyog: ich erwähne es nur, um gegen 
eine Zusammenstellung mit jenem xa»s Verwahrung einzulegen. 

Stephanus KdxxouCa iroXts Opaxirjs, iv 7 ) xaxtpxouv ol 
rio^patot. oösv 8 i xas yspa'voos oppdv, xh ya>ptov c Paxu>X7jv 
7 :pooaYopsusoüat. uxb 8 i Kapdiv xooaooXot ixaXouvxo. 

zweifelhaft ist xoXaßpiopfc? Optptov op XW* xal xaptx 8 v 
Pollux 8 100, da Athenaeus t 8 27 den xaXaßptopo? (so) nur 
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1 öpaxio? nennt, noch zweifelhafter ‘fiY/pac. Pollux 8 76 ^q^pac 
puxpo? xic auXtaxo? -youjOT] xal OpriVTjxtxrjV «pawjv acptet?, cpoi- 
vi£ plv u)v t t)V eupsotv, rpoacpopo? 8& p.ou3Tj T*(| xaptxijj. r ( 8& 
<hotvix<ov ^Xa>rra PqfYpav x8v"A8«mv xaXst, xat xouxto 6 auX8? 

5 iit<ov6p.aoxai. mir scheint die dunkle parallelstelle des Athe- 
naeus') ö 76 mit ihrem sehr unsichern texte vorläufig gegen 
diese klaren sätze des Pollux zurücktreten zu müssen. 

In des Suidas artikel ßo7)8pop.siv muss in dem satze Ka- 
ps? 8& avti toD ßoTjÜetv für Kaps? der name eines Schriftstellers 
10 eingesetzt werden, da gleich ein citat aus dieses mannes werke 
folgt, zu den karischen glossen gehört also ßor^Spopiefv nicht 
ebensowenig xoß8a bei Athenaeus t'f 43 vers 51, wo der witz 
in dem doppelsinne des xaptxö? liegt. Gnathaena weiss dass 
x6ß8a mit vorwärts gebeugtem köpfe bedeutet, also ein xapix8? 
15 [von xa'pa] axaöp.8? ist, leitet aber dies xapixo? zu gleicher 
zeit von Ka'p [ä?] ab und scherzt dem jüugling zu so fremder 
brauch sei in Athen nicht erlaubt, den sie doch so gerne von 
ihm geübt wünschte. 

20 Schon 1848, als ich zum ersten male meine Sammlung 
lydischer glossen vorlegte, schied ich in Lydien zwei Völker, ein 
semitisches und ein eranisches. denn wenn Muattrj? 2a8oaVnrjc 
’AXoatTTj? unangefochten lydische eigennamen sind, muss das 
volk, welches sie gegeben, ein semitisches gewesen sein, da sie 
25 sich wie von HsoStopo? unterscheiden: an dem gotte 

V A ttt}? wird wohl niemand zweifeln , ebensowenig daran dass 
dieses gottes namen in jenen dreien enthalten ist. andre ly- 
dische Wörter sind ebenso deutlich eränisch. 

ich gebe ein verzeichniss der erhaltenen glossen vorweg 
30 und lasse die deutung, so weit dieselbe möglich scheint, folgen, 
zu dem was Jablonsky gesammelt hat, fügte ThMenke einiges 
hinzu : vgl überhaupt dessen Lydiaca , eine berliner dissertation 
von 1843. was in meiner liste gegen die früheren fehlt, habe 
man die güte nicht eher zu vermissen als bis man sich ernst- 
lich umgesehn. 

I) Yiyypa(vouot ... ol <Dolvixec, to; tprjOiv 6 Eevocpuiv, £ypuivxo a&Xotc 
<m8aptiafot; xo pi-yeHo?, xat yoepov cpfteyppievoic. to&toic ok xal ol 
Kape; ypiövxai iv toi; Qp^voi;, e£ ;xr) apa xal Kapta <Poiv£xt) £xaXetxo, 
u >5 x:apä Kop(vvy) xal BaxyuXioyj £axtv E’jpetv. <$v op.tx£ovxat 8e ol av>Xol 
ytyYpoi urco xtöv Ootvhttuv dzo x<Bv Ttept ¥ A8umv ftp^vtuv* xov yäp "A8to- 
vtv rt'Y7p7)v xaXetxe upiet? ol «Poi'vtxe; 
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1) cqvsiov hurenhaus. Klearch bei Athenaeus tß 11, also 
ein schiiler des Aristoteles AoSoi .... xd? xtov aXXtuv •'(uvaixa? 
xat 7tapt}svoo? s£? xöv xouov xov Std T7)v irpa£tv oqvsuiva xX>j- 
Oevxa oova'-yovxs? ößptCov. Eustathius , der zu Homer 1082 
auch auf diese stelle des Athenaeus zurückgeht, scheint aus 
einem anderen gewährsmanne apuuv und d^wv zu kennen: vgl 
die paroemiograplii I 55 II 66 750 und daselbst die anmer- 
kungen. 

2) xöv f 'Ep|A«)va AoSoi "ASpaptov xaXoöoi (ppo-fiaxi Stepha- 
phanus von Byzanz 27 1. 

3) dxoXXov xo aiSotov AoSot Hesychius. axoXov ßaXavov 
Trptvivr^v. oi 8s x8 aiSotov otto AoStov xat xojxdpoo 6 xapiro? 
... das grosse etymologicum. 

4) dpcpoxatvov 6 Staxo? ui: 8 AoStüv Hesychius. 

5) aoxpaXiav x8v Bpaxa AoSoi Hesychius. 

6) Tzetzes chiliaden s 79j .... rcaootv 6 N&s Xs^et, 
tu; xot? AoSot? 6 v AxxaXo? Ttaöotv Spot«)? Xs-yet. 

7) attis Lydia scitulos sic vocat Arnobius s 6. 

8) BaÖojnjSai -/svo? Iirl AoSot? Hesychius. Aglaoph 982 add . 

9) ßa96pp7j '(crkrj ixxtvo? ottS AoS&v Hesychius nach He- 
ringa. vor dem ßadoppr^dXv] xxs. 

10) ßaxxapt? piopov rotov .... d'XXot Sk jiopov X68iov He- 
sychius. ßdxyapt? etSo? ßoxav/j? xat p-opoo, oö xat Aptoxocpa- 
vtj? pspiv7jxat Erotian 59, 8: vgl dort Klein, (xopa -ßSsaav 
xal ßaxxaptv xat atxapaxov xat tptvov Pollux c 104. 

11) ßaaavtTTj? Xt'Oo?* ooxa> Xs^sxat XoStxoo Xt'Ooo yivoe. 
xat Xt'do? ßa'oavo?, o> Trapaxptßovxs? x8 ypoot'ov ISoxiptaCov 
Hesychius. 

12) AoSoüv ytxtuv xi? ßaodpa Stovootaxo? TroSr^pyj? Pollux 
C 59. vgl ßaaoa'pat ^txoive?, oo? scpopoov ai Opaxtat ßax/at 
Hesychius. 

13) ßaoxs TrtxpoXsa irX^otov s$s06aCs XoStoxt Hesychius. 

14) ßaaxtCaxpoXea ödaoov spyoo XoStoxt Hesychius. soll- 
ten die glossen zu Aeschylus’ Persern 664 ßaoxs 7raxep axaxs 
Aapstav gehören? 

15) jiopov ßpevOtov ix AoSta? Pollux c 104. vgl ßpev- 
Otva* ptCdpta xtva, ot? kpoöpaivovxai ai yvvaixes xd? irapstd?. 
oi Sk oqyooaav, oox so. oi Sk tpoxo? 7rapejj.<pepk? xdXXet 
’AtppoStxr^? Hesychius nach Scaliger’s herstellung. 

16) Bpqs?. oi pkv <2>po?s?, oi Sk ßapßapot, oi Sk ooXot- 
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1 xioxat'. ’16ßac 8s utco Ao8«iv [dTrojcpaivsxai ßpfya Xs^saOai 
x8v iXsobspov Hesychius. 

17) C«xuvöi8ai [Kuhnken will C^xovlKSs?] xoXoxovxai r t 
‘P'ffloXtöec 7rapa Ao8oTs ein leccicon rhetoricum msc bei Ruhn- 

5 ken im auctarium zu Hesych I 1574 (Alberti bd 11 ende). 

18) ißo xiv^s x8 ßodv, oi 8£ x8 iroXu. saxt hk Au8d>v He- 
sychius, wo ißo durch die reihenfolge der Wörter gebotene 
aenderung von IYoss und Hemsterhuys für tßpt ist. 

19) ipßoos ßoö? AoSoi Hesychius. die Ordnung verlangt 
10 fyipOU?. 

20) tarn 8supo AoSoi derselbe. 

21) Tzetzes chiliaden c 482 in der vollständigeren fassung, 
wie sie durch JAC rsaner anecclota oxoniensia 111 351 mitgetheilt ist 

xo 8s xavoauXr,? XoÖixuk töv cxuXXotvVixx^v Xs^ei, 

15 waTTsp 'Ir:Tra>va£ osixvoai Yp a'fcuv fäpßtp rpcoxm 

„'Epp9j xovcr^a, p,TQovtcrcl KavSauXa, 
cptoptov sxaips, 8söpo p.oi axaTiapSsuoai”. 
vgl Hesychius KavSaoXa; 'Epp,?)? rj HpaxXr^ und xav8a>Xoc 
xccxoöp^o? X^oxr,?. 

20 22) xav8aoX6v xiva sXs-yov ot Ao8ot, sva, aXXd xpsi?’ 

ouxax; ^VjoxTjvxo TrpXs xd? 7j8u7ra0sia?. ‘yiveoÖat 6’ aöxov cp7j- 
oiv 6 xapavxivos'H^onnro? £$ scpiloö xpsa>? xal xvr^axoo apxoo 
xai cppoY^oo xopoö dv^Ooo xs xal Cwp-oü 7uovo? Athenaeus iß 
12. excerpiert von Eustathius zu Homer 1144. sir, dv -po- 
25 oxjxov xoi? TjSoopasi xai 6 xavSuXo? s£ apoXou xai xopoö xal 
-ya'Xaxxo? xal piXixo? Pollux c 69. 

23) xapoxTj 7rsptspYO? C «>p.o?. ßp«jpa XuSiov £$ arp.axo? 

xai aXXwv Tjöoopa'xtov ou'yxeip.evov, d<p’ ou xo oovxapdxxsiv xal 
avaSsusiv xapoxsusiv cpaot Hesychius. fast ebenso Suidas: er . 
30 setzt s8sopa Ix xoXXaiy oopieip.£vov für irspiep^o? Ciupo?. genauer 
Erotian 82, 11 ff xapuxrj si8o? soxiv LTtoxptppaxo? Ix irXsiovwv 
apxopa'xiov auvxii)sp.svov. xapoxsusiv 81 x8 xapaxxsiv. tJv xa- 
poxTjV ipaoiv aipaxiuSirj X7jv ^poidv s^ouoav. svioi 8& xijv nap’ 
■fjp.iv xaXoop.svr i v aipaxiav xapuxTjv (i>vopaaav, oöx 8pbto?. oxi 
35 8£ xpippaxo? iaxiv si8o? £$ dpxupa'xtuv papxopsi xai <l>iXoxpa'x7j? 

6 2apio? xai aXXoi. Athenaeus iß 12 Trp&xoi Ao8oi xal xr jv 
xapöxTjv ISsöpov. die länge des o steht fest durch verse Ti- 
mon’s bei Athenaeus 8 50 und eines unbekannten bei Zenobius 
e 3 [paroemiogr I 115 ]. 

40 24) KaoxioXoö irsSiov Aaipiscov &? Eevoiptov [Anab a 1, 2J. 
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ixXr^7j 8i oxt KaoxüiXou? xooc AeupisT? oc AoSoi cpaaiv Ste- 1 
phanus von Byzanz. 

25) xaor^ 6 Xa'poc xaxa Mai'ovac [so Mencke 55, der 

druck Müller’s Afvtava?, hdss alviata? a&ia'va?], ws cpijol xal 
[andre ATjp/yjxpioc 8] ‘Ixituivac ö 

Kixtov 8 6 rcavoa'X^xoe ap.p.opoc xaor^ 

Tzetzes zu Lycophron 424. derselbe zu 741 citiert denselben 
vers ausdrücklich mit xaorj«;: der volksname lautet da in den 
hdss iviavavac. 

26) xoaXSSsiv AoSol xov ßaaiXea Hesychius. wohl aus 10 
irdXjAov verderbt, AA konnte leicht aus M entstehn. 

27) Xaßpoc oben 213, 9. 

28) XatXa? 6 xopavvoc und Ao8<bv Hesychius. XatXac 6 
p,7j ix ^svoo? xopavvo? Suidas. 

29) die p-d^aSi? ist Ao8<ov eopTjpa: der streit ob sie atjXSc 15 
oder xtba'pa ist bei Athenaeus 18 35 — 38. aber xyjv eopeoiv 

a 8x7)? Ka'vüapoc 0pa$l irpoaxth^atv Pollux 8 61. 

30) p-aoXtax^piov ttap’ c lTC7tu>vaxxt XoStov Xip.iop.a Xsttxov 
xt Hesychius, verschieden „emendiert”. 

31) Herodot a 7 r t f^sp-ovO} ixspiTjXds ... x8 ^svoc x8 20 
Kpotooo, xaXsouivoo? 8i Mepp-vaSa?. 

32) p.vjSiveb? p,Y)8sbc iza pd pAv Awpisoat p.7]8oxioov pr^Sa- 
^XÄf, Trapa 8s AoSoi? 6 Zeus Ceuai? Hesychius. 

33) Nop-cptuv axoooa?, 5? xal Moooa? AoSol xa- 
Xoooi Stephanus 629 J-. Photius unter N6p/.pat umgedreht xal 25 
ai Mooaat oi oiro AoSuiv Nopupat. 

34) Strabo 572 Ea'vöo? 6 Xo8ö? YP a ? 21 xal Msvsxpa'xTj? 
o iXatx^c, ixoptoXoYoovxs? xal x8 ovop,a xo xtov Muatüv, oxi 
XTjv 8£ü7)v ooxto? Svop.a'Cooot AoSot. Stephanus AoSol t$jv 
8 $ut)v p.oaov <paot. Eustathius zu Dionys 322 Moaol 8vop.a- 30 
Covxai .... fj dxb xoo cpoxoo xfj? p,o 07jc r t xoo p.oooo (dp,cpoxe- 
paK A /dp XeYexat), oirap xt)v 8$6y)v SrjXoi xaxa xtjv Y^&ooav 
xtov Au8ü)v, u)? xal [merke: xal] 0 Y £ u>Ypa'cpo? <p>joiv. 

35) p.u>Xa£ eiSoc oivoo* oi Si x8 iv xotc opxtot? aTrevSo- 
psvov, ax8 xoo p.<jüXoo, a>$ xivss. AoSol x8v oivov Hesychius. 35 

36) ptü>b? r t YXj A68101 [so] Hesychius. 

37) vo^p-a ovsiSof, AoSol ^0X8? Hesychius. 

38) Tzetzes zu Lycophron 691 r t Xict? xoo irdXtAO* xaiv 

Ituvtov iaxl xal yp9jxai lrcica>va& Xsyiuv 

18 
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1 u> ZsS za'xsp, Oe&v 8Xop.7Uü>v raXp.t>, 

xt jx’ oöx lomxa; ypoaov dp^opoo, raXp.u; 
und in den chiliaden s 

xot? 8k AoSoft xat ^icoat tot? kv 'Ecpeoou xozoi? 

5 zptv TraXui)? ßaaiXib? 6 aup.zas ixaXEixo. 

Jablonsky verweiset 91 auf Ilias iv | er meint v] 792, wo ein 
IlaXjxu? aus Askanien erscheint, vgl oben xoaX88siv. 

39) TTTjXTt? zavSouptov -rjxot Xuötov op*,-avov ytopk ttXt y 
xxpoo ^aXXojjLEvov Photius, wo 7jxot — »J/aXXojxEvov erklärung zu 

10 zavSouptov ist. Pollux 8 60 xptyopSov ozsp ’Aaaoptot zavSoupav 
d)v8tjiaCov. von der Xoot) tttjxxI? sprach Sophocles bei Athe- 
naeus 8 82, der fortfährt xoo 8k xaXoopivoo zav8o6poo Pucpo- 
puuv p.kv ... xai ilpwxorj'OptSr^ ev 8suxep<p zspt xtbv iicl Adcpviß 
irav7j‘yups<uv. HuDa^opa? 8s, 6 *ys7pa tp«»c zspi spoDpdc Da- 
15 Xaoar^, xouc xpar^XoSuxa? tpijal xaxaaxsud£stv xrjv zavSoupav 
ix xr,? iv xtq öaXaoaiQ cpoopivr,? oacpvr^c. nach den wwbb auch 
<pav8oopo? geschrieben. 

40) irapajx^vr/ r t x<7>v Dsu>v pLOtpa Ilesychius. pd)pa die hds. 

41) Servius zur Aeneide 10, 179 alii incolas eius oppidi 
20 Teutas fuisse et ipsum oppidum Teutam nombiatum , quod 

postea Pisas Ijydi lingua sua lunarem [andere singulärem | 
portum significare dixerunt. 

42) Johann der lyder 39, 12 ( ff vsov odoSiv xo vsov exo? 
ext xai vöv Xs^Eollat ouvoptoXo^Eixat* stoi 8k di cpaot xtq Auotüv 

25 dpyata cptov^ xöv svtauxkv xaXstoÜat aa'pStv. 

43) xdp^avov oCo? [Heinsius und Saumaise o'£oc] Au8ou 
T| xö xapdxxov r t xo dz o oxsp/poXtov zop.a xat iroa r t xai axop- 
ittoupoc Hesychius. Soping wollte r, xai xxs. 

44) xe*|'ouv Au8oi x8v X^oxr^v Ilesychius. 

30 nur eine kleine anzahl dieser 44 glossen fiösst Zutrauen 
ein. ohne weiteres eranisch ist oapSic jahr, das ich schon 1848 
für identisch mit s garad , b gareda und dem armenischen sard 
in navasard neujahr erklärte (über dies jetzt Dulaurier recher- 
ches 11 135): ich füge zu letzterem jetzt noch avsard ösard 
35 alt hinzu, über Xdßpo? ist 213, 9 ff gehandelt, ßdaavos ist re- 
liqq gr xlvii auf s pdschia BR IV 699 zurückgeführt worden, das 
mit nikasa geradezu probierstein bedeutet. zdvSoupo? ist das 
armenische pandim , osethische fandur in Mschediba’s psalter 
150, 4: in zapap^vyj erkanute ich s parimdna BR IV in 
40 dem die spezielle beziehung auf die götter ebenso eine nur 
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durch den gebrauch festgestellte ist wie im persischen iroTißaCt<; 1 
die auf den könig. ich glaube es gehört ein hoher grad von 
dreistigkeit dazu bei diesen fünf Wörtern an eine ableitung aus 
dem semitischen zu denken: wenn gleich die kritik mir früher 
sagte „kein einziges lydisches wort ist als unzweifelhaft indo- 5 
germanisch erwiesen”, rechne ich mir doch das verdienst zu 
die Maeonier zuerst als Eränier erkannt zu haben. 

nun gieng ich aber weiter, da oapöis deutlich o für g 
der Baktrier uud Inder zeigt, konnte nicht daran gedacht wer- 
den in dem namen des oxuXXoTmxr/j? Kav3a6X>js das lateini- 10 
sehe canis zu suchen, da dies wort im indischen und baktrischen 
mit g anlautet, also in einer spräche, die oapSi? hatte, mit o 
angefangen haben würde, da die griechischen aerzte, wie die 
wwbb nachweisen, xovcq/r) mit wechseln lassen, da 

freilich Tzetzes den liund kennt, den Hermes gewürgt hat ("Ap- 15 
yov xova xaid uavcö? acupiato; ^(phaXjxoöc fyovxa), aber doch 
wohl nicht so ohne weiteres die züge der argivischen lo-sage 
nach Lydien übertragen werden dürfen, da KavoauXa? auch 
durch llpaxXr,? glossiert wird und dieser 'HpaxX9j? = Wahagn 
(siehe unten) gar nicht einen hund sondern einen drachen würgt, 20 
nahm und nehme ich KavöauXr^ für a keldavl (jetzt heldol 
geschrieben), das regelrechte particip von keldel — itvqetv 
diccqyeiv Mth 18, 28 27, 5 und somit ganz geeignet durch 
oovaf/r^ übersetzt zu werden. 

und nun, da ein neuer beweis für den eränischen volks- 25 
Charakter der Lyder gewonnen ist, gehe ich noch weiter und 
erkläre erstens ßaoa'pa für eine ableitung von b varega = a 
wcur8 (dßapxva xojxa [kaum xoiidtai] MaxsSovs? Hesychius) 
haar, so dass ßaodpa ein pelz wäre, der Dionys Mdpoapic der 
Karer [oben 268, 13J zeigt noch das p vor o: so gut die Ana- 30 
hita einen biberpelz trug (Windischmann 115 ff), so gut kann 
auch ein „Atovuoo?” den namen Baooapsö? von seiner (weissen) 
ßaoapa getragen haben, vgl die thrakischen glossen. 154, 24 
+ 264, 29. 

weiter ßpic frei hat schon Vivien de Saint-Martin aao II 35 
171 für identisch mit dem deutschen frei erklärt, am wich- 
tigsten scheint mir pu»Xa$, das zu dem oben 173, 6 behan- 
delten kappadokischen pu>Xo gehören wird, die rebe ist 
in Lydien an die stelle der asclepias acida getreten , welche 
in Indien, der bergraute, welche in Kappadokien den heiligen 40 

18* 
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1 trank lieferte. oTvo? stimmt zu und arabischem wain (die 
entlehnt sind) wie zu indischem vena lieb, das Kuhn ztschr I 
191 als beiwort des soma nachgewiesen hat. schon Jablonsky 
hat Zusammenhang zwischen diesem jj.ü>Xoc$ und dem weinreichen 
5 berge TifitoXot geahnt, der bei Stephanus von Byzanz 641, 16 
auch TujjuoXo?, sonst gewöhnlich TpcoXoc heisst. Tmolus mons, 
qui antea Timolus appellabatur Plinius z 110. ich citierte [und 
vor mir TeWater zu Jablonsky ebenso] vineta Timoli Ovid 
metam c 15 ia 86 [fasten ß 31 3] : die stelle des Plinius darf 
10 nicht mehr verwendet werden, da das früher auf appellabatur 
folgende vitibus consitus sich jetzt als zweifelhaft erwiesen, in 
dem Tt erkannte ich schon 1848 s ati und verglich atiyagas 
von grossem rühme: im armenischen hat t bekanntlich verneinende 
bedeutung wie ati in atimätra über das mass hinaus, unmässig. 
15 

Strabo’s Sorgfalt und Urteilsfähigkeit schlage ich sehr 
hoch an: er sagt 471 ot <l>pu*]fec Bpaxwv airotxot s?aiv. ein 
zweiter sehr zuverlässiger Schriftsteller ist Arrian, der wie Strabo 
selbst aus kleinAsien gebürtig war, also ein besonderes inter- 
20 esse und auch wohl mehr als mancher andere gelegenheit hatte 
die Wahrheit über kleinasiatische zustande zu erkunden: da er 
selbst Staatsgeschäfte zu führen hatte, wird er wohl im stände 
gewesen sein die glaubwürdigkeit seiner gewährsmänner zu prü- 
fen und zu beurteilen ob was sie berichteten, historisch und 
25 politisch möglich sei. leider ist nur von Eustathius zum Dionys 
322 Arrian’s notiz aufbewahrt o>o7rEp, <l>p6*(a<; xai Moaoöc, 
ooxtu 8 t] xal Bpöixa? Eöpttnnjc Staßr^vat £?? ’Aotav [ist* 
riatapoo tiv8c r^suovo? , oxe oi Kiptp-spioi X7jv ’Aai'av xaxs- 
xps^ov, ou? IxßaXovxec ex Btöoviac ol Bpaxs; «pxrjaav aöxot'. 
30 weiter erfahren wir aus Herodot. C 73 dass ’Aptiiviot (ppo^uiv 
a7totxoi und aus Eudoxus bei Eustathius zu Dionys 694 ’Ap- 
pivioi x b yivo<: £x <l>puyta? xai ttj (pajvtf rcoXXa <ppoy(Cot)3t. 
nach diesen, wie mir vorkommt durchaus unverdächtigen Zeug- 
nissen, hat kleinAsien ausser der von Kappadokien nach nord- 
35 westen dringenden eränischen bevölkerung eine andere urver- 
wandte gehabt, welche über den Bosporus aus dem von seinen 
einwohnern nach Stephanus von Byzanz unter Bpaxyj Arien 
genannten Thracien in zwei verschiedenen epochen ‘ ) eingewandert 

1) die erste fällt wohl vor unsere erinnerung und mag die folge 
des drängeus der Kelten irisch-ersischer zuuge gewesen sein, welche um 
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war, und zwar in so grosser zahl, dass dieser bewegung 
letzte wellen erst im lande des Ararat sich verliefen, es kann 
glaublich erscheinen dass aus Medien um das schwarze meer 
herum eine eranische Wanderung gegangen sei, da Ilerodot £ 9 
die Sigynnen wenigstens als medische kolonisten anzusehn 
scheint, es fragt sich ob die reste, welche wir von den sprachen 
der genannten Völker haben, zu den durch die angeführten histo- 
rischen Zeugnisse gewonnenen anschauungen stimmen. 

da müsste ich zunächst von den Skythen handeln, da 
unter diesem geographischen namen neben finnischen und tür- 
kischen Völkern eranische begriffen werden, nicht blos jene 
Saken und Parther, deren Wörter ganz klar eränisch sind, son- 
dern auch andere, aber hier fühle ich mich unfähig sichere 
schritte zu thun, da ich vom finnischen und türkischen so gut 
wie nichts verstehe, unfähig ausserdem das weite gebiet bei meiner 
beschränkten arbeitszeit auch nur einigermassen zu überschauen . 1 ) 
ich verweise also auf Boeckh CIG II 81 ff und bemerke nur 
dass von vorne herein die vom falschen Plutarch erfundenen 
Wörter auszuscheiden sind dcXtvöa 14, 2: ßpifcaßa 14, 4 = xpioo 
{ji-«>7rov: <ppt£a 14, 5 = juooTrov^po? und weiter dass die 
glosse des Hesychius ofyXo 6 xoxvo? utt£> 2xuö«iv aus dem ar- 
menischen angl schwan licht empfängt und desselben lexiko- 
graphen KeXytuvaeic Ifivo? axufhxov r t KeXyol auf die 219, 11 
besprochnen Ksputyuuvs? zu gehn scheint. Ammian erwähnt 
i<z 9, 4 Chionitae neben den Euseni : nach dem Zusammen- 
hänge müssen sie von dem schauplatze des krieges zwischen 
Persern und Römern sehr weit ab gewohnt haben. iC 5, 1 
rex Perearum in conftniis agens adhuc gentium extimarum 

die zeit ihren weg nach Europa angetreten haben werden, die Kippi- 
ptot halte ich für den zweiten zweig der Kelten, die sich um 670 west- 
wärts in bewegung gesetzt hatten (Herodot a 15 und dort die ausleger) und 
390 Rom verbrannten, später Griechenland heimsuchten, und zum theil im 
kleinasiatischen Galatien die heimat dauernd fanden, welche sie schon 
gegen Ardys von Lydien zu erobern sich bemüht hatten 

J) wie soll ich ohne genaue kenntniss der geschichte wissen wel- 
cher nation der BoxoXaßpa = oder tspeuc bei Theo- 

.phylactus Simocatta a 8 angehört? ich denke allerdings an ein slavi- 
sches bogo-. wie ohne einsicht in die geschichte der geographie w’ohin 
des Hecataeus amalchium = congelatum, Plinius o 94 zu beziehn ist? 
Hecatgeus schrieb äp.acr/iov von b hama zusammen und p yach eis. 
Plinius verlas a in X 
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1 iamque cum Chionitis et Gelanis, omnium acerrimis bellato- 
ribus, pignore icto societatis. der könig der Chioniten hiess 
nach i7; 6, 22 Grumbates. vermuthungsweise will ich auch 
die Cliorsari des Plinius c 50 ( Scythae ipsi Persas Chorsaros 
5 appellavere) zu deuten unternehmen'). Muhammed brauchte 
nach der Überlieferung “111"! für ganz Persien: leider ist mir 
Krehl’s ausgabe des Bukhäri zur zeit noch unzugänglich, um 
Yäqüt’s zweifei (moschtarik 163, 3 ff vgl D IY 19, 15) zu 
widerlegen oder bestätigt zu finden: ich denke des Muhammed 
10 “11 n meinte das land der sonne und Chorsarus wird ein son- 
nenanbeter sein, obwohl ich das zweite glied der Zusammensetzung 
noch nicht erklären kann, hwaristdn wird die alte aussprache 
für Richardson’s khuristdn und des FS I 400“ höristdn sein, 
das ich sonnenland übersetze. 

15 

Etwas besser als für das skythische sind wir für das thra- 
kische daran, freilich hat sich der name Thrakien bis tief in 
das mittelalter im officiellen Sprachgebrauch erhalten und so 
ist in der mitzutheilenden liste mindestens Eine glosse , die 
20 ohne frage slavisch, nicht alt-thrakisch ist: ich meine Cop-ßpo?. 
auf JGrimins ansichten über Thrakier und Geten kann hier 
nicht rücksicht genommen werden, da die einschlagende litte- 
ratur in zu viel gelegenheitschriften verstreut ist als dass ich 
ihrer herr zu werden vermöchte, ich kenne 36 glossen: 

25 1) &9^ßoos .... 0paxss cqoopou? Eustathius zur 

Odyssee 1788 ende . was Nauck in seinem Aristophanes von 
Byzanz 96 giebt, habe ich wohl gelesen, und bin doch der 
ansicht dass aYoopo* ein altes wort sei: bei den Byzantinern 
ist es nicht selten. 

30 2) (iTzb öpqixajv 6 pOc ap^iXoc xaXstxai Stephanus von 

Byzanz 112 

3) soxi tj Bpaxrj X^P a » ^ ne'pxij IxaXetto xat ’Apta 
Stephanus 316 wo in betreff des Ilspxrj Meineke recht ha- 
ben dürfte. 

35 4) der scholiast zum Persius 1, 101 Bassaris ipsa Agaue, 

a qua bassarides omnes bacchae dictae sunt , sed etiam Liber 
pater ut Horatius \n 18 77] „ non ego te , candide Bassareu , 
invitum quatiam ”. quibusdam videtur a genere vestis , qua 

1) ob der skythische Groucasus = nive candidus eben der stelle 
mit den Tpaux^vioc Apollonius 0 321 zusammehgebört? 
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Liber pater utitur demissa ad talos , quam Thraces bassarin 1 
vocant. quidarn a vulpibus. quarurn pellibus bacchae succin- 
gebantur et lyncum panther arumque pellibus. vulpes inde Thracea 
bossares dicunt. ßaooa'pat '/txtöve?, ou? icpopoov at bpaxiai ßa'x/ai 
Hesychius. oben 275, 27. da die Thrakier nach Herodot C 75 5 
und Xenophon anab C 4, 4 fuchspelze trugen, ist man versucht 
an die ßaoodpia Herodot’s 8 192%zu denken, unter denen schon 
die alten füchse verstanden (das grosse etymologicum Xe^exat 
ßaooapo? 7) dXd>7t7]£ xaxd HpoSoxov br.6 Kop7]vai«)v), die merk- 
würdiger weise koptisch basor heissen, wie alt dies basor ist, io 
ob es sich auf den denkmälern findet, kann ich nicht verrathen: 
dass in das koptische persische fremdwörter eingedrungen sind, 
glaube ich reliqq graec ix gezeigt zu haben. 

5) BevSi? r, v Apxspi? Üpaxioxt, rcapd 8k ’AÜTjvaioi? eopxT] 
Bevotoeta Hesychius. über das der thrakischen göttin geltende 15 
fest AMommsen’s heortologie. 

6) Bouoßaxov XTjv v Apxepiv 0pax£? Hesychius. 

7) ßpia XTjv ttoXlv cpaal 0paxs? Stephanus 446, 16. 

8) Galenus YI 514 £8<bv £v 0p<fxiß xal Maxeoovt'a ■jroXXac 
dpoopa? opoioxaxov lyotiaa? ou povov xov oxd^ov dXXdxalxö <pux8v 20 
oXov xtq xcap’ 7 jt u.tv Iv’Aoia xi'cpiß, xtjv 7rpoa7j*fopiav ^pop^v 7jvxiva 
s^£i rcap’ Ixeivot? xot? dvOptuiroi?, xott poi Tra'vxs; ecpaoav auxo 

xe x8 <pux8v oXov xal xo 07;sppa aoxoo xaXEioOai ßpi'Cav. 

9) ßpov^ov xihapav 0paxe? Hesychius. 

10) 6 7pd^a? 7£vxa xd xpla xaxd *](X(ooaav 0p<pcaiv eypa- 25 
*}£v Eustathius zur Odyssee 1854. vgl zur Ilias [v 25] 918. 

11) peipa'xiov, 8 £x 0pcj[x7]? ixxr^oaxo, ol Xa'po X£i? 7)v ovopa, 

£TX£l yev7ji)svxi aoxcp 8opa apxxoo eTreßX^OTj. T7]v yap 8opav 
0paxs? CaXpov xaXoöoiy Porphyrius im leben des Pythagoras 
14 [19, 8 ff Nauck]. 30 

12) Pollux C 60 7] Cstpd 0paxu>v eixe 7tspißX7]pa' koxtv 
£tX£ C<bpa. 

13) Pollux i 96 Cexpaiav rljv y6x pav oi 0paxs? xaXoooiv. 

14) Cißu[v]0i8e<; at Bpaoaai r t 0paxs? yvrjatoi Hesychius. 

15) ^(kcn o otvo? ~apa 0pa$t derselbe. CeiXa xov otvov ol 0pa- 35 
xe? Photius. hierzu kommen jetzt durch MScliinidt beigebracht 
soxi ydp 6 CeXa? xoo CeXd (ooxto ok Xeyexai xaxd 0paxa; 6 otvo?) 
xal xooxoo \ 8 oxixY] eOptoxsxai itap’ EäptuiSiß j((upl? l * oooxet- 
Xat yop ßouXopevo? xö a 08 -poasypa^s xo t,otov Taox8v rcoietxd 
x”Axxtx8v X(p CsXa obv ydp xepavvoi? Choeroboscus 1187 : 6 C>]Xa? 40 
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1 xou CiqXa. ooxo)? Xsysxat xaxd 0pdxa? 6 ovo? [so] xal xooxoo 
eoptoxsxat r t Soxixyj rcapa x<p EutcoXiSi x^P 1 ? x °6 1 T '° P®" 

tpov. sxstvo? yap ßooXop.svo? x6 a oooxstXat oü upoasypa^s 
tö t. Cobet’s auszüge aus cocl marcian 489. 

5 16) Morelli bibliotheca manuscc 1 59 /ip.si? stoop.ev tpo- 

yeXacpov IXDovxa cnrö 0paxyj? et? x8v otxov Kataapo?, ov ixa- 
Xouv Coptßpov. in der Überschrift zur anthoiogie ö 300 dSatoo 
e£? TCEoxeaxTjv, xaopov xöv xaXoup.evov Cop.ßpov Xoxeuaavxa. 

17) üpaxxTj? 6 Xtfio? 6 tco 0pax«>v Hesychius. 

10 18) xaTtpovxat* ixaXouvxo ooxto? ot 0paxs? derselbe, wo 

MSchmidt xaTrp&vxe? £xaXo6vxo ouxtu? ol oxofipaxs?. 

19) Strabo 296 aus Posidonius etvat xtva? x&v 0paxwv, 
dl x«>pi? yovatxo? C&atv, oo? xxtaxa? xaXstaÜat, dvisp&aüat 8^ 
8ta xtjxYjv xal p.sxa dSsta? Grimm geschichte 819. 

15 20) XTj|AO? ... ooitptov xt rcapa ©patfctv Photius. 

21) xoXaßptop.o? oben 269, 39. 

22) Xeßa tcoXi? 6t : 8 0paxaiv Hesychius. 

23) pta'yaSt?? oben 273, 15. 

24) Eustathius zu Homer 818 p.avSa'xr,? xoptu>?, u>? cprjoi 

20 xal 6 Xotpoßoaxö? Petopyto?, 8sop.6v x^pxou 07)Xot xaxd xtva 

yXSaaav. xal cpoXa'aosxat f, xotauxr, Xsct? Ttapd xot? xaxd 0pa- 
X7jv. dem manne so geläufig dass er 1162 schreibt eXXeoavol 
ot jiavoa'xai, ot? Ssoptoovxai xd 8pa'yp.axa. 

25) 6'X£i? bär scheint aus n" 11 zu folgen. 

25 26) Trapp, tj Üpaxtov forXov xx§ Hesychius. 

27) rrsXx/j? Opaxtov forXov xxs derselbe. 

28) der scholiast des Apollonius von Rhodus a 933 (zur 
erklärung des namens lltxosta) 0paxe? xöv ÜTjaaopöv tuxutjv 
X syouatv. die pariser hds Tctxoytv, was falsch ist, da von rrt- 

30 xuyt? nicht wohl Tltxosia abgeleitet werden konnte. 

29) pop-cpata Opaxtov dp-ovx^ptov, p.a'xatpa £tcpo? r t axov- 
xtov p.axpov Hesychius. 

30) der scholiast zu Apollonius von Rhodus ß 946 6 Trjto? 
y Av8ptüv cpxjal p.tav xoiv ’Ap.aCovu)v cp uyouoav s£? llovxov yr/p-a- 

35 aÖai x<j> xujv xottouv exstvcov ßaatXst 7rtvooaa'v xe tcXsioxov olvov 
6vop.aoi>rjvat 2ava'TT7jv, ItceiStj p.sxacppaCop,svov xouxo o>jp.aiv£t 
xtjv TcoXXa Tctvooaav .... <l>tXooxscpavo? ol cprjal .... Iirsl 8s ot 
ptEÜoaoi aava'icat Xsyovxat rrapa 0pa£tv, -fl StaXsxxtp y.P^ VTai 
xal ’Ap.a£ovs?, xXflüflvat xr,v rroXtv 2ava'7ryjv, £7rstxa xaxd cpfio- 

40 pav ^tvtoTcr^v. bei Hesychius oa'vairxtv xflv ohtd>xflv l’xuöat, 
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was Scaliger und nach ihm (wie es scheint) Boeckh CIG II 
112 oavamjv xt)v o2vo7roxtv IxuOai gebessert haben. 

31) Strabo 531 cpaat xal Bpaxuiv xtva? xob? irpooa 7 opeu- 
ojxlvoo? ^aoaTrapa? ofov xscpaXoioiAOo? otxfjaai uxkp x9j? ’Appe- 
vt'a? .... aTroxscpaXtoxa'?, xooxo “/dp Sr^XoGaiv ot Sapairapat. 

32) bei Xenophon anab c 1, 6 singen die Thracier xov 
2txa'Xxav. 

33) oxaXp.Yj txa'yatpa Öpaxt'a. xal otSyjpoXa'ßov 8e aöxr^v 
xtvs? Xe^ouotv Hesychius. ^tcpouc ovopa eotxev stvat ßapßaptxöv 
■yj oxaXjir,, 2otpoxXsou? staovxo? sv Tpu>tXo> „axaXpnß “/ap op^et? 
ßaotXl? ixrspivouo’ £p.ou?”. Grimm geschichte 235. 

34) axapxT] öpaxiaxl dp-ppta Hesychius. 

35) xopeXXyj iTzicpwvrjfxa 0p7]V7]xtxöv obv auX<o Opaxixov 
derselbe. 

36) TpaXXet?* ootü>? IxaXouvxo paoilotpopot Bpaxe? xoi? 
ßaoiXeuotv, ot xd? <povtxa? ypsta? TtXr^ooOvxe? derselbe. 

von diesen glossen ist durchaus klar eranisch aapaTtaprj? 
kopfabschneider: es enthält b ga/ra — p sar köpf und die 
weit verbreitete Wurzel, die im griechischen als Tretpstv umläuft 
und im persischen die redensart pdra/t pdrah kardan (in koch- 
stücke zerhauen) liefert, dass CaXp,£»; feil bedeutet hat, wird 
richtig sein, da s carman und p carm gleichen sinn haben, C 
oben 183, 23 202, 26 für c begegnete, und da auch die ~6Xu- 

uot Lykien’s bei Eustathius zu Homer 369 635 TCeXop,oi heissen ' ), 

0 

1) die echten Semiten! o7 ( Xov #xt piypt xal vöv pipoc Aoxfac urco- 
7TTeüovxat xcd ol IMXuptot, ipujxvöv piv y toptov eyovxec. ßapßapixtoxepov & 
TC^Xopiot »jtt 6 xuiv eyytupi'iov xaXoopevot und x^ttoc ioxiv 6yy ptoxaxoc 7tepl 
ttou T 7 jv Aoxtav, oo ol ifyt upiot ßapßaptxurcepov xot? exet xaXoövxat TC^- 
Xoptot. es lohnt bei der gelegenheit wieder einmal zu zeigen mit wel- 
chem leichtsinn Movers seine ^Untersuchungen” geführt hat. er sagt 
Phoenicier I H die gegend der niederlassung der Solymer habe Phoe- 
nicien geheissen (Plutarch Alexander 17 Quintus Smyrnaeus 3, 241) 
und auch ihr „cult” sei phönicisch gewesen, denn nach Plutarch (rcepi 
T(öv £xXeXot7T«5xtov ypr^oxTjptujv 21) hätten sie am meisten den Saturn 
verehrt, die ganze gelehrsamkeit stammt aus Bp 362 ff: ich will an- 
nehmen dass Movers dies durch ein vorhergehendes, allerdings auf etwas 
anderes sich beziehendes eitat selbst andeuten will, wer thatsachen von 
solcher tragweite wie die dass in Lykien „Canaaniter” wohnten, bewei- 
sen will, muss über die massen leichtsinnig sein, wenn er nicht einmal 
die citate des alten gelehrten naehschlägt, den er ausschreibt, die stelle 
des Quintus steht 7j -}$f: Bochart druckt die verse selbst ab, also ist 
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1 also auch in ihrem namen ein beispiel vorliegt dass ein dem 
c ähnlicher laut von den Griechen durch o ausgedrückt wird, 
auch oX£t? für bär wird richtig sein, da a = s plcka — ap- 
xxo? = ur[c]siL8 = p hurs ist. aber diese theile dürfen in 
5 dem worte nicht gesucht werden, da die Stellung derselben 
ganz abnorm wäre: fellbär ist nicht bärenfell. nun erhellt zu- 
erst aus der ableitung des namens von CaXp8c dass Porphyrius 
nicht ZapoX£tc geschrieben hat, sondern die ersten sylben bei 
ihm CaXfio lauteten, danach scheint erlaubt anzunehmen dass 
10 auch der rest des namens bei Porphyrius ganz derselbe gewesen ist 
wie bei Herodot 8 94 — 96, nämlich ZaX<j.o£i;. danach ist der 
naine auch durchaus verständlich. C<xX entspricht dem indischen 
hari braungelb, das nach den burnoufschen gesetzen bei den Bak- 
triern zairi lautete: X ist für r eingetreten wie in CaXpö? = p 
15 carrn , oX£ic =. a arc . in sah und sehe ich a niasJc feil, 

das als zu den Syrern übergegangen ist, aber von maSel 
— niact-are herkommt und durch das altslavische myech '* vollends 
als echt indogermanisch erwiesen wird, sterben nannten die 
Thraker isvat itapa ZaXpo£tv Saijxova Herodot 8 94, das ist 
20 das deutsche sich auf die bärenhaut legen, das fremdem nach- 


gar kein missverständniss möglich: am rande bei Bochart steht 8, 233 
wo 8, gemeint war: 

ravxsc ooot <ho(vixoc c rrept 7iay yy Wjjiovxo 
abrS re MaacnxAxoio ptov ßur/pov xe yifxafprj?. 
und bei Plutarch xooxoi; taapftelc (durch ein wunder in Xanthus) 
yexo 7tapaX(av dvaxa&fjpaailai piypi x 7,; Ooi xai KiXixfoc- ich 
bin zu dumm einzusehu, wo hier stehn soll dass die gegend der nie- 
derlassung der hier mit keiner sylbe genannten Solymcr Phoenicien hiess. 
und wenn überall wo Kprfvoc verehrt wurde, Phoenicier gewohnt haben, 
dann kann man recht viele Phoenicier finden: Movers hätte sich dreist 
bei kanaanitischen reunionskammern in Qiryath Arba anstellen lassen 
können, und selbst wenn jener nirgends phoeniciseh genannte Kprfvoc 
der Solymer phoeniciseh gewesen wäre, würde aus der stelle des Plu- 
tarch vielleicht folgen dass 'ApaaXo; Ap>joc und Tpoaiußio; (bei Eusebius 
TtporapaoxeuT) 112, 25 [Stcph: Gaisford besitze ich nicht] 'ApxaXoc "Apu- 
xoc und T8«ißic, bei Theodoret IhpaTteuxixTj 46 [Sylbg] y ApoaXo; v Apuo? 
und Trfoaßi;] nicht phoeniciseh seien, nicht aber dass ’ApoaXo; selbst, 
„ semitisch” sei , nämlich (476) EHH gottesbeil gottesmesser. ein 
gott, der gottesbeil heisst! die Semiten sind schon recht geschmacklos, 
aber Movers übertrifft sie noch, und wo heisst denn n messer oder 
heil? wenn die grossen männer nur immer die güte hätten eine kleine 
andeutung von ihren gründen für so unglaubliche lehrsätze zu geben 
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barvolke eigener wünsch war, wie die Juden im lande, das 1 
milch und lionig fliesst, unter weinstock und feigenbauin zu 
sitzen als das höchste glück ansahen, unsern Vorfahren be- 
liebte selbst bei Wodan lied, kampf, fleisch essen und meth 
trinken: sie spotteten über Schlaraffenland und bcärenhaut. 5 • 

sprachlich ist C'zXpoSi? wichtig, da es das zweite alinea des 
burnoufschen gesetzes als im tlirakischen vorhanden erweiset. 
fiavSdxrjC scheint zur wurzel band binden zu gehören, oavairrjc 
zeigt die endung pa trinkend BK IV 341, die wenigstens eben- 
sowenig griechisch ist als band : slavisch ist Copßpo? = zqbr u 10 
Miklosich 52: wohl schon von Gesner thiergeschichte I a 144 
erkannt, welches zur zeit der ersten auflagen mir unbekannte 
buch ich jetzt nicht wieder einsehn kann. 

KGesner theilte in seinem Mithridates 71 acht 1 * ) phrygische 15 
glossen mit und äusserte sich verständig über den von Psamme- 
tich aus dem ßlxo* jener ägyptischen kinder gezogenen Schluss 4 ). 
Waser hat in seinem kommentar zu Gesner’s buch 126 die 
Sammlung seines textes nicht vermehrt. Bochart hingegen 
bringt schon das vorhandene material ziemlich vollständig zu- 20 
sammen in der 1663 zu Caen geschriebenen abhandlung num 
Aeneas unquarn fnerit in Italia und zieht umsichtige Schlüsse 
daraus 3 ), auf ihm fusste Jablonsky opusc III 63 — 77, zu 
dessen arbeit TeWater einige nachträge gab. auszuscheiden 
sind die Wörter öpoüyyos und tdaxo?, die TeWater in die liste 25 
aufgenommen hat, obwohl er selbst Cotelier’s monumenta „III 
378 u und aus ihnen die [richtige] behauptung anführt die 
glossen seien galatisch, also keltisch, über opou-pf^ jetzt 
Grimm kl sehr II 418. ferner muss ausgeschlossen werden, 
was der falsche Plutarch über die flüsse 10, 2 giebt voptxov 30 
ot «hptr/ec a'fwv StaXsxttp tov doxov xccXoöatv, ausgeschrieben 
von Eustathius zu Dionys 321 vcuptxov ot Opo^e; x&v aox&v 
xaXooot TiQ a'peiEpa StaXEXTtu. auf die in Karien und Phrygien 
lebenden Griechen geht des Hesychius glosse ^udxavflav ot 


I) ß^xxo« vtopixoc 7tüp u5(«p xüvec ££ts gallus ( 2) quod si 

infanles illi a capris nulriti sunt, nil mirum , si bcc vocetn balantium 
caprarum quadam imitatione primum protulerunt, nec ideo Phryges komi- 

num primos fuisse quisquam recle aut necessario affirmarit | 3) werke 

I 1062-1089 
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1 h Kaptqt xal <I>pt>7ia xd ipiot, wo MSchmidt xac aip-aoia? her- 
stellen will. 

1 ) was Arnobius e 187 ff der elmenhorstischen ausgabe 
von 1603 über den berg Agdus, den zwitter Agdestis und 

• 5 Atys erzählt ist zu lang als dass ich es ausschreiben möchte, 
damit zu verbinden ist was Pausanias C 17 , 5 — 12 über "Atojc 
und v A7$tcmc mittheilt, die mythologen sind ja heuer sehr 
muthig: ich habe kein geschick ihnen nachzuthun, namentlich 
da auf einer inschrift/A^iaTi? gelesen werden soll*), bei Strabo 
10 £7810x1? cfysoxw aiean? gefunden wird, also die 

originalform nicht feststeht. Strabo 469 oi BspsxovxE?, Opu^aiv 
ti cpuXov, xai dirXüi? oi <bpÖ7£? xal xaiv Tpwcov oi Trspt trjv 
V 18 ^v xaxotxoövxs? 'Psav pAv xal aöxol xip.a>ot xai 8p7iaCouoi 
xauxiQ, txyjxepa xaXoovxs? Osaiv xal *A78ioxtv xai (ppu^iav Osov 
15 fisfa'Xrjv xx& und Hesychius /A^Siottc r t auxxj ttq jx>jxpl xü>v 
Oeaiv. 

2 ) doa^üGu? öeo; xic rapa <I>pu$lv spfj-a'-ppodixo? Hesychius. 
scheint nichts anderes als das vorige in noch verdorbenerer ge- 
stalt „ v A70ioxi? w ist ja auch zwitter, und mit Einem her- 

20 inaphroditen wird der phrygische olymp wohl genug gehabt 
haben. 

3 ) doa|xv£tv xX cpiXetv. xai Opu^sc x8v cptXov dSdpiva Xs^ou- 
otv Hesychius. Bergk stellt 91X000900 jxeva 118 , 83 ’Aödixva her. 

4 ) dCV oTjuatvsi xal Trur'tova xaxa Opo^a? das grosse 
25 etymologicum. aCsva Trurftova d>po7£? Hesychius nach LKüster’s 

emendation, hds aCsvov xtL vgl Herodian 52 , 1 Lehrs. 

5) axo? 7j 9£pa7r£ia Tcapd xr^v dx^v. Evxaoöa xov taxpöv 
ol <l>po7£? axEox^v* ’ßpicuv das grosse etymologicum. £x xoö 
xoioöxoo p^jxaxo? <I>pu7£$ dxsoxyjv xaXouot xXv laxpov Eustathius 

30 zui’ Ilias x 2 . 

6) ’Axpiotac Kpovo^ irapd Opo^t'v Hesychius. 

7 ) dxptaxiv Trsrxpiav aXexpioa <J>pu7Sc derselbe nach 
Lobeck Plirynichus 223 : hds xX*7:xptav. 

8) dp7oixav x>)v Adptav Opu7£? Hesychius zwischen dpeioo- 
35 o£t und ’ApEijjLavr^, also verderbt, vgl oben 170 , 2 N. 

9 ) dpudv , 8 ayjjj.atv£t x8v tcoXe}iov -■$ x&v d>po7(üv 8ia- 
Xexxu», «k 9 7 ( ai IlaXaurjOTj? ioxopixoc, 6 X7jv xcup-ixr^v Xs£iv 
oüvcr(ay(uv. MeüoSio? das grosse etymologicum unter dpjj-dxEiov 
jieXos. 

1) Kramer zu Strabo II 379 
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10) vel quia hircos Phryges suis atagos elocutionibus 1 

nuncupant , inde Atys nomen ut sortiretur efßiucit Arnobius 
aao e 189. aber nach Aristophanes von Byzanz bei Eustathius 
zur Odyssee i 222 Iumxot xivs? xat axtrjou? xaXooaiv ixtav 
xiva tu>v appsvcwv [a?*,'5>v]. Nauck’s Aristophanes 106. 5 

11) axxaX7j <papo£i<; Oir b t^po^wv Hesychius, verschiedent- 
lich „emendiert“. 

12) ßoqcuo? 6 paxaio;. r t Zebc cppüYtoc piifac iroXbc 
xayu? Hesychius. 

13) Aeschylus Perser 657 ßaXrjv apyatoc ßaXrjV. dazu 10 

der scholiast ßotXfjv 6 ßaoiX*bc Xs^exat. E6<popto»v Sk cpijot 
Boopttuv etvat xr^v SiaXexxov, wo Optrytov zu schreiben scheint 
(aus dem buche xxepl jieXoirou&v? Müller/ro^m III 73). Sextus 
672 |-|- ot xrapa x<p 2o<poxXet rotjxsvsc „hb ßaXXr^v“ Xsyovxs? lu> 
ßaotXso XI*poai cppo*|'toxu der falsche Plutarch xrept iroxapcov 15 
12, 3 -irapaxsixai aöx<i> (am Sagaris) opo«; ßaXXTjvaiov xaXoo- 
fisvov, orsp iaxlv psOspjnrjvsooixsvov ßaotXtxSv. Hesychius paX^v 
[so zu schreiben] ßaoiXsuc «ppufiaxi. Eustathius zu Homer 
381 1854 kombiniert die stellen des Aeschylus und des falschen 
Plutarch. Herodian 52, 2 Lehrs ßaXXijv. ' 20 

14) ßafxpaXov ijxaxtov xal xo atöoiov <I>pü 7 £C Hesychius. 

15) ßsSo hat den leuten schon viel freude gemacht, die ich 
leider zerstören muss, die gnostischen Systeme wimmeln bekannt- 
lich von wunderlichen geheimwörtem, die zu deuten vorläufig noch 
keinem vernünftigen einfallen wird: der gnostische tiefsinn 25 
schlängelte sich auch um einfache denkverse für kinder, denen 
die buchstaben des alphabets beigebracht werden sollten, vor- 
läufig genügt hier Lobeck Aglaophamus 1330 ff zu citieren und 
vor allem Bentley hinter Malala 714 ff, dessen definitive 
erledigung der sache wunderbarer weise der belesenheit Lo- 30 
beck’s entgangen ist. viel glück also zu den geheimnissvollen 
Zeilen : 

papTcxe ocpqS xXü>»|; CßuyJlrjSov 
ßsSo £aji.^ y0u> 7rX9jxxpov acpi'yz 
xva$Cßi yOoTrxifj? <pXs-yjxo> 8po<j>. 35 

Clemens von Alexandrien deutet nun die einzelnen worte jenes 
säubern Sprüchleins, und da kommt, ehe C4<j> usw erklärt 
wird, ßs8o 243, 14 zum verständniss. ßeoo xob? <bp6*^a<; x8 
uScop (prjot xaXeiv: das brauchte Orpheus und der ö6xy)c Audv 
für wasser, der komiker Philyllius (Meineke 475) für luft: auch 40 
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1 der kyzikener Neantlies berichtet die makedonischen priester 
sprächen vom ßs8u in ihren xaxeoyais im sinne von luft. ich 
bedenke mich zweimal und dreimal , ehe ich auf solchen 
grund baue. 

5 16) Herodot ß 2 6 ^ajijxtTt^oc IrovOotvsxo ouivss av- 

Optoruuv ßexo? xt xaXsooot, rov»)avoji.svo* 61 sopioxs <bpo'Ya* 
xaXsovxac tov apxov. Hipponax braucht das wort in einem bei 
Strabo 340 erhaltenen fragmente. 

17) Bpsxuv x8v Bpsxovxoc tov ,Bpq3. ßot-ye? y*P oi 
10 <l>püY£? Hesychius. 

18) Bpsx6v8at Sat'tAOve? ot OpüYss Hesychius. vgl aus 
demselben ßspexovSai Saqxovsc xtvs? xal pojxßot. Bspsxovxat 
[oben 214, 1 gegen 290, 17] <I>puYuiv xt yivos xal rpoxspov Bs- 
psxuvxia Y) <l>pi»Y ia ‘ xai aoXo? Bspsxuvxio?. ßspsxovxa ßpojxov 

15 <ppt>Y l0V a&Xov l'otpoxXr^ roitisatv. ßspsxuvxia* ave t uos ooxco? 
xaXoujxevoc. 

19) ßpixfop-axa opyYjat? cppuYiaxrj derselbe. 

20) y aXXapo? »puYtaxiv 6'vojia rot pa Aaxcoat derselbe. 

21) ydvo; rapaösiao? [= : Palmer] ya ppa (pws auyrj 

20 Xeoxoxr^ Xapir^othv t,8ov7) xal r t Gatva 6r8 <l>pt>Y«iv xal BiÖovwv 

Hesychius. 

22) Y^ a P°s aSsXtpou yuvy (ppuyioxt derselbe. 

23) Y^ ot ^P £a ypuosa <l>puY£? Hesychius. es folgt YXoopXc 
ypoaoc. ich sehe darin xdyypoe oben 227, 13. die Verschreibung 

25 ist zu den Zeiten der uncialschrift vorgefallen. 

24) 8ao? .... t»~i <i)pi»YÄv Xuxoc Hesychius. 

25) Aapstoc 6 rö lispauiv 6 <pp8vt}iof, ur8 6s <I>poYu>v 
"Exxcjup Hesychius. 

26) sXo|ao<; [a6X8?J xrjv uAv öXyjv rticivo?, xo o sopr^pia 
30 <l)puY«iv. xspac 8’ &xaxspto x«>v aoXtbv avavsoov rpoosaxiv, 

a&Xst 8& xj cppoYia Öe<*> Pollux 8 74. 

27) 28) Stephanus von Byzanz unter’ACavotVEpjioY^vY^ cprjolv 
...’E^oüocycov [’EcavaY«>v 'E^avotYov] .. . xaXsibOai. XsYsxat y<*P 
rotpa xov xorov aYpotxia? stvat, Xipiou 8 k y£vo|x*vou aoveXOovxsc 

35 oi roip.lvs* sOoov eußoaiav Ysvsoöai, oux dxooovxwv ok xu»v Oscüv 
Eü<p 0 pß°c rijv ouavoov [andere hdss oftaooov und ousuvoov], o 
soxiv dXu»r‘/)c, xal l$tv, 6 loxiv iyivo?, öooai xot? 8aipootv. 
euapeoxr^oavxcuv 8£ xaiv 0s5>v s8<poptav ysvizftai xal X7jv y^v 
roXoxaprYjaat, xoo; 6s rsptotxoos rollopisvoo? tspsa xal apyovxa 
40 aox8v xaxaox^oai. 1$ a&xou 8& xXi/lBjvai xr t v r8Xtv ’ESouavouv 
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[so Xylander: die hdss i$ayavoo oder 4£a?avoo], 8 pe0epp7j- 1 
vsoopevov ioxtv £yivaX«t>7T7]$. enthält n° 20. Vd ty 3. 

29) 30) euol oaßot poaxtxd pev loxiv dirtcpbe^paxa. cpaal 
xi(5 <l>po 7 <ov <pa>vß xoü? puoxa? Sr^Xouv. dtp’ ou xal 6 aaßd- 
Cio? Atovoao? Photius. und Strabo 471 x<ov cppoYuov [teptbv 5 
pepvTjxat] A7]poob£v>)? [in der Schilderung phrygischer mysterien 
xrspi axecpavoo 313 — wj 260] StaßaXXtuv . . . tu? . . . ibricpbs^- 
•yapevov eoot aaßot troXXa'xt? xat 07]? axx7j? axxr)? ot]?. xaoxa 
•yap oaßd'ta xai pTjxpma. über ut;? Lobeck Aglaophamus 628 
1045. 10 

31) C^Xxia Xayava <I>pu*fs? Hesychius. 

32) Csp-sXev ßa'pßapov dvöpairoöov <l>pu*jfe? Hesychius. 

33) Cexva op6*|to? r t Xe?t?* 07]patvet X7jv Tokr t v Photius. 

34) £eopdv xt]v [vor Scaliger Csopavx 7 ]v] itiflfijv (ppoye? 

Hesychius. 15 

35) xi'xXyjv xtjv apxxov xb aaxpov ^pd^e? derselbe. 

36) xt'pspo? vou? ^pd^s? derselbe. 

37) die xopdßavxs? oder xdpßavxe? phrygisch nach Lo- 
beck’s nachweis Aglaophamus 1151. <ptXooo<poupsva 118, 84. 

38) xdßrjßo? o xaxeyopsvo? xy] jjnjxpt xcov Oeuiv, üeocpo- 20 
pTjxo?. Xdpa>v 6& 6 Xap<^ax 7 ]vö? ev xtq TrptuxQ xyjv Acppoötx^v 
ü«8 Aoou)v xai <I>po 7 U)V Koß^ßr^v Xs^Eoilat Photius. die ent- 
sprechende glosse des Hesychius ist verdorben. 

39) Xtxoepoa? Opufuiv [aopa] Pollux 8 54. 

40) pd Tpoßaxa «bpd^e? Hesychius. verderbt: vor paCa.25 

41) MaCeu? 8 Zso? irapd <l>pu£i Hesychius. 

42) 43) Mat? xat Bipßt?. xaoxa 8vdpaxa' eüot cppo^ixa', 
bib xal ir, tstuveixat „et? Mat? ev (bpo^ta“. xöv de Bipßtv 6 
Mevavopo? aoveytu? Tißtov ävopa'Cet. xai 0 X 7 ] r, (ppuyi'x Ttßia xa- 
Xetxat paroemiographi I 431, wo Hemsterhuys et? Mavr^? ev <l>pu- 30 
•yta, quasi null um fere hominis aliud ibi nomen reperiatur. 

44) [vielleicht nicht als eigner artikel zu zählen, vgl 
§ 41] Opu^e? peypt vuv xd Xap-npa xat Oaopaaxd xmv ep^tov 
pavtxd xaXooot oid xö Mdv7jv xtva xujv raXattov ßaatXetov d'( a- 
08v avopa xat Suvaxov ^eveobat, ov evtot Maaorjv [so Dübner 35 
aus den hdss, früher MdoÖ7]v]| xaXouai Plutarch über Isis und 
Osiris 24. und x&v Mapaoav tpaot xtve? Maaa7jv xaXeiabai der- 
selbe über die musik 7. Müller fragm histor IV 629 bringt 
noch aus Hephaestion ein fragment des Xanthus iv xot? Xoöta- 
xot? bei, nach dem llaav7j? und Mdov7]? fiussnamen sind. 40 
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1 45) mitra est pileu/m phrygium caput protegens , quäle 

est omamentum capitis devotarum. sed pileum virorum est, 
mitra autem feminarum . . . mitra ex laua est Isidor oHgg 
d> 31. 

5 46) val jjtr^v vat. Opirfec Hesychius. 

47) cppo'fio? vißaxiojj.8? als tanz Athenaeus 18 27. 

48) vtvr^axo? vojxo? 7:ai8apuu87}? xal <ppo^tov «xsXo? 
Hesychius. identisch xö vTfjvtcttov ioxl plv cppu-yiov, *l7rjt«iva£ 
8’ a6xoo «xv^fioveosi Pollux 8 79. 

10 49) Ssvtbvs? o i dvSpaivs? 6 T:b d)poY«>v Hesychius. 

50) x8 opoo xo ava> StjXoöv <I>poYü>v toiov w? NsorxoXsjxo? 
Iv xat? cppu^tai? cptovat? Achilles Tatius zu Arat’s cpaivopieva 
seite 85 der florentiner ausgabe von 1567. 

51) lla'ra? als phrygischen gottesnamen hat Jablonsky 

15 auf grund von Diodor y 58 aufgenommen, nach dem lld^a? 

der spätere name des y Axxi? ist. vgl jetzt cpiXooocpoupsva 1 18, 85. 
Eustathius zu Homer 565 ivxaufla ypVjotpLOv xal xo xoo ’Appiavoö 
etaovxo? Iv BiOovtaxot? oxt avtovxe? sfc xa axpa xu>v 8po>v 
Btöuvol IxaXoov lla7tav xiv Aia xal "Axxtv xöv auxov. 

20 52) Ilixepttp* ßouxdptp <b? xal ’Apioxocpa'vYj? ev xoi? ütto- 

{xvr|p. aat cpYjatv 8xi Boa? 6 MaxVjato? laxopsi ~apd d>pu£l uu^ptov 
xaXeiobat x8 ßooxupov Erotianus 110, 15 fl’: vgl Klein’s note. 

53) Apuleius de medicaminibus herbarum 5: hyoscyamon 
Phryges remenia appellant. 

25 54) Donatus zum eunuchen des Terenz IV 6, 16 [vers 

754] in risco , cista pelle contecta : nomen phrygium. Pollux 
t 137 rapa xot? vsoxepot? pioxot. 

55) 2aßaCio? ist von Lobeck Aglaophamus 1046 ff be- 
sprochen, der aus Proclus citiert itapsiXr^ajisv irapot <I>pu&lv 

30 pSjva SaßaCtov 6p.voojj.evov xal 4v jj.eoai? 2'aßaCioo xsXexai? 
und aus Hesychius 2'aßdCio? i7ru>vouov Aiovoooo. ol 8s olov Aio- 
vuaoo. xall'a'ßov £vioxe xaXooatv aöxov* Opu£ 8eo ÜÜaßaCto?. Eusta- 
thius zuDionys 1069 rjoav xal eflvo? Opaxtxov 2dßot, orcep xoo? Bax- 
yoo? 875X01 »pu^ta SiaXsxxu)’ iz oo xal 6 Aiovooo? eotxe 2aßa'Cio? 

35 Xlyeaftat, Sioxt xal Bdxyo? 6 aoxo?. das mythologische geht mich 
hier nichts an und mag bei Lobeck und anderen gesucht werden. 

56) Stephanus von Byzanz 549 7 2a'ßoi eflvo? Opo^'a?. 
X^'ovxai xal dvxl xoo ßdx^oi irapa Opo$iv. Photius eool oaßol jj.o- 
axixa jx&v laxtv «brt'pOe'Yjj.axa, cpaal bk xtq cppu^ta yxovyj xoo? jxooxa? 

40 StjXoov. 
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57) Eustathius zu Homer 1078 xjv xai ot'xivvi^ xo>ti.ixa>xlpa 

*i v (<paofv) («py^oavTo Opo^sf 2aßaC«i> 

Aiovuom, 6vojj.otai>£taav xaxa xöv ’Appiavkv sitl piia xtov 87ra8«>v 
x9j? KoßsXXr^ vopicpÄy, <§ ovojxa 7jv 2txivvi<;. vgl Aglaophamus 
1126. hingegen oi'xivvi? uepoixrj Athenaeus 18 27 gegen a 37. 

58) Servius zur Aeneide 7 108 Scamandet' quum Greta 
frugum inopia laboraret , cwm parte tertia populi ad exteras 
sedes quaerendas profectus est, ab Apolline monitus ibi eum 
habiturum sedes , ubi noctu a tei'rigenis oppugnatus esset cum 
ad Frigiam venisset et castra posuisset , noctu mures arcuum 
net'vos et loramenta armorum adroserunt. Scamander hos 
interpretatus hostes esse temdgenas, in Idae montis radicibus 
aedificia collocavit. qui cum adversus Bebrycas ßnitimos 
bellum gerodet, victor in Xantho fiumine lapsus non comparuit , 
qui post a Oretensibus in honorem regis sui Scamandet' appel- 
latus est ßlioque eius Teuer 0 regnum traditum , qui cives e 
8uo nomine Teucros appellavit , qui post a rege [ Troo] Troiani 
dicti sunt , et templum Apollini constituit , quem smintldum 
appellavit. Greterises enim murem sminthicem dicunt. alii 
non Scamandrum sed Teuer um ipsum sub condicione supra- 
dicti oraculi profectum Greta dicunt et civitatem et templum 
condiduse et sminthos mures vocari a Frigibus. 

Eustathius zu Homer 34 ot 8 s xivk? aXXYjv taxopi'av kxxt- 
Oevxai xxspl xoo ^{iivDItoc X^ovxsc oxt Teoxpoi, Kpr^xe? av8pe$, efc 
a7totxtav axsXXojisvotypwvxat’ATroXXtovt. 6 8s dirocpoißdCei kxsiae 
xaxctjxsvetv aoxou? . . . svüa y^yevstc auxot? dvxi7tsoa)Oi .... 
l^ipTtoooi 7Tj0sv piös?, ouc auxoi [die Kreter] ajxiviloo? ixa'Xoov 
xaxa 7X(üoaav i7*/cupiov. für kretisch erklärt opu'vüo? Tzetzes 
zu Lycophron 1302 — 8. vgl Strabo 613 Ammian xß 8, 3 und 
daselbst die ausleger. 

59) sodaiov fiopov xo xpivivov 'EXXr^vs? “nrpoc^opsdoooi. 
xa 7«p Xstpia 6 tt 8 xäv <1>oivixojv aouoa X^sxai. oouoov 8k x8 
xptvov fab d>po7oiv Xsysxai das grosse etymologicum. 

60) ooxyot uuoSrjjxaxa cppoyia Ilesychius. 

61) Athenaeus ß 80 'I~7ru>vaxxa xsxpaxtv7]v xtjv 9pi8axa 
xaXeiv IlajxcptXo? sv 7Xu>aaat? cpvjat, KXsixapyo? 8k <^670? ooxto 
xaXsiv. 

62) Iuvenal 6, 516 phrygid vestitur bucca tiara , wo der 
scholiast sacerdotis habitu : tyara est , frigium quod dicunt. auch 
Servius erklärt die tiara zu Aen C 247 durch pileum phrygium. 
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1 63) nichts sicheres giebt Plato Cratylus 410 ft opa xouxo 

xö ovofia xb itup xi ßapßapix^v -fl. tooto yap ooxs paöiov 7rpo- 
octyai ioxtv eXX/jvtxiß <pa »vtq cp avepot t siatv oGitu? aox^> xaXoövxc? 
d>po^e?, ojiixpov xi TrapaxXtvovTs?. xal xo 72 oö<up xal tote 
5 xovac xal aXXa iroXXa. 

Es scheint mir nun klar dass app.4v und C^upiav dasselbe 
affix enthalten, röp mag man mit a hur wie x6ve$ mit a sun 
vergleichen, welches letztere freilich unmöglich mit xovec ver- 
wandt sein kann, da armenisches S einem indischen fci, niemals 
10 einem $v entspricht, sicher eranisch ist aSa'jxva freund: bei 
den Persern ist hamdam (zusammenathmend, freund) so gewöhn- 
lich (MT 456 829 1412) wie das entsprechende halbarabische 
hamnafas N a 1985 D II 295, 12. axpiatic, die TTSTrcpia 
oder aXsTptf, gehört zu s dyarkaiui kratzend reibend BR I 
15 602: dgark verzeichnen BR II 883 nicht, aber p dglktan 
dguktan dgaktan kneten, durcheinander mengen dürften auf 
jenes dgark zurückzuführen sein, auch an die KupßavxEc oder 
Kopußav-ss wage ich mich, ich denke an eine ableitung von 
a koyr mütze oben 207, 30. koyrawat (lieber möchte ich trotz 
20 koyragorz und koyradir , weil wir keine Zusammensetzung vor 
uns hätten , kuraiocd schreiben ) würde das analogon des 
deutschen Hütchen sein, vou dem Grimm DM 476 handelte '). 

1) halte ich doch auch die TeX/Ivs; für wurzelverwandt mit unserm 
ahd tuerc zwerg: tkXyive; dürfte auf griechisch so wenig gesagt werden 
als Hptyd;: nehmen wir ausfall eines digamma an, so entspricht ttpsXy 
dem tuerc nach Orimm’s gesetz geschieh te 394. haben die Phrygier, 
wie ich verrauthen musste, ihren weg nach ihrem sterbelande nördlich 
vom kaspischen und schwarzen meere genommen, so werden die Deut- 
schen einmal neben ihnen gewohnt haben, leicht konnte in ähnlichen 
Umgebungen gleicher glaube bei verwandten Stämmen erspriesseu. kein 
wunder dass in einer gasbeleuchteten neumodischen urwählerkaserne 
keine ahnung von der heimlichen heiligkeit des hauses und seinen 
dienstfertigen holden übrig ist, dass in der an gemenschel reichen , an 
menschen armen einöde einer ungebildeten grossen stadt die schauer 
des einsamen gebirges und seiner angstvoll selig beschlossenen thäler 
nicht gefühlt, also auch die dort waltenden götter lange vergessen sind, 
die modernen mythologaster werden mich freilich auslachen, nur weiss 
ich wieder nicht wie die von ihnen herausgewitterten sauereien jemals 
religion haben sein können, und vollends nicht wie Iudogermanen aus 
so tiefem schmutze einporgekommen sein sollen, natürliche Vorgänge 
wie die zeugung sieht der natürliche mensch eben als selbstverständlich und 
natürlich uud darum nicht als göttlich an : die greisenhaft geile und im- 
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Ueberblicke ich das bisher geschriebene, so finde ich dass 1 
durch ein bestimmtes althebräisches zeugniss von Gomer oder 
Kappadokien drei Völker abgeleitet werden, Askanier Rhebantier 
Teuthranier, dass durch Strabo, einen durchaus sachverständi- 
gen mann, die Paphlagonier zu den Kappadokiern in enge be- 5 
ziehung gesetzt werden: ich finde dass eranischer stamm der 
Kappadokier durch ihre nicht erst unter persischer herrschaft 
entlehnten monatsnamen erwiesen ist und sehe deshalb auch 
die Askanier Rhebantier Teuthranier und Paphlagonier als Erä- 
nier an, da sie von den Kappadokiern abstammen. 10 

ich finde weiter dass Karer Lyder und Myser von dem 
hier durchaus urteilsfähigen Herodot für nächste verwandte 
erklärt werden, finde in oapöt? und xavöadXr^ eranischen 
sprachcharakter, in andern Wörtern allgemein indogermanischen, 
und setze deshalb auch diese drei Stämme unter die Eränier, 15 
obwohl zweifelhaft bleibt ob nicht die eranischen Lydier viel- 
mehr Maeonier zu nennen seien und obwohl das Vorhandensein 
eines semitischen dialektes in Lydien durch drei königsnamen 
erwiesen ist. 

ich finde drittens dass die Phrygier von den Thrakiern 20 
abgeleitet werden, dass bei den Thrakiern durch oapcnrapYj? 
und CakpoSi?, bei den Phrygiern durch aSapiva und wohl auch 
durch Kopßavr- eranische abstammung erwiesen ist. 

Habe ich in dem ailö der hebräischen völkertafel richtig 25 
MaguvaSganh gesehen und dies richtig dem airyana vaeganh 
gleich gesetzt, so ist festgestellt dass die grundlagen des arme- 
nischen lebens in einer uralten zeit gelegt sind, auf sie schich- 
tet sich eine eranische einwanderung, die auf weiten umwegen 
und nach vielen kämpfen in das Araratgebiet gelangt ist') und 30 

potente phantasie der Semiten mag pballischen gottesdienst in urältester 
zeit gehabt haben : uns fieng das herz da an höher zu schlagen, wo wir 
durch den schieier der natur oder der lebensgewöhnungen die dunkelen 
tiefeu äugen eines geahnten unerkannten Du für unsere rede und bitte 
uns entgegenblicken sahen 

I) ich habe 1847 die meiuung aufgestellt die XaXSatoi im Pontus 
seien dieselben, welche in Babylonien die herrschaft erworben, und HDID, 
aus dem die Assyrier kolonisten nach Samaria geführt, sei das arme- 
nische, nur im piural vorkommende i\ oiay. über jene XaXSatoi habe 
ich seitdem viel gesammelt : weil ich viel geben kann, wünsche ich alles 
zu geben uud halte darum noch alles zurtick, nur das will ich bemer- 

19 * 
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1 darum den ursprünglichen typus der eränischen sprachen 
schon vielfach selbständig entwickelt, ja auch -wird haben ent- 
arten lassen, aber noch ein eränisches alluviura liegt über 
jenen beiden älteren gesteinen: die Parther überschwemmen 
5 Armenien, errichten dort ein arsacidisches reich, nehmen die 
beste provinz ganz in ihren besitz und führen der spräche der 
Armenier eine sich scharf abscheidende masse eränischer Worte 
ihres eignen besitzes zu. ich glaube mich nicht zu irren mit 
dem Zutrauen dass wer überhaupt sprachsinn hat (der ist frei- 
10 lieh sehr selten) die drei verschiedenen bestandtheile des ar- 
menischen herausfinden wird: es war meine absich t die er- 
kennungsmerkmale hier anzugeben, aber da mein buch vor ende 
märz durchaus fertig sein muss, kann ich im anfange des märzen 
nicht mehr unternehmen auszuarbeiten was mehrere ruhige 
15 monate erfordern würde, ich muss also, so leid es mir thut, 
den faden fallen lassen, und bedaure auf den früheren bogen 
dieses buches und noch 225, 7 auf auseinandersetzungen ver- 
wiesen zu haben, die zum kleineren theile freilich schon ge- 
schrieben, zum grösseren aber nur erst in meinem köpfe fertig 
20 sind, nur über die armenische mythologie erlaube ich mir 
einige bemerkungen. 

Namentlich genannt finden sich in Armenien 7 eränische 
gottheiten: 

Aramazd als Vertreter des griechischen Zeu? sehr oft, 
25 auch da, avo mit Zs u? der planet Jupiter gemeint ist, wie» Da- 
vid 606 J 622, 28. daneben eine durch die sasanidischen Per- 
ser eingeschleppte form Ormizd. 

ken dass eine auswanderung oder Verpflanzung ganzer Stämme aus dem 
dünnbevölkerten Armenien (diesen namen im weitesten sinne genommen) 
erklären würde wie die Pbrygier wagen konnten sich in Armenien 
sesshaft zu machen, das des propheten deute ich auf den 

berg Sepuh südwestlich von Erzerum. die Juden waren von den Chal- 
däern in das land geführt worden, aus dem die Chaldäer selbst wahr- 
scheinlich als Söldner, welche sich später der herrschaft bemächtigten, 
nach Babylon gekommen waren, nach dieser kombinatiou würden wir 
für die phrvgische einwanderung nach Armenien etwa das achte jabr- 
hundert vor unsrer Zeitrechnung ansetzen müssen, auf assyrische lelm- 
wörter im armenischen und samaritanischen habe ich reliqq gr 83 auf- 
merksam gemacht: steckt auch armenisches ältester art im samaritani- 
schen? man drucke nur erst den samaritanischeu pentateuch [mit he- 
bräischer schrift] streng nach den hdss: dann wird man antworten 
können 
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Anahit ist "Hpct bei Callisthenes 42, 24 68, 7 (griechisch 1 
36 b 13 52 A 12). erst bei dem späten Übersetzer des Agathan- 
gelus wird Anahit durch v Apxepi; gegeben: in diesem hatte 
Windischmann geblättert und war so kenner geworden. 

Meh = Mitra 9, 10. eine ältere form Merk erhielt sich 5 
bei Agathangelus 590 , 7 : Merk heisst sohn des Aramazd. 
der Grieche pX8 hat 'H<potioxo;! das dorf, in dem der tempel 
stand, hiess auf parthisch Bagayarig (im griechischen sehr Ba- 
■jfaapiC) was wiederum b baga gott enthält. 297, 13 ff. 

Spandapamet als Aiovuao; = Qpenta drmaiti oben 264, 29. io 

Wahagn = Veretragna 9, 1. schon die Wliiston’s hatten 
zu MKh 74 darauf aufmerksam gemacht dass Macc ß 4, 19 
Wahagn für ‘ HpaxXr^ gesetzt w T erde : dasselbe geschieht (nur 
umgekehrt) Agathang vc 102, 17 ppa 603* — der gott er- 
hält 603, 3 den beinamen wisapahal drachenwiirger (opaxov- 15 
xorvixxrj;). Moses von Khoren hat ein bruchstück eines Volks- 
liedes erhalten, in dem Wahagn’s kampf mit dem drachen und 
sein sieg gefeiert wurde, „in geburtswehen lag der himmel, in 
geburtswehen die erde, in geburtswehen auch das purpurne 
ineer: geburtswehen hielten im meere auch das rothe rohr. 20 
durch des rohres kehle drang rauch, durch des rohres kehle 
drang flamme, und aus der flamme fuhr ein kleiner jüngling: 
der hatte feuer zum haar, weiter hatte er flamme zum bart und 
die äuglein beide waren sonnen”, mit diesem liede bringe ich 
eine stelle Dinon’s in Verbindung, in der Windischmann Studien 25 
277 (ohne von dem armenischen künde zu haben) „die den 
zendtexten geläufige Vorstellung” gesehn hat, welche den sieg 
( Veretragna ) in der gestalt eines gewaltigen ebers mit schar- 
fen klauen und hauern personificiert. bei Athenaeus t8 33 
eöu)/oo|i£voü -oo ’AoTuorpos ptsxd x«>v <pi'Xo>v, xoxe ’A^dpT); 30 
ovojxa (ooxo; 8’ 3jv xujv (p8ä>v 6 iv8o£8xaxo;) fj8ev etaxXrjOet; 
xd xs aXXa x&v sfthojjivtov xal x8 eoyax ov efoev o>; acpetxat 
et; xo £Xo; tbjpiov psY«*, Opaouxspov 68; aYptoo, o 5v xopieuoiQ 
xa>v xaff aox8v xoircov, 7roXXot; pex’ 6 Xl'yov pa8ia>; pa^eixat. 
Ipojxevoo 8s xoo Aoxod^oo; llotov Orjptovj e Kupov xov 35 
Ilspa^v. das ist euhemerisierte mythologie. wenn irgend etwas 
deutlich ist, so ist es das dass hier nicht von einem gotte des 
sieges, sondern von dem der morgenröthe die rede ist. Kupo; 
kennen wir aus 223, lff als sonne, der eber ist gullinbursti Grimm 
DM 194, der Veretra , welchen der gott erschlägt, der von 40 
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1 MMüller in Kuhn’s ztschr V 150 erkannte *0p0po?, endlich 
’Aox odyr^ der azi dahdka oder suhhdk der Perser, auch 
Spiegeln hat es übers III 144 geschienen als ob Yerethraghna 
zur zeit des tagesanbruchs thätig gedacht worden sei : er hätte 
5 wohl schon können besser unterrichtet sein. ’A^apr^ ist der 
mann, welcher havJcdray&ti : oben 184, 16. 

Beim Agathangelus 580 emle pxÜ in einer im griechischen 
wie im armenischen gleich sehr verderbten stelle hat sich eine 
künde von dem alten gotte Trö erhalten, die Mechitharisten 
10 haben keine ahnung davon was da steht, ebensowenig Win- 
dischmann (Anahita 105), der herausbekommt hier werde 
Aramazd durch Apollo gegeben! da doch O^nizd gegen die 
sonstige gewohnheit dieses buches dasteht und dies Ormizd im 
griechischen ganz regelrecht durch Zsüc vertreten ist. a7uoöot 
15 8& aöxois öitTjVnjoe totco? ~poaot'](’opEo6ji.svo<; ävsipoTroXtov, 
^veipoSeixTojv, osßaapta ^pccppaxEü)?, xal yvwoea; tspzwv. 

rpi'dic IxexXttjto ßa>jxo; ’AttoXXcuvo?, yapxuXapt'tov Atoc, 5i8ay9}C 
su}j.a0r i x7j<; fepEiov. das armenische ist nicht gescheuter, aus 
der note 662 erhellt das tri dis auch in armenischen hdss 
20 für das tiür dis des pariser Codex vorkommt, bis auf weiteres 
ist also aus dem satze und dem was ihm vorhergeht nur die 
muthmassung zu entnehmen dass Tre eine ungefähre ähnlich- 
keit mit dem griechischen Apollon hatte, dass träume und die 
Weissagungen aus diesen sein gebiet waren, denn tri di§ ist ein 
25 genetiv — des gottes Tre : nach diesem ist ein monat des 
armenischen jahres benannt, welcher dem persischen tir ent- 
spricht. was Spiegel übers III xxi ff gegen die identificierung 
von tir und tisti'ya vorgebracht hat, ist mir aus der seele ge- 
schrieben. bei den neuPersern ist Tir der planet Merkur und 
30 mit seinem Zeichen, dem pfeile, wird geweissagt. das würde er- 
klären wie jener Übersetzer dem Tre den Apollon gleich setzen 
konnte, da Spiegel und die übrigen baktrisclien philologen 
schwerlich im griechischen sehr zu hause sind und gewiss keine 
Übung im lesen griechischer hdss haben, erlaube ich mir die 
35 bemerkung dass 'l^pißaCo? und Tr^piSax^? (welche namen Spiegel 
anführt) einfach TipißaCo? und TtpiSaxr^ ausdrücken: in fremden 
namen schreiben die mönche lieber ?j als 1, weil 73 weniger 
leicht verderbt werden konnte: gemeint ist mit beiden Zeichen 
nur unser i-laut. aus Ctesias 43 a 15 kenne ich einen Tspt- 
40 xou dessen ende oben 48, 38 erklärt ist: der anfang 
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scheint zu Trö = Tir zu gehören, rouyjirje ist ohne guna: es 
werden auch namen auf tocu/jatj? verhanden sein, wenn auch 
unter der form t afyjujc versteckt: der kritische ap parat zum 
Herodot ist noch nicht sicher genug um aus ihm zu arbeiten. 

Nanti = Navaux 16, 21. im Agathangelus wird 587, 24 
pX^ Nan# durch Abrjva gegeben: sie heisst eine tochter Ara- 
mazcTs. 

Dunkel ist Wahewahe , den ich aus des Agathangelus 
ausdruck wahewahean mehean 602, 23 603 erschliesse: 
der Grieche § ppa hat 6 ßaß-/jio? ßtop-o?. der name des 
gottes hat sich sogar in die spalten des Hesychius verlaufen, 
die Baßrjp 6 ’Apr^ bieten: es dürfte Baßrj? oder Baß^o? her- 
zustellen sein, damit wäre der gott wenigstens einigermassen 
charakterisiert, wäre diese glosse nicht, würde ich den Wahe- 
wahe gar nicht haben erwähnen dürfen, da ich ihn nirgends an 
eränisches anzuschliessen im stände bin. Hesychius mag Baß^s 
aus Paphlagonien gekannt haben. 


1 

5 

10 

15 


Nachträge 


% 


1 3, 2 anmerkung 

Durch einen brief aus Oxford erfahre ich zu meiner grossen 
freude, was mir schon früher von Westbury aus als möglich 
gemeldet worden war, dass WWright aus Cureton’s abschrift 
5 den Farhad herausgeben werde, das werk ist somit in den 
besten händen und wir werden bald den nach der peschithta 
ältesten und wichtigsten text der erhaltenen syrischen littera- 
tur benutzen können, der zum glück eben ein original, keine 
Übersetzung ist und darum für die syrische syntax unberechen- 
10 bar wichtig sein muss. 

12 , 11 

Ich lasse Rückert wiener jahrbb XLIV 104 ein persisches 
räthsel HQ VII 164 übersetzen, dessen auflösung eben anbah 
ist: „was ist das für eine kapsel, smaragdfarben, ohne sicht- 
15 bare oeffnung ? wie eine muschel hat sie eine einschichtige, un- 
gebohrte perle in der mitte, ich bin in erstaunen: [so] wie 
jemand die kapsel spaltet, wirft er jenes ungebohrte juwel aus 
der hand wie nichts, der gestaltenschöpfer, als er dieses ge- 
bilde zusammensetzte, setzte die haut auf die haare , und die 
20 haare auf den knochen.” Rückert bemerkt dazu, aus den er- 
sten zeilen des räthsels ergebe sich dass anbah eine frucht 
sei wie etwa die pflaume, mit einem kerne, den man wegwerfe 
— die letzte gehe darauf dass der stein derselben, wie der der 
pfirsiche, mit fasern [unter dem fruchtfleisch] besetzt sei. 

25 13, 31 anmerkung 

Leider hatte ich versäumt während des druckes die frag- 
mente des Lysimachus in der Sammlung der gebrüder Müller 
aufzuschlagen und finde nachträglich dort III 335 a dass Boeckh 
Manetho 325 denselben Vorschlag ^iXuav zu streichen gemacht 
30 wie ich. 
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23, 4 l 

JGrimm kl sehr II 188 erwähnt ein serbisches bo&caluk 
geschenk von hemd, Strümpfen, kleidern, die unmittelbar den 
leib berühren, wer nachlieset was Grimm dort weiter bringt, 
wird sich des gedankens an einen Zusammenhang von bohealuk 5 
und pinDD kaum entschlagen können. Urgemeinschaft oder 
entlehnung ? 

23, 8 

Ich schäme mich sehr Bernstein’s bemerkungen ZDMG IV 
216 ff ganz übersehen zu haben. FField ist es ebenso gegan- io 
gen: vgl dessen addenda 2 zu seinem otium norvicense. 

46, 15 

Zum Eliseus 166 verrathen die Mechitharisten eine wich- 
tige lesart: Mersapurh neben Nersapuh Mersapuh. aus die- 
ser folgt dass das indische putra , ehe es zu puh wurde, purh 15 
gelautet hat. ich kenne nicht allzuviel Wörter, in denen dies rh 
sich bis in unsere tage erhalten: am interessantesten scheint 
snorh = b kmaotra: dzpirh finde ich neben dzpih im wb 
angegeben, ohne mir eine belegsteile dazu geschrieben zu ha- 
ben. aber ich bin durch jene Variante in meinen äugen er- 20 
mächtigt die drei worte kah bah mah als erweichungen von 

karh bairh marh = s kartra usw zu setzen : nur freilich heisst 
* • • 

s kartra zaubermittel, beschränkt also die bedeutung Werkzeug 
auf Eine Sphäre, wie auch im armenischen kah meist nur vom 
ackergeräth gebraucht wird : von s kdra schwach ka/rel : zpiürids 25 
karer er machte körbe [orupiöa? sportas] heiligenleben I 54 
-14. bah stellt sich zum b baröitra und würde einem baretra 

13 t 1 

so genau entsprechen als mah einem maretra, nur von der 
Wurzel mar sterben, nicht von der [h]mar sich erinnern her- 
geleitet. bah ist also stammverwandt mit bric : brel für oxa- 30 
7rTsiv 6pöaaetv xataoxaTTteiv ixxoTcxeiv : im neupersischen hat 
sich ein sicher dialektisches bSl erhalten, das ich jenem muth- 
masslichen baretra gleichsetze, ohne dass ich das Zeitwort 
]T“D anzurühren wagte, dessen r ich nur MT 768 verdoppelt 
kenne gegen MT 437 451 833 1007 1076 usw. 35 

diese erwägungen musste ich vorlegen, weil ich mir durch 
sie den weg zu der 265} vorgetragenen gleichung Sepuh — 
"HSD gebahnt habe und weil ich diese zu rechtfertigen wünschte, 
haben die Armenier rtra in rh und schliesslich in h verwandelt, 
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1 so kann auch glaublich scheinen dass Tl in rh und zuletzt in 
einfaches k übergegangen ist 

6t 6 

Mir liegt daran wenigstens an ein paar beispielen zu zeigen 
5 wie die verschiedenen bestandtheile der armenischen spräche 
geschieden werden können, die indische wurzel kan lautet im 
baktrischen kan , dazu p kandan. im armenischen haben wir 
im anlaut stets k. etwa akati hatanel oiopöoosiv Mth 6, 19 20 
vgl mit s dkdna BR I 594. apakanel Xujxcuvsaöat Psalm 80, 
10 14 vom wühlen des Schweines: dcp avt'Csiv Mth 6, 16: Sia^pÜetpetv 
Luc 12, 33: cpbei'pstv Eph 4, 22. hierzu das chorasmische 
pakand brod HQ I 251 unzweifelhaft im sinne des mit einer 
andern praeposition zusammengesetzten a nkanak = nkan ^xpo- 
cptac Gen 18, 6 Exod 12, 39 Num 11, 8 Ezech 4, 12. weiter 
15 patkandaran (komponiert mit einer ableitung von / da r, p 
ddstan) köcher, eigentlich pfeilbehälter: patkan kommt allein 
nicht vor, p paikdn die eiserne spitze des pfeiles HQ I 287. 
das p farkandan hat im armenischen nichts, das ihm entspricht 
ein schwaches Zeitwort wkandel bändigen vernichten, also im 
20 sinne jenes apakanel, während s vikdta nur aufgegraben bedeu- 
tet, b vikan vom umgraben der dakhma’s wie vom ausfüllen von 
höhlen gebraucht wird, also füglich allgemeinere bedeutung als 
'umgraben beanspruchen darf, pakand wie wkandel erhalten 
den nasal : die Perser haben kat graben und kadah haus neben 
25 dem modernen kandah , die Baktrier kata neben nikaiyta. wenn 
nun somit feststeht dass s kan im armenischen als kan um- 
läuft, so ist kandak stadt- oder festungsgraben, wenn es zehn- 
mal in ganz alten texten, vorkommt, nicht ursprünglich: es 
entspricht dem arabischen handaq Freytag I 530 b und wird 
30 derselben zeit und demselben stamme zuzuschreiben sein, denen 
jenes handaq gehört, daneben existiert noch eine dritte form, 
die Perser kennen kandahgar kandahkdr bildschnitzer, der in 
metall und holz arbeitet, daraus folgt dass kandah etwa 7X6 ppa 
bedeutet habe, a handak entspricht genau und steht für 7X6 ppa 
35 Exod 28, 11: xoXajxjxa 39, 6 usw. davon liandakagorz schnitz- 
werk Ex 32, 4 Reg 7 7, 41 Ez 40, 43 und ein schwaches Zeitwort 
handakel StcqXucpeiv Ex 28, 11 : XiÜoup^etv Ex 35, 33: ixxoXarTeiv 
39, 6: für ydporypa Act 17, 29. das einfache, vom particip direkt 
abgeleitete Kandel für Xuetv Esdr « 1, 55 [Iudith 1, 14] xaxaarcav 
40 Zach 11, 2 h<ls xataaxa^xetv Ez 36, 35 [diese stellen zum theil 
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schon LaCroze], also ganz zu jenem apakanel wkandel passend, 
solche Untersuchungen kann man aber nur führen, wenn man 
die worte aus den texten kennt und weiss ob sie schon in den 
ältesten uns zugänglichen Schriftstücken Vorkommen, und selbst 
dann ist noch Vorsicht nöthig, da ich wenigstens armenische 
hdss so gut wie keine kenne und manchen zweifei habe ob die 
gedruckten texte den handschriftlichen in allen einzelnheiten 
entsprechen. 

so wird man weiter aus kow kuh schliessen dass gavazan 
kuhpeitsche nicht der ältesten armenischen spräche angehört, 
obwohl das wort bei Eznik 137, 23 Callisthenes 8, 11 -J-J 123, 
-J-y Sap 6, 22 im sinne von oder geradezu für oxr^tpov und 
sonst in der bibelübersetzung oft für ßaxtijpta und paß8o* steht. 
gavazan ist eben ein persisches gdwezan , das neben dem ge- 
bräuchlichen gdwezanah existiert haben muss: früher schrieb 
ich neben a gavazan ein p gdwezdn , von dem ich nicht mehr 
weiss wo ich es herhabe : ich glaube es existiert gar nicht und 
denke mir es sei mir aus versehn aus der feder geschlüpft: 
ganz unerhört wäre die bildung nicht, aber beim stamme zadan 
ist sie meines wi^sens nicht üblich: meine kopisten mögen sie 
aus ihrer reichen belesenheit belegen, ich verglich Yd 141, 13. 

noch deutlicher ist a karazan (für ßax-njpta cppaqsXXiov) 
fremd, da nicht allein die bedeutung eselspeitsche meines Wissens 
den Armeniern ebenso abhanden gekommen ist wie bei gava- 
zan die kuhpeitsche, sondern der esel von den Armeniern mit 
einem von s kara , p har gar nicht zusammenhängenden worte 
es genannt wird. 

nicht allein sind worte desselben Stammes in konsequent 
verschiedenen Schreibungen da, sondern dieselben dinge werden 
mit einer doppelten und dreifachen garnitur völlig verschiedener 
worte benannt, aus dieser kann man verschiedene schichten 
der sprachbildung erschliessen, weil diese garnituren durchaus 
synonym sind, das lässt sich aber eben nur in einer gründlichen 
mit stellen belegten auseinandersetzung erhärten, die um bewei- 
send zu sein, eben die synonymität der Vokabeln nachzuweisen hat. 

64, 28 

Geop 116, 30 für aaji^ou^ov. 

69, 20 änmerkung 

Eustathius zu Dionys 694. es fragt sich sehr ob mein 
TCo<p avirjVTjv richtig ist. freilich TCocpavqv ist sicher falsch. 
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1 aus meinem texte darf man nicht etwa schliessen dass Saint- 
Martin die erklärung des armenischen ausdrucks gegeben hat. 

186 , 26 

Die Armenier haben ein angeblich neues wort astandakan 
5 u mher treib er , das zu einem nirgends angezweifelten zeitwort 
astandel gehört, ob die einheimische ableitung des ersteren 
or ast ev and yazi (wer hier und dort hin umherläuft) richtig 
ist, will ich dahin gestellt sein lassen: das passiv astandil be- 
deutet auf alle fälle sich hin und her bewegen, doiavörj? könnte 
10 das Stammwort dieses verbums sein. 

225 , 7 

gac vorübergehn. Spiegel übers I 231 hat erkannt dass 
b gacaiti = p sazad „es ziemt sich” bedeute: wie das möglich 
sei hat er nicht erklärt, die Griechen haben ihr fein unter- 
r 15 schiedenes xotör^xei und rrpooVjxet neben xataXXrjXov £<m Geop 
iß 7, 1: wir sagen man dürfe uns mit etwas nicht kommen, 
wenn wir es als durchaus unziemlich abweisen wollen, noch 
empfindlicher ist das römische gefühl, dem die redensart non 
cadit in bonum virum mentiri entsprungen ist gröber die 
20 Semiten '12 psalm 15, 1. im neupersischen ist das kau- 
sativ dieses gac in doppelter bedeutung erhalten, da gac selbst 
doppelten sinn hatte, sdhtan , stamm säz, aus einem zustande 
in einen andern übergehn machen, sowohl dTcoTsXsiv als d~o- 
östxvuvat: und für passend »nd in der Ordnung erklären, zu- 
25 frieden sein, zu diesem letzteren gehört a sak aövxaSt? die 
auferlegte arbeit. Exod 5, 8 11: auvttpTjaic die einschätzung 
zur Steuer Reg 8 23, 35: sak arker end is oovsrptovTjoa's jj.ru 
Mth 20, 13. weiter sak Ordnung klasse zahl: oros saki en 
<5v iati ... Tim ß 1, 15: für das syrische = "fiv 05 Macc ß 

30 1, 10: neben wiciak für jispte Sap 2, 25. 

275 , 21 

Ich hatte 1854 a keld ßpoyo?, zu dem keldel gehört, mit 
dem altslavischen kqd$T xpoxrj zusammengehalten, das russisch 
kndeV Spinnrocken ist, und hatte vermuthet dass russisches kud ” 
35 böser geist [für kqd” ? ] ursprünglich ein würgender nachtmahr 
sei. armenisches l = n anderer sprachen wie in scdavart = 
rnDD usw. 

293 , 11 

Die Mechitharisten drucken jetzt nicht mehr Wahakn , son- 
40 dern Wahagn , wohl nach hdss, und jedenfalls richtiger. 
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Verzeichntes der gebrauchten abkürznngen 


A Avicenna, libri quinque canonis , arabisch: Rom 1593. 
wenn der band nicht besonders angegeben wird, ist der 
erste gemeint. Gerhard’s von Carmona Übersetzung habe 
ich zu verschiedenen Zeiten in verschiedenen inkunabel- 
diucken benutzt, die ich nicht mehr nennen kann. 

Aucher basatrutiün capus ev ksros nakneas, Venedig 1821, 
klein quart. 

B Buxtorf, lexicon chcddaicum, talmudicum et rabbinicmn , 
Basel 1639. 

BA Bar Ali, gothaische hds. 

BB Bar Bahlül, die für (nicht von) Bernstein gemachte ab- 
schrift der huntingdonschen hds 158, jetzt der könig- 
lichen bibliothek zu Berlin gehörig. 

Bh Bochart, hiei'ozoicon , in Bochart’s werken : Leyden 1712. 

Bp desselben Phaleg et Canaan , ebenda. 

BQ, Burhdn-i qdti: in der ausgabe von Roebuck, Calcutta 
1818. 

BR Boehtlingk und Roth, sanskritwörterbuch. nur die ersten 
vier bände waren in meinen bänden. 

C ECastle, lexicon lieptaglotton : London 1669. 

Cp desselben besonders paginierter siebenter tlieil, das per- 
sische wb. 

D Dorn’s muhammedanische quellen zur geschichte der 
südlichen küstenländer des kaspischen meeres , Peters- 
burg 1850 — 1858. 

FG farhang-i gihdngiri in drei exemplaren der königlichen 
bibliothek zu Berlin 

a reg Orient Fol 183 

ß reg Orient Fol 289 

7 reg Orient Fol 178. 

FR farhang-i rasidi , berliner hds reg Orient Fol 235. 

FS farhang-i hic.uri , Konstantinopel 1742. 

IIQ haft qulzum , Lakhnau 1822. angezeigt von JvHammer 


302 


und FRückert in den wiener Jahrbüchern band 35 — 44 
und 125. 

MBA Tekeand Bahdr , mugtalahdt-i bahdr -i :apam: Dilly 
1853. aus Sprengers Sammlung. 

MK.h Moses’ von Khoren werke, Venedig 1843. 

MT Farid ad-din’s mantiqu ’ltairi von Garcin de Tassy, 
Paris 1857. 

N a Nitdmi mahzanu * lasräri , herausgegeben von NBland: 
London 1844. 

N e desselben Iskandarndmah , abschrift des ältesten indischen 

druckes. die verspaare sind durchgezählt. 

P die Übersetzung des avicennaschen kanon’s von VFPlem- 
pius, Löwen 1658. die Seitenzahlen gehen stets auf den 
zweiten theil. 

Q Qazwini’s kosmographie herausgegeben von Wüstenfeld. 

Qm Quatremere’s histoire des sultans mamlouks , Paris 

1837—1845. 

R Resten’s bzskakanutiün , Venedig 1832. nur der zweite 
theil benutzt. 

Sh Saumaise Synonyma hyles iatrices. 

Sp desselben exercitaiiones plinianae. 

Vd Vendidad, herausgegeben von FSpiegel 1852 , nach 

seiten- und Zeilenzahlen. 1 ) 

ZDMG Zeitschrift der deutschen morgenländischen gesellschaft. 

Die byzantiner citiere ich nach band seite und zeile der 
bonner ausgaben, die armenische bibel nach der quartausgabe von 
1860, seltener nach Zohrab, endlich Plinius nach Jan’s Para- 
graphen. 

I) auf dem gebiete der griechischeu und römischen philologie ist 
eine bezifferung der zcilen längst eingeführt, in orientalischen texten 
sucht es sich noch viel schwerer als in griechischen und lateinischen, 
darum ist es noch viel wünschenswerthcr die citate aus ihnen so genau 
als möglich zu geben, das beischreiben der zahlen sowie das jedes- 
malige nachzählen der zeilen kostet zeit, und ersteres ist bei der elenden 
beschaffenheit des heutigen papiers nicht einmal immer möglich- Spiegel’s 
verfallen seinen nach versen citierteu text ohne bezifferung dieser aus- 
zugeben ist so rücksichtslos, dass sich eigentlich, wenn nicht die pehlewi- 
übersetzung des Vendidad nur in Spiegel’s ausgabe vorläge, gehörte 
den spiegelschen druck des Vendidad gar nicht zu benutzen. 
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164,5 
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168,23 ff 
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208,26 
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62,13 
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219,9 

ddstan 

66,15 

arsavel 

222,11 

rgipya 

68,7 

114 

257,4 

scheint, wie das öfter 

78,16 

ganhvant 


beim schl echten schnitt 

78,17 

praganisd 


des Chet und He der 

82,4 

raevant 


fall ist, He im namen 

83,7 

murg 


Togarmah wie Chet 

84,9 

tdgewar 


auszusehn. 


Man wolle diese und ähnliche versehn mit der eile entschuldig en y mit 
welcher das buch in den von meinem amte und zahlreichen nebenpflichlen 
übriggelassenen musseslunden in der kurzen zeit von sechs monuten ge - 
schrieben und gedruckt werden musste, meine freunde in der ferne bitte 
ich dmon kenntniss zu nehmen dass ich tom ersten April ab in Schleu- 
singen wohne. Berlin am 13 märz 1866. 
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